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Elaudine von Pille Bella. 

Ein Singfpiel, 

” 

Soetge, fämmit. Werte. VII 1



Perfonen 

  

Alonzo, Herr von Pille Bella, 
Claudine, felne Tochter. 

Lucinde, feine Nichte, 

Pedro von Cafellvechio, unter tem Namen Vedrs von 
Rovero, 

Carlos von Caftellvecchio, witer tem Namen Nugantins, 
Bascy, ein Abenteurer, 

Landuolf, 

Dagabunden, 

Bediente Mlonzo's, 

Bediente Pedro’, 

Garden des Fürften von Rocca Bruna, 

Der Schauplag in Sirttien, 

   



Erfer Aufsng. 

Ein Sartenfant mit offnen Arkaden, durd) weldhe man in elien 
sefhmüdten Garten Hinaudfieht, Zu beiden Seiten de Gaaled fint 
Sleider, Stoffe, Gefäße, Gefchmeide mit Gefhmad aufgehängt und 
geftelft. 

Lucinde mit zwei Mädchen, befhäftigt fi noch Kie und da etivad in 

Srönung zu bringen ; zu ihr Alonzo ter alled durchfieht und mit 

der Mnordnung zufrieden fcheint, 

Alonzo. 
Das haft du wohl bereitet; 
Berdienft den beften Kohn! 

Bekränzet und begleitet 
Naht fih Elaudine fchon. 

Heut bin ic zu beneiden, 
Wies Faum fi denken Tape! 
Ein Seft der Vaterfreuden 
ft wohl das fchönfte Seft. 

Äucinde 

She Habt mir wohl vertrauek, 

Gh habe nicht geprahlt; 
Herr Onkel, fhaut nur, fchauet, 
Sier fe wad ihr befahlt.
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The habt nicht mehr gefrieben, 
Als ih mich felber trieb; 
hr Fönnt die Tochter lieben, 
Mir ift die Nichte Lieb, 

(Bu Bwei,) 

Alsızo, 
Heut bin ich zu beneiden, 
Wie’s Faum fi denfen Iaft. 

fucinde 
Heut feyd ihr zu beneiden, 

. Wie fih’8 empfinden laßt, 
Alonz3o und fueinde, 

Ein Feft der Vaterfreuden 
St wohl das größte Fer. 

Pedro tommt. 

Sewiß, ih will nicht fehlen, 
Sch hab’ e8 wohl bedadt! 
Von Gold und von Fuwelen 
Habt ihr genug gebrant. 
Die Blumen in dem Garten, 
Sie waren mir zu flolg; 
Die zärteften zu wählen 
Ging ih durch Wie’ und Holz. 

(Su Drei.) 

Aloınze. 
Heut bin ich zu beneiden, 

fucinde (zu Pedro). 

Heut ift er zu beneiden. 
Perrolzu Alonzgo). 

Heut feyd ihr zn beneiden, 

  

 



o 

Alsnzo, fucinde, Pedro. 

Wie fih’3 nicht Tagen läßt. 
Ein Keft der Vaterfreuden N 

Sit wohl das größte Feft. 

(Der berannabende Zug wird durch eine Tändliche Mufif angefüns 
dig, Lundfeute von verfchlednem Alter, die Kinder voran, treten paarz 

weife durch den mittlern Bogen in den Saal, und fiellen fi) an beide 

Seiten hinter die Gefchenke. Zufegt fommmt Glaudine, begfeitet von elnigen 
Srauenzimmern, feftlich, nicht reich gekleidet, Herein. Kurz eh’ fie eintritt 

fättt der Gefang ein,) - 

Alonz39, Sucinde, Pedro 

(mit den Randleuten). 

gröhlicer, 

Seliger, 

Herrlicher Tag! 

Sabft ung Elaudinen, 

Bil ung fo glüdlich, 
Uns wieder erfchienen, 

Sröhlicher, 
 GSeliger, 

Herrlicher Tag! 
Ein Sinn, 

Sieh, ed eriheinen 

Affe die Kleinen; 
Mädchen und Bübchen 
Kommen, o Kiebchen, 

Binden mit Bändern 
Und Kränzen did an. 

Alte (außer Elaudinen). 

Nimm fie, die Herzlichen 
Gaben, fie an.
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Alonzo, 

Pur von dem Deinen 

ring’ ich die Gabe; 
Denn was ich habe 
Das all ift dein. 

Timm diefe Kleider, 
Kimm die Gefäße, 

Kimm die Suwelen, 

Und bleibe mein. 

Alle Cauger Elaudinen). 

Sich’, wie des Tages wir 
AM und erfreun! 

Sucinde, 

Rofen und Nelken 

Sieren den Schleier, 

Den ich zur Feier 

Heute dir reiche. 

DBlühen erft werden fie, 

Wenn er dich fhmüdt. 

Wenn du des Tages dich 

Wandelnd vergnügteft, 

Wenn du in Träumen 
Die Nächte dich wiegteft, 
Hab’ ich mit eigner 

Hand ihn gefticdt. 
Alle (außer Claudinen ). 

Nimm ihn, und trag’ ihn, 
Und bleibe begfürt. 

Pedro, 

Blumen der Wiefe, 
Dürfen auch diefe
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Hoffen und wähnen? 

Ach 13 find Thränen — 

och find die Chränen 

Des Thaues daran. 
"Alle Caußer Ctaudinen). 

Nimm fie, die herzlichen 

Oaben, fie an, 
Claudine 

Thränen und Schweigen 

Mögen euch zeigen, 
Wie ich fo fröhlich 

Füple, fo Telig, - 

Alles, was alles 

hr für mich gethan. 
Alle (außer Staudinen). 

Yimm fie, die Gaben, 

Die herzlichen, an. 
Elaudine Cigren Bater umarmend), 

Könnt ich mein Keben, 

Dater, dir geben! 
Bu Sucinden und den fibrigen.) 

Könnt ih ohm Schranken 
Allen euch danken! 
(Sie wentet fid fchlichtern zu Pedro, ) 

Könnt ih — 
(Sie Hält an, die Mufif macht eine Paufe, der Gefang fällt ein, ) 

Alle. 

Sröhlicher, 
Seliger, 
Herrliher Tag! , 

(Der Zug geht unter dent Gefange ab; ed bleiben)
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Llaudine, LSucinde, Alonzo, Wedro, 

&Claudine, 

Vergebet meinem Schweigen; denn ich Fan 
Nicht reden wie ich fühle. Diefe Gaben 
Erfreuen mich wie ihr e3 wünfcht; dod) mebr 
Entzüct mich eure Liebe, Capt mir Raum 
Mich erft zu fallen; denn vielleicht vermag 
Die Lippe nad und nach zu fpreden, was 
Das Herz auf einmal fühlt und faum erträgt. 

Alonzo. 
Geliebte Tochter, ja dich Fenn’ ich wohl. 
Verzeih des lauten Feftes Vater: Chorheit! 

Ih weiß du Liebft im Stillen wahr zu fepn, 

Und einer Liebe Zengniß zu empfangen, 

Die, weder vorbereitet noch gefhmücdt, 
Sich defto fremer zeigt. Leb wohl! Dir follit 
Nach deiner Luft in Einfamkeit genießen, 
Was eine Taut gewordne Kiebe dir 
Mit fröhlichen Getümmel brachte. Komm, 
D theurer Pedro, werther Sohn des erften, 
Des beiten Freundes meiner Jugend! YBenn 
Er nun aud) von und weggefchieden ift, 
Eo ließ er mir in dir fein Ebenbild. 
Doc) leider, dap du mich an diefem Tage 

Mit deinem Scheiden noch betrüben willft. 
38 denm nicht möglich Daß du bleiben Fannjt? 
Nur diefe Woche noch, fie endet bald, 

Pedro, 

Vermehre wicht durch deinen Wunfch die Trauer, 
Die ich in meinem Bufen fhon empfinde, 
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Mein Urlaub geht zu Ende. Fehl’ ich jegt, 
So fehlt’ ich fehr, und Fönnte leicht des Königs 
Und meine Dbern Gunft verfoherzen. Sa, 

Du weißt es wohl, ich habe mich verftohlen 

Und unter fremden Namen bergefhlihen, 

Dich zu befuchen. Denn fo eben fam 

Der Fürft von Rocca Bruna, der fo viel 

Dei Hofe gilt, auf feine Güter; nie 
Würd’ e8 der flolge Mann verzeihen Fönnen, 
Dag ich ihn nicht befuchte, nicht verehrte, 
So treibt mich fort die enge Zeit der Prlicht, 

Und jene Sorge bier entdedt zu werden. 

Alsuzv, 

Sch fafe mich, und danfe, daß du freundlich 
Uns bdiefen Tag noch zugegeben! Komm! 

Sb babe manches Wort dir noch zu fageı, 

Eh du und feheidend, zivar ich hoffe nur 

Auf kurze Zeit betrübft; fomm mit! Lebt wohl! 
( Alonzo und Pidro ch.) 

"Llaudine. Lucinde, 

Kucinde, 

Er geht, Slaudine, geht; du haltfe ihn nicht? 

Elaudine 

Wer gäbe mir das Necht ihn aufzuhalten? 
. fueinde 

Die Liebe, die gar viele Rechte giebt. 
Elaudine 

Berfhon’, o Gute, ic mit diefem Scherze! 
Äurinde, 

Du wilft, o Freundin, mir es nicht geftehn.
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Bieleicht haft dur noch felbft dir’s nicht geftanden, 

Die Gegenwart des jungen Mannes bringt 

Dih außer Falfung. Wie dein erfter Blie 

Shn zog, und hielt, und die vielleicht auf ewig 
Ein fihönes Herz erwarb! denn er ift brav. 
Als er auf feine Güter ging, und hier 
Nur einen Tag fih hielt, war er fogleich 
Bon dir erfültz ich Fonnt?’ e3 leicht bemerken, 

Nun macht er einen Umweg, kommt geichwind 
Und unter fremden Namen wieder ber, 
2äpt feinen Urlaub faft verftreichen, gebt 
Mit Widerwillen fort, und Eehrer bald, 
Geliebtes Kind, zurück, um ohne dich 
Nicht wieder fort zu reifen. Komm, gefteh! 
Du singft viel lieber gleich mit ihn Davon, 

Elaudine. 

Wenn du mic liebft, fo laß mir Aaum und Zeit, 
Daß mein Gemüth fich felbit erft wieder Feine, 

Äucinde, 

Am dir e3 zu erleichtern, wag du mir _ 
Zu fagen haft, vertram ih Fury und gut 

Dir ein Geheimniß. 
Ulaudine. 

Wie? Lucinde, du, 
Geheimniß? ° 

fucinde. 

Sa, und zwar ein eigned, neues. 

Slaudine, fieh mich an! Sch, Tiebed Kind, 

Bin auch verliebt. “ 
Elaudine. 

Bas fagft du da? Es made 
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Mich doppelt lachen, daß du endlich auch 
Dich überwunden fühlft, und dag du mir 

€8 grade fo geftehft, ala Hätteft du 
Ein neued Kleid die angefchafft, und Fämft- 
Vergnügt zu einer Freundin, fie zu fragen 

Wie dich es Fleidet. Sage mir gefhwind: 
Wer? Wen? Wie? Wo? Gewiß, es ift wohl eigen, 

Banz nen! Lucinde, du? ein frohes Mädchen, 
Bom Morgen bis zur Nacht gefchäftig, munter, 

Das Mütterchen des Haufes, bift du au 

Wie eine Müßiggängerin gefangen? 

Sucinde. 

und was noch fchlimmer ift — 
Elaudine, 

Noch Ihlimmer? Was: 
fucinde, 

Sal jat ich bin gefangen, und von wen? 
Von einem Unbefannten, einem Sremden, 
Und ir’ ich mich nicht fehr — 

Elaudine 

Du feufgeft lüchelnd? 

gucinde. 

Bon einem Abenteurer! 
Claudine 

Sch ich num, 

Daß du nur fpotteft. 
fucinde, 

Höre mich! Genug, 
E3 nenne niemand frei und weife ji 
Bor feinem Ende! Jedem Fann begegnen, 
Mas Erd’ und Meer von ihm zu trennen foheint.
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Du fiehft den Fall, und du verwunderft dich? 

Das Hügfte Mädchen macht den dümmften Streid, 

Hin und wieder fliegen Pfeile; 

Amors leichte Pfeile fliegen 
Bon dem fehlanfen goldnen Bogen; 

Mädchen, feyd ihr nicht getroffen? 

Es ift Glied! Es ift nur Slüd. 

Warum fliegt er fo in Eile? 
Sene dort will er befiegen; - 

Schon ift er vorbei geflogen; 
Sorglos bleibt der Bufen offen; 

Geber At! Er fonımt zur! 

‚Clandine, 

Doc ich begreife nicht wie du fo leicht 

Das alles nimmt. 
fucinde, 

Das überlaß nur mir! 

Elaudine, 

Doch fage fihnell, wie ging es immer zu? 
fucivde, 

Was weiht du dran! Genug, e3 ift gefchehn. 

Wenn ich auch fagte, daß an einem Abend 

Sch durch das Wäldchen ging, nichts weiter denfend, 

Das fih ein Mann mir in den Weg geftellt, 

Und mich gegrüßt und angefehen, wie 

Sch ihm, und daß er bald mich angeredet, 

Und mir gefagt: er folge hier und da 

Anf meinen Schritten mir fhon lange nad, 
Und liebe mich, nnd wünfce daß ic ihn 
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Auch lieben möge. Nicht? das Elinge deun dod) 
Sehr wunderbar? . 

Elaudine, 

Gewig! 

Sucinve. - 

Und doch fo ifPg, 
Er ftand vor mir; ich fah ihn an, wie ic 
Die Männer anzufehn gewohnt bin, dachte 
Denn doch, es fey das Flügfte nach dem Schloffe 
Zurädzugehn, und unterm Weberlegen 
Sad ich ihn an, und e8 gefiel mir fo 
Fon anzufehn. Sch fragt ihn wer er fey? 
Er fehwsieg ein Weilchen; dann verfegt er lächelnd: 
„Nichts bin ich, wenn du mich verachtefk; viel, 
Wenn du mic Tieben Fönnteft. Mache nun 
Aus deinem Knete was du wilftt” Sch fah 
Ihn wieder an, und weiß dod nicht was ich 
An ihm zu fehen Hatte. G'nug, ich fah 
Hinweg, und wieder- hin, alg wenn ich mehr 
An ihn zu fehen fände. 

- Claudine, 
“ . Kun, was ward 

Aus Sehn und Wiederfehn? 
Aucinde, 

Sa, daß ich num 
Fon ftet3 vor Augen habe, wo ich gehe, 

Elaudine, 
Erzähle mir zuerft, wie Famfk du log? 

Äucinde, 
Er faßte meine Hände, die ich fchnen 
Zurüdzog. Ernft und troden fagt’ ih ihn:



14 

„Ein Mädchen hat dem Fremden nichts gu fagen, 

Verlapt mich! Wogt es nicht mir nachzufolgen!” 

Sch ging, er ftand. Ich feh? ihn immer frehen, 

Und blidde da und dorthin, ob er nicht 

Mir irgendwo begegnen will, 
Elaudine 

Wie fah 

Er aus? 
£ucinve . 

Genug, genug! und laß, Geliebte, 

Mich meine Schuldigteit nicht heut verfäumen. 

Dein Vater will daß alle feine Leute 

Hit einem Tanz und Mahl fi heute freu. 

Er hat mir aufgetragen wohl zu forgen, 

Daß alles werde wie ex gerne mag. 

Es wäre fhlimm, wenn ih an deinem Seite 

Zuerft die Plicht verfäumte, die ich lang’ 

Mit froper Treue leiten Fonnte. Kun, 

&edb wohl! Ein andermal! — Nun fieh dih um! 

Wie bift dir denn? Du haft die fhönen Sagen 

Kaum eines Bligs gewürdigt. Her if Stoff, 

Ein Dupend Mädchen lang’ zu unterbalten. 
(a6. 

Elaudine (allein). 

(Sie befieht unter dem Kitornell die Gefchente, und tritt jufegt mit 

Yedrs’d Strauß, den fie die ganze Zeit in der Hand gehalten, hervor.) 

Alle Freuden, alle Gaben, 

Die mir heut gehuldigt haben, 

Sind nicht diefe Blumen werth. 

Ehr’ und Lieb? von allen Seiten, 

Kleider, Schmurk, und Koftbarkeiten,
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Alles was mein Herz begehrt 

Aber alle diefe Gaben 
Sind nit diefe Blumen wertl. 

Und darfft du diefen Undanf dir verzeihen? 
Was ein geliebter Vater heut gereicht, 

Mas Freunde geben, was ein Feines Bolt 

Unfhuldig bringt, das alles ift wie nichts, 

Berfhwindet vor der Gabe diefeg neuen 

Noch unbekannten Fremden. Sa es ift, 
€8 ift gefgehn! E3 ruht mein Janzes Herz 

Nun auf dem Bilde diefed Sünglings! nun 

Bewegt fih’s nur in Hoffnung oder Furat, 

Shn zu befißen oder zu verlieren, 

Pedro. 

Derzeih, daß ich dich fuche: denn es ift 

Nicht Schuld noh Wille. Gene ftrenge Macht, 
Die alle Welt beherrfcht, und die ich nur 

Bon ,Dichtern mir befchreiben ließ, ergreift 
Mich nun, und führt nich, wie der Sturm 

Die Wolfen, ohne Raft zu deinen Füßen. 

Elaurine 

She fommt nicht ungelegen; mit Entzüden 

Betracht’ ich hier die Saben, die mir heut 
©o fchöne Zeugen find der reinften Liebe. 

Pedro. 

Slücfelge Blumen, welcher fhöne Pla 
Sr euch gegönnt! Fr bleibt, und ich muß gehn. 

Elaudine. 

Sie welfen, da ihr bleibt. 
Pedro, 

Mad fagft du mir!
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Elauvine. 

Sch wollte daß ich viel zu fagen hätte, 

Allein es ift umfonft. Mein Vater hält 

Euch länger nicht; er glaubt vielleicht ihr folltet 

Rect eilen. Nm er ift ein Manz er bat 

Gelernt fi eine Freude zu verfagen; 

Doc; wir, wir andren Mädchen, möchten gern 

ng eurer Gegenwart noch lange freuen. 

Es ift ein ander, froher Leben, feit 

She zu ung famt. Ss denn gewiß, 

Gewiß fo nöthig, dap ihr gebt? 
Pedro. 

E8 if. 

Und wird’ ih eilen, wenn ic bleiben fönnte? 

Mein Vater ftarb; ich habe feine Güter 

Auf diefer fehönen Sufel nun bereift. 

Er fah fie lang’ nicht mehr, feitbem der König 

Shn mit befondrer Gnade feftgehalten. ° 

Sch darf nicht meinen Urlanb überfehreiten: 

Schon Fenn’ ich alles was das Haus befikt; 

ch wäre reich, wenn nach bed Waters Willen 

‘a alles für das meine halten Fönnte, 

Allein ich bin der altfte nicht, und nit 

Der einzige des Haufed. Denn 6 fhwädrmt 

Ein dltrer Bruder, den ich Faum gefehen, 

Sm Reich’ herum, und führt, fo viel man weiß, 

Ein thöricht Teben. 
Elaudine. 

Gfeiht er euch fo wenig? 

Pedre.- 

Mein Vater war ein ftrenger rauher Mann.
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Sch habe niemals recht erfahren Fönuen 
Warum er ihn verftieß; auch feheint mein Bruder 

Ein harter Kopf zu fen. Er hat fi nie 
u diefen Sahren wieder blieen laffen. 
Genug, mein Vater ftarb, und hinterließ 

Mir alles, was er jenem nur entziehn 

Nach den Geferen Fonnte; und der Hof 

Beftätigte den Willen. Doc ich mag 
Das nicht befißen, was ein fremder Mann 
Aus Unvorfihtigkeit, aus Keichtfinn einft 

Berlorz gefehweige denn mein eigner ‘Bruder, 

Sch fuhr ihn auf. Denn hier und da erfcholl 
Der Ruf, er habe fih mit Frechen Menihen 
Sn einen Bund gegeben, fehwdrme nun 
Mit Iosgebundnem Muthe, feiner Neigung 
Mit unverwandten Auge folgend, froh: 

Und leichtzgefinnt amı Nande des Verderbeng, 

Claudine. 

So habt ihr nichte von ihm erfahren? 

Pedro. 

Nichte. 
Sch folgte jeder Spur, die fih mir zeigte; 

Allein umfonft. Und num verzweift’ ich faft 
Shn je zu finden, glaube ganz gewiß, 
Er it fchon Lang’ mit einem fremden Schiffe 
Su alle Welt, und lebt vielleicht nicht mehr. 

EC laudine. 

So wird denn auch ein Meer und trennen; bald 
Wird euch der Glan des Hofes biefe ftilfe 

$ Verlapne Wohnung aus den Wugen bienden, 
© Sveräe, fämmi, Werke. VIN, 2 

«S”
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Sch möchte gern nichts fagan, möchte nicht 

An euch zu zweifeln fheinen. 
Pedro. 

Kein, o nein! 

Mein Herz bleibt bier; und wenn ich eilen muß, 

So ei? ih gern, um fehnell zurücd zu Fehren. 

ch fage dir fein Lebewohl; Fein Ach 

Soft du vernehmen: denn du fiehft mich bald, 

Und würdiger vor dir. Und was id bin, 

Was ich erlange, das ift dein. Geliebte, 

ch drange mich zur Gnade nicht für mi! 

Prim deinem Freunde nicht den fihern Muth 

Sich deiner wert zu made. Der verdient 

Die Liebe nur, der um der Ehre willen 

m füßen Augenblide von der Riebe 

Entfchlofenzhoffend fih entfernen Fann. 

€3 erhebt fih eine Stimme; 

Hoch und höher Ihalfen Chöre; 
Ga es ift der Ruf der Ehre, 
Und die Ehre rufer laut! 

„Säume nicht, du feifhe Jugend! 

Auf die Höhe, wo die Tugend 

Mit der Ehre . 

Sich den Tempel aufgebaut.“ 

Aber aus den frillen Walde, 

Aus den Vüfchen 

Mit den Düften, 

Mit den frifchen 

Kühlen Lüften, u
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Führer Amor, 
Bringer Hymen 

Mir die Liebfte, mir die Braut. 

Sened Mufen! Diefes Kispeln! — 
Soil id, folgen? Soll ich’ hören? 

Sol ich bleiben? Sol ich gehn? 

Ach wenn Götter und bethören, 

Können Menfchen mwiderftehn? (a.) 

Eluundine 

Er flieht! Doch ift ed nicht das Tehte Wort; 

Sch weiß er wird vor Abend nicht verreifen. 

D werther Mann! Es bleiben mir die Freunde, 

Das theure Paar, zu meinem Zroft zurüc, 

Die holde Xiebe mit der feltnen Treue, 

Sie follen mich erhalten wenn du gehft, 
Und mich von dir beftändig unterhalten. 

Liebe Ihwarme auf allen Wegen; 
Treue wohnt für fih allein. 
Liebe tommt euch vafd) entgegen; 

Anfgefuht will Treue fepn. 
(Sie geht fingend ab.) 

Einfane Wohnung im Gebirge, 

Kugantino mit einer Gicher, auf und ad gehend, den Degen an der 

Seite, den Hut auf dem Kopfe. Vagabunden am Tiihe mir 
MWürfeln fpielend, 

Augantins. 

Mit Mädeln fih vertragen, 

Mir Männern rumgefchlagen,
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- And mehr Credit ald Geld; 

So kommt man dur. die Welt. 

Dagabunven, 

Mit vielem laßt fih fhmaufen; 

Mit wenig läßt fich haufen; 

Da wenig vieles fey, 

Schafft nur die Ruft herbei. 

Bugantino. 

Bin fie fich nicht bequemen, 

So müßt ihr’ eben nehmen. 

N FRilf einer nicht vom Drt, 

&o jagt ihn grade fort. 

Dagabunden. 

Laft alle nur mißgönnen, 

Was fie nicht nehmen fönnen,, 

Und feyd von Heizen froh; 

Das ift das A und D. 

Bugantino 
Cerfi alfein, danıı mit den übrigen). 

So fahrer fort zu dichten, 
Euch nah der Welt zu richten. 
Bedenft in Wohl und Web 

\ Dieß goldtne ABC 

Bugantins. 

Lapt nun, ihr lieben Freunde, den Gefang 
Auf einen Augenblick verflingen. Leid 

fe mies dap Basco fich nicht fehen läßt; 

Er darf nicht fehlen: denn die That if kühn, 

Shr wißt daß in dem Schloß von Villa Bella 

n
n
 
n
n
 

s
a
n
 
E
n
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Ein Mädchen wohnt, Verwandte des Alonzo. 
Sch liebe fie; der Anblie diefer Schönen 

Hat mich, wie Feiner je, gefefelt. Streng’ 
Veherrfcht mich Amor, und ich muß fie bald 
An meinen Bufen drüden; font zerftört 
Ein innres Feuer meine Bruft. She habt . 
Mir alles audgefpürtz ich Fenne nun 
Das ganze Schloß durch eure Hilfe gut. 
Ich danP euch das, und werde thätig danfen. 
zZerftrenet euch nicht weit, und auf den Nbend 

Seyd hier beifammen; wir befprehen dann 

Die Sache weiter. Bis dahiın Tebt wohl! 
(Die Bagabunden ab.) 

Basca tritt auf. 

Bugantino, 

Willtommen, Basco; dich erwart’ ich lang”. 
Basco. 

Sey mir gegrüßtz dich fuch? ich eben auf. 
Augantinc, 

&o treffen wir ja recht erwünfct zufammen. 

Heut fühl ich erft wie fehr ich dein bedarf. 
Busch 

Und deine Hülfe wird mir doppelt nöthig. 
Sag’ an, was willft du? Sprih, mad haft du vor? 

Augantıno, 

Sch will heut Nacht zum Schloß von Villa Bella 
Mich heimlich fchleichen, will verfuchen ob 
Lteinde mih am Fenfter hören wird; 
Und hört fie mich, erhört fie mich wohl auch, 
Und läge mich ein. Unmöglich if’3 ihr nicht;
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I weiß, fie Fann die eine Seitenthüre 

Des Sclofles öffnen. 
Dasce. 

Gut, was brauchft du da 

Für Hilfe: Wer fih was erfchleichen will, 

Erfchleihe fih’8 anf feinen eignen Zehn. 
Augantine, 

Nicht fo, mein Freund! Läpt fie mic in das Haus, 

Beglüdt fie meine Xiebe, — 
Basen. 

Kun, fo fchleicht 

Der Zus vom Tanbenfchlage wie 83 tagt, 

Und bat den Weg gelernt und geht ihn wieder. 

Augantine 

Dis räthft e8 nicht, denn du begreifft es niht — 

Dasce. 

Wenn ed vernünftig ifk, begreif ich's wohl. 

Rugantino, 

So lag mic reden! Du begreift e3 nicht 

Wie fehr mich diefes Mädchen angezogen. 

Sch will nicht ihre Sunft allein genießen; 

Sch will fie ganz und gar befigen. 
Basco. 

Wie? 

Augantine. 

Entführen will ich fie. 
Basce. 

Ha! Bift du tel? 
BRugantine, 

To, aber Flug! Laßt fie mich einmal ein, 

Dann droß® ich ihr mit Lärm und mit Verratd,
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Hit allem was ein Mädchen fürchten muß, 

nd geb’ ihr gleich die alerbeften Worte, 

Wie mich mein Herz es heißt. Sie fühle gewiß 

Wie ich fie liebe; Tann aus meinen Armen 

Eich felbft nicht reifen. Nein, fie widerfteht 

Der Macht der Liebe nicht, wenn ich ihr zeige 

Mie ich fie Tiebe, wie ich mehr und mehr 

Sie ewig fehägen werde. Sa, fie folgt 
Aus dem Palaft mir in die Hütte, läht 

Ein thöricht Keben, das ich felbft verlaffen; 
Senießt mit mir in diefen fhönen Bergen 
Im Aufenthalt der Freiheit erfi ihr Leben. 

Dazu bedarf ich euer, wenn fie fi 
Entfhließen follte, wie ih ganz und gar 

€3 Hoffen muß; daß ihr am Fuß des Berges 
Euch finden lafetz daß ihr eine Trage 

Bereitet, fie den Pfad herauf zu bringen; 

Das ihr bewaffnet mir den Rüden fihert, 
Benn ja ein Unglüd und verfolgen follte, 

Basco. 
Verfteinert bleib’ ih ftehn, und fehe kaum, 
Und glaube nicht zu Hören. Nugantino! 

Du bift befeffen. Farfarelfen find 
Dir in den Reib gefahren! Was? Du will 
Ein Mädchen rauben? Statt die Laft dem andern 

3u überlaffen, Tlüglih zu genießen, 

Zu gehen und zu fommen, willft du dir 

Und deinen Freunden diefen fehweren Bündel 
Auf Hals und Schultern Inden? Nein, es tft 
Ken Menfh fo Flug, daß er nicht eben toll 
Rei der gemeinften Sache werden könnte.
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Sieh doch die Schafe nur; fie weiden Dir 
Den Klee ab wo er fteht, und fammeln nicht 
In Scheunen auf. An jedem Berge ftehn 

Der Blumen viel für unfre Heerden; viel 

Sind Mädchen übers ganze Kand gefat, 
Bon einem Ufer bis zum andern, Nein, 

E38 ie nicht möglich. Schleiche dich zu ihr, 
Und fehleiche wieder weg, und danfe Gott 

Daß fie dich Iaffen Fan und laffen muß. 
Rugantino. 

Nicht weiter, Badco, denn es ift befchlofen. 

Basce, 
3% feh’ e8, theurer Freund, noch nicht gethan. 

BRugantino, 

Du follft ein Zeuge feyn wie es geräth. 

Basco, 

Nur Heute wird’g unmöglich dein zu feyn. 
Rugantine. 

Das fanın euch hindern wein ich euch gebiete? 

Basco. 

Bedenfe, Freund, wir find einander gleich. 
Augantine. 

Vermwegner! Rede fchnell, was haft du vor? 

Basce, 

€8 ift gewiß, der Fürft von Rocca Bruna, 
Der und bisher geduldet, hat zuleßt . 
Bon feinen Nachbarn fich bereden laffen. 
Er fürchtet daß es laut bei Hofe werde; 
Er ift vor wenig Tagen felbft gefommen, 

Und feine Gegenwart treibt ung gewiß 

Aus diefer Gegend weg, ich weiß es fhn. -  
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€8 kommt gewiß ung morgen der Befehl 

Sogleih aud diefen Bergen abzufcheiden. 
Wenn er fih nur nicht gar gelüften läßt, 

Sich unfrer werthen Häupter zu verfihern. 

Augantıno, 

Nun gut, fo führen wir noch heute Nacht 
Den Anfchlag aus, der mir das Mädchen eignet. 

» Basco, 
D nein! Ich muß noch Geld zur Neife fchaffen. 

Augantiıo, 

Was fol dad geben? Sage, was e3 giebt? 
Bascı. 

Gehft du nicht mitz fo brauchft du’s nicht gu wiffen. 

Bugantıny, 

Dir ziemt 08 gegen mich geheim zu fepn? 

Basco. 
Und ziemt der Raub noch beffer ale die Tiche, 

Du haft mit keinem Anaben hier zu thun. 

Rugantine. 

© lang’ ich euch ernaährte, ließet ihr 

Nur gar zu gern euch meine Kinder nennen, 

Basen, 

Wie glüdlich daß wir nun erwachfen find, 
Da deine Renten fehr ind Stoden fommen! 

Ruganting. 

Mas unfer Fleiß und unfre Lift und Klugheit 

Den Männern und den Weibern abgelodt, 
Das Eonnten wir mit frohem Muth verzehren. 
€8 fol auch künftig feinem fehlen; zwar 
fs diefe Lage fhmal geworden —
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Busco. 

Sal 

Warum denn diefe Tage? Weil du dich 

Mit einem Abentenr befhäftigft, das 

Nichts fruchtet und die Ihöne Zeit. verzehrt. 

Augantino. 

So wilft du denn zum Abfchied noch den Fürften, 

Die ganze Nachbarichaft verlegen? 

Basen. 

\ Du 

Haft nichts befonderd vor! Ein edles Mädchen 

Aus einem großen Haufe ranben, ift 

Hohl eine Kleinigfeit, die niemand rügt? 

Mer ift der Thor? 

Augantine. 

Mer glandft denn dur gu fepn, | 

Da du mich fchelten millft, du Kürbip? 

Basceo. 

  

Hal 

Du Kerze! Wetterfahne du! €8 follen 

Dir Männer nicht zu deinen Polen dienen. 

Sch gehe mit den Meinen, heut zu thun 

Mas allen nügr, und willft du deine Schöne 

Zu holen gehn; fo wird ed und erfreuen 

Su unfrer Küche fie zu finden. Laß 

Bon ihrer zarten Hand ein feined Mahl, 

ch bitte dich, bereiten, wenn ihr früher 

Zu Haufe feyd als wir; und fey gewiß 

Wir wollen ihr aufs befte dankbar feyt, 

Wenn fie nur nicht die guten Freunde trennt,
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Bugantino, 

Was Hält mich ab daß ich mit diefer Fauft, 
Mir diefen Degen, Krecher, dich nicht ftrafe! 

Basco. 

Die andre Fauft von gleiher Stärfe bier, 

Ein andrer Degen hier von. gleicher Länge. 

Bagabunden treten auf. 

Horchet doch, was foll dad geben, 

Dag man hier fo heftig fprict? 
Augantine. 

Deinem Willen nachzugeben! 

Frecer, mir vom Angefiht! 

Basco, 

Nur ale Knecht bei dir zu leben! 
Gunger Mann, dur kennft mich nicht. 

Ungubunden. 

Was foll dag geben? 

Was foll das feyn? 

Zwei folhe Männer 
Die fih entzwein! 

Qugantine. 

Es ift gefprochen! 

Es ift gethan! 

Busco. 

Sp fey’3 gebrochen! 
So fey’d gethan! 

Dagabunden. 

Aber wa foll aus und werden? 
Den zerfireuten‘, irren Keerden 
Gm Gebirge gleichen wir.
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Augantino md Basce, 

Komme mit mir! Kommt mit mir! 

Euer Führer ftehet hier. 
Vagabunden 

Euer Zwift, er foll nicht währen; 

Keinen wollen wir entbehren. 

Bugentino und Dascı. 

Euer Führer ftehet hier. 
Dagabunden. 

Mer giebt Rath? Wer hilft ung bier? 

Augantına 

Die Ehre, das Vergnügen, 

Sie find auf meiner Seite; 

hr Freunde, folget mir! 

\ Basce. 

Der Vortheil nach den Siegen, 

- Die Luft bei guter Bente, 

Sie finden fih bei mir. 
Bugantino. 

Wem hab ih fhlimm gerathen? 

Wen hab’ ich Ichleht geführt? 

Basco. 

Bedentet meine Thaten, 

Und was ich ausgeführt. 
Beide. 

Xretet hier auf diefe Seite. 

Bugantınc. 

hr und Luft! 
Base, 

Zufı und Beute!
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Beide, 

Kommt herüber! Zolger mir, 
Die Bagabunden teilen fi. in Drittgeit ftellt fih auf Rugantino’s, 

zwei Drittheile auf Basco’d Seite) 

Vagabunden. 

ch begebe mich zu dir, 

Vagabunden Cauf Badco’d Eeite). 

Kommt berüber! 

Dagabunden (auf Rugantino’d Seite). 

Nein, wir bleiben; 
Kommt herüber! 

Vagabunden (anf Badco'd Seite), . 

Nein, wir bleiben. 
Dagabunden. 

Kommt herüber; wir find Bier. 
Rugantine, 

Du haft, du haft gewonnen, 

Wenn du die Stimmen zähleft; 

Allein, mein Freund, du fehleft: 
Die Beten find bei mir. 

Basco, 

Du haft, du haft gewonnen, 

Wenn du die Mäuler zähleft; 

Allein, mein Freund, du fehleft: 

Die Arme find bei mir. 
Alle. 

Rapt und fehen, laßt ung warten, 

Was wir fhaffen, was wir thun, 

Basco (und bie Seinen). 

Geht nur, gehet in den Garten, 
Sehet, wo die Nymphen rubn.
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Auganting (und tie Excinen). 

Geht und mifhet eure Karten; 
Mer gewinnt, der hat zu thun. 

Alle 

Last ung fehen, laßt und warten, 

Mas wir fhaffen, wag wir than. 

Bweiter Aufıung 
© 

NRahıe und Mondfheln 

Zerraffe ded Gartend von Ville Bella, im Mittelgrunde ded Theaters, 

Eine doppelte Treppe führe zu einem eifemen Gitter, das die Sartenthir 

fhfieße, An der Seite Bäume und Gebüfdr 

Uugentins mit feinem Leit Vagabunden. 

Augantine. 

Hier, meine Freunde, diefes ift der Pla! 

Hier bleibet, und ich fuche durch den Garten 

Gelegenheit dem Fenfter mich zu nabn, 

Wo meine Schöne ruht. Gie Ichlaft allein 

In einem GSeitenflügel diefee Schlofes. 

So viel ift mir befannt. Ich Tode fie 

Mit meiner Saiten Ton ans Fenfter. Dann 

Geb Amor Glük und Heil, der ftets gefhäftig 

Und wirffam ift, wo fi ein Paar begegnet. 

Nur bleibet ftill und wartet, bis ih euch
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Hier wieder füche. Eilet mie nicht nad, 

Wenn ihr auch Lärın und Händel hören folltet; 

E8 wäre denn ich (chöffe;, dann gefchwind! 
Und fehee wie ihre duch Gewalt und Lift 

Mir helfen Fönnt, Lebt wohl! — Alfein wer fommt? 

Wer fommt fo fpat mit Leuten? — Stil — 8 it — 

Sa es ift Don Rovero, der ein Baft 

Des Haufes war. Er geht, mir recht gelegen, 

Schon diefe Nacht hinweg. Wenn er nur nicht 

Den andern in die Hande fällt, die fich 

Um Wege lagern, wildes Abenteuer 

- Unedel zu begehn, — VBerftedt euch nur. 

Hedro (zu feinen Leuten). 

She geht voran; in einem Augenblick 
Folg’ ich euch nach. Ihr wartet an der Eiche, 

Da wo die Pferde ftehn;z ich fomme gleich. 

Kebet wohl, geliebte Baume, 

MWachfet in der Himmels-Luft! 

Taufend Tiebevolle Traume 

Scılingen fi durch euern Duft. 

Doch was fleh’ ih und verweile? 

Wie fo fchiwer, fo bang’ ift’3 mir? 

Sa, ich gehe! Sa, ich eile! 

Aber ach mein Herz bleibt hier. (b.) 

Auganting (hervortretend). 

Er ift hinweg! ich gehe! — Stil do! Stil! 
Sm Garten feh’ ich Frauen auf und nieder 
Gm Mondfchein wandern, Still! verbergt euch nur. 

Wir müfen fehen was das geben Fanın. 
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Vielleicht ift mir dag Liebchen nah’, und näher 

Als ich es hoffen darf. Nur fort! Bei Seite! 

Elaudine (anf der Kerrafe). 

Sn dem flillen Mondenfcheine, 
Bande ich fehmachtend und alleine. 

Diefes Herz ift Liebevoll, 

Wie e3 gern geftehen fol. 

Augantino (unten und vorm, für fih), 

Sn dem ftilen Mondenfcheine, 
Singt ein Liebchen! Wohl das meine? 
Ach io füß, fo Liebevoll, 

Wie die Either loden fol. 
(Mit der Either fich begleitend, und fich mähernd.; 

Gupido, lofer, eigenfinniger Kuabe; 

Dur barft mich am Quartier auf einige Stunden! 

Wie viele Tag’ und Nächte bift dur geblieben, 

Und bift num herrifh und Meifter im Haufe geworden. 

Staudinte Hat eine Zeit ang auf die Eitger gehört, umd Ift vorübergegangen 

5 tritt Sucinde von der andern Geite auf die Zerrafe. 

fucinde 

Hier im ftillen Mondenfeine, 

Ging ich freudig fonft alleine; 

Doch halb traurig und Halb wild 

Folgt mir jeßt ein Liebes Bild. 

Bugantins (unten md vorn, für fh). 

Sn dem ftillen Mondenfheine 

Seht das Liebchen nicht affeine, 

Und ich bin fo unruhvoll, 

Was ich ehr und Taffen fol. 

(Sich mir der Cither begleitend. und fi nähernd.)  



33 

Von meinem breiten Lager bin ich vertrieben; 
Kun fiB’ ich an der'Erde, Nachte gequaler; 
Dein Murpwil® foürer Flamm’ auf Flamme des Herdes, 
Verbrenner den Vorrarh des Winters und fenger mich Armen 

Sntes in Etaudine auch wierer berbeigefounmen, und hat mut Ruin: 
den dem Sefange Rugantuıo'® junebert.) 

Eiaudine md fucinde, 

Das Ktimıpern hir’ ich 

Doc gar zu gerne, 

Kam fie nur naher, 

Sie ftehr fo ferne; 

Nun kommt fie näher, 
um ift fie da. 

Uungantime (zu feich mit ihnen). 

€3 jcheint, fie hören 

Das Klimpern gerne, 

Sch trete naher, 

Sch fand zu ferne; 

Nun bin ich naher, 

tun bin ich da, 

Uugantino (ich begleitend). 
Du haft mir mein Gerath verftellt und verfchoben, 
Sch fuch‘, und bin wie blind und irre geworden; 
Du farınft fo ungefhidt; ich fürchte dag Seelhen 
Entjliehr, um dir zu entfliehn, umd räumet Die gütte, 

(Rugantıno it unter der tegten Eirophe unmer näher getreten nd 
wach und mac Dre Treppe hinaufgeiiegen. Die Srauenginmer haben üd . 
don innen an die Girrerihür geiiells; Ragantino Heige die Treppen immer 
fachıte Hinauf, dab er endtn ganz nah bei ihnen ander Seite der Thür Reg) 

Pedro (mir gejognent Degen). 

Sie find enrflohn! 
Entfiohen, die Verwegnen! 

Soette, fin. Werte, VIIL 3 
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Mich dünfe, mich dünft, 

Sie find Hieher entflohn. 

Bugantind 

Ctem ex Pedro hört, und die Frauenzinmer zugleich zurädtreten, ellta 

tie Treppe herunter). 

D doch verfluht! 
Berflucht! was muß begegnen! 

Pedro! Er ifs! 
Den glaubt? ich ferne fchon. 

Claudine und (ucinde 

(die fid) wieder auf der Terraffe fehen Inffen). 

Trete zurück! 
Zurüd! was muß begegnen! 

Männer und Lärm! 

Mich dünft, fie ftreiten fchon. 

(Die Bagapunden find indeß zu Rugantino getregen; er fiebs mit 

ihren an der einen Seite.) 

x 

Gugantino. 

Hinter der Eiche, 

Kommt, laft ung lauihen! 

Pedro. 

Hier im Gefträuhe 
Hör’ ich ein Raufhen! — 
Wer da? Wer ig? 
Seyd ihr nicht Memmen, 

Kretet hervor, 

Uugantino (zu den Eeinigen), 

Dleibet zurüd! 
Der foll bei Seite, 
Droht er, der Thor!
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Alte, 

Hoch! Horh! Stim! Stimi 

Elaudine wid Sucinde, 

Sie find auf einmal fie! 
\ Verre, 

Es wird auf einmal -fille! 

Augantino md Pagabunden. 

Er ift auf einmar ftilfer 

Alle, 

Was das nur werden will? 

-Pedrn. 

Wer da? 

Bugantine. 

Eine Degenfpike! 

Pedro, 

Sie fucht ihres Gleichen! 
Hier! 

(Sie fedjten.\ 

Claudine und (ucinde 
Sch höre Degen 

Und Waffen Flingen;- 

Dei’, o eile! 

Pedro. 

€3 foll dein Degen 

Mich nicht zum Weichen, 
Zum Wanfen bringen. 

Rugantine, 

Dich foll mein Degen, 

Winft du nicht weichen, 

Zur Nude bringen,
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Vagabunden 

Sch Höre Degen \ 

Und Waffen Flingen, 

Ganz in der Nahe. 

Elaudine md fucinde, 

D ruf den Vater, 

ind hol die Leute; 

€3 giebt ein Unglüd 

Was Fann gefchehn! 

Dagabunden, 

Hier find die Deinen, 

Bewährte Leute, 

Sn jedem Falle 

Dir beizuftehn. 

Dedeo. 

Sch fe’ alleine; 

Doc fteh? ich fefte. 
Shr wißt zu zauben, 

Und nicht zu fiehn. 

Qugantins. 

Laßt mich alleine, 

Sch frech’ ihm fefte; 

Du folft nicht Nänber, 

Sollft Männer fehn. 

(Während tiefed Gefangs fechten Rugantine und Pedro, mir wirter- 

beiten Aufagen. Zufept entfernen ich die Sranenzimmerz die Vagatıncan 

firhen an der Seite, Pedro, der in den Tedten Arm verywunter wird 

nimmt den Degen in Me Linke, und ftellt fidy gigen Ruganıine.) 

. Augant’ino. 

Sup ab, ihr feyd verwundet!
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Pedra. 

Noch genug 
Sf Stär® in diefem Arm, dir zu begegnen. 

Bugantine. 
Lahr ab und fürchtet nice! 

Pedro, 

Du redeft menfchlic. 
Der bift du? Wilft du meinen Beutel? Hier! 
Du fannft du neymenz diefes Leben fort 
Du theuer zahlen, 

Bugantine. 

Nimm bereite Hülfe, 
Du Fremdling, an, und wenn du mir nicht tranft, 
So lap die Noth dir rathen, die dic, zwingt. 

Pedro, " 
Beh mir! Sch (hwanfe! Blnt auf Blut entjtrömt 
Zu heftig meiner Wunde. Halter mic, 
Ver ihr auch feyd! Sch fühle mich gejivungen, 
Von meinen Feinden Hilfe zu begehren, 

Rugantine, 
Hier! Unterftüßt ihn, und verbindet ihn, 
Bringt ihn zu unfrer Wohnung Tehnell hinauf. 

Pedro, 

Bringt mich hinein nach Villa Bella. 

(Er wird ohnmichtig.) 

Vugantine, 

Nicht! 
Er foll nicht hier herein, Xragt ihn hinauf, 
Und forget für ihn aufs befte. Diefe Nacht 
Sft nun verdorben durch die Schuld und Thorheit  
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Der zu verwegnen Naubgefellen. Gebt, 

Sch folge bald. 
- Bagabunden nit Pedro ab.) 

Sch muß mich.um dad Schloß 

Noch eiumal Feife fehleihen: denn ich Fan 

Der Hoffnung nicht entfagen, noch vor Morgen 

Mein Abenrener, wenn nicht zu vollführen, 

Doc; anzufnüpfen. Warte, Basıo, ward! 

Sch denP es dir, du ungezäbmmter Chor! 

Alonzo und Bediente inwendig an ter Gartenthür, 

\ Alonz3o. 

Schliegt auf! und macht mir fehnell die ganze Runde 

Des Schloffes; wen ihr findet, nehmt gefangen. 

Rugantino, 

Ein fehöner Fa! Nun gilt ed muthig fepn. 

Alonzo. 

Die Frauen haben ein Geräufch der Waffen, 

Ein Aechzen tönen hören, Schet nach; 

ch bleibe hier, bis ihr zurüde kehrt. 

(Bebiente ab, ohne NRugantind zu demerten.) 

Rugantıne, 

Am beften ie der drohenden Gefahr 

ns Angefiht zu fehen. Laßt mich exit 

Durch nieine Either mich verfünd’gen. Stil, 

So fieht e8 dann recht unverbähtig aue. 

Supido, Heiner Lofer, Ihelmiicher Kabel 

Alonzeo. \ 

Was hör ih! Eine Either! Laßt ins fehen. 
cherabtretend.)
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Wer feyd ihr, daf ihr noch fo fpät: zu Nacht 

u diefer Gegend fchleicht, wo alles rührt? 

Augantine, 

Sch fhleihe nicht, ich wandle nur für mich, 

Wie’s mir gefällt, auf breiter freier Straße. 
Alonze. - 

Um unfre Mauern lieben wir nicht fehr 

Das Nahtgefhwärm’; e3 ift ung zu verdächtig. 

Aunganting, 

Mir wir’ es Lieber, eure Mauern ftänden 

Wo anders, die mir hier im Wege ftehen, 

Alonzo für fch). 

€ ift ein grober Saft, doch fpricht er gu, 
Rugantina, 

Er möchte gern an mich, und traut fih nicht. 

Aloızo. 

Habt ihre nicht ein Gefchrei vernommen? Nicht 
Hier Streitende gefunden? 

Rugantino. 

Nichts dergleichen, 
Alsnzeo <für fih). 

Der komme von ungefähr, fo feheint eg mir. 
Augantine Cfir fh). 

Sch will doch höflich feyn, vielleicht geräte, 
Alonzo. 

hr thur nicht wohl, daß ihr um diefe Stunde 
Allein auf freien Straßen wandelt; fie 

Sind jekt nicht fiher. 
‘ Augantine. 

D fie find’s für mic. 
Gefang und Saitenfpiel, die größten Freunde  
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Des Menfhentebens, fhüten meinen Weg 

Durch die Gefilde, die der Mond beleuchtet. 

Es wagt fein Tpier, ed wagt fein wilder Menfch 

Den Sanger zu beleid’gen, der fih ganz 

Den Göttern, der Begeiffrung übergab. 

tur aus Gewohnbeit trag’ ich diefen Degen; 

Denn felbjt im Frieden ziert er feinen Man, 

Alonze. 

Ihr halter euch in diefer Gegend auf? 

Augantine. 

Sch bin ein Gaft ded Pringen Nocca Bruna. 

\ Alonzo. 

Mie? meines guten Freundes? Seyd willfommen! 

Sch frage nicht, ob ihr ein Fremder fepd; 

Mir fheint ed fo. 
Bugantıno. 

Ein Fremder hier im Lande, 

Doch hab’ ich auch das Glüd, dap mich der König 

Zu feinen legten Dienern zahlen will. 

Alonzeo (hei Eeite). 

Ein Here vom Hofl So fam ed gleich mir vor, 
Bugantın. 

Sch darf euch wohl um eine Güte bitten? 

Sa) bin fo durftig; denn {hon lange treibt 

Die Luft zu wandeln mich durch diefe Felder. 

Sch bit? euch, mit durch einen eurer Diener 

tur ein Glas Waffer freundlich zu gewähren. 

Alonzo. 

Mit nihten fü. Was? Glaubt ihr, dab ich euch 

Vor meiner Thüre lafe? Kommt herein! 

Nur einen NUugenblid Geduld! Hier kommen
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Die Leute, die ih ausgefhidt. Man hatte 

Nah’ an dem Garten Ların gehört, das Klirren 

Der Waffen, ein Gefchrei von Fechtenden. 
(Die Bedienten fommen. ) 

Was giebt’? She hörtet niemand? fandet feinen? 
(Die Berienten machen verneinende Zeichen.) 

€3 ift doch fonderbar, twag meine Frauen 
Für Geifter fahr? Wer weiß es wad die Furcht 
Den guten Kindern vorgebildet. Kommt! 

hr follt euch laden, follet anders nicht 

Als wohl begleitet mir von binnen fheiden, 

Und wenn ihr bleiben wollt, fo findet ihr 

Ein gutes Bett und einen guten Willen, 
Bugantino, 

Shr macht mich ganz befhämt, und zeiget wir 

Mit wenig Worren euern edlen Sinn, 

(Für fih.) 

Melh Glie der Welt vermag fo viel zu thun, 
AS diefed Unglück mir verfchafft! 

(Laut) 

SH komme, 
(Beite durch tie Oartenipär ab.) 

TGoHf erleuchteres Zimmer in dem Schloffe von Billa Reila, 

Llaudine. Sucinde, 

Claudine 

Mo bleibt mein Vater? Kam’ er dody zurück! 
Sch bin voll Sorge, Freundin, wie fo fill? 

Sucinde, 

Sch denke nach und weiß nicht wie mir ift;
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Sch weiß nicht ob mir träumte, Sanz genau 

Glaube” ich zulept die Stimme ded Geliebten 

Sm Lärm und Streit zu hören. 
Elaudine. 

"Wie? des deinen? 

Sc hörte Pebro’s Stintme ganz genial. 

ch Fann vor Angft nicht bleiben; lag ung bin, 

Laß ung zum Garten. 
fucinde 

Stil Es fommt dein Vater. 

Alonzo, Uugantino. Bediente, 

Alsnzo. 

Hier bring’ ich einen fpäten Baft, ige Kinder! 

Empfangt ihn wohl, er fcheint ein edler Mann. 

Augantins (au Wonze). 

Sch bin befpämt von eurer Güte; 

(Zu den Damen. ) 

bin 

Betäubt von eurer Gegeniark. Mic faht 

Das Glück ganz mnerwartet an, und hebt 

Mich heftig in die Höhe, daB mir fehroindelt. 
Elauvine 

Seyd ung willfonmen! War!t ihr bei dem Streite? 

Alenz0. 

Er weiß von feinem Streit. Sch fand ihn fingend, 

8 ich zur Thüre Fam, md alles feill. 

fucinve ciür fh). 

Er is! DO Gott! Er its! Nerberge dich, 

Gerührtes Herz. Mir zittern alte Glieder. 

(Etaudine fpriche mit Mlonzo, im Hintergrunte auf und ab gehend.)
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Augantino Cheimtich zu Sueinden), 

Se find’ ich mich an deiner Seite wieder; 

Befchließe mir num Leben oder Tod. 

Sureinde. 

Sch bitt? euch, fi! Verfchoner meine Ruhe, 
Verfhonet meinen Namen, ftill, nur fell! 

Alanzo (zu den Vedienten), 

Ein Glas gefühltes Waffer bringt herauf, 

Bringt eine Slafıhe Wein von Syrafus. 
(Zu Rugantine.) 

Auf alle Kalle, woadrer Fremdling, nehmt 

Euch Fünftig mehr in Acht, und geht fo fpät 

Nicht mehr allein. Wir find in diefer Gegend 

Sehr übel dran; es ift und ganz nicht möglich, 
Das Naubgefind, dag Tiederliche Volk 

Bon unfern Straßen zu vertreiben. Denfen 
Auch zwei, drei Nachbarn überein, und halten 

nm ihren Orangen Drönung; ja fo fhüßt 

Sleih im Gebirg’ ein andrer Here die Schelmen ; 

Und diefe fchweifen, wenn fie auch des Tage 

Nicht fiher find, bei Nacht herum und treiben 

Solch einen Unfug, dag ein Chrenmann 

Su doppelter Gefahr fich finder. 

Rugantine. 

Gewiß gehorch’ ich euerm guten Nath. 

Alonzo. 

Sch hoff 3 foll mit nachftem beffer werden. 
Der Prinz von Nocca Bruna hat befchloffen, 

Was nur verdachtiges Gefindel fich 
In feinen Bergen Ingert, zu vertreiben.
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She werdet es von ihm erfahren haben; 

Denn ev ift felbfi gefommen, den Befehl 

Des Königs und der Nachbarn alte Wünfhe 

KHrit firenger Ei’ amd Vorficht zu vollbringen. 

Rugantine. 

Sch weiß er denft mit Ernft an diefe Sadıe. 
Für Mich) 

Das hatte Vasco richtig ausgefpürt. 

Elaudine. 

So habt ihr Feinen Streit und nichts vernommen? 

Augantine. 

Nicht einen Raut, als jenen Silberten 

Der zarten Grillen die das Feld beleben 

Und einem Dichter lieb wie Brüder iind. 

£ucinve 

Sr dichter auch ein Lied? 

Augantıno. 

Her dichter nicht 

Dem diefe fhöne reine Sonne fheint, 

Der diefen Hauch des Lebens in fi zieht? 

“ . Reife m Queinden.) 

Dem es befcheert war nur ein einzigmal 

Sn diefes Aug’ zu fehen? Draußen ftand Ich, 

Nor deiner Thüre, Draußen vor der Mauer, 

Und weinte jammernd in mein Saitenfpiel. 

Der Than der Nacht benehte meine Kleider, 

Der hohe Mond fehlen tröftend zu verweilen; 

Da fah mich Amor und erbarmnfe fig. 

Hier bin ich mm, und wenn da dich nicht mein 

Su diefer Nacht erbarmen will —
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£ueinde, 

. Shr feyd 

Verwegenzdringend, hr verfennt mich fehrz 

Yun fchweigt! 
Rugantino, 

Sch fol verzweifeln. - Mir if Ein’d 
Zu feben oder gleich zu fterben, wenn 

Du mir ein Zeichen deiner Gunft verfagft. 

Elaudine 

[re indeffen mit ihrem Bater gefprochen, und wieder berbeinitt‘). 

Eo gebt und doc) ein Lied, ich bitte fehr, 

Ein ftilles Lied zur guten Wacht. 

Rugantina 

Mie gern! 

Das raufchende Vergnügen Tieb’ ih nicht, 
Die ranfchende Mufit ift mir zuwider, " 

(Bald gegen Claudinen, bald gegen Lucinden gekehrt, und fih mit 

ter Eitper begleitend. ) 

Kieblihes Kind! 

Kannft du mir fagen, 

Sagen, warum 
Särtliche Seelen 

Einfam und fkumm 

Smmer fih qualen, 

Seibit fi betrügen, 

Und ihr Vergnügen 

Smmer nur ahnen 

Da wo fie nicht find? 

Kannft du mir’s fagen, 

Liebliches Kind? -  
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Alonz0 

(Hat wäprend der Arie mit einigen Vedlenten im Hintergrunde ernjilicdy 

gefprochen, Man tonnte aud, inren Gebärden fehen, daB von Rugantino 

die Nete war, Indem fie auf ihn deuteten, und ihrem Seren etwad. au be 

theuern fehienen. Gegen dad Ende der Arie tritt Mlonzo Hertor, und hört au; 

da fie geemdigt it, fprichter:) 

Die Frage fcheint verfänglich; Doch ed möchte 

Sich ein und andred drauf erwiedern Taffen. 

(Er geht wieder zu den Bedienten und fpricht mit ihnen an der einen 

Seite de Theaterd; indeß Rugantino und die beiden Sranenzimnter fih an 

der andern Seite unterhalten.) 

, Alonzo (au den Bedienten). 

En feyd ihr ganz gewiß, daß er es fey, 

Der Rädelsfünrer jener VBagabunden? 

Sa, ja, er fan mir gleich verdächtig vor. 

Du kennft ihn ganz genau? Geftehft mir nun 

Selbft unter ihm gedient zu haben? Sur! 

Dir folls nicht fehaden daB du ed geftehft. 

Seht ihn nod; einmal an, daß ihr mich nicht 

Zu einem falfhen Tritt verleitet. Stil! 

Sch will die Kinder fingen machen, daß 

Mir fhielih noch zufammen bleiben können, 

(Er tritt zu Den andern.) 

Wie gebt e8? Habt ihr’s ausgemacht? Ich dichte 

She gäbt ihm das zurüd als Euge Mädchen! 

(Die BVerienten beobachten den Rugantino beimfich und genau, und 

werrichern non Zeit zu Zelt iprem Herta, daß fie ter Eadıe gewiß ind; 

inde6 fingen ) 

Elawdine und fucinde 

Ein zärtlich Herz bat viel, 
Nur allzuviel zu fagen.
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Alfein auf deine Fragen 

Laßt fich ein Wörtchen fagen: 
€3 fehlt, es fehlt der Mann, 

Dem man vertrauen Fann. 

Bugantına. 

Um einen Mann zu fehäßen, muß man ihn 

Zu prüfen wiffen. 
4 

Äucinde, 

Ein Verfuch geht eher 
“Für einen Mann, als für ein Mädchen an. 

Alouzo (iu den Berienten). 
Shr bleibt dabei? Nun gut, ih will e3 wagen; 
Denn hab’ ich ihn, fo find die andern bald 

Bon felbft zerftreut. Di feiner Vogel, fommft 

Du mir zuleßt ind Haus? Sch Halt’ ihn hier, 

Geb’ ihm ein Zimmer ein, das fhon fo gut 

Als ein Gefängniß ift und doch nicht feheint. 
(Raur.) 

Mein Her, ihre bleibt Heut Nacht bei und. Jh talfe 
End) nicht Hinweg, ihr follt mir fiher ruhen, 
Und morgen giebt der Tag euch das Geleire. 

Rugantino, " 
Sch danke taufendimal, Schlaft, werthe Freunde, 
Auf ruhigfte nach, einem froen Tag! 

Bu Rueinden,) 

Entfchließe dih! Mir brennt das Herz im Bufen: 
Und fagft du mir nicht eine Hoffnung zu, 

So bin ich meiner felbft nicht mächtig, bin 
Sm Sale, toll und wild dag Neußerfte zu wagen. 

Äucinde (für ich). 
Er macht mir bang’! Sch fühle mid verlegen; 
Ich will ihm Teider nur fon allzumwopl, 
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Aunantino (für fh), 

Sch muß noch fuchen, alle fie zufammen 

Sm Saal zu halten; meine Schöne giebt 

Zutegt wohl nad, D Glüd! DO füge $reudel 
ut.) 

Sch denke nad, ihr Schönen, was ihr fangt. 

pr habt gewiß die Männer fehr beleidigt; 

She glaubt es gebe Feinen treuen Manır; 

Allein wie viel Gefhichren Eönnt’ ih euch 

Non ewig undegrängter Liebe Tagen! 

Die Erde freut fi einer treuen Seele, 

Der Himmel giebt ihr Segen und Gedeihn; 

Sndep die fehwargen Geifter im der Oruft 

Der falihen Bruft, der Lügenhaften Lippe, 

Mohlzausgedachre Qualen zubereiten. 

Nernehmt mein Lied! E3 fehwebr die tiefe Nacht 

Mit allen ihren Schauern um uns ber. 

Sch löfche diefe Lichter ans; und Eines 

Ganz ferne hin, daß in der Dunfelheit 

Sich mein Gemürh mit allen Schreden fülle, 

Das mein Gelang den Abihen meiner Seele 

Zugleich mir jenen fhwarzgen Tharen melde. 
(Das Theater ifi verfunierr, did auf Ein Lich im Hintergrunde, Die 

Damen fegen fich. Elaudine zundcji an die Scene, Zucinde nach der Mitie 

ded Iheaterd. Alonzo gebt auf und ab, und fiebt mei an der andern Eelte 

2eb Thenterd. Rusantins fteht bald zwifiben den Frauenzimmern, tald an 

Aucindend Seite, Er Alert ihr zwifden den Etropben geicbidt einige 

More zu; fie fdeınt verlegen. Glaudine, wie tur die ganze Scene, nadız 

dentficb und adwefend, Mlcnzo nadytentlih und aufmertfam, Ken Bedien: 

ter ift auf dem Theater.) 

Bugantına. 

E3 war ein Vuhle frech genug, 

War erit aus Franfreih fommen,
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Der hatt’ ein armes Mädel jung 
Sar oft in Arın genommen, 
Und Tiebgefoft und liebgeberzt, 
AS Bräutigam berumgefcherzt, 
Und endlich fie verlaffen. 

Das braune Mädel das erfuhr, 
Vergingen ihr die Sinnen; 
Sie lacht” und weint und bett und fhwur, 
So fuhr die Seel von binnen. 
Die Stund da fie verfhieden war, 
Wird bang’ dem Buben, grauft fein Haar, 
€8 treibt ihn fort zu Pferde, 

Er gab die Sporen freuz und quer 
Und ritt auf alle Seiten, 
Hinüber, herüber, hin und her, 
Kann Feine Ru erreiten; 
Reit’ fieben Tag’ und fieben Nacht, 
€s bligt und donnert, ftürmt und Fradt 
Die Fluthen reißen über. 

Und reit’t im Bliß und Wetterfhein 
Gemduerwerf entgegen, 
Bind’r’3 Pferd hauß an und frieht hinein, 
Und due fih vor dem Negen. 
Und wie er tappt, und wie er fühle, 
Sich unter ihm die Erd erwühlt; 
Er flürze wohl hundert Kfafter, 

Und als er fih ermannt vom Schlag, 
Sieht er drei Lichtfein fehleichen. 

Soethe, fämmit, Werke. VIH, 4  
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Er vafft fihb auf, und Erabbeit nad; 

Die Lhtlein ferne weichen, 

Ser führen ihn die Quer’ und Lang’, 

Trepp’ auf Trepp’ ab, durch enge Ging’, 

Berfallne wüfte Keller. 

Auf einmal fteht er hoch im Saal, 

Sieht firen hundert Säle, 

Hohläugig grinfen alfgzumal, 

Und winfen ihm zum gefte. 

Er fieht fein Schägel untetan, 

Mir weißen Tüchern angethan; 

“ Die wend’t fih — 

(Der Öefang wird durch die Ankunft von Alonz0'5 Bebienten unterbrochen.) 

Bwei Beriente Alonzo’s, 

Herr, o Herr, e8 find zwei Männer 

Bon Don Pedro’d braven Leuten, 

Nor der Thüre find fie bier, 

ind verlangen fehr nach dir. 

\ Alonze. 

Himmel, was fol das bedeuten! 

Führer fie gefhmwind zu mir. 

Bwei Dediente Pedro’, 

(Die Lichter werden voieder angezindet und der Gaal erhellt.) 

Ganz verwirrt und ganz verlegen, 

Noller Angft und voller Sorgen, 

Kommen wir durch Naht und Nebel, 

Hilf und Rettung rufen wir. 

. Alonzs um Elaudine 

Meder, redet!
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Augantine und Lucinde, 
Saget, fager! 

(Zu vier.) 

Saget an, was foll das hier? 
Pedro’s Bediente, 

Bon verwegnem Naubgefindel 
Diefen Abend überfallen, 
Haben wir ung wohl vertheidigt; 
Doc vergebeng widerftanden 
Wir der überlegen Macht, 
Wir vermiffen unfern Herren; 
Er verlor fih in die Nacht. 

EClaudine, 
Welh ein Unheil! Welche Schmerzen! 
Ah, ic Fan mich nicht verbergen. 
Eilet, Vater, eilet, Leute, 

Unferm Freunde beizuftehn, 
Alonzo. 

Wo ergriffen euch die Mäuber? 

Beriente, 
Noch im Wald von Billa Bella. 

Elaudine, 

2 verlort ihr euern Herren? 
Dediente, 

Er verfolgte die Verwegnen. 
Sucinvde, 

Habt ihre ipm denn nicht gerufen? 

Dediente 

D gewiß, und laut und öfter. 
Uugantins, 

SHabt ihr das Gepäc gerettet?
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Beriente 

Alles wird verloren fepn. 

Alonzo (für ih). 

So fehr mich das beftürzkf, 

So fehr es mich verdrießt, 

So nuß ih doch, 

Gebrauch? ich die Gelegenheit. 

Es it die fhönfte, böchfte Zeit 

Daß ich erft diefen Nögel fange» 

Elandine 

9 bedenft euch nicht fo lange! 

Aloızo. 

Fiebes Kind, ich geb’, Ich gehe! 

Sucinde, 

Eile! Er ift wohl in der Nähe. 

Augantine. 

Rapt mich euern Zweiten fen. 

Alon30 (u den Bebienten). 

Alle zufammen! Sattelf die Pferde! 

Holet Piftolen! Holet Gewehre! 

Eilig verfammelt euch hier in dem Saall 

Die Wedienten geben meiftend ab.) 

Augantino, 

ch bin bewaffnet, hier ift mein Degen! 

Hier find Pifolen, bier wohnt die Ehre! 

Meine Gefchäftigkeit zeig’ ich einmal. 

Alonz9 

(indem er die Terzerofen tem Augantino abnimmt). 

Ach wozu nüßen diefe Piftölhen? 

Pur euch zu hindern fehlandert der Degen.
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Zu den Bebienten.) \ 
Bringt ein Paar andre, bringet ein Echwert, 

Bugantino. 
Danfbar und freudig, daß ihr mic) waffnet; 
Geglihe MWehre, die ihr getragen, 
Doppelt und dreifach ift fie mir wert), 

Alonzo 
Rucinden die Kergerplen gebend). 

Hebt die Piftolen auf bis an den Morgen. 
Nehmet den Degen, gehet, verwahrt ihn! 

Rugantino 
(indem er Zucinden den Degen giebt), 

Kieblihe Schönen, wenn ihr entiwaffner, 
Lo? ich’3 gefchehen; aber erbarmt euch 
Euers entiwaffneten särtlihen Knechte! 

. ucinde geht mit den Waffen ab, Mlonzo und Rugantino treten zu: WE amd fprecen teife mir einander, wie aud) niit den Bebienten, bie fich Bag und nach im Grunde verfammeln.) 

Elnudine cfür fi). 
Voller Angft und auf und nieder 
Steigt der Bufen; faum noch halten 
Mich die Glieder. Ad) ich finte! 
Meine Franke Seele flieht. 

£ucinde 
(ie wieter Hereinfonmt md zu Cfaudinen tritd). 

Nein gewiß, du fiehjt ihn wieder: 
Ad ich theile deine Schmerzen. 

Bei Scite, heinfich nach Fugantino fih umfehend.) 
Ad dap ic) ihn gleich verliere! 
Benn ihm nur Fein Leids gefhieht!
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Augantino Cifchen beide hineintretend). 

Zranet nur! Er fommt euch wieder, 

Sa, wir fehaffen den Geliebten. 

(Heimtich zu Luchnden.) 

Ah, ich din im Paradiefe, 

Wenn dein Auge freundlich fieht. 

Su drei, jedes für fi.) 

. Elaudine 

Ach, fon dedien mic die Wogen! 

Nein! Wer Hilft, wer träftet mic? 

Rugantine. 

Nein, ich hab’ mich nicht betrogen; 

“%g, fie liebt — fie lebt für mic. 

Surinde. 

Acht mie bin ich ihm gewogen! 

Yp! wie fhön — Wie liebt er mich! 

(Subeien haben fi} alle Bedienten bewaffnet im Hintergrunde verfanumel } 

Alonzo (zu den Bebienten). 

Seyd ihr zufammen? Seyd ihr bereit? 

Dediente, 

Ale zufammen, alle bereit. 
Alonzo 

Hort den Befehlen, folge fogleih! — 

luf Rugantino deuten®.) 

Diefen, bier diefen nehmel gefangen! 

Elauvine uud Suceinde. 

Himmel, was hör’ ich? 
Alouzs 

Nehme ihn gefangen! 

Augantine, 

Ha, welhe Schändlichfeit  
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Wird hier begangen! 

Halter! 
Alonzyo Gum Chor 

Gehorchet mir! 

Rugantind. 

Halter! 
Bediente cu Aloe), 

Gehorchen dir, 
(Zu Rugantins.) 

Sidi! 

Anganting Gu Mono), 

Verräter, nahmft mir die Waffen! 

Sage, was hab’ ich mit dir zu fhaffen? 

Sage, was foll das? 

Alonz3o (gu den Bedienen), 

Greifer ihn an! 

Bugantino. 
Halter! 

(Nach einer Paufe) 

Sch gebe mih! E3 ift gethan. 

(Für fin, Indeß die antern fuspendirt ftehen.) 

Roh ein Mittel, ich will es faffen! 

Sie follen beben und mich entlafen. 

Gefangen? Nimmer! Jch duld’ eg nie! 

Paufe, Rugantino zieht einen Dolch hervor, faßt Claudinen bei 

der Sand, und fest ihr den Data auf die Brufl,) 

Entlaß mich! oder ich tödte fie! 

Alle (außer Rugantine), 

Götter! ; 

Augantins (u Monzo). 

Du fiehft dein Blut 

Aus diefem Bufen rinnen,  
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@u vi) 

Alonzo und fucinde. 

Schredlihe Wuth! 

Fürchterlihed Beginnen! 

- Elaudine, 

Schone mein Blur! 

Wirft du, was wirft du gewinnen? 

Rugantine, 

Zuräe! Surüd! 
Alle (außer Rugantiio). 

Götter! 

Alonzo. Etnudine Sucinde, 

"Ach wer rettet, wer erbarmet 

Sich der North? Wer fteht uns bei? 

Rugantine. 

Du fiehft dein Blut 

Aus diefem Bufen rinnen! 

u drei.) 

Alonzo und Sneinde. 

Schreklihe Wuth! 

Fürchterliches Beginnen! 
Elaupine 

Schone mein Blut! 
Wirft du, was wirft du gewinnen? 

Augantine, 

Zurüd! Zurüd! 

Alle caußer Ruganrine), 

Götter! 
Ach wer rettet, wer erbarmet 
Si der Noty? Wer freht ung bei? 

  

 



  

   

  

Elaudine. 
Rap ipn, Vater, las ihn lichen, 
Wär’ er auch fehuldig, und ma 

Rugantiny. 

Sprich ein Wort! Mir if’e gelung 
Laß mich los, und- fie ifk frei. 

“ Sucinde, 
Du fo graufam? Du nicht edel? 
Sey ein Menfh und gieb fie frei. 

Alonzo. 

Ah, wozu bin ich gezwungen! 
Nein! — Doc ja, ih la ihn frei. 

Alle (außer Rugantino), 

Ach wer rettet, wer erbarmet 
Sich der Noty? Wer fteht ung bei? 

Augantino (u Alonzo). 
Fa, du vetteft, du erbarmeft 
Dich dein felbft, und machft fie frei, 

Alonso. 
Verwegner! 

Sa, gehe! 

Eutferne dich eilend, 

Sa, fliehe nur fort! 

Du haft mich gebumden, 

Du haft überwunden, 

Da haft du mein Wort! 
Augantins cnoch Slaudine haltend), 

Ta, ich frame deinem Worte, 
Das du mir gewiß erfüllt; 
Und verfpricy, daß zu der Pforte 
Du mic felbft begleiten willft.



58 

Alonzo, 

Traue, frane meinem Worte, 

Henn du auch dein Wort erfüllftz 

Und ich führe dich zur Pforte, 

Wenn du fie mir lafen willft. 
Augantıno. 

Dieb Verfprehen, diefe Worte 

Sind ihr Leben, find. dein Süd. 
Bu Lueinden.) 

Bring’ fogleih mir meine Waffen, 

Bring’, o Schöne, fie zurüd. 

£ucinde, 

Ah, ich weiß mich Faum zu finden, 

Welch ein Unheil! Welches Glüd! 
Eloudine (gu Alonzo). 

Ach, ich Fehr? zu deinen Armen 

Aus der Hand des Tod’s zurüd. 

Alonzv. 

Heine Liebe, deine Kühnheit 

fe dein Vortpeil, ift dein Glüd. 

. Alle 

Diefe Liebe, diefe Kühnheit 

St fein Vortpeil, ift fein Old. 

Rugantine, 

Diefe Liebe, diefe Kühnpeit 

ft mein Vortpeit, ie mein Glied, 

Alte 

Ein granfames Wetter 

Hat al’ uns umzogen; 

€3 rollen die Donner, 

€3 braufen die Wogen; 
| 
| 
\ 
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Wir fchiweben in Sorge, 

Su North und Gefahr, 

€3 treiben die Stürme 

Bald hin ung, bald wieder; 
Es fhwanfen die Füße, 
Es beben die Glieder; 

Es pochen die Herzen, 

E3 jiräubt fi das Haar, 
(Sndefen hat Lueinde die MWafen tem Rugantiır zurücgegeben. 

louz9 begleitet ihn hinaus.) 

Dritter Aufzug. 
  

Wohnung der Bagabunden Im Gebirge 

Pedro attein. 

Rangfam weichen mir Die Sterne, 

Rangfam naht die. Morgenftunde: 

Dlide mit dem Nofenmunde 

Mich, Aurora, freundlid am. 

Wie Tehnlich harı? ich auf das Licht de3 Kages! 

Wie fehnlih auf den Boten, der mir Nachricht 

Don Villa Bella fehlennig bringen fol. 

Sch bin bewacht von fonderbaren Renten; 

Sie fcheinen wild und roh und gutes Muth’3. 

Den einen hab’ ich leicht beftechen können, 

Dap er ein Briefhen der Gelichten bringe.
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Nacı feiner Nechnung Fönnt er wieder bier 

Schon eine Diertelftunde feyn. Er foınmt. 

Dagabund tritt herein umd giebt Pedro ein Willen, 

Pedro. 

Du haft den Auftrag redlih ausgerichtet: 

Sch feh’3 an diefem Blatt. D liebe Hand, 
Die zirternd diefen Namen fehrieb! ich Fiiffe 

Dich taufendnal. Was wird fie fagen? Was? 
(Ex fiert,) 

„Mit Angft und Zittern fchreib’ ich dir, Geliebter! 

„Bie fehr erfchreeit mich deine Wunde! Niemand 

„Ste in dem Haufe: denn mein Vater folgt 

„Mit allen Leuten deinen Feinden nad. 

„Bir Mädchen find allein. Ach, alles wagt 

„Die Liebe! Gern möcht?’ ich mich zu dir wagen, 

„Um dich zu pflegen, zu befrein, Geliebter. 

„zertiffen ift mein Herz; ed heilet nur 

„Sm deiner Gegenwart, Was foll ich fhun? 

„Es eilt der Votes; feinen Augenblick 

„Bl er verweilen, Lebe wohl! Ach Eann 

„Bon diefem Blatt, ich Fann von dir nicht fcheiden,“ 

D füpes Herz! Wie dringt ein Morgenftrahl 

Su diefen öden Winfel der Gebirge! \ 

Sie weiß nun wo ich bin; ihr Vater fommt 

Nun bald zurüd; man fender Leute ber; 

ch bleibe ruhig bier und wart’ ed ab. 
Bum Bagabunden.) 

Du ftehft, mein Freund, du warteft, ach verzeih! 

Nimm deinen Kohn! Vor Freude hab’ ich dich 
Und deinen Dienft vergeffen. Hier! Entdecke  
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Mir, wer ihr feyd, und wer der junge Mann 
Am Wege war, der mich vertwundete, 
Sch lohne gut und fann noch beffer lopnen! 
Sch höre Leute Fommen. aß ung gehen 
Und insgeheim ein Wort zufammen fprechen. 

Beide ab.) 

Basco mit feinen Yagabunden, welche Mantelficke und allerlei Gepid 
tragen. 

Dasco. 
Herein mit den Saden, 
Herein, nur herein! 
Das alles ift euer, 

Das alles ift mein. 

&o haben die andern 
Sar treulic, geforgt; 
Wir haben e3 wieder 
Ton ihnen geborgt, 
Die forglich gefaltet! 
Wie zierlich gefadt! 
Auf unfere Neife 

Bufammengepadt. 
(Die Bagabunden wollen die Binder eröffnen, Basco Häft fie ab.) 

Nein, Freunde, laffen wir eg noch zufammen, 
Und geben ung nicht ab, hier auszuframen, 
Wir machen fihrer gleich uns auf den Meg. 
Sch kenne zwei, drei Orte, wo wir gut 
Und fiher wohnen; dort vertheilen wir 
Die Beute, wie es Loos und Slüe beftimmt, 
Laßt ung noch wenig Augenblide warten, 
Db Rugantino fi nicht zeigen win.  
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Und Fommt er nicht, fo Fünnt ihr immer gehen; 

Ich warte hier auf ihn, er Fonmme mu 

Pit einem Weibchen oder nur allein. ' 

Wir müffen ihn nicht lafenz find wir fhon ' 

Nicht immer gleicher Meinung, ift er doch 

Ein braver Mann, den wir nicht miffen Fünnen. 

Pedro sit Herein. 

Was fe? ih! Meine Sachen! Weld Gefhid! 

\ Dasco (für ich). 

Mas will ung Der! Beim Himmel! Don Rover. 

ie fommt er hier herauf? Das giebt ’nen Handel 

Nur gut, dag wir die Herrn zu Kaufe find. 
Pedro. 

Wer ihr auch fepd, fo muß ich feider fchließen, 

Dap ihr die Männer feyd die mic beraubt, 

Sch fehe dieß Gepäd; es ift dad meine, 

Hier diefe Bündel, diefe Deden hier. 

Basce. 

E3 Fan wohl feyu, daß es das eure war, 

Doc) jeht, vergönnt es nur, gehört ed ung. " 

Bedeo. 

Sch will it ech nicht rechten, fann init euch 

Kerwundet und allein nicht ftreiten. Beffer 

Für mich md euch, wir finden uns in Güte. 

Dasce. 

Sagt eure Meinung an, ob fie gefällt. 
Dedre, 

Hier find viel Sahen, die euch wenig nußen, 

Und die ich auf der Reife nöthig braude. 

Rapt und das Gange fehagen, und ich zahle 

' 

| 
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Exch, wie und wo ihr wollt, die Summe. — Hier 

Mei’ ich die Hand, ich gebe Trew und Wort, 

Daß ich, wag ich verfpreche, pünftlich halte, 
Dusco, 

Das läßt fih hören; nur ift hier der Plaß 

Zu der Verhandlung nicht; ihr müßt mit ung 

Noch eine Meile gehn. 
Pedro, - 

Warum denn das? 

Basco. 

€3 ift nicht anders, und bequeme euch nur, 
Pedro, 

Zuvörderft fagt mir an: &8 hing am Pferde 

Don Leder eine Tafche, die allein 

Mir etwas werth if. Briefe, Documente 

Führer ich in ihr, Die ihr nur gradezu 

ns Feuer werfen müßte, Schafft mir fiez 
Sch gebe dreißig Unzen, fie zu haben. 

Dasco (gu den Seinen), 

Bo ift die Tafhe? Gab ich fie nichr dir 

Noch auf dem Wege zu den andern Sachen? 
Wo if fie? 

Pedren. 

Daß fie nicht verloren wäre! 
Basco. 

Geht, eilt und fucht, fie nußt dem jungen Mann, 

Und bringt ung dreißig Unzen in den Beurel, 

Ruganting 
srist auf mit der Brieftafche, welche er eröffnet hat, und die Papiere anficht 

Kaum trau’ ih meinen Augen. Diele Briefe, 

An meinen Bruder leP ich fie gerichtet. \   

| 
| 
| 
{ 

| 
{ 
| 

| 
| 
1 |
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E3 Fan nicht fehlen: denn wer nennt fich Pedro 

Bon Eaftellvecchto noch ald er? Wie Fann 

Er in der Nähe feyn? Ich bin beftürzt. 
Pevro (zu Badco). 

Da fomme er eben recht mit meiner Tafche. 

ft diefer von den Euern? 
Basco. 

Sa, der Befte, 

Möcht ich wohl fagen, wenn ih felbft nicht wäre. 
Aant.) 

Du fandeft glücklich diefe Tafche wieder; 

Hier diefem jungen Mann gehört fie zu. 
Bugantine (u Pebro). 

Gehört fie dir? 
Pedro. 

Du haft in deinem Bi, 
Sn deinem Wefen, wag mein Herz zu dir 
Sröffnen muß; ja ich gefteh’ eg dir: 

Sch bin vom Haufe Eaftellvechio. 
Rugantıne. 

Du? 

Pedro. 

Der zweite Sohn. Doch ftill, ich fage dir, 

Warum ich mich mit einem fremden Namen 

Auf diefer Reife nennen laffe, gern. 
Rugantino. 

Sch will es gern vernehmen. Nimm die Xafhe, 

Und laß mich hier allein. 
Nepre, 

D fage mir 

Wie Fomm’ ich aus den Händen diejer Männer? 
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Bugantine. 

Du follft es bad erfahren: Laß mich nur, 
Pedro ab.) 

Augantine (su Batco), 

Das find die Sachen diefes Fremden? 

Basco. 

Sa. 

Sie waren unfer, und fie find num wieder 

Auf leidlihe Bedingung fein geworden, 

Rugantino, 

Schon gut, la nich allein; ich rufe dir, 

Basen, 

Hier ife nicht lang? zu zaudernz fort! nur fort! 

Sch fürchte fehr, der Kürft von Rocca Bruna 

Schidt feine Garden ans, noch eh’ ed tagt. 
Rugantina, 

Noch eh’ es tagt, find wir gewiß davon. 
Allein.) 

Mein Bruder! Welh Gefhie führt ihn hierher? 
a diefen Angenbliden, da die Liebe 

Mich jede Thorheit, die ich je beging‘, 

Bereuen Taft. Er fcheint ein edler Mann; 
Er wird mich gern erfennen, wird es leicht. 

(Nac) einigem Schroeigen.) 

hr Zweifel! Weg! Lapt meiner Freude Raum, 

Daß ich fie ganz, daß ich fie recht genieße! 
(Gegen die Scene gefehrt,) 

Sch rufe dich, 9 Fremder, auf ein Wort. 

Pedro tritt auf. \ 

Say’ an, was du verlangft; ih höre gern. 

Soethe, fänmel, Werke VIIL 3
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QAugantıno. 

Mir war vor weirig Seit ein junger Manı 
Gar wohl bekannt; er lebte hier mit ung. 
Gewöhnlich nannten wir ihn Augantino, 

Und zwar mit Mechtz er war ein wilder Menfch;z 

Allein gewiß aus einem edeln Haufe. 

Und mir vertraut’ er, denn wir lebten fehr 

Sn Einigkeit, er fey von Eaftellvechio, 

Er fey der Aeltefte des Haufes, Carlos 
Mit Namen, Sollteft du fein Bruder feyn? 

Pedro, 

D Himmel! welche Nagricht giebft du mir! 

DO fhafP ihn her, und fhaffe die Verfihrung, 
Daß er e8 gey; du follft den fhönften Lohn 

Bon feinem Bruder haben: denn ich bin’s. 

Wie Tange fuch? ich ihn! Der Vater ftarb, 
Und ich befike nun die Güter, die 

Sch gern und willig mit ihm teile, wenn 

Sch ihn an diefen Bufen dräden, danıı 

Zur zu unfern Freunden bringen hiay. 

Du jtehft in dich gekehrt? D weich ein Licht 

Scheint mir durch diefe Nacht! D fieh’ mich am. 

Wo ift er? Sage mir, wo ift er? 

Garlos. 

Hier! 

Pedro 
Sch bin’s! 

Ss möglich! 
Carlos. 

Die Beweife geb’ 

Sch die und die Gewißheit leicht geung. 

E
o
n
 

 



67 

Hier ift der Ring, den meine Mutter trug, 
Die nur zu früh für ihren Carlos farb; 
Hier ift ihr Bild, 

Pedro, 

Ihr Götter, if’s gewiß? 

Carlos. 

Sa, zweifle nur fo lang’, bie ich den leßten 
Ton deinen Zweifeln glüdlich heben Fann, 
Sch habe dir Gefhichten zu erzählen, 
Die niemand weiß als du und ih; mir bleibt 
Noch manches Zengniß, 

Pedro. 

Laß mich hören. 

Earlos, 

Komm! 
(Ste gehen nach dem Grunde, und fprechen Teife unter Tebhaften Gebärden, 

Basco, 
Was haben die zufammen? Wie vertraut! 
IH fürchte faft das nimmt ein böfed Ende 
Die Leidenfchaft des Thoren zu Rucinden 
War fon der lieben Freiheit fehr gefährlich. 
Und wie man font ein theatralifh; Werk 
Mit Trauung oder Tod zu enden pflegt; 
Sp, fürhr ih, unfer fhiwärmend luflig eben 
Wird fih mit einer fchalen Ordnung Toließen. 
Ihr Heren, was giebt’g 2 Vergeßt ihr daß der Tag 
Zu grauen fchon beginnt, und daß der Kürft 
Die Räuber, den Beraubten mit einander, 
Die Schwärmer, die Verliebten holen wird?  
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Earles. 

D theile meine Freude, fürdte nit! 

Dief ift mein Bruder. 
Basco. 

. Hätteft ihn fchon lang‘, 

Wenn du ihn fuchen wollen, finden Fönnen, 

"Das ift ein rechtes Glüc! 
Carlos. 

Du fohft e8 theilen, 
Dasco. ‘ N 

Und wie? 
Earlsos. 

Sch werfe mich, von ihm geleitet, 

Zu meines Königs Füßen; die Vergebung 

Verfagt er nicht, wenn fie mein Bruder bittet, 

Kucinde wird die meine. Du, mein Freund, 

Soilft dann mit mir, wern e3 der König fordert, 

Sa feinem Dienfte zeigen was wir find. 

Bastn. 

Das Zeigen Fenw ich fehon und auch den Dienft. 

Nein, nein, lebt wohl! Sch feheide nun von euch. 

Sagt an wie ihr die Sachen löfen wollt. 

Nur Furgt denn hier ift jedes Wort zu viel, 

Pedro. 

Eröffne diefen Mantelfad; du wirft 

Hier an der Seite funfzig Unzen finden. 

Scheint diefes dir genug, daß du den Neft 

Ung frei md ungepfändet laffen magft? 

. Baser 
er indes den Mantelfac eröffnet und Dad Gckt Berauögenommen bay. 

ch dachte, Herr, ihr Iegtet etwas zu.
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Earlos, 
Ich dachte, Herr, und ige begnügtet euch, 

Dasco. 
GSedenft an euer Schäßchen! Diefer Mann 
Hat es mit mir zu thun. 

Pedro 
(einen Beutel aus der Zafche ziehend), 

Sn diefem Beutel 
Sind ferner zwanzig Unzen. SPS genug? 

- Earios. 
Es muß und fol! Es ift, bei Gott, zu viel. 

” Dasco. 
Run, nun, ed fep! Lebt wohl, ihr Heren! Lebt wohl! 
Leb wohl, Freund Rugantino! Dich zu Iaffen, 
Verdröf mich fehr, du bift ein wadrer Mann, 
Wenn die) die Liebe nicht zu ihrem Sklaven 
Schnell umgemeiftert hätte, Fahre wohl, 
IH geh’ mit freien Seuten Freiheit finden, 

Carlos. 
Leb wohl, du alter Kropfopfl Denfe mein! 
Badco geht mit feinen Bagabunden ab; zu den Übrigen, die bfeiben, Pride 

Eaxiss, 

hr folgt und beiden; wir verfprechen eu 
Vergebung, Sicherheit; an Unterhalt 
SolWs auch nicht fehlen, Traget diefe Saden, 
Und eifet nur auf Villa Bela zur. 

Pedro, 
Shr Freunde, Iagt ung eilen: denn mir felbft 
If viel daran gelegen, daß ung nicht 
Der Fürft von Rocca Bruna fangen laffe. 
Sefhwind nach Villa Bella! Kommt nur, fommt! 
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Wald und Dämmerung, 

Llaudine, 

Sch habe Lucinden, 

Die Freundin, verloren. 

Ah, bat ed mir Armen 

Das Schiefal gefhworen? 

Rucinde, wo bift du? 

x Rucinde! Lucinde! 

Wie ftill find die Gründe, 
Wie öde, wie bang’! 

Ach hat es mir Armen 

Das Schiekfal gefhworen? 

Sch ruf um Erbarmen, 

She Götter, um Gnade! 

Wer zeigt mir die Pfade? 
Wer zeigt mir den Gang? 

(Sie geht nad) dem Grunde.) 

Basco mit den Geinigen. \ 

She kennt das Schloß, wo wir in Sicherheit 

Auf eine Weile bleiben Tönnen; fo 

BVerfprach’s der Pachter, und er hält’s gewiß. 

Kragt diefe Sachen Hinz ich gehe nur 

Nach einer guten Freundin, die vom Wege 

Nicht ferne wohnt, zu fehn. Am frifhen Morgen 

Hat Amor mir die Leber angezündet, 

Ag er mit feiner Mutter aus dem Meere, 

Die über jenen Bergen leuchtet, flieg. 

Sch folge bald; e3 wird ein froher Tag. 

(Die Bagabunden gehen; er erblidt Slaudinen.) 
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Was feh’ ich dort? Wird mir ein Morgentraum 
Bord Aug’ geführt? Ein Dradchen ift’d gewiß! 
Ein fhönes zartes Bildchen. Kapt uns fehen, 
Db e3 wohl greifbar und genießbar in? 
Mein Kind! 

Claupdine. 

Mein Herr! Seyd ihr ein edler Mann, 
So zeiget mir den Weg nach einer Wohnung; 

Sie Fan nicht weit hier im Gebirge Tiegen. 
E3 ward ein junger Mann verwundet; er 

Mard hier herauf gebracht. Wißt ihr davon? 

Dasce. 

Sch hab’ an eignen Sachen g’nug zu thun, 

Und Fümmre mich um nichts was andre treiben. 

Elaudine. 

Dort feh’ ich eine Wohnung; IP’ die eure? 

Basco, 

Die meine nihtz fie fteht nicht weit von hier 

Um diefe Felfen. Kommt! Noch fchläft mein Weib; 
Sie wird euch gut empfangen, und ich frage 

Bald den Verwundten aus, nah dem ihr bangt. 
(Da er im Begriff ift fie wegguführen, Eommen) 

Garlos und Pedro, 

Carlos. 

Nur diefen Pfad! Er geht ganz grad’ hinab. 

Pedro, . 

Was fieht mein Auge! Götter, if’s Slaudinel 

Elaudine. 

Sch bin ed, theurer Freund.
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Dedro, 

Wie fomımft du her? 
D Himmel! Du, hierher! 

Elaupine, 

Die Sorge trieb 

Mih aus dem Schloffe, dich zu fuchen. Niemand 

War in dem Haufe mehr! Der alte Pförtner : 

Allein verwahrt’ e3; alle folgten fchnell 

Dem Vater, der.nac) deinen Näubern jagt. 

\ Pedro. 

Sch fafe mich und meine Freude nicht. 

Carlos. 

Mein werthes Fräulein! 
Claudine 

Muß ich euch erblickent 

Pevro, 

Daß ich di Habe! - 
Elaiudine 

Dap ich zeigen kann, 

Wie ich dich Tiebe. 

° Pedro, 

Himmel, welh ein Glied! 

Elaudine 

D geht und fucht! Lucinde fam mit mir; 

Sch habe fie verloren. 

Carlos. 

Wie, Lucinde? 
Elaudine. 

Sie irrt in Männertracht, nicht weit von bier, 
Auf diefen Pfaden. Mutbig legte fie
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Ein Wammschen anz e3 ziert ein Federhut, 

Es (hüßt ein Degen fie. DO geht und fucht! 

Tartas, . 

Sch fliege fort! She Götter, weld ein Glüd! 
Pedro, 

Wir warten hier, daß mir euch nicht verfehlen. 
(Earlod ab.) 

Basco (für fih). 

Sch gehe nach, und fallt fie mir zuerjt 
Si meine ftarten Hände, foll fie nicht 

So leicht entfchlüpfen. ine muß ich haben, 

Ts gehe wie ed wolle. Nur gefchwind! 
Clautine 

Sch fürchte für Lucinden! Gener Man, 

Der nad) ihr ging, hat unfer Haus mit Schreden 

Und Sorgen diefe Nacht gefüllt. Wer ift’3? 
Pevro. 

Was dir unglaublich fcheinen wird, mich Tieß 

Sn ihm das Öle den Bruder Earlos finden. 
Elaudine, 

E38 drangt ein Abenteuer fih aufs andre. 
Perrs, 

Der wilden Nacht folgt ein ertwünfchter Tag. 
Elaudine 

Und deine Wunde? Götter! Freud’ und Danfl 
Se nicht gefährlich? _ 

Pedro, 

Kein‘, Geliebte! Nein! 
Und deine Gegenwart nimmt ale Schmerzen 
Mir aus den Gliedern;z iede Sorge flieht. 

Du bift auf ewig mein. 

[(1:)
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Elaudine, 

Es Fommt der Tag! 
Pedro. 

An diefem Baum erfenn’ id’s; ja wir find 

Auf deines Vaters Grund ımd Boden; bier 

Sft von den Garden nichts zu fürchten, die 

Der Fürft von Rocca Bruna frreifen läßt. 

Elaudine. 

9 Himmel, welh Gefühl ergreift mich nun, 

Da fi die Naht von Berg und Thälern hebt! 

Bin ich es feld? Bin ih hierher gekommen? 

E83 weicht die Finfterniß; die Binde fällt, 

Die mir ums Haupt der Fleine Gott gefhlungen; 

Sch fehe mich, und ich erfehrede num 

Mic bier zu fehn. Mas hab’ ich unfernommen? 

Mich umfängt ein banger Schauer, 

Mich umgeben Qual und Trauer; 

Welhen Schritt hab’ ich gethan! 

Pedro. 

Lab, Geliebte, lah die Trauer! 

Diefes.Bangen, diefe Schauer 

Deuten Lieb’ und Glüf dir an. 
- Elaudine. 

Kann ich vor dem Vater ftehen? 
Pedro. 

La ung nur zufammen gehen. 

Beide 

a, 08 bricht der Tag heram, 

Elaudine 

A, wo verberg’ ich mich 
Tief in den Bergen?
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Pedro. 

Hier in den Bufen di 
Magft du verbergen. 

Elawine 

Sa dir, o Öraufamer, 

Dan? ich die Qual. 

Pedro, 

Sch bin ein Glüdlicher 

Endlich einmal. 

Saffe, faffe dich, Geliebte, 
Sa, bedenke, daß die Liebe 

Alle deine Qualen heilt, 

Elaudine, 

E8 ermannt fi die Betrübte, 

Höret auf das Wort der Kiebe; 

Sa, fhon fühl ih mich geheilt. 

Beide, 

Run geihwind, in diefen Gründen 

Unfre Freundin aufzsufinden, 

Die und nur zu lang? verweilt. 
Sen gegrüßet, neue Sonne, 

Sep ein Zeuge diefer Wonnel 

Sey ein Zeuge, wie die Kiebe 

Alle bangen Qualen heilt, “add



Felfen und Gebäfd. 

£ueinde in Mannöffeden. Roraud Basco. 

(Beide mit bloßen Degen.) 

fucinde. - 

Lege, Verräther, nieder die Waffen! 
Hier zu den Füßen lege fie mir. 

Dasco Creihend). 

unfer, wo anders mach dir zu fchaffen. _ 

Fir fh.) - 

Lieblihes Vögelhen, hab’ ich di hier? 

£ucinve, 

Bandrern zus drohen wagft du verwegen; 

Doch wie ein Bübchen 

Sliehft du den Streit. 

Basca Cder fich fiellt). 

Zwifhen den Fingern brennt mich der Degen; 
Wir find, o Liebchen, 
Noch nicht fo weit.” 

(Sie fechten. Queinde roird entwaffnet und fießt in fich gekehrt nd 

Seit da.) 

.  Basco. 

Sieh, wir wien Rath zu fhaffen, 

Haben Muth und haben Glü, 

" £ucinde, 

Düne Freund und ohne Waffen, 
Armes Mädchen, welch Gefhie!
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Basco, 
Sieh, wir wiffen 

Dath zu fhaffen. 
Rap dich Füffen. 

Seht den Affen! — 

MWelh Entfeßen, 

Welch ein Blie! 

fuciude, 

Mich ich willen 

Rath zu fchaffen. 

Ah, zu mifen 

Meine Waffen, 
Welch Entfegen, 
Welh Gefhie! 

Carlos tritt eifig auf. 

Hab’ ih, o Engel, dich wieder gefunden! 
Sch bin ein glücklicher Sterblier heut. 

Surinve, 

Seltenes Schiefal! Gefährliche Stunden! 
Hat mich. vom Wilden der Wilde befreit? 

Pedro und Glaudine. 

Elnudine 

Haft du fie glücklich hier wieder gefunden? 

Alles gelinget den Glüdlichen heut. 

Peves. \ 
Kaum ift der Bruder mir wieder gefunden, 
Sf ihn auch eine Geliebte nicht weit. 

CPentonime, worurd) fie fich unter einander erFlären; indeffen fingt)
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Basco. 

Hat fih das Völlden zufammen gefunden? 

Friede mißlingt, e3 mißlingt mir der Streit, 

Elandine Pedro. Sucinde Carlos. 

Weiler, o weilet, ihr feligen Stunden! 

Eilet, o eilet, verbindet und heut! 

Basco (mit Ihnen bei Gelte). 

Weilet nicht länger, verdrießliche Stunden! 

EiP {ch und ei ich und trage mich weit. 

Die Garden des Sürften von Hocca Bruna, 
Der Anführer. 

Eilet, euch umher zu flellen! 

Hier, bier find’ ich die Gefellen; 

Haben wir die Schelmen nun! 

Die Garden Cindem fie anfhlagen). 

Mage Feiner der Gefellen 
Hier zur Wehre fich zu flellen; 

Schon gefangen fepd ihr nun. 

Die übrigen Perfonen. 

Hier auf fremdem Grund und Boden. 

Habt ihr Herren nichts zu thun. 

Der Anführer, 

Denkt ihr wieder nur zu flüchten? 

Kein, ihr Frevler, nein, mit nichten!. 
Denn der Fürft von Rocca Bruns, 
Und der Herr von Billa Bella, 

Beide find nun einig worden, 

Beide Herren wollen fo,
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- Die übrigen Perfonen. 

Wen, o We! Was ift geworden! 
Wen, o Wen! Wer Hilft ung füchten! 

immer werd’ ich wieder froh. 

(Da fie den Mlonzo tommen fehen, treten fie mit bejtürgter Geberde 
ach dem Grunde ted Theaterd. Die Garden flellen fih an die Selten, 

der Anführer tritt hervor.) 

Alonzo 
mit Gefolge, alle bewaffnet. 

Habt ihr, Freunde, fie gefangen? 

Brav, das war ein gutes Stüd! 

Der Anführer. 
Sie zufammen Hier gefangen; _ 

Wohl, ed war ein gutes Glüd! 

Carlos, Aucinde tie ven Hut In die Augen drädt, und Basco 
treten vor lonzo. 

Werther Herr, lapt euch erweichen! 
Lalfet, Taffet und davon. 

Alsıze, 

D von allen euren Streichen 

Kennen wir die Pröbchen fchon. 

(Sene drei Perfonen treten zurüd, Pedro Fommt Bervor.) 

Pedro, 

Kieber Vater, darf fich zeigen 

Euer Freund und euer Sohn? 

Alonzo (nad einer Paufe), 

Ach die Freude macht mich Schweigen. 
(3Hn umarımend.) 

Kieber Freund und lieber Sohn!
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Carlos, Sucinve, Basco 

(Lie ellig nad) einander hervorfonmen, indes Gtaudine auf einen Feifen ' 

im Grunde in Dhnmadt liegt). 

Ah Hälf und Hülfe! 

Sie liegt in Ohnmacht; 

Mas ift gefhehn! 
(Sie ehren eilig wieder um.) 

Pedro. 

Ach heifer, helfer! 
Sie liegt in Ohnmaht; 

Was if geihehn! 
(Er eift nach dem Grunde.) 

Alonzo. 

Wem ift zu helfen? 
Mer liege in Oynmaht? — 

Was muß ich fehn? 

(Sndepfen hat fich Efaudine erholt, fle wird langfarn bernorgeführt. ) 

Elaudine. 

Sa dur fichft, du fiebit landinen: 

Wilft du noch dein Kind erkennen, 

Das fih hier verloren giebt? 

Alonz 0. 

Kind, erheitre deine Mienen! 

Laß dich meine Liebe nennen! 

Sage, faget, was es giebt. 

fucinde (die fich entdedr). 

Sa, ih muß mich fouldig nennen; 

Sch beftärtte felbit Slaudinen, 

Den zu fuchen, den fie liebt.  
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Pedro. 

Sa, ich darf mich glüclich nennen! 
Kann ich, Tann ich e3 verdienen? 
Du verzeihft uns, wie fie liebt, 

Earios. 

Laß, o Herr, mi auch erfühnen 
Carlos mich vor dir zu nennen, 

Der Lucinden heftig liebt. 

. Basco <für fi). 
Könnt’ ich irgend mir verdienen, 
Bon dem Volke mich zu trennen, 
Dad mir Iange Weile giebt. 

(Die ganıe Eutreidelung, welche die Poefie nur Furg andeuten darf 
und die Mufit weiter ausführt, volrd durch dad Spiel der Acteurd erft 
lebendig. Alonzo’s Erfiaunen, und wie er nach und nad, won den 
Unpftänden unterrichtet, fich faßt, erft von Verwundrung zu Verwundrung, 
endlich zur Ruhe übergeht, die Zärtlichkeit Dedro’d und Claudinend, die 
lebhaftere Leidenfchaft Garlod und Zucindend, welche fih nicht mehr 
surüchält, die Gebärden Dedro’d, ter feinen Bruder dem Alonzo vorftelt, 
der Verdruß Badco’d, nicht von ber Stelle au dürfen: alled werden vie 
Scaufpieler Iebhaft, angemeffen und übereinftiimmend ausbrüdten und durch 
eine fiudirte Pantomime den nufitalifchen MBorttag beleben.) 

Alonz3o (zu den Garden), 

Diefe Gefangenen 

Geben fi willig. 

€3 ift ein Srrthum 

Heute gefchehn. 

Dieß ift mein Boden: 

Alle fie führ ich 

Eilig nach Haufe, . 

Bere fammit. Werke. VIH. 6
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Grüget den Fürften, 

Sa wert’ ihm auf. 

(Die Garden entfernen fr 

Alle. 
. 

Held’ ein Glic und welde Wonne! | 

Pac den Stürmen bringt die Sonne 

Uns den fhönften Tag heran, 

Und 08 tragen Freud’ und Wonne 

"Dufre Seelen himmelan. 

  

  
  

  
 



Erwin und Elmire 

Ein -Singfpiel



Perfoneh 

Erwin. 
Elmire 

Rofe, 

Dalerio, 

\ 

 



Erfer Aufzug. 
  

Ein Garten mit einer Audficht auf Lands und Rufpäufer. 

Erfter Auftritt, 

Hofa und Balerio 

Tommen mit einander fingend aud der Ferne. 

Rofa. . 
Mie fhön und wie herrlich, nun fiher einmal 
Sm Herzen des Liebften regieren! 

Dalerio, 

Wie [hön und wie fröhlich durch Feld und durch Thai 
Sein Lieben am Arme zu führen! \ 

nofe. 

Man fiehet mit Freude die Wolfen nun ziehn, 
Die Bahe mir Ruhe num fließen! 

Daleric. 

Die Bäume nun grünen, die Blumen nun blühn, 
Kann alles gedoppelt genießen! 

Beide, 
Die Tage der Jugend fie glänzen und Kihnz 

D laß uns ber Jugend geniegen!
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Rofe. 

Sch drüde meine Freude dir, Geliebter, 

Pit feinen holden, fügen Worten aus. 

Sa, du bift mein! Ta, ih erfenne nun 

Dein treueg, einzigstreues Herz! Berzeib, 

Wenn ih mit Eiferfucht dich jemals qualte. 

Dog du mir werth bift, zeigt dir meine Sorge. 
- Daleris, 

Sa, ich Bin dein, und nichts fol mich von dir, 

So lang mein Athen wechfelt, je entfernen. 

Vergieb, wenn ich and angeborner Neigung, 

Mit einem: Jeden gut und froh zu fenn, 

Mich dir verdahtig made. Sieh mir nad; 

Denn deu allein befißeft diefes Herz. 

Bofa. 

So fen es! deine Hand! Vergiß, und ich 

Bil auch vergeffen. 
Valerio. 

D befämpfe ja 

Das Uebel, das in deinen Dufen fi 

Auch wider deinen eignen Willen fehleicht. 

Sung find wir, glüdlih, und die nahe Hoffnung. 

Auf immer und verbunden bald zu freuen, 

Macht diefe Gegend einem Paradiefe 
Mit allen feinen Seligfeiten gleich. 

Gewiß, gewiß! Ich fühP es ganz; md fehweben 

MWohlrhätrge GBeifter um ung her, die und 

Dieg Glüf bereitet, fo erfrenen fie 
Sich ihres Werkes. Kap ung ungefranft 
Bor ihren Augen der gegönnten Luft 

Mit fters entzücter Dankbarkeit geniepen.  
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Ein Schaufpiel für Götter, 

Zwei Kiebende zu fehn! 
Das fchönfte Frühlingsivetter 

Sfe nicht fo warn, fo fdön. 

Wie fie ftehn! nach einander fehn! 

Sn vollen Bliden 
Shre ganze Seele firebt! 

Sn fehwebendem Entzüden 

Zieht fih Hand und Hand, 

Und ein fchauervolles Drüden 

Kunüpft ein dauernd Seelenband. 

(Balerio, der die Pantomime zu biefer Arie gegen feine Geliebte audgedrädt 

bat: faßt fie zufegt in ben Arar, und fie umfchliegt ihn mit dem ihrigen.) 

- Wie um und ein Frühlingswetter 
Aus der vollen Seele quifit! 

Das ift euer Bild, ihr Götter! 

Götter, das ift ener Bild. 
(Zu Zwei.) 

Das ift euer Bild, ihr Götter! 
Sehet Götter, euer Bild! 

(Sie gehen nach dem Grunde ded Thenterd, ald wenn fie abtreten wolls 

ten, und machen eine Paufe, Dann fcheinen fie fich zu befinnen, und fommen 
gleihfam fpasterengebend twieder hervor.) 

Rofa. 

Doch Tape und auch an unfre Freundin benfen. 

Sch fehe fie am enfter nicht, auch nicht 
Auf der Terraffe. Bleibt die Arme wohl 

An diefem fhönen Tage ftill bei fich 

Nerfchloffen ? oder wandelt fie im Walde 

Gedanfenvoll, befrübt, allein?
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Palerıa 

Sie ift 
Wohl zu beflagen. Seit der gute Süngling, 

Der fie fo fehr geliebt, und dem fie felbft 

Sich heimlich widmete, 
Duch Kälte, fcheinende Verachkung viel 

Sequält, zuleht es nicht mehr trug und fort 

Su alle Welt, Gott weiß wohin, entfloh; 

Seitdem verfolge und foltert der Gedanfe 

Ahr Snnerftes, welch eine Seele fie 
Gequalt, und welche Kiede fie verfcherzt. 

aofı, 

Sie fonımt. D laß ung mit ihr gehen, fie 
Mit fröhlichen Gefprächen unterhalten. 

E3 ziemt ung wohl, da wir fo glüclich find, 

Den Schmerzen Andrer lindernd beizuftehn. 

Zweiter Auftritt. 

Elmire, Die Vorigen, 

Rofa md Valerio 
CiHr entgegen gehend. Zu Zwei.) 

Liedes Kind, du fiehft ung wieder! 
Komm, begfeite diefe Lieder! 
Diefen Tag, fo fhön, fo Ihön, 

Lat im Garten und begehn. 

Elmire 

Liebe Freunde, fommt ihr wieder? 

Ach mich halt der Kummer nieder.
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Sey der Tag auch noch fo fehön, 
Kann ihn wicht mit euch begehn. 

Rofa und Valerie, 

Und das Verlangen, 

Und das Erwarten: 

„Blühten die Blumen! 

Grünte mein Garten!” 

Kaum erft erfüllt, 
Sr fhon geftint? 

. Eimire 

Und dag Verlangen, 

Und das Erwarten: 

„Sal ich den Liebften 
Wieder im Garten!” 

FE nicht erfünt, 
Wird nicht geftillt. 

Bofa und Valeria, 

SoA umfonft die Sonne feinen? 

Elmire, 
Laßt, o Lieben, laßt mich weinen! 

Aofa und VBaleris. 

Sieh, die Blumen blühen all! 
Hör es (hlägt die Nachtigaf! 

Elmire. 

Leider, fie verblühen al. 
Traurig fchlägt die Nadtigen! 

Bu Drei) 

Elmire, 

Töne, töne, Nahtigan! 

Meiner Klagen Wiederhall,
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Gofa und Valerie. 

Töne, töne, Nachtigall! 

Deuer Freuden Wiederhafl. 
Rofa. 

D füße Freundin! WIN denn Feine Ruft 

Mit diefem Frühlingstage dich befuchen? 
Vnlerio, 

Sie diefer Schmerz fo eingewohnt zu Haus, 
Da er auf Feine Stunde fi entfernet? 

Elmire 

Ach leider, ach! beftürnen diefes Herz 

Der Liebe Schmerzen, dad Gefühl der Neue, 

Verlage mich, meine Freunde; denn was hilft’s? 

Die liebe Gegenwert, die tröftliche, 
Bringt Feine Freude, Feinen Troft zu mir. 

Bin ic allein, fo darf ich wiederholen, 

us Taufendfache wiederholen, was ’ 

Euch nur verdrießlih oft zu hören wäre. 
»alerie. 

Sm Bufen eined Freundes wiederhallend 

Verliert fih nach und nach des Schmerzeng Ton. 
Elmire 

‘ch Taufche gern dem fchmerzlichen Gefang, 
Der wie ein Geifterlied dad Ohr umfehwebt. 

Aofa. 

Die Freuden Andrer loden nad und nach 
Uns aus ung felbft zu neuen Freuden Hin. 

Elmire. 

Wenn Andre fih ihr Glüd verdienen, bad’ 

Sch meine Schmerzen mir gar wohl verdient. 

Nein, nein! Verlaßt mich, daß im flilfen Hain
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Mir die Seftalt begegne, die Geftalt 

Des Zünglings, den ich mir fo gern entgegen 

Mit feiner fillen Miene kommen fah. 
Er blidt mic traurig an, er naht fi nicht, 
Er bleibt von fern an einem Geitenwege 
Wie umentfchloffen ftehn. So Fam er fonft, 
Und drang fich nicht wie jeder Andre mir 
Mit ungeftämem Wefen auf. Ich fah 
Bar oft nach ihm, wenn ich nach einem andern 
Zu fehen fehien; ev merkt? e3 nicht, ex follt’ 
E35 auch nicht merken, Schelter mich, und fcheltet 
Mich nicht. Ein tief Gefühl der Sugendfreuden, 

Der Zugendfreiheit, die wir nur zu bald 

Berfcherzgen, um die lange, lange Wandrung 

Huf gutes Glück, mit einem Unbekannten 
Verbunden, anzutreten; dieß Gefühl 

Hielt mich zurüc zu fagen wie ich Tiebte, 
Und doch auch fo! Ich hätte Fönnen zärter 
Mit diefer guten Seele handeln. Nur 

Zu nah liegt eine freche Kälte neben 

Der heißeften Empfindung unfter Bruft. 

Bofa, 

Wenn du es willft, fo gehn wir nad den Bugen, 
Wo heute die Gefellfehaft fih verfammelt. 

Eimire. 

Sch halt’ euch nicht, gewiß nicht ab. She geht, 
Gh bleibe hier, ih mag mich nicht zerfireuen. 

Valerio, 

Sp werden wir gewiß dich nichE allein 

Mit deinen Kummer im Gefpräche laffen,
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Eimire 

Wenn ihr mich liebt und mit mir bleiben wollt; 

So fhmeichelt meiner Trauer, fört fie nicht. 
Rofa. 

Beliebt es dir zu fingen? 
Balerio, 

Menn du mag —? 
Elmire. 

Recht gern! Ich bitte laßt ung jenes Kied 

Sufammen fingen, dag Erwin fo oft 
Des Avends fang, wenn unter meinem Fenfter 
Er feine Eicher rührte, hoch und höher 

Die Nacht fih über feinen Klagen wölbte, 

  

Rofa. 

Berzeih! 
Dalcrio. 

€3 giebt fo viele, viele Lieder! 
Elmire. 

Das Eine wünfh? ich, ihr verfagt mir’s nicht. 
 Rofu, 

Ein Beilhen auf der Wiefe ftand 
Gebürt in fih und unbefanıt, 
€3 war ein herzige Veilden. 

Valerie, 

Da kam eine junge Schäferin 
Mir leichtem Schritt und munterm Sinn 
Daher, daher, 
Die Wiefe her und fang. 

Elimire. 

Uch, denkt das DVeilhen, wär’ ich nur 
Die fhönfte Blume der Ratur,
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Ah nur ein Kleines Weilchen, 
Bid mich das Liebehen abgepflüct 
Und an dem Bufen matt gedrüdt! 
Ah nur, ab nur 
Ein Viertelftündden lang! 

Rofa. 
Uh! aber ah! das Mädchen Fam 
Und nicht in Acht dag Veilden nahın, 
Ertrat das arme Veilhen, 

 Palerio, 
Und fanf und farb und freue fih no: 
„Und fterb ich denn, fo fterb’ ich doch 
Dur fie, durd fie, 
Zu ihren Füßen doc!” 

Bu Drei,) 

„Und fterb’ ich denn; fo fterb ih de 
Dur fie, durch fie, . 
Zu ihren Füßen doch!” 

Eimire. 
Und diefes Mädchen, das auf feinem Mege 
Unmiffend eine Blume niedertritt, 
Sie hat nicht Schuld; ich aber, ih bin fehuldig. 
Dft Hab’ ich ihn, ich muß es doc geftehn 
Dft hab’ ich ihn gereizt, fein Lied gelobt 
Fun wiederholen laffen, was er mir 
Ins Herz zu fingen wünfchte; dann auch wohl 
Ein andermal gethan als wenn ich ihn 
Nicht hörte. Mehr noch, mehr hab’ ich verbrocen. 

Dalerio, 
Du Flagft dich frreng, geliebte Freundin, an,
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Elmire. 

Weit frenger Hagt mich an des Treuen Flucht. 

Bofe, 

Die Liede bringt ihn dir vieleicht zurüd. 

Elmire. 

"Sie hat vielleicht ihn anderwärte entfchädigt. 

Sp bin nicht bö8 geboren; doch erft jeht 

Erftaum ic, wie ich Tieblos ihn gentarfert. 

Man'fchonet einen Freund, ja man it Höflie 

Und forgfam, Teinen Fremden zu beleid’gen; 

Doc) den Geliebten, der fih einzig me 

Auf ewig gab, deu {gone ih nicht, und fonnte 

Hit fhadenfroper Kalte den betrüben. 

Dalcria. 

Sch Tenne dich in deiner Schildrung nicht. 

Elmire 

Und eben da Ternt? ich mich felbft erft Fennen. 

Mas war ed anders, ald er einft zwei Pfirfchen 

on einem felbftgepfropften Banınhen frifh 

“ Gebrochen brachte, da wir eben fpielten! 

Die file Freude feiner Augen, um 

Dieß erfte Paar der lang’ erwarteten, 

Gepflegten Frucht, gleich einer Gottheit mir 

Zu überreichen, fab ip wicht; ich fah 

Sie damals nicht, — doc hab’ ich fie gefehn; 

ie künne ich fonft dee Ausdruds mich erinnern? 

Sa dante ihm feicht und nahm fie an, und gleich 

Bot ich fie der Gefellfhaft freundlich bin; 

Er trat zurüd, erblaßte; feinem Herzen 

ar es ein Kodesftoß. Nicht find’s die Pirfhen,
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Die Früdte find es nicht. Ach, daß mein Herz 
So ftolz und Falt und übermüthig war! 

Dalerio, 

Wenn es auch edel ift fid) feiner Fehler 
Erinnern, fie erfennen, und fich felbft 
Berbeffern, o fo Fann e8 feine Tugend, 

Nicht Iobenswürdig feyn, mit der Erinnrung 

Die Kraft des Herzens tief zu untergraben. 
Elmire. 

Befreie mich von allen diefen Bildern, 

Bom Bilde jeder Blume, die er mir 

Aus feinem Garten brachte, von dem Blie 

Mit dem er noch mich anfah, als er fhon 

Berhloffen hatte, fih von mir zu reißen. 

Erwin, o fhau, du wirft geroden ; 

Kein Gott erhöret meine Roth. 
Mein Stolz hat ihm das Herz gebrochen; 
D Kiebe! gieb mir den Tod. 

So jung, 19 fittfam zum Entzüden! 
Die Wangen, welches frifhe Blut! 

Und ach! in feinen naffen Btliden, 

She Götter, welche Kiebesgiuch! 

Erwin! o fhau, du wirft gerochen ; 
Kein Gott erhöret meine Roth. 

Mein Stolz hat ihm das Herz gebroden; 
D Liebe! gieb mir den Tod. 

Rofa und Balerio bemühen fich nwährend diefed Gefanges fie zu 
sröften, befonderd Waterio. Gegen dad Ende der Arie wird Nofa fi, 
tritt an die Seite, fieht fih manchmal nah den beiden unruhig und 
verdrießfich um.)
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. Asfa cfür ih). 

Sch Fomme hier mir überflüffig vor; 

Der Freund feheint auf die Freundin mehr zu wirten, 

ABS eine Freundin. Gut, ih Fanıı ja wohl 

Allein durch diefe Gänge wandeln, finde 

- Auch einen Freund, die Zeit mir zu verfürzen. 

(Ste geht ab, fih noch einigemal umfehend. Clmire und Baferto 

welche mit einander fortfprechen, bemerken nicht, dag fie fich entfernt) 

v Dalerio. 

:c) laffe dich nichtmehr, und leide nicht, 

Daß diefe Schmerzen ewig wiederfehren. 

€3 fehlt der Menfh, und darum hat er Freunde. 

Es haben gute, weife Menfchen fih 

Dazu gebildet, daß fie den Gefallnen 

Mit leichter Hand erheben, Srrende 

Dem rechten Wege feitend näher bringen. 

ch habe felbft auch viele Schmerzengzeiten 

Erleben müffen; wer erlebt fie nicht? 

Die angeborne Heftigfeit und Haft, 

Die ih nun eher bandigend beherriche, 

Ergriff mich oft, und trieb mich ab vom ziel. 

Da führte mich zu einem alten, ebein 

Und Augen Manne mein Gefhie. Er hörte 

Mic liebreih an; und die verworrnen Knoten 

Des wild verfnäpften Sinnes IöPf? er leicht 

Und bald, mit wohlerfahrner- treuer Hand. 

Sa, lebt er noch, denn lange hab’ ich ihn 

Nicht mehr gefehn, fo follft du zu ihm hinz 

Sch führe dich, und Rofa geht mit und. 

: Elmire. 

Bo ift fie bin?
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-  DBaleris, 

Sch fehe fie dort unten 
Sm Schatten gehn. 

Elmire. 

Wo wohnt der theure Manı? 
Valerio. 

Nicht allzu weit von hier, in dem Gebirge. 
Du weißt, wir gingen neulich durch den Wald, 
Und an dem Berge weg, bid zu dem Orte, 
Wo eine Felfenwand am Stufe ftil 
Un ftehen hieß. Dev Heine Steg, der fonft 
Hiniber führt, war: von dem Strom vor Furgem 
Hinweg geriffen; dod wir finden ihn 
Gebt wieder hergeftellt. Die ift der De; 
Wir folgen einem Pfade durhs Gebüfch, 
Und auf der Wiefe Fennen wir gar leicht 
Den Fußfteig linfer Hand, und diefer führt 
Und ftetd am Fluffe hin, um Wald und Kels, 
Durch Bufh und Thal; man Fann nicht weiter irren, 
Zulept wirft du die Hütte meines Freundes 
Auf einem Felfen fehn; es wird dir wol 

Auf diefem Wege werden, wohler noch, 

Wenn die dieß Heiligthum. erreicft. 
Elmire. 

9 bring’ mich hin! Der Tag ift lang; ih fehne 

Mich nah dem ftillen Gange, nach den Worten _ 
Des guten Greifes, dem ich meine Schuld 
Ind meine Noth gar gern befennen werde, 

_ Valerie, 

Und frügt mich nicht was ich an ibn bemerft, 
Sp weiß er mehr, als andre Menfchen wilfen, 

Goethe, fänımıl, Werte. VIIL T
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Sein ungerrübtes freies Auge fhaur 

Die Ferne Elar, die und im Nebel liegt. 

Die Melodie des Schidfale, die um und 

Sm taufend Kreifen Flingend fih bewegt, 

Vernimmt fein Ohr; und wir erhafhen fan 

Nur abgebrochne Töne hier und da. 

Betrüg’ ich mich nicht fehr, fo wird der Mann 

Dir-mit dem Zroft zugleich auch Hülfe reihen. 
Eimire. 

D aß ung fort! Wie oft find wir um nichte 
Bergauf, bergab geftiegen, find gegangen 

Pur um zu gehen! Laß ung biefes Ziel, 

So bald als möglich ift, erreihen. Nofa! Wo 

Sfr unfre Freundin? 
Dalerio. 

Gleit ich hole fie. 

Auch wünfc’ ich fehr, daß fie ihn einmal fehe, 

Aus feinem Mund ein heilfam Wort vernehne; 

Sie bleibt mir ewig wert; doch fürdt’ ich (lets, 

Sie macht mic elend; denn die Eiferfucht 

Page ihre Berufe wie eine Krankheit, die 
Wir nicht vermögen audzutreiben, nicht 

Thr zu entfliehen. Hft, wenn fie die Freuden, 

Die reinften mir vergällt, verzweifl’ ic fafk, 
Und der Entfchluß fie zu verlaffen fleigt, 

Wie ein Gefpenft, in meinem Bufen auf. 

Eimire 

Gefhwind, gefhwind, daß ung der weife Mann 

Zufammen vathe, Troft und Hülfe gebe, 

Wenn ibm die Kraft vom Himmel zugetheilt it. 
(Anden fie dringend Valerlo'd Hände ninme.)
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Sch muß, ih -muß ihn fehen, 

Den göttergleihen Mann. 

Dalerio 

(der ipre Sinde ferpäts und ihre Freundlichkeit erwiedait:. 

Sch will mit Freude fehen, 
Wie fhön er tröften Fan. 

Rofa 
die ungefehen herbeifommt und fie beobachter, für fh). 

Was muß, was muß ich fehen! 
Du böfer, falfher Mann! 

Elmire (wie oben). 

Der Troft aus feinem Munde 

Wird Naprung meinem Schmerz. 
Dalerio (wie open). 

Er Heiler deine Wunde, 

Befeliget dein Herz. 
Gofa (wie oben), 

D welche tiefe Wunde! 

E8 bricht, e8 bricht mein Herz! 

Elmire wird fie gewayr). 
Somm mit, Geliebte! Kaß ung eilend sehen 
Und umfre Sonnenhäte nehmen. Du 

Bit doc zufrieden, daß wir neue Wege 
Seleiter von Valerio, betreten? 

üovfe, 

Ih dachte faft, ihr ginge allein, vermieder 

Der Freundin unbegueme Gegenwart. 

Eimire. 

Wie, Rofa? Mi? 

Unlerio. 

Mein Kind, bedenke do
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"pri wein du redeft, wad dis mir fo heilig 

Bor wenig Angenbliden nod verfpranft. 

Rofe. 

BedenP es feldft, Verräthert Nein, ich habe 

- Mit diefen meinen Augen nichts gefehn. 

” Valcrio, 

Das if zu viel, zu viell Du fiehft mich bier 

Mit tvarmem Herzen einer edein Freundin 

Zu trüber Stunde beizuftehn bemüht. 

Sft dieg Verrath? " 

Gofa, 

Und fie fcheint fehr getröftet. 

Eimire, 

Kann deine Keidenfchaft mic auch verfennen? 

Dalerio. 

Beleid’ge, Nofa, wicht das fhöne Herz! 

Geh? in dich felbft, und höre was dein Freund, 

Mas dein Geliebter fagt, und was dir fchon 

Dein eigen Herz flatt meiner fagen follte. 

. Bofn 

(weingid und fehluchyend, indem Walerio fich um fie bemüht) 

Nein, nein, ich glaube nicht, - 

Nein, nicht den Worten. 

Worte, ja Worte habt ihr genug. 

Liebe und lieble dorten nur, dorten! 

Alles erlogen, alles ift Trug. 

(Sie wendet fich von ihm ab; und da fie fich auf die andre Geite Fehr 

> tom ihr Elmire entgegen, fie zu befänftigen-) 

: Freundin, du Falfche! 

Sollteft dich fchämen! 

Rap min! Ich will nicht
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BI nichts vernehmen. 
Doppelte Falfhheit, 
Doppelter Krug! 

Dalerio, 
Eo ift es denn nicht möglich daß du dich 
Bemeiftern Fannft? Doch ach, was red’ ich viel! 
Wenn diefer falfche Ton in einem Herzen 
Nun einmal Flingt, und immer wieder Flingt; 
Wo ift der Künftler, der es ffinmen fönnte2 
Sn diefem Augenblie verwundeft du 
Mich viel zu tief, als daß es heilen follte, 
Wie? Diefe redliche Benühung eines Freundes, 
Der Freundin Feizuftehen, bie Erfüllung 
Der fhönften Pflicht, du wagft fie mißzudeuten? 
Was ift mein Leben, wenn ih Andern nicht 
Mehr nusen fol? Und welches Wirken ift 
Wohl beffer angewandt, ald einen Geift, 
Der, leidenfchaftlich fich bewegend, gern 
Sein eignes Haus zerflörte, zu befänft’gen 2 
Nein! Nein! ich folge jenem Trieb’, der mir 
Schon lang’ den Weg zur Flucht gezeigt, fchen lange 
Mic deiner Xyrannei auf ewig zu 
Entziegen hieß. Leb wohl! Es ift gefchehn! 
Zerfhlagen ift die lirne, die fo lang’ 
Der Liebe Freuden umd der Siebe Schmerzen 
Sn ihrem Bufen willig faßte; rafch 
Entftürzet das Gefühl fic; der Verwahrung, 
Und fließt, am Boden riefelnd und verbreitet, 
3u deinen Füßen nun verfiegend bin, 

Höret alle mich, ihr Götter, 
Die ihr auf Verliebte fhausr:
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Diefes Slüd, fo fhön gebanet, 

Neip' ich vol Verzweiflung ein. 

Ah ich bad’ in deinen Armen, 

Mehr gelitten ald genoffen! 

Nun es fey! Es if befchloffen! 

Ende Slüd, und ende Vein! (ab,) 

Elmire 

KHörft dur, er hat gefchworen; 

Sch fürchte’, er machr es wahr, 
ofe 

Sie find nicht Alle Thoren, 

Wie dein Geliehter war, 

Eimire 

Gewiß, er muß dich haffen;z 

Kannft dur fo granfam feyn? 
Rcfa, 

Und Fann er mich verlafen, 

Sp war er niemals mein. 

(88 fommt ein Anabe, der ein "verfiegeltes Blättdien an Nofa brinar. 

. Elmire 

Welch ein Vlättchen bringt der Knabe? 
Knabe, fage mir, wer gab dir’s? 

Doch er fehweigt und eilet fort. 
Bofa (Eimicen das Blatt gebend). 

ih, an mich iff’d überfchrieben! 

Xiebe Freundin, lied, o lied ee, 

Und verfchweige mir fein Wort. 

Elmire ce. 

«3 flich’, ich fliche, 
„Dieb gu vermeiden,’ 
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„Und mit den Schmerzen 

„Und mit den Freuden 
„Nicht mehr zu kämpfen, 
„Siebft mich nicht wieder; 

„Schon bin ich fort!“ 

Aofa (auf das Blatt fehmd). 

D wei! o wehel 

Mas muß ich hören! 

Was muß ich leiden! 

Aus meinem Herzen 

Entflieyn die Freuden; 

8 flieht das Keben 

Mit ihnen fort, 

Eilmire 

Komm, ermanne dich, Geliebte! 

Noch ift alles nicht verloren, 
Nein, du wirft ihn wiederfehn. 

Rofe, 

Rab, 0 lab die tief Betrübte; 
Nein, er hat, er hat geichworen, 
Ad, 88 ife um mich gefchehn, 

Elmire 

Sch weiß ein Pläschen 

Und eine Wohnung; 
Sch wert, er eilet, 

Sch wert’, er fliehet 
An bdiefen Ort. 

Rofa 
D was verfprech’ ich 

Die für Belohnung!
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D eilt oo eile! 

Er flieht, er flicher. . | 
Mohl weiter fort. 

. Eimire, u 
Bin bereit mit dir zu eilen; | 
Dort den eignen Schmerz zu heilen, i 
Find’ ich einen Heiffgen Mann, 

Rofa. 

8 Geliebte, laß uns eilen, 
Diefe Schmerzen bald zu heilen, 
Die ich nicht ertragen Kann. 

Eimire 

Zwei Mädchen fuchen 

Mit Angft und orgen, 
Die Vielgeliebten 
Zurüd zu finden; 
€8 fühlet jede 

Was fie verlor, 

Aofa. 
D laß die Buchen 

um ftillen Morgen, 

D 1aß die Eichen 
Den Weg ung zeigen! 
€8 finde jede 

Den fie erfor. 

Beide, 
Und zwifchen Kelfen 
Und zwi Sträucen, 
D frag’, o Kiebe, 
Die Fadel vor!  
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Bweiter Aufzug. 

Wearldigebufcige Ehnöde, zwifchen Felfen’elne Hütte mit elnem Sarten dabet, 

Erjter Auftritt. 

‚Erwin, 
Ahr verblühet, füße Rofen, 
Meine Liebe trug euch nicht; 
Blühtet, ad, dem KHoffnungslofen, 
Dem der ram die Seele bricht! 

Zener Tage den? .ich trauernd, 
Als ih, Engel, an dir Bing, 
Auf das erfie Kuöspchen Tauernd 
Früh zu meinem Garten ding; 

Alle Bläthen, alle Früchte 
Noch zu deinen Füßen teug, 
Und vor deinem Angefichte 
Hoffnung in dem Herzen fhlng. 

Ihr verblüher, füße Nofen, 
Meine Liebe trug euch nicht; 
Blühtet, ach, dem Hoffuungslofen, 
Dem ber Gram die Seele bricht! 

So ift ed denn vergebens jenes Bild 
Aus meiner Stirne wegzutilgen. Heil 
Bleibt die Geftalt und glänzend vor mir ftegn. 
Je tiefer fi) die Sonne binter Wolfen
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Und Nebel bergen mag, je trüber fich 

Der Schmerz um meine Seele legt; nur heller 
Und heller glänzt im Snnerften dieß Bild, 
Dieß Angeficht hervor, ich feh’, ich feh’s! — 

Sie wandelt vor mir hin, und blier nicht her. 
D wel ein Wuchs! o welch ein ftilfer Gang! 
Sie tritt fo gut und fo befcheiden auf, 

Als forgte fie zu zeigen: „Seht, ich bin’d.” 
Und doch geht fie fo Leif? und leicht dahin, 
Als wüßte fie von ihrer eignen Schönheit 

So wenig ald der Stern der ung erquidt. 
Aber bald wählt das Gefühl in meinem Bufen; 

- Diefe ftille Betrachtung, heftiger, heftiger 

endet fie Schmerzen tief in der Bruft, 

Unmiderftehlich faßt mich das Verlangen 
Zu ihr} gu ihr! und diefe Gegenwart 
Des fchönen Bilde vor meiner Seele flieht 

Nur mehr und mehr, je mehr ich nach ihm greife. 

(Gegen ‚Hütte und Garten gekehrt.) 

9 thenrer Mann, den ich in diefer Dede 

So ftil und glüdlich fand, der mande Stunde 

ir Frieden in das Herz gefprohen, der 
Zu früh nad jenen feligen Gefilden 
Hinüber wandelte! Won deinem Grabe, 
Das ich mit Blumen Eränzte, (prih zu mir; 

Und Fannft du mich nicht retten, zieh mich nad! 

Welch ein Lispeln, welh ein Schauer 

Weht vom Grabe des Geliebten! 

Sa, ed wehet dem Betrübten 

Sanften Frieden in das Herz.  
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(Gegen die andre Seite gefehrt.) 
Schweige, zarte liebe Stimme! 
Mit den fanften Zaubertönen 
Locft du mich, vermmehrft da3 Sehnen 
Mearterft mit vergebnem Schmer;. 

. (Wie vben.) 

x Del ein tispeln, welch ein Schauer 
VWeht vom Grabe des Geliebten! 
Ta, e8 wehet dem Betrübten 
Sanften Frieden in dag Herz. 

Ver fonımt am Slufe Her, und fteigt behende Den Fels herauf? Erfenw ich Diefen Mann, 
50 if’ Valerio. Weld ein Gefhie 
sührt ihn auf diefe Spur? ch eile Tchnel 
Mic zu verbergen, — Was befhlieh ih? Was 
I Hier zu than? — Gefhwind in deine Hütte! 
Dort Fannfe du horchen, überlegen dort. 

Bweiter Auftritt. 
Valerio eine blonde Haarlode in der Sand fragend, " 

Rein, es if nicht genug, die Welt zu frichn! 
Die fhönen Loden hab’ ich gleich entfchlofen 
Vom Haupte mir gefehnitten, und es fft 
Yır feine Wiederkehr zu denken. Hier 
Weib’ ich der Einfamfeit den ganzen Neft 
Ton meinem Leben, Selfen und Gehüfe, 
Du hoher Wald, du Wafferfall im Thal, 
DQernebmet mein Gelübde, nehme es an!
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Hier! Es ift mein fefter Wille, 

Euch, ihre Nomphen diefer Stille, 

Meih’ ich Diefes fehöne Haar! 

Alle Locken, alle Haare, 

Sierden meiner jungen Jahre, 
Bring’ ih eich zum Opfer dar. 

(Er legt die Loce auf den Felfen.) 

Dritter Auftritt. 

Dalerio. Erwin, 

Vaterio Cohne Erwin zu fehen). 

Mein Herz ift nun von aller Welt entfernt, 

Sch darf mich wohl dem heil’gen Manne zeigen. 
Erwin cin der Thür der Hütte), 

KVergebens will ich fliehn; fie zieht mich an, 

Die Stimme, die mich fonft fo oft getröfter. 
Valerio. 

Er kommt! D Heiliger, vergieb, du fiehft — 
(Er erftauns und tritt zuräc,) 

Erwin. 

Bergieb, mein Freund, du fiehft nur feinen Schüler. 
Valerie. 

Ss möglich? welde Stimme! weldes Bild! 
Erwin. 

Hat ihn der Gram nicht ganz und gar entfiellt? 

Vaterio. 

Er: if’st er iP’S! mein Freund! Erwin mein Freund! 
Erwin, 

Der Schatten deines Freundes ruft did an.
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Dalerin. 

D komm an meine Bruft, und laß mich endlich 

Des fügen Traumes noch mich wacend freuen. 

Erwin, 

Du bringft mir eine Freude, die ich nie 

Mehr hoffen Fonnte, ja nicht hoffen wollte, 
Mein treuer, befter Freund, ich fchließe dich 
Mit Luft an meinen Bufen, fühle jept, 
Daß ich noch Iebe. Srrend fchlich Erwin, 
Verbannten Schatten gleich, um diefe Selfen: 
Allein er lebt! Er lebt! — HD theurer HRann, 

’ ch lebe nur um wieder neu zu bangen, 

Valerio, 
Ö fage mir! D fage viel, md fpric: 
Wo ift der Mann, der Edle, der dieß Haus 
So lang? bewohnte? 

Erwin, 

Diefe Fleine Hütte, 
Sein Körper und fein Kleid find hier geblieben; 
Er ift gegangen! Dorthin wohin ih ihm 
3u folgen noch nicht werth war. Siehft du, hier, 
Bedet mit Nofen, blüht des Frommen Grab, 

Valerio, 

Ih wein? ipm Feine Thrane: denn die Freude, 

Dich hier zu finden, hat mir das Gefüpl 
Bon Same und Tod aus melmer Bruft gehoben, 

Erwin. 

ch felbit erfeune mich für fchuldig; oft 
Weine ic an feinem Grabe Thranen, die 
Dem edlen Mann nicht galten. Freund, o Freund!
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Unleris, 

Was had’ ich dir zu fagen! 

Erwin 

Rede nie! -- 

Warum bift du gefonmmen? fag’ mir an! 

. Dulerio, 

Die Eiferfuht der Liebften trieb mich fort. 
€3 fonnte diefe Qual miein treued Herz 

Richt länger fragen. 
. Erwin. 

So veriheudte dich 

Ein allzugroßed Glüd von ihrer Seite. 

Ah wehel weh! — Wie bringt die Gegenwart 

Des alten Freundes, diefe liebe Stimme, 

Der Blie, der tröftend mir entgegen Fam, 

Wenn fih mein Herz verzweifelnd fpalten wollte, 

Wie bringt dur, theurer Mann, mir eine Melt 

Don Bildern, von Gefühlen in die Wüfte! — 

Wo bit du hin auf einmal, füßer Friede, 

Der Diefes Haus und diefes Grab nmichwebte? 

Auf einmal faßt mich die Erinnerung an, 

Gewaltig an; ich widerftehe nicht 

Dem Schmerz, der mich ergreift und mich zerreift. 

Valeriv, 

Geliebter Freund, vernimm in wenig Worten 

Mehr Troft und Glück als du dir hoffen darfft. 

. Erwin. 

Die Hoffnung hat mich lang’ genug getäufcht; 

Wenn du mich Tiebit, fo fehweig’ und faß mich los. 

Rede nicht! Zch darf nicht fragen. 

Schweig’ o fhweig’! Ich will nichts wien. 
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Ah was werd’ ich hören müffen! 

Sa, fie Tebt, und nicht für mich! 

Doch was haft du mir zu fagen? 

Spriht ich will, ich will ed hören. 
Soll ih ewig mich verzehren ? 

Schlage zu und tödte mic! 

Valerio 
er zufegt, anfiatt Erwinen zuguhören und auf feine Reidenfchaft gu merten 

mit Staunen nach der Seite bingefehen, wo er hereingefommmen). 

Sch fhweige, wenn du mich nicht hören willfte 

Erwin. 

Bo blieft du Hin? Was fiehft du in dem Thale? 

Valerio, 

zwei Mädchen feh’ ich, die den fleilen Pfad 

Mit Mühe Elimmen. ch betrachte fchon 
Sie mit Erftaunen eine Weile Sanft 
Regt fih der-Wunfh im Bufen: „Möchte doch 
Auf diefen Pfaden die Geliebte wandeln!“ 

Mein unbefeftigt Herz wird mehr und mehr 

Durch deine Gegenwart, o Srenud, erfchüttert. 

Sch finde dich ftatt jenes edeln Weifen; 
Sch weiß die Freude die noch beiner wartet; 
Sch fühle daß ich noch der Welt gehöre; 
Entfiiehen Fonnt’ ich, ihr mich nicht entreißen. 

Erwin (mach der Gelte fehend). 

Sie fommen grad’ herauf: fie find gekleidet 
Wie Mädchen aus der Stadt; und wie verloren 

Sie fih in dag Gebirg? ES folgt von weiten 
Ein Diener nach; fie feheinen nicht verirrt. 
Herein! Herein! mein Freund; ich laffe mich 

.
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" Xor feinem Menfhen fehn, der and der Stadt 

3u kommen Scheint. 
Daleric, 

Sie irren doc vielleicht; 
E3 wäre Hark fie nicht zurecht zu weifen. — 

9 Himmel, trügt mein Auge? — Retter Amor! 

Wie mahft du ed mit_deinen Dienern gut! 
Ste find es! 

\ Mer? 
Erwin. 

Vulerin, 
’ Sie find est Freue dich! 

Dad Ende deines Leidens ift gekommen. 

Erwin. 

” 

Du täufcheft mic. 
’ ° Valerio. 

Die allerliebften Madihen, 
Rofette, mit — Elmiren! 

Erwin. 

Welh ein Traum! 

\ Dalerio, 

Sieh Hin! Erkennft du fie? 

Erwin. 

Sch fe’ und fehe 

Mit offen Augen nichts; fo blendet: mic 

Ein neues Glüd, das mir den Sinn verwirrt. 

Ualerio, 

Eimire fteht an einem Zelfen ftill. 

Sie lehnt fih an und fiehe hinab ind Thal; 
Shr tiefer Bid durhwandelt Wief und Wald; 

Sie dent; gewiß, Erwin, gedenft fie dein, 
Erwin! Erwin! 
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Erwin (aus tlefen Sedanten). 

DO wede mich nicht aufl 

Dalerio, 
Rofette fchreitet heftiger voraus, 
Gelhwind, Erwin, verberge dich; ich bleibe, 
Erfchrede fie mit diefem furzen Haar, 
Mir Ernft und Schweigen. Mag der Heine Gorı 
Uns alle dann mit fchöner Freude Frängen! 

  

Vierter Auftritt. 
Valerio an der andern Seite auf einem Felfen end, Rofa. 

Bofa, 
Hier ift der Plab! — 9 Himmel, welh ein Sflie! 
Valerie! Er if’s! So hat mein Her, 
Eimire hat mich nicht betrogen, Ga! 
Ih find’ ihn wieder. — Freund, mein theurer Freund, 
Das macht du hier? Was hab ich zu erwarten? 
Du höreft meine Stimme, wendeft nicht 
Dein Ungefiht nach deiner Kiebften um? 
Dod) ja, du fiehft mich an, du blieft nach mir, 
D fomm herab, o fomm in meinen Arm! 
Du fhweigft Und bleibt? D Himmel, Tech’ ich rear! 
Dein fhönes Haar baft dus vom Haupt gefchnitten; 
D was vermuth’ ich! was errath’ ich num! 

Sannjt du nicht befänftigt werden? 
Bleibt du HIN und einfam hier? 
Ach, was fagen die Geberden, 
Ad, was fagt dein Schweigen mir? 

Ssethe, fänmtl, Werke. VIN 8
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Haft du dich mit ihm verbunden, 

fe dir nicht ein Wort erlaubt; 
Ah fo ift mein Sid verfhmwunden, 

Sf auf ewig mir geraubt. 

Dalerio, 

Dun jemmerft mich, und doch vermag ich nicht, 

Betrübtes Kind, dir num zu helfen. Nur 

Zum KTrofte fag’ ich dir: Noch ife nicht alles, 
Was du zu fürchten feheinft, gethanz noch bleibt 

Die Hoffnung nie und dir. Allein ich muß 

Sa diefem Augendlid den Drud der Hand 

Und jeden liebevollen Gruß verfagen. 

Entferne dich dorthin, und fehe dich 
Auf.ienen Selfenz bleibe ftill und nähre 

Den feften Vorfas, dich und den Geliebten 

Nicht mehr zu qualen, dort, bid wir dich rufen. 

Acfa. 

Sch folge deinen Winfen, drüde nicht 

Die Freude lebhaft aus, daf du mir wieder 

Gegeben bift. Dein freundfichzernftes Wort, 
Dein Blik gebietet mir, ich geh? und hoffe! 

Fünfter Auftritt. 
Vnlerto. Erwin. 

. , Daleris, 
Erwin! Erwin! 

Erwin. 

Mein Freund, mas haft du mir 
Fur Schmerzen zubereitet Sage mir, 
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Was fol ic denken? Denn von ungefähr 
Sind diefe Frauen nicht. hieher gefommen, 
Sraufamer Freund, du haft die füille Wohnung 
Doch endlich ausgeipäht, und fommft mit Lift, 
Mit glatten Vorten, mit Verftelung, mich 
Erft einzumiegen, führeft dann ein Bild 
Vor meinen Augen auf, das jeden Schmerz 
Aufs neue regt, das weder ZTroft noch Hülfe 
Mir bringen fan md mir Verzweiflung bringt. 

Valeris, . Nur ftilfe, Lieber Mann; ich fage dir 
Bis auf das Kleinfte, wie eg zugegangen, 
Nur jest ein Wort! — Sie lebt din — 

Erwin, 

- Nein, ach nein! Laß mich nicht hoffen, daß ich nicht verzweifle, 
‚ Balerio, 

Du folft fie fehen, 

Erwin. 
Mein, ich fiche fie. 

Valerie, 
Du follft fie fprehen! 

Erwin, 
Ih verftumme fon. 

Dalerio, 
Ihr vielgeliebtes Bild wird vor dir ftegn, 

Erwin. 
Sie nähert fih. Yyr Götter, ich verfinfe! 

Dalerio, 
NDernimm ein Wort, Sie bofft, den weifen Alten
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Hier oben zu befuchen. Haft du nicht 

Ein .Kleid von ihm? 
Erwin. 

Ein nenes Kleid ift da; 

Man fhenft es ihm zuleßt, allein er wollte 

Su feinem alten Roc begraben fepn. 

VUnlerio, 

Merfleide dic. 
\ Erwin. 

Wozu die Munmerei? 

Was er verließ, bleibt mir verehrungswerth. 

Datlerio. 

Es ift fein Scherg; dur follft nur Augenblice 

Berborgen vor ihe frehn, fie fehn, fie hören, 

Str innres Herz erkennen, wie fie licht, 

Und wen? 
Erwin 

Was foll ich thun? 

Dnterie. 

Gefhwind, gefhtind! 

Erwin. 

Doch mein Geficht, mein glattee Kinn wird bald 

Den Zrug entderken; fol ich dan befhamt, 

Verloren vor ihr ftehn? 

Balerio. 

gum guten Gfüe 

Hat meine Keidenfchaft des hofden Schmuckes 

Der Jugend mich beraubt. Das blonde Haar, 

(er ninmmt dad Saar vom Felfen.) 

Ans Kinn gepaßt, macht dich zum. weifen Mann,
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Erwin. 

Noch immer wechfelft du mit Ernft und Scherz, 

Vunlerio, 

Vergnügter Hab’ ich nie den Sinn. geinde: t, 
Sie kommt, gefhwind, 

Erwin. 

Ih folge; jey 88 mm 
Zum Leben oder Tod; es if gewagt. 

(Sie gehen in die Süne.) 

Sechster Auftritt. 

Elmire atein, 

Mir vollen Athemzügen 
Saug’ ich, Natur, aus dir 
Ein fhmerzliches Vergnügen, 
Wie lebt, 
Wie bebt, 

Wie ftrebt 
Das Herz in mir! 

Sreundlich begleiten 

Mich Lüftlein gelinde. 

Flohene Freuden 

Ah, fänfeln im Winde, 
Fallen die bebende, 
Die ftrebende Brujr. 
Hinmlifhe Zeiten! 
U, wie fo gefchwinde
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Däammert und blidet 

- Und fchwindet die Luft. 

Du lat mir, angenehmes Thal, 

und du, o reine Himmelsfonne, 

Erfülft feit langer Zeit zum erftenmal 

Mein Herz mit füßer Frühlingsiwonne. 

Veh mir! Ach fonft mar meine Seele rein, 

Genoß fo friedlich deinen Segen; 

Verbirg‘ dich, Some, meiner Pein! 

Verwildre die, Natur, us ftürme mie entgegen. 

Die Winde fanfen, 

Die Ströme braufen, 

Die Blätter rafcheln 
Dürr ab ins Thu 
Auf fteiler Höhe, 
Am nacten Gelfen, 
Sieg’ ich und flehe; 

Auf öden Wegen 

Durch Sturm und legen, 

Fühe id und fieh’ ich 

Und fuhe die Qual. 

Wie glüdlich, dab in meinem Herzen 

Sich wieder neue Hoffnung rege! 

D wende, Liebe, diefe Schmerzen, . 

Die meine Seele faum erträgt.
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Siebenter Auftritt. 
Elmire. Valeris, 

Unlerio, 

Welh eine Klage tönet um das Haus! 

Eimiee. 
Welch eine Stimme töner mir entgegen! 

Dalerıo, 
€3 ift ein Freund, der hier fich wieder. finder. 

&imire, 

So hat mich die Vermuthung nicht betrogen, 

Valerio. - 

Ah meine Freundin, heute gab ih dir 

Den beften Trofk, -belebte deine Hoffnung 

Gun einem Augenblide, da ich nicht 

- Bedachte, daß ich felbft des Troftes bald 

Auf immer mangeln würde, - 

' Elmire, 
-Wie, mein Freund? 

Valerie, 

Die Haare find vom Scheitel abgefhnitten, 

Sch von der Welt. 
3 Eimire. 

D ferne fey und das! 

Valerio, 

Sch darf nur wenig reden, ne dad Wenige 

Was nöthig if. Dur wirft den Edeln fehen, 

Der hier nun glüdlicher ale ehmald wohnt. 

Er faß in feiner Hütte fill, und Taf’



s 120 

Die Ankunft zwei bedrängter Herzen fhon 

Su feinem ftilen Sinn voraus. "Er kommt. 

Sogleich will ich ihn rufen. 

i ‘ Elmire, 

Zaufend Danf! 

HD rup ihn her, wenn ich mich zu Der Hütte 

Nicht wagen darf. Mein Herz ift offen; nun 

Bi ich ihm meine Noth und meine Schuld 

Mit höffnungsvoter Neue gern geftehn. 

Achter Auftritt. 

Elmire. Erwin in Tangem Steide mit weigen Barte tritt aus der 

Hütte. 

Elmire (niet). 

Sieh mich, Heil’ger, wie id bin, 

Eine arme Sinderin. 

(Ex hebt fie auf und verbirgt die Bewegungen feined Herzens.) 

Angft und Kummer, New und Schmerz 

Dudlen diefes arme Herz 

Sieh nich vor bir unverftellt, 

Herr, die Schuldigfte der Welt. 

Ach, ed war ein junges Blut, 

War fo lieb, er war fo guf! 

Ya, fo reblich Tiebt? er mid! 

Ach, fo heimlich qualr er fi! 

Sieh mich, Heifger, wie ich bin, 

Eine arıne Stinderin.
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Sch vernahm fein fTummes Siehn, 
Und ich Fonnf’ ihm zehren fehn; 

KHielte mein Gefühl zurüd, 
Söunt ihm Feinen holden- Bi, 
Sieh mich vor dir unverftell, 
Herr, die Schuldigfte der Welt. 

A, fo drange und qualt’ ich ihn; 
Und nun ift der Arme hin, 
Schwebt in Kummer, Mangel, Noth, 
ft verloren, ex ift todt, 

Sieh mich, Heiliger, wie ich bin, 
Eine arme Siünderin. 

(Erwin zieht eine Echreibtafel heraus und fchreibt mit jitternder Sant 
einige Worte, fehlägt die Tafel gu, umd giebt fie Elmiven. Eiftg voill fie 
die Blätter aufmachen; er Hält fie ab und mache ihr ein Zeichen, fih 
im entfernen, Diefe Pantomime wird von Mufif begleitet, wie alles daß 

Folgende.) 

Eimire. 

Ga, würd’ger Mann, ich ehre deinen Wint, 
Sch überlafe dich der Einfamtkeit, 

Sch flöre nicht dein heiliges Gefühl 

Durd) mine Gegenwart. Wann darf ich, waın 

Die Blätter öffnen? wann die heifigen Züge 
Mir Andacht fhauen, füffen, in mic trinfen? 

(Er deuter in bie Ferne.) 

Un jener Linde? Wohl! io bleibe dir 
Der Friede ftets, wie du ihn mir bereiteft. 
keb wohl! Nein Herz bleibt hier mit ew’gem Danke, 

. cab.)
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Erwin 

febaut Ihr mit audgefredten Ye nach, danıı relüt.er deu Mantel und 

Eroin, 

die Madre ab). 

, Sie liebt mi! 

Sie liebt mich! 
Meich fhredliches Beben! 

günf ich mich felber? 

Bin ih am Leben? 

Sie liebt mich! 

Sie liebt mi! 

Acht rings fo anders! 

Bit dus noch, Some? - 

Bift dus noch, Hütte? 
Trage die Wonne, 

Seliges Herz! 

Sie liebt mich! 

Sie Tiebt mi! 

NMeunter Auftritt. 

Valerio, Nadıger Elmire. Nanter Bofa. 

Valerie. 

Sie liebt dich! Sie liebt dich! 

Siehft du, die Seele 

Haft du betrübet, 

Die did nur immer, 

Sınmer geliebet! 
Erwin, 

Sch bin fo freudig, 
Kühle mem Leben!
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U fie vergiebt mir, 

Sie har vergeben! 

Dalerio. 

Nein, ihre Thranen 

Thuft ihr nicht gur. 

Erwin. 

Sie zu verföhnen 

Fliege mein Blur! 

Ste Tiebt mich! 

Valerie, 

Sie Tiebt dig! 
%8o ift fie hin? 

Erwin, 

Sch fohidte fie hinab 
Nach jener Linde, dag mir nicht das Herz 
Vor Für und Freude drehen follte. Run 
Hat fie auf einem Täfelhen, das ich 
Ihr in die Hande gab, dag Wort gelefen: 
„Er ift nicht weit!” 

Dnlerio. ; 

Sie fomme! Gefchwind, fie ommmt, 
Nur. einen Augenblie in dief Gefträuc! 

(Eie verfieden fi. ) 

Eimire, 

Er te nicht weit! 
Bo find’ ih ihn wieder? 

Er ift nit weit! 
Mir beben die Glieder,
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D Hoffnung! D Glied! 

Wo geb’ ich, wo fuch’ ich, 

Bo find ich ihn wieder? 

Shr Götter, erhört mich, 

D gebt ihn zurüd! 

Erwin! Erwin! ‚ 

Erwin (Hervortreiend). 

Eimire! 
Elmire. 

Meh mir! 

Erwin (iu ihren Fügen). 

. Sp bins. 

Elmire Can feinem Halfe?. 

Du bis! 

Valeris Chereintretend). 

D fcdyanet hernieder! 

Shr Götter, dieg Sid! 

Da haft dus ihn wieder! 

Da nimm fie zurüd! 

Erwin. 

cd) habe dich wieder! 
Hier bin ich zurüd. 

Sch finfe darnieder, 

Mic tödtet das Glüc. 

Eimire 

Sch habe Dich wieder! 
Mir teibt fi) der Bid. 
D ichauer hernieder, 
Und gönnt mir dag Ölür!
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Rofa 

twelche fon, während Elmirend voriger Strophe, mit Walerio herein: 

getreten nnd Ihre Freude, Verwunderung und Werföhnung mit dem 

« 

Seltebten pantontimifch andgedrüct), 

Da hal’ ich ihn wieder! 

Du haft ihn zurid! 

9 fhauet bernieder! 

hr Götter, diep Glie! 

Baterio, 

Eilet, gute Kinder, eiler, 

Euch auf ewig zu verbinden. 

Diefer Erde Glük zu finden 
Sucher ihre umfonft allein. 

Alle. 

Lapt ung eilen, eilen, eilen, 
Und anf ewig zu verbinden! 
Diefer Erde Glück zu finden 
Müffet ihr zu Paaren Teyn. 

. Ervin 

E3 verhindert mich die Liete, 
Mich zu Fennen, mich zu fallen. 
Ohne Thräne kann ich laffen 

Diefe Hütte, diefes Grab. 

Eimire Rofa. Valerio. 

Oft, durch unfer ganzes Leben 

“ Bringen wir der ftilfen Hütte 
renten Dank und neue Bitte, 

Daß ung bleibe, was fie gab.
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"Alte, 

Saft uns eilen, eilen, eilen! 

Dank auf Dank fey unfer Keben. 

Biel hat und dao Glück gegeben; 

€ erhalte, was eg gab! 

     



Iery und Bätely. 

Ein Singfpiel.



Dergigte Gegend, im Grund eine Hütte am Felfen, von dem ein 
Waffer berabflürjtz; an der Gelte geht eine Wiefe abhängig Binunter, deren 
Ente von Bäunen verdedt if. Werne an ber Seite ein fleinerner Tiich 
mit Binten. 

Bätelp 
mit zwei Cimern Milch, die fie an einem Sehe trägt, kommt von ber Wiefe, 

Singe, Bogel, fingel 

Blüße, Bäunden, blüpel 

Wir find guter Dinge, 

Spuren Feine Mühe 

Spat und früß. 

Die Leinwand ift begoffen, die Kühe find gemolten, ich 
habe gefrühftüdt, die Sonne ift über den Berg herauf, und 
ch liegt der Water im Bette. Ich muß ihn weden, daß 
ich Jemand habe mit dem ich fwage. Ich mag nicht müßig, 
ich mag nicht allein fegn. «Ste nimmt Roden und Epinder.) Wenn 
er mid hört, pflegt er aufzuftehn. 

Dater tritt aur. 

Vater, Guten Morgen, Bätely. 

Bätely. Dater, guten Morgen! 
Vater. Sch hätte gern noch länger gefchlafen, und du 

weeh mich mit einem Tuftigen Kiedchen, daß ich nicht ganfen 
darf. Dir bift artig und unartig zugleich 
Soerbe, fümm. Merte VII ”
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Biätely. Nicht wahr, Vater, wie immer? 

Daten Du hätteft mir die Ruhe gönnen follen! Weißt 

du doc nicht wann ich heut Nacht zu Bette gegangen bin. 
Dütely. She hattet gute Gefellfhaft. 

Pater. Das war auch nicht artig dag du fo früh hin- 
einfhlupfteft, ald wenn dir der fchöne Mondfchein die Augen 
zudrüdte, Der arme Gerp war doch um deinetwillen da; er 

faß bis nach Mitternacht bei mir anf der Banf, er hat mic 
rechfgedauert, 

Bätelg. She feyd gleich fo mitleidig, wenn er Flagt 
und drudft und immer eben daffelbe wiederholt, hernach eine 

BVierrelftunde fill it, thut als wenn er aufbrechen wollte, 

und doh am Ende bleibt und wieder von vornen anfängt. 

Mir is ganz anders dabei, mir macht’s Langeweile, 

Vater. Sch wollte doch felbft, daß du dich zu efwas 

entfhlößeft. 

Dätely Wollt ihe mich fo gerne los feyn? 
Dater Nicht das; ich zöge nit, wir hätten’s beide 

beffer und bequemer. 

Dätely. Wer weiß? Ein Mann ift nicht immer bequem, 
Vater, Deffer ift beffer. Wir verpateten das Gütgen 

hier oben, und richteten ung unten ein. 

Bitely Sind wies doch einmal fo gewohnt! Iinfer 

Haus hält Wind, Schnee und Regen ab, unfre Alpe giebt 

uns was wir brauchen, wir haben au effen und zu trinken 

das ganze Fahr, verkaufen auch noch fo viel, daß wir ung 
ein hübfhes Kleid auf den Keib fehnffen Finnen‘, find bier 
oben allein und geben Niemand ein gut Wort! Und was 
wär. end unten im Sleden ein größer Haus, die Stube 
beffer getäfelt, mehr Vieh und mehr Leute dabei? Es giebt 
nur mehr zu thun und zu forgen, und man Fanın doch nicht
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mehr effen, trinken und fchlafen ale vorher. Euch wolle 
ich’5 freilich bequemer wünfchen. 

Vater. Und. mir wollt ic wünfdhen daß ich nicht mehr 
um dich zu forgen hätte. Freilich werde ich alt, und fpüre 
denn Doch daß ich abnehme. Der rechte Arm mird mir 
immer fteifer, und ich fühle dag Wetter mehr in der Schul: 
ter, da wo mir die Kugel den Knochen traf. ind dann, 
mein Kind, wenn ich einmal abgehe, fannft du allein gar 
nicht beftehen; du mußt heirathen, und weißt nicht welchen 
Mann du Eriegft. Test ift’s ein guter Menfh der’ dir feine 
Hand anbietet. Das mer ich immer im Kopf herum, und 
forge und denfe für dich, 

Seden Morgen 

Neue Sorgen, 

Sorgen für dein junges Blur, 

Däteln. 
Me Sorgen 

Nur auf morgen! 

Sorgen find für morgen gut. 

Was hat denn Sery gefagt? 
Vater Was hilft’3? Du giebft doch nichts drauf. 
Bütelg. Sch möchte hören ob was Neues drunter war. 
Vater. Neues nichts, er hat auch nichts Neues zu 

fagen, bis du ihm das Alte vom Herzen nimmt. 
Bütelg. Es ift mir leid um ihn. Er fönnte recht ver- 

guägt fepn: er ift allein, hat vom Vater fhöne Güter, ift 
jung und frifh; nun will er mit Gewalt eine Frau dazu 
haben, und juft mid. Er fände zehen für Eine im rt, 
Was kommt er zu und herauf? Warum will er juft mich? 

Vater. Weil er dich Lieb hat.
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Bäteiy. Sch weiß nicht was er will, er Tann nichts 

als mich plagen. 

"Pater, Mir wär’ er gar nicht zuwider. 

Dätely. Mir ift ers auch nicht. Er ift hübfeh, wader, 

brav. Neulich auf dem Zahrmarkte warf er ben Fremden, 

‚der fih mit Schwingen groß madte, rechtfehaffen an den 

Boden. Er gefällt mir fonft ganz wohl, Wenn fie nur 

nicht gleich heirathen wollten, und wenn man einmal freund: 

lich mit ihnen ift, einem hernach den ganzen Tag auflägen. 

Vater. ES ift erft feit einem Monat, daß er fo oft 

fommt. = 

Bätely. Es wird nicht lange währen, fo ift er wieder 

da; denn ganz früh fab ich ihn auf die Matte fhleichen, bie 

er oben im Walde hat. Sein’ Tage hat er nicht fo oft nad) 

den Sennen gefehn, ale neuerdings; ich wollt’, er ließ’ mid 

in Ruh. — Die Leinwand ift fhon faft wieder troden. Wie 

hoch die Sonne fhon fteht! Und euer Frähftüd? 

Dater. Sch will es fhon finden. Sorge nur zur red: 

ten Zeit fürs Mittagsefen. 

Bätely. Daran ift mir mehr gelegen wie euch. 

(Bater ab.) 

Bätelg. Mahrhaftig da fommt er! Hab’ ich’E doc ger 

fagt. Die Liebhaber find fo pünktlich wie die Sonne. Ich 
muß nur ein Inftig Kied anfangen, daf er nicht gleich in 

feine alte Leyer einlenfen Fant. 

(Sie macht fich wa zu fchaffen und finat.) 

Es raufget da3 Waffer 

Ind bleibet nicht flehn; 

Sar Tuftig bie Sterne 

Am Himmel pin gehn;
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Gar Luftig die Wolfen 

Am Himmel Hin ziehn; 

Sp raufpet die Liebe 

Und fahrer dapin, 

Iery cher fich ihr indeffen genahert), 
Es raufgen die Waffer x 
Die Wolfen vergeßn; " 
Do& bleiben die Sterne, 

Sie wandeln und flehn; 

So auch mit der Liebe 

Der Treuen gefhicht; 

Sie wegt fh, fie regt fig, 

Und ändert fich nicht, 
Bäteiy. Was bringt ihr Neues, Serp? 
Iery. Das Alte, Bätely! 
Bätely. Hier oben haben wir Altes genug! Wenn ihr 

und nichts Neues bringen wollt! Wo Fomnit ihr fo früh her? 
Icry. Sch habe oben auf der Alpe nacgefehen, wie 

viel Käfe vorräthig find; unten am See hält ein Kaufmann, 
der ihrer fucht. Ich denfe wir werden einig. 

Bäteiy. Da Triegt ihe wieder viel Geld in die Hände. 
Iery,. Mehr als ich brauche. 

Bütely Sch gönn e3 eu. 
Iery. Sch gönnt euch die Hälfte, gönnt eud) das Ganze. 

Wie fchön wärs, wenn ich einen Handel gemacht hätte, und 
füme nah Haufe und würfe dir die Doublen in den Schvof. 
Baht! es nach, (age ich dann, heb es auf! Wenn ih nun 
nah Haufe fomme, muß ich mein Geld in den Schranf 
ftellen, und weiß nicht für wen. 

Bäreiy. Mie lang’ ift’s noch auf Dftern? 
3ery. Nicht lange mehr, wenn ihr mir Hoffnung madıt, 

s 

.
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Bätely. Behte Gott! ih meinte nur. 

Iery. Du wirft an vielem Webel Schuld feyn, "Schon 

fo oft haft du mir den Kopf To toll gemacht, daß ich dir zum 

Truß eine andre nehmen wollte Und wenn ich fie nun 

hätte, und wäre fie gleich müde, und fähe immer und immer, 

das ift nicht Bätely! ich wär’ auf immer elend. 
Dütely. Du mußt eine fihöne nehmen, die reich if 

und gut; fo eine wird man nimmer fatt. 

3er ” So babeDic verlangt und Feine reichere noch beffere. 

Sch verffone dich mit Klagen; 

Do das Eine muß ich fagen, 

Smmer fagen: dir allein 

Sf und wird mein Leben feyn. 

SER Due mich nicht wieber lieben $ 

Wilft du ewig mich betrüben? 

Mir im Herzen Bift du mein; 

Emig, ewig bleib’ ich bein. 

Dätely. Du Fannft recht bübfche Lieder, Sery, und 

fingft fie recht gut. Nicht wahr, du lehrft mich ein halb 

Dupend? Sch bin meine alten fatt. Keb wohl! Sch Habe 
noch viel zu thun diefen Morgen; der Vater ruft. 

Cab.) 

3ery. 

She 

Derfhmäpe 

Die Treue! 

Die Reue 

” Kommt nah! 

Ih gebe von Binnen, 

Du wirft mich vertreiben,
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Um Luft zu getsinnen, 

Hier Tann ich nicht bleiben. 

Berfhmäße 

Die Treue, 

Die Reue 

Kommt nah _ 

Shomas tin auf. 

Chomas. Serp! 

3ery Wer? 

Shomas. Guten Kagt 
Iery. Der fepd ihr? 

Thomas. Kennft du mich nicht mehr? 
Iery. Thomas, bift du’8? 
Chomas. Hab’ ich mich fo geändert? 
Jery. Ta wohl, du hafk dich geftrecftz du fiehft von 

nehmer aus. , 
Chomas. Das macht da3 Soldatenleben; ein Soldat 

fiegt immer vornehmer aus als ein Bauer; das macht, er 
ift mehr geplagt. 

3ery. Du bift auf Urlaub? : 

Chomas. Dein, ich habe meinen Mbfchied, Wie die 
Sapitulation um war, Adleu, Herr Haupfmann, mahe ic, 
und ging nah Haufe, 

Iery. Was ift das aber für ein Rod? Marım traägft 
du den Treffenhut und den Säbel? Du fiehft ja noch ganz 
foldatenmäßig aus, . 

... &homas. Das heißen fie in $ranfreich eine Uniforme 
de got, wenn Einer auf feine eigne Hand was Buntes trägt, 

 Iery. Gefiel dir’s nicht?
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Thomas. Gar wohl, gar gut, nur nicht lange. Sch 

nahme nicht funfzig Doublen, daß ich nicht Soldat gewefen 

wäre, Man ift ein ganz anderer Kerl; man wird feifcher, 

Inftiger, gewandter, kann fi in alles fhicen, und weiß wie 

ed in der Welt augfieht. 

erg. Wie fommft du hierher? Wo fhwarnt du herum? 
Chomas. Zu Haufe bei meiner Mutter wollte mir’s 

nicht gleich gefallen; da Gab” ich ein vierzig rechte Appenzeller 
Dchfen zufammengefauft und auf Credit genommen, alle fhmwarz 

und fowarzbraun wie die Nacht; die treib’ ich nach Mailand, 

dad ift ein guter Handel; man verdient etwas und ift Luftig 

auf dem Wege. Da Hab’ ich meine Geige bei mir, mit der 

mach ich Kranke gefund und das Negenwerter fröplih. Nun 

wie ift denn dir, alter Ten? Du fiehft nicht frifh drein 
Was haft du? 

3ery. Ich wäre auch gern lang’ einmal fort, hätte auch 

gern einmal fo einen. Handel verfucht. Geld hab’ ich ohnedief 

immer liegen, und zu Haufe gefällt mir’d gar nicht mehr. 

. Thomas. Hm! Hm! Du fiehft nicht aus wie ein Kauf 

mann; der muß Eare Augen im Kopfe haben! Du fieh; 
trübe und verdrofen. 

3ery. Ad Thomas! 
Thomas. Geufze nicht, das ift mir zuwider, 
Iery. Ach bin verliebt! 
Thomas. Weiter nicht? D dag bin ich immer wo ich 

in ein Quartier fomme und die Mädchen find nur nicht gar 
abfcheulich. 

Ein Mädden und ein Gläsden Wein 

Euriren alle Roth; 

Und wer nigi trinft und wer nicht füßt, 

Der ift fo aut wie tobt.
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3ery. Sch fehe, du bift geworden wie die andern: «3 
ife nicht genug daß ihr luftig fepd, ihe müßt auch gleich Tier 

derlih werden. 

Chomas. Das verftehft du nicht, Gevatter! Dein Zuftand 
ift fo gefägrlih nicht. Ihr armen Tröpfe, wenn es euch das 

erftemal anwandelt, meint ihr gleih Sonne, Pond und 

Sterne müßten untergehn. 

E3 war ein fauler Schäfer, 

Ein redter Siebenfchläfer, 

Shn Fümmerte fein Schaf. 

Ein Mäder Tonne’ ipn falfen: 

Da war ber Tropf verlafien, 

Sort Appetit und Schlaf! 

€8 trieb ipn in die Berne, 

Des Nachts zähle? er die Sterne, 

Er Hagt’ und Harn fi brav. 

Run, da fie ipn genommen, 

It alles wiederfommen, 
Dur, Appetit und Schlaf. 

Nun, fage, willft du heirathen? 

Iery. Sch freie um ein alferliehftes Mädipen. 

Thomas. Wann ift die Hochzeit? 
Iery. So weit find wir noch nicht. 

Thomas. Wie io? 
3ery. Sie will nıih nicht. 

Thomas. Sie ift nicht geicheidt. 
Iery. ch bin mein eigner Herr, hab’ ein hübfches Gut, 

ein fchönes Haus, ich will ihren Vater zu mir nehmen, jie 

follen’8 gur bei mir haben.



138 

Shomas. Und fie will dich nicht? Hat fie einen andern 
im Kopfe? 

3ery. Sie mag feinen. 
Thomas. Keinen? Gie ift toll. Sie fol Gott danken 

und mit beiden Händen zugreifen! Was if denn das für 
ein Troßfopf? 

3ery. Schon ein Fahr geh’ ich um fie. In diefem Haufe 
wohnt fie bei ihrem Vater. Sie nähren fih von dem Fleinen 

Oute hierbei. Alle jungen Burfche hat fie fehon weggefcheuicht, 
die Hanze Nachbarfchaft ift unzufrieden mit ihr. Dem einen 

bat fie einen fchnippifchen Korb gegeben, dem andern hat fie 
einen Sohn toll gemacht, Die meiften haben fich Furz refolvirt 
und haben andre Weiber genommen, Sch allein Eann’s nicht 

über dag Herz bringen, fo hübfche Mädchen man mir aud 
fhon angetragen hat. 

Chomas. Man muß fie nicht lange fragen. Was wil 
fo ein Mädchen allein in den Bergen? Wenn nun ıhr Vater 

ftirdt, was wit fie anfangen? Da muß fie fih dem erften 

beften an den Hals werfen. 
3ery. Es ift nicht anders. 
Tyomas. Du verftehft es nicht. Man muß ihr nur 

recht zureden und das ein bifchen derd. Sfr fie zu Haufe? 
3ery. Sal 

Coomas. Sch will Freieremann fepn, Was Erieg’ ich 
wenn ich fie dir Eupple? 

3ery. Es ift nichts zu than. . 

. &homas. : Mas krieg’ ih? 
3ery. Was du wilft. 

Tpomas. Zehn Doublen! Sch muß etwas rechte fordern, 
Iery. Bon Herzen gern. 
Thomas. Nun laß mich gewähren!
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Icry. Wie wilft dus anftellen? 
Chomas. Gefheidt! . 
3ery. Run? 
Chomas. Ich will fie fragen, was fie machen will, wenn 

ein Wolf fommt? 
3ery. Das ift Spaß. 
Chomas. Und wenn ihr Water flirbt? 
3ery An! 
Chomas. Und fie Frank wird? 
3ery. Nun fprid vet gut. 
Chomas. Und wenn fie alt wird? 
3ery. Du haft reden gelernt. _ 
Tpomas. Sch will ihr Hiftorien erzählen. 
Iery. Recht fhön. , 
Thsmas. Ich will ihr erzählen, dag man Gott zu danfen 

hat, wenn ınan einen treuen Burfchen fürder. 
3ery. Vortreflih, _ 
Shomas. Ih will di herausftreihen! Seh nur, geh. 

. 3ery. “ 
Neue Hoffnung, neues Reben, 
Was mein Thomas mir verfprit! 

 Chomas. 
Greund, dir eine Frau au geben, 
Sp die größte Wopktpat night, 

(Sep ab.) 

Ehomas (atein), Wozu man in der Welt nicht fommt! 
Das hätte ich nicht gedacht, daß ich bei meinem Schfenhandel 
nebender noch einen Kuppelpelz verdienen. follte. Sch will 
doch fehen was das für ein Drade ift, und ob fie fein ver: 
nünftig Wort mit fih reden läßt. Am beften ich thw ale
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wenn ich den erg nicht Eennte und nichts von ihm wüßte, 
und fol? ihr dann mit meinem Antrag in die Flanfe. 

Bätely formt aud ver Hütte, 

Shomns (für ih). St fie das? D die ift hübfeg! 
aut.) ” 

Guten Tag, mein fehönes Kind, 

Bäteln. Großen Danf! Wär’ Ihm was lieb? 

Tyomas. Ein Glas Mild oder Wein, Jungfer, wäre 

mirseine vechte Erquidung. Sch treide fhon drei Stunden 
den Berg herauf und habe nichts gefunden. 

Bitely. Won Herzen gerne, und ein Stüf Brod und 
KAP dazu! Rothen Wein, recht guten Staliänifchen. 

Chomas Scharmant! It das euer Haus? 
Bätely. Ga, da wohn? ich mit meinem Vater. 

Shomas, Ei! ei! So ganz allein? 
Bätely. Wir find ja unfer zwei. Ware Er, ich will 

hm zu trinten holen; oder komm’ Er lieber mit herein; wag 

will Er da haufen ftehn? Er fann dem Vater was erzählen. 
Thomas. Nicht doch, mein Kind, das hat Feine Eile. 

‚Sr nimmt fie bei der Hand und hält fie.) 

Bütely (manı fh 108). Ei was foll das? . 
Thomas. Kap Sie doch ein Wort mit fich reden. (Ex 

fadt fie au.) 

Bürely wie oben). Meint Er? Kennt Er mic fchon? 
Ehomas. 

Richt jo eilig, liebes Kind! 

Ei, fo fon und fpröde! 

Bäteln. 

Weil die meiften tpöriht find, 

Meint Er, ift es jede?
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Chomas. 

Nein, ih Iaffe di nicht Ins, 

Mädgen, fey gefcheidter! 

Bätely. 
Euer Durft ijt wopt nicht groß; 

Geft nur immer weiter! 

Bäteln ab.) 

Ehomae (alten). Das hab’ ich fchlecht angefangen! Erjt 
hatt’ ich fie follen vertraut machen, mich einniften, effen und 
trinken; dann meine Worte anbringen. Du bift immer zu 
hui! Den? ich denn auch, das fie fo wild fen wird! Sie 
ift ja fo fen wie ein Eichhorn. Ich muß es ned einmal 
verfuchen. (Mac der Hütte) Noch ein Wort, Jungfer! 

Bätely (am Senfen. Geht nur eurer Wege! Hier ift nichte 
für euch, (Ste faylägt daB Fenfter zu.) , 

Chomas. Du grobes Ding! Wenn fie's ihren Liebhabern 
fo madt, fo nimmt mih’s Wunder daß noch einer bleibt. 
Da fommt der arıne Zerp fchlecht zuredte! Die follte Ihren 
Mann finden, der auch wieder aus dem Walde tiefe wie fie 
hinein fchreit. Das trogige Ding dünft fich hier oben fo fiher! 
Wenn einer auch einmal ungezogen würde müßte fie’d haben, 
und ich hätte fat Luft ihr den ledigen Stand zu verleiden. 
Wenn nun Gerp auf mich paßt und hofft und wartet, wird 
er mich audlahen, fo wenig es ihm lächerlich ift. Zum Henker, 
fie fol mich anhören, mas ich ihr zu fagen habe. Sch will 
wenigfteng meine Commiffion ausrichten. So gerade abzu: 
siehen, ift gar zu fchimpflich. (2m der Hütte Hart anpohend.) Nun 
ohne Spaß, Jungfer, mache Sie auf; fey Sie fo gut umd 
geb’ Sie mir ein Glas Wein! Ich wilg gern bezahlen. 

Dätely vie oben am Fenfer). Hier ift Fein Wirthehaus
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und pad’ Er fih! Wir find dad hier zu Lande gar nicht 
gewohnt. Darnack fih einer aufführt, dernac wird einem. 
Seh’ Er fih nur Feine Mühe, «Sie fhmeißt das Fenfter iu.) 

Thomas. Du eigenfinniges albernes Ding!. Ich will dir 
weifen, dag du da oben fo ficher nicht bil. Das Affengefiht! 
Wir wollen fehen, wer ihr beifteht! Und wenn fie einmal 
sgewißige äft, wird fie nicht mehr Luft haben, fo allein fie 
auszufegen. Schon gut! Da ich meine Lection nicht mündlich 
anbringen Fan, will ich’S ihr durch recht verftändliche Zeichen 
zu erkennen geben. Da Tommt meine Heerde juft den Berg 
herauf, die fol auf ihrer Wiefe Mittagsruhe halten. Ha! 
Ha! — Sie follen ihr die Matten fhön zurechte machen, ihr 
den Boden wohl zufammendammeln. CEx ruft nad) der Scene.) 
He da! Hei . . 

Ein Knecht tritt auf. 

Zreibt nun in der Hiße den Berg nicht weiter hinauf! 
Hier it eine Wiefe zum Ausrupen. Xreibt nur das Vieh 
alle da hinein! — Rum! was ftehft du und verwunderft di? 
Chw was ich dir befehle. Begreifft dws? Auf diefe MWiefe 

hier! Nur ohne Umftände. Und laßt euch nichts anfechten, 
e8 gefchehe wad wolle. Laßt fie grafen nnd ausruhen! Sch 
tenne die Leute hier, ich will fchon mit ihnen fprechen! «Der 
Knecht geht 06) Wenn es aber vor den Landvogt fommt? Ei 
was um das bißchen Strafe! Sch denfe die Eur fol anfchlagen; 
und Hilft’s nichts, fo find wir alle auf einmal gerät, Jerv 
und ich und alle Verliebten und VBetrübten. (Er tritt auf das 
Telfenüd nahe beim Maffer und fpricht mit Leuten außer dem Theater.) 

Treibt nur die Dohfen hier auf die Wiefe! Reißt nur die 
Panken zufammen! So! nur alle! Zunge, hierher! herein! 
Nun gut, macht euch Iuftig! Fagt mir dort die Kühe weg! —
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Ras die für Sprünge machen, dag man fie von ihrem Orumd 
und Boden vertreibt! — Nun Troß dem Affen! cEx fept Ah 
auf dad Felfenftüh, nimmt feine Violine hervor, fireiht und fingt.) 

Ein Quodlibet, wer hört 18 gern, 

Der fomme flugs herbeiz 

Der Autor der ift Holofern, 

Es ift no nagelnen. 

Vater eilig aud der Hütte, 

Das gieht!3% ins unterftept ihr eu! 

Der giebt dad’ Net euch? wer? 

Ehomas. _ 

In Polen und im Nöm’fhen Reid 

Gept’3 auch nicht beffer der. 

Dätely, 
Meinft du, daß du hier Junker bift, 

Daß Niemand wehren Tann? 

Chomas. 

Ein Mädgen, das verftändig ift, 

Das nimmt fih einen Mann. 

Dater, 

Sieh, wel ein unerförter Trop! 

Bart’ nur, dur Friegft dein Tpeil! 

Thomas (mie oben), 

Dan fagt, auf einen harten log 

Gehört ein grober Keil. 

Bütely, 

DBerwegner, auf und pade dig! 

Das hab’ ich Dir getfan!
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Thomas (wie oben). 

Pardonnez-moil Jhr feet mid 

Bür einen andern an. 

(ab.) 

Bätely. 

Sollen wird dulden? 

Vater. 

Ohne Berfhulden! 

Bätely. 

Rufet zur Hülfe 
Die Nachbarn herbei! 

(Bater ab.) 

Dätelpy. 

Mir fpringt im Schmerze 

Der Wuth mein Here, 

Füple mi, ad! 
Rafend im Grimm’ 

Und im Grimme fo fwach! 

Thomas (kommt wierer). 

Sieb mir, o Scönfte, 

Nur freundlide Blide, 

Steih fol mein Vieh 

- Don dem Berge zurüde! 

Bätelp. 

DWaaft mir vor’3 Angeficht 

Wieder zu ftehn? 

Chomas. 

Liebihen, o zürne nicht, 

Bift ja jo fhön!



Bäütely, 
Toller! 

- Ehomas. 

DO füßes, 
D himmlifhes Blut! 

Bätelg, 
A ich erftidel 

Ih ferde für Wurpl 

(Er will fie türen, fie flößt ihn ineg und führt in die Thür. Ex will 
daB Fenfter auffehieben; da fie ed zuhäft, zerbricht er einige Scheiben, und 
im Zaumel zerfchlägt er die Übrigen.) 

Chomas Chedenttic; Hervortretnd), St! St! Das war zu toll! 
Nun wird Ernft aus dem Spiele. Du hätteft deine Probe 

gefcheidter anfangen fönnen. Ein Freiersmann folte nicht mit 
der Thür ind Haus fallen. Sicht man doc, daß ich immer 

nur für mich gefuppelt habe, und da ifi’s nicht übel gerade 
und ohre Umfchweife zu tractiren. — Was ift zu thun? Das 
giebt Lärm. Sch muß fehen daß ich mich mit Ehren zurüd 
siche, daß es nicht ausfieht, ald.ob ich mich fürchtet. Nur 
recht frech gethan, muficikt und fo fachte retirirt! cEr seht, auf 
der Violine fpielend, nach der Miefe,) 

Vater. D Himmel! Weiher Sorn! Welcher Verdruß! 
Der Böfewiht! Run fühP ich exit, dag mir das Mark nicht 
mehr in den Knochen fit wie vor Alters, dag mein Arm 
lahın ift, dag meine Füße nicht mehr fortwollen! War’ nur! 
Don den Nachbarn rühre fich Feiner, fie find mir alfe wegen 
des Mädchens auffäffig. Sch rufe, ich fpreche, ich erzähle, 
feiner will mir zu Gefallen etwas wagen. Fa fie fpoften bei: 
nahe mich aud. (Mac) der Wiefe getehre) Seht wie freht Wie 

verwegen! Wie er umhergeht und muficiet! die Planfen- zer- 
° riffen! (Nach dem Haufe.) Die Fenfter zerfihlagen! Es fehlt.nichte, 

Soethe, fänmil, Werke. VII 10
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als dag er noch plündert. — Kommt denn fein Nachbar? 

KHätt’ ich doch nicht geglaubt, daß fie mir’s fo denfen follten. 
Sat ja! fo is! Sie fehen zu, fie machen höhnifche Gefichter. 
Eure Tochter ift fed genug, fagt der eine, laßt fie fih mit 

dem Burfchen herumfchlegen. — Hat fie nun feinen, ruft 

der andre, den fie an der Nafe berumführt, der fich ihr zu 

Liebe die Rippen zerftoßen ließe? — Mag fies für meinen 

Sohn haben, der um ihrentwillen aus dem Rande gelaufen 

tft, fagt ein dritter. — Vergebens! — Ed tft erfchredlich, 
e3 ift abfeheulih! HD wenn Jery in der Nähe wäre der ein: 
yige, der ung retten Fönnte, 

Bätelp (onımt aud der Hütte, der Vater geht Ihr entgegen, fie Tehnt 

ach aufn. Mein Vater! Ohne Schuß! Ohne Hülfe! Diefe 
Beleidigung! Ich bin ganz aufer mir. — Ich frane meinen 
Sinnen nicht, nud mein Herz Fanın’d nicht fragen. 

Ierp tritt auf. 

Vater. Sery, fey willfommen, fen gefegnet! 

Iery. Was gefchieht hier? Warum feyd ihr fo verftört ? 
Pater, Ein Fremder verwüfter und bie Matten, zer: 

fhläst die Scheiben, ehrt alles drunter und drüber. Ift er 
£002 ift er betrunfen? wad weiß, was weiß ih? Niemand 
fann ihm wehren, Niemand. — Beftraf ihn, vertreib’ ihn! 

3ery. Dleibet gelaffen, meine Beften, ich will ihn paden, 
ih fhaf? ca Nuhe, ihr follt gerächt werden! 

Bütely. D Serp, treuer! lieber! Wie erfrenft du mic! 

Sey unfer Netter! Tapfrer, einziger Mann! 

3ery. Geht beifeite, verfhließt euch ind Haus. Lapt 

euch nicht bange fepn. Laßt mich gewähren. Sch fcha euch 
Nahe und vertreib’ ihn gewiß. 

Bater und Bätely gehen ab.) 
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Icry 
- allein, indem er einen Stod ergreift, 

Dem Berwegnen 

Zu begegnen, 

Säwilt die Bruft. 

Wel Berbreien, 

Sie beleid’gen! 

Sie vertheib’gen, 

Welge Luft! 

(Er tritt gegen die Wiefe,) 

Beg von dem Orte! 

Ih fhone feinen. 

(Suden er angehen will, tritt im Thomas entgegen.) 

Cyomas. 

Spare die Worte, 

€ find die Meinen, 

Iery. 
Thomas! 

Thomas, 

D Sry! 

Soll ih von binnen? 

3ery. 

Bift du von Sinnen! 

Haft du’s aethan? 

Ehomus. 

Sery, ja Say! 
Nur höre mid an. 

Icry, 

Wehr? dih, Verräther! 

Ih (lage di nieder.
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Chomas. 

Glaub’ mir, ih habe 

Noch Knochen und Glieder. 

3er. 
Behr’ bi! 

Thomas, 

Das Fann if! 

I3ery. 

Fort mit dir, fort! 

Thomas. 

Serp, fey Flug, 
Und ir’ nur ein Wort! 

 Iery 
- Rufe dich, ich fhlag’ Dir 

Den Schädel entzmwei! 

Liebe, 0 Liebe, 

Du fteheft mir bei. 
(Sery treibt Tuomallen vor fi) ber, fie gehen, fich fchlagend, ab, Wäteln 

tommt ängfifich auß der Hütte, die beiden Kämpfenden Tonınten toleder aufd 

Tpenter, fie haben fich angefaßt und ringen, Thomas Hat Wortheil über Sery.) 

Bätelp. 
Sery! Serp! 

Höre! Hörel 

Wollt ihr gar nicht hören 

Hüte, Hülfel 
Bater, Hülfe! 

Raßt euch, laßt euh wehren! 

(Ste ringen und fchwingen fich Herum, endlich wirft Thomas den Zery 

zu Boden.) 

Cyomas Cipricht abgebrochen, tole er nach und nach zu Athem Bonnmt). 

Da liegft dat Du haft mir’s fauer gemacht! Doppelt faner! 
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Du bift ein fearker Kerl und mein guter Freund! Da Liegft 
du num! Du wollteft nicht hören. Yebereile dich nicht mehr! 
Das ift eine gute Tection. Armer Serp! wenn dich aud) der 
Sall von deiner Liebe heilen Fönnte! (Su Bätely, die fich indeffen 
mit Sery befhäftigt. Sexy IR aufgefanden.) Um deinetivillen leider 
er, und mic fhmerzt daß ich ihm weh gethan habe. Sorge 
für ihn, verbinde ihn, heile ihn! Er hat feinen Mann ges 
funden; viel Slü, wenn ex bei diefer Gelegenheit auch eine 
Fran findet! Ich mache mich auf die Wege, und habe nicht 
länger zu paffen. Cab.) 

Iery er indeffen von Wäteln begleitet at den Tifh im Vorder 
srunde gekommen, und fid gefept Kat), Lafı mich, laß mid! 

Bätely. Sch follte dich laffen? Du haft dich meiner fo 
treulich angenommen! 

3ery. Ach, ich Fann mich noch nicht erholen; ich ftreite- 
für dih und werde befiegt! Kap mich, lag mich! 

Bätely. Nein, Serp, du haft mich gericht, auc, über: 
wunder haft du gefiegt. Sieh, er treibt fein Vieh hinweg, 
er macht dem Unfug ein Ende. 

Iery. Und it dafür nicht beftraft! Ex geht troßig um: 
her, prahlend davon, umd erfeht nicht den Schaden. Ich ver- 
gehe in meiner Schande! 

Bätely Du bift idod, der ftärtfte im ganzen Canton, 
And die Nachbarn erfennen, wie brav du bift, Dießmal 
war ed ein Zufall, du haft wo angeflogen! Sey ruhig, fey 
getroft! Sieh mich an! Geftehe mir, haft du dich befchädigt? 

Iery. Meine rechte Hand ifk verrenkt, € wird nichts 
thun, €8 ffk gleich wieder in Ordnung, 

Bätety. Laß mich ziehen! That es weh? Noch einmal, 
Fa, fo wird es gethan feyn. Es wird beffer fepn. 

Icry. Deine Sorgfalt hab’ ich nicht verdient.
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Büteln. Das leideft du um mich! Wohl hab’ ich nit 

verdient, daß du dich meiner fo thaätig annimmft! 

Iery. Dede nicht. 
Bätely. So befcheiden! Gewiß hab’ ich's nicht um 

did) verdient. Sieh nur, deine Hand ift aufgefchlagen, und 

du fchweigft! 

Zerp. Ka nur, ed will nichts bedeuten. 

Bätely. Nimm das Tuch, du wirft fonft voll Blut. 

Bery. 3 Heilt für fih, e8 heilt gefchwinde. 

Ditely. Nein! Nein! Gleich wifl ich dir einen umfchlag 

zurechte machen. Warmer Wein ift gut und heilfam. Warte, 

warte nur, gleich bin ich wieder da. 
(ab) 

Iery (allein). 

Endli, endlich darf ih hoffen, 

Sa, mir fteßt der Himmel offen! 

Auf einmal 

Streift ins tiefe Nebeltpal 

Ein erwünfäter Sonnenftrafl, - 

Tpeitt eu, Wollen, immer weiter! 

Himmel, werde völlig heiter, 

Ende, Kiehe, meine Dual! 

Shomas (der an der Seite herein ieh). Höre, Jerp! 

Iery. Welh eine Stimme! Unverfhämter! Darfit du 

dich Tehen laffen? 

Shomas. Stille! Stifet Nicht zornig, nicht aufgebracht! 

Höre nur zwei Worte, die ich dir zu fagen babe. 

3ery. Du follft meine Rabe fpüren, wenn ih nur 

einmal wieder heil bin. 

Thomas. Laß ung die Zeit nicht mit Gefhwäß ver: 

derben! Höre mich, es hat Eil. 
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Iery. Weg von meinem Angefiht! Du bift mir ab: 

fdeulid. 
Thomas Wenn du diefe Gelegenheit verlierft, fo ift 

fie auf immer verloren. Erfenne dein Glüd, ein Slid, das 

ih dir verfhaffe. Ihre Sprödigfeit verfhwindet, fie fühlt 

fih danfbar, fie fühlt, was fie dir fhuldig if. 

Iery. Dur wilft mich lehren? Toller ungegogner Menf! 
Ehyomas. Scelte, wenn du mich nur anhören willft. 

Gut, ich habe ihr diefen tollen Streich gefpielt! Es war halb 
Borfab, halb Zufall. Genug, fie findet daß ein wadrer 
Mann ein guter Beiftand if. Gewiß fie befehrt fih — Du. 
wollteft nicht hören, ich mußte mich zur Wehre feßen; du 

bit felbft Schuld daß fch dich nieder geworfen, dich bes 

fchädigt habe. 
Iery. Geh nur, du beredeft mich nicht. 
Thomas. Sieh nur, wie alled glüdt, wie alles fic 

fhiden muß. Sie ift befehrt, fie (hät dich, fie wird dich 
lieben. Nun fey nicht fäumig, träume nicht, fehmiede Das 
Eifen, fo lang’ es heiß bleibt. 

Jery. Raf ab, und plage mich nicht länger! 
Thomas Sb muß dirs doch noch einmal fagen: fey 

nur zufrieden! du bift mir’g fchuldig; du haft mir zeitlebeng 

dein Glük zu danfen. Konnte ich deinen Nuftrag beffer 

ausrihten? Und wenn die Art und MWelfe ein bißchen wun: 
derlih war, fo ift doch am Ende der Zived erreicht. Du 
fannft dich freuen! Mache es richtig mit ihr. Ich komme 
zurüd, ihr werdet mir vergeben, und wenn ed euch wohlgeht, 
noch gar meinen Einfall, meine Tollheit Toben. 

Iery. ch weiß nicht mad ich denken fol, 
Ehsomas. Glaudbft du denn daß ich fie für nichte und 

wieder nichts beleidigen wollte?
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Iery. Bruder, es war ein toller Gedanke; ale ein 
Soldatenftreich mag es hingehn! _ 

Thomas. Die Hauptfache ift daß fie deine Frau wird; 
und dann ift’S einerlei wie der Freiersmann fi angeftellt 
bat. Der Vater fommt! Auf einen Augenblie, led’ wohl. 

(ab) 

Vater mitt auf, 

Serp, wel ein fonberbar Gefchiet ift dast Soll ich’e ein 
Unglüd, foll ich’8 ein Glück nennen? Bätely ift umgewendet, 
erfenht deine Liebe, ehrt dich, Tiebt dich, weint um dic. 
Sie ift gerührt, wie ich fie nie gefehen habe, 

3ery. Konnt’ ich eine folhe Belohnung erwarten? 
Pater. Sie ift betroffen. Sm fich gefehrt fteht fie am 

Herde, fie denft ans Vergangne und wie fie fi gegen dich 
betragen hat. Sie denkt was fie dir fhuldig geworden. Gey 
nur zufrieden. Sch wette, fie befchließt noch heute, was dic 
und mid erfreuen wird, wad wir beide wünfden. 

3ery. Soll ich fie befißen? 
Vater, Sie kommt, ich mad’ ihr Plab. (46,) 

Bätely (mit einem Lopfe und Leinwand), 

IH bin lang’, fehr Iang’ gebliehen, 
Komm, wir müffen’s nit verfhieben: 

Komm, und zeig’ mir deine Hand, 

Isry (indem fie Ihn verbinden), 

Liebe Seele, mein Gemüthe 

Bleibt befchämt von deiner Güte, 

Ad wie wohl tut der Berband! 

Bütely (die geendigt hat). 

Schmerzen dich noch beine Wunden? 

3ery. 

Kiebfte, fie find Tang? verbunden;
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Seit dein Winger fle beriipet, 
"906° 16 Keinen Schmerz gefpürt, 

Bütely, 
Rebe, aber rede treulich, 
Sirp mir offen ins _Gefiät! 
Bindeft du mid nicht abfcheutid? 
Serp, aber fmeihle nicht! 
Der du ganz dein Herz gefientt, 
Die du nun fo fhön vertheidigt, 
ft wie Hat fle dic Befeidigt, 
Weggeftoßen und gefränft! 

Hat bein Lichen fi geendet, 
Hat bein Herz fih meggeioendet, 
Ueberlaß mich meiner Pein! 
Sag’ 8 nur, ih will e8 dulden, 
Stille Teiden meine Schulden; 

Du folft immer glüdtich feyn. 

Iery. 

€3 raufgen Die Waffer, 

Die Wollen sergehn; 
Do& bleiben die Sterne, 
Sie wandeln und fen. 

© auch mit der Kicbe 

Der Treuen gefhihtz; \ 
Sir wet fih, fie regt fi, 

Und ändert fih night. 
(Eis fehen einander au, Bätely fcheint beroegt und unfchlüffig.) 

3er. 

Engel, bu foeinft mir gewogen! 

Doh id bitte, halt die Negung 

NG url, noch ift es geit)
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Leicht, gar Ieiät wird man betrogen 

Bon der Rührung, ber Bewegung, 

Bon der Güt’ und Dantbarkeit. 

Bütely. 

Nein, ich werde nicht betrogen! 

Mich befehämet die Erwägung 

Deiner Lieb’ und Tapferkeit. 

Befter, ih bin dir gewogen, 

Zrase, traue biefer Regung 

Meiner Lieb’ und Dankbarkeit! 

Jery. 

Bermeile! 

Hebereile 

Di nit! 

Mir Iohnet fon g'nüglich 

Ein freundlig Gefiät. 

Bätely Cnac einer Paufe). 

Kannft du drine Hand no regen? 

Sag’ mir, Ierp, fihmerzt fie bir? 

Zery Cieine rechte Hand aufgebeud). 

Nein, ih Kann fie gut beivegen. 

Bätely chie inrige binreihend). 

Jerp, nun fo gieb fie mir. 

Zery ein wenig zurüdtserend. 

Sol ih noch zweifeln? 

Sol id mi freuen? 
Wirft du mir bleiben? 

Bird dih's gereuen? 

Dätely. 

Traue mir! traue mir, 

Sa ih-bin Bein!
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3 cry Ceinfchlagend), 

Sch bin auf ewig 

Nun bein, und fey mein! 

(Sie umarmen fih.) 

Beide. 

Liebe! Liebe 

Haft du uns verbunden, 

Zap, o laß bie lepten Stunden 

Stüg wie bie erften feyn. 

Dater twitt auf. 

Himmel! was feh’ ih? 

Soll ih «8 glauben? 

Iery. 

Sol ih fle haben? 

Büteln. 

Wilft du's erlauben, 

Baker? 

Iery. 

D Bater! 

Dater, 

Kinder — 

Su Drei) 

DO Srüf! 

Dater, 

Kinder, ihr gebt mir 

Die Augend zurüf. 

Bütely und Jery Cinieend). 

Gebt und den Segen.
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Daten, 

Nepmer den Segen. 

(Zu Dre) 

Segen und Glüd, 

Thomas fommt. 
Darf ih mich zeigen? 

Darf ih e6 wagen? 

Bätely. 
Delde Verwegenpeit! 

\ 3ern. 

Weldes Betragen! _ 

Dater. 

Delde Bermeffenpeit! 

Thomas. 

Höret mich anl 

In der Betrunfenpeit 

Hab’ i’8 gethan. 

Rufet bie Helfen, 
Den Schaden zu fhäben; 

Ih gebe die Strafe, 

Bil alles erfeßen. 

CSeimlih zu Zery) 

Und für mein Kuppeln 

Krieg’ ich zwölf Dubbeln; 

Mehr find der Schaden, 

Die Strafe nicht werth. 

CRaur zu Bätey) 

Gebe dig! | 
(Zum Rater) 

Höre mi! 

a
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(Au Zery) 

Bitte für mi! 

Iery. 

Laft uns, ihr Kiehen, 

Der Thorfeit verzeifen, 

Am Thönen Tage 

Seden fi freuen; 

Auf und vergeht ipm! 

Dätely und Vater Cın Zerp). 

IH gebe dir nad, 

(Zu Thomab) 

Dir ift verziehen, . 

\ (Bu Bier) ® 

D fröpfiger Tag! 

GBörnesgetöin aud der Ferne. Don alten Seiten, eıft ungefeßen, einzeln, 
dann fichtbar auf den Felfen zufammen.) 

Chor der Sennen 

Hört dad Schreien, 
Hört das Toben! 

War ed unten? 

Sf es oben? 

Kommt zu Hülfe 

303 auch ep. 

3erpn. Dütely, Vater. 

(3u Drei.) 

Siepft du wie fohlinm fih’s madt 

Bas du fo unbebacht 

Thörig gethan,
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&hbomas. 

Surtig fie ausgelaht! 

Sept da wir fertig find 

Bangen fie an. 

Chor Ceintretend). 

A1S Dovrb und Tobjchlag 

Klang e8 von bier. 

Zery. Bätely Vater um Cyomus. 

‘ Und Lieb’ und Heirath 

Findet fih hier. 

Chor 

Chin und wieder tennend). 

Ä * Eifer zu Hülfe 

| Bo ed au fer. 

Jene (iu Bier) 

Nachbarn und Sreunde fill — 

Nun ift’d vorbei. 

(Die Maffe berufige und ordnet (ch und tritt gu beiden. Seiten 

nab ans Profcentum.) 

Ehomas (tritt in die Mitte). 

Ein Qusdlibet, wer hört ed gern, 

Der borh’ und Kalte Stand! 

} Die Kugen alle find fo fern, 

| Der Zhor ift bei der Hand. 

  

Das fag’ ih gute Nachharsleur, 

- Nicht alles fpreh? ih aus. 

(Tomas nimmt einen Kuaben bei der Hand und zieht Ihn af 

dem Theater weiter vor, hut vertraulich mit ibm umd fingt) 
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Er falle, wenn er jemals freit, 

Nigt mit der Tpür ins Haus. . 

(Khomad fährt In Profa fort zu dem Sinaben zu fpreden: Auın wie 

bieß e5? fo wad mußt du gleich auswendig Finnen.) 

Der Auabe. 

Nicht fallet, wenn ihr jemals freit, 

Grob mit der Thür ing Haus. 

Chomas. 

Schön und das merfe bir, 

greift bu einmal! 

Das ift der Kern des Stüds, 

ft die Moral, 

Chomas und der Anabe, 
Su Zwei.) 

And faet, wenn ifr felber freit, 

Nici mit der Tpür ins Haus. 

(Haben Thomas und der Knabe Anmutp und Gunf genug, fo 

tönnen fie ed wagen, biefe Zeilen unmittelbar an die Iufchauer au richten.) 

Chor twieerhult’s). 

ıSndeffen hat man yantomimifd; fich im Allgemeinen verflantigs ) 

&homas. 

Sie find felbander, 

Bergeiht einander, 

Mir ift verziehen, 

35 fahre nun hin. 

Alte. 

Friede ben Höhen, 

riede den Matten; 
Berleißt ihr Baunte 

Küplende Scyatten
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Meber die junge Frau 

Weber den Gatten. 

Nun zum Altar! 

Näher bem Himmel 

Kindergewimmel 

Srerte die Nachbarn, 

Sreue das Paar. - 

Nun im Getiimmel 

Auf zum Altar! 
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Perfonen 
  

Recitivende 

Baron Sternthal. 

Graf Altenfein. 

Sophie, 
, 2ila’d eftern. Lucie, ! a3 Schweftern 

Recitirende und Singende, 

eila, Baron Sterntpald Gemahlin. 

Marianne, defen Schweier, 

Graf Friedrig, Graf Altenfeind Sohn. 

Derazio, ein Arıt. 

Singende. 

Chor der Feen 

Ehor der Spinnerinnen. 

Chor der Gefangnen. 

Tanzende, 

Der Dger. 

Der Damon. 

Feen. 

Spinnerinnen. 

Gefangene 

_ Der Schaupfag If auf Baron Sferuthatd Sandyute. 
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Erfer Aufzmg. 

Saar 

Eine Gefellfhaft junger Leute beiderlei Gefhlechtd, in Haudkleidern, 
ergögen fih in einem Zange; ed- fheint fie wiederholen ein befannted 

Ballet. 

Graf Sciedrich mitt zu ifnen. 

Srievrid. Pfui doch, ihr Kinder! Stil! IMs erlaubt, 
daß ihr fo einen Lärmen macht? Die ganze Familie ift traurig 

und ihre fanzt und fpringe! - 

Lucie. US wenw’s eine Sünde wäre! Das Unglüd 
unfrer Schwefter geht uns nah’ genug zu Herzen; follte ung 

darum die alte Kuft nicht wieder einmal in die Füße fommen, 

da wir fo gewohnt find immer zu tanzen? Sn unferm Haufe 

wer ja nichts ale Gefang, Feft und Freude, und wenn man 

jung ift — 
Sophie. D, wir find auch betrübt, wir giehen’3 ung nur 

nicht fo zu Gemmithe. Und wenn ed ung auch nicht nnd Herz 

wäre, wir follten doch tanzen und fpringen, daß wir die 

andern nur ein bißchen luftig machten. 

Friedrich. She habt eure Schwelter lange nicht gefehen? 
fucie. Wir dürfen ja nicht. Man verbieter ung in 

den Theil des Parks zu fommen, wo fie fih aufpält.
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Sophie. Sie ift mir ein einzigmal begegnet, und ich 

habe mich der Thränen nicht enthalten Fönnen. Sie fehlen 

mit fi felbft in Zweifel zu fepn, ob ich auch ihre Schweiter 

fey. Und da fie mich lange betrachtet hatte, bald ernfihaft 

and bald wieder freundlich geworden war, verließ fie mich 

mit einer Art von Widerwillen, der mich ganz aus der 

Zaffung brachte. . 
Sriedrih. Das ift eben dag Gefährlichfte ihrer Krank: 

heit. Das Gleihe ift mir mit ihr begegnet. Seitdem ihr 

die Phantafien den Kopf verrüdt haben, traut fie Niemanden, 

halt alle ihre Freunde und Liebften, fogar ihren Mann, für 

Schattenbilder und von den Geiftern umtergefchobene Geftal- 

ten, Und wie will man fie von dem Mahren überzeugen, 

da ihr das Wahre als Gefpenft verdächtig ift? 

Sophie. Alle Euren haben auch nicht anfchlagen wollen. 

Fucie. Und es fonımt alle Tage ein neuer Zahnbrecher, 

der unfere Hoffnungen und Wiinfche mißbraucht. 

Sriedrid. Was das betrifft, da fiyd ohne Sorgen, wir 

werden Eeinem mehr Gehör geben. 
Sophie. Das tft fchon gut Heute ijt doch wieder ein 

neuer gekommen, und wenn ihr gleich die andern von der 
vorigen Woche mit ihren Pferdeargneien fortgefchiet habt, fo 

wird euch doch der vielleicht mit feiner Subtilität dranfriegen, 

Denn wißig fieht mir der alte Fuchs aus. 

Stievrich. Aha! gefällt er euch? Nicht wahr, ob ihr 
gleih fo rufchlich feyd, daß ihr auf nichts in der Welt Acht 

gebt, fo fpürt ihr Doch daß das eine andere Urt von Krebfen 

ift, ald die Quadfalber bisher? 

Äucie. E83 ifk ein Arzt, und darum hab’ ich fchon eine 

Hverfion vor ihm. Gut ift er im Grunde und pfiffig dazı. 

Da wir ihn um Arznei plagten, und er wohl fab day ung
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nihts fehlte, gab er doch jeder eine Dofe wohlriehender und 
wohlfhmecender Schäfereien. 

Sophie. Und mir dazu einen guten Nat. Nic hat 
er befonders in Affechion genommen. 

Sriedrid. Mag für einen? 
Sophie. Und einen guten Wunfch dazıı. 

£ucie. Was war’g? 

Sophie. ' Sch werde beides für mich behalten. 
(Sie seht zu der Übrigen Gefellfchaft, Lie fich in den Grund des 

Eaald zurüdgezogen hat und fi) nad und tiach verliert.) 

LFurie (dle Ipr nacgeht). Sage doch! 

Marianne mitt auf. 

Friedricd (der ihr eigegen geht). Liebfte Marianne, Sie 
nehmen feinen Antheil an dem Keichtfinne diefer unbefiim:- 

merten Gefchöpfe, \ 
Harianne Glauben Sie, Graf, dag mein Gemüth 

einen Augenblick heiter und ohne Sorgen fepn Fönnte? Sch 
habe diefe ganze Zeit her mein Elavier nicht angerührt, feinen 

Ton gefungen. Wie fchwer wird ed mir, den heftigen Sharaf- 

ter mieined Bruders zu befänftigen, der das Schidfal feiner 

Gattin Faum erträgt! 

Sriedrig. Ad! daß an diefe geliebte Perfon die Schie= 

fate fo vieler Menfchen geknüpft find! Auch unferg, theuerfte 
Marianne, hängt an dem ihren. Cie wollen Shren Bruder 

nicht verlaffen; Ihr Bruder fan und will Sie nicht ent: 
behren, fo lang’ feine Gemahlin in dem betrübten Zuftande 
Meibt; und ich indeffen muß meine treue heftige Leidenfchaft 

in mich verfchliegen! Sch bin recht unglüdlic. 

Aarianne Der neue Arzt giebt ung die befte Hoffnung.
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Könnt? er auch unfer Uebel heilen! Befter Graf, wie freudig 

wol ich fepn! 

Sriedeih. Gewiß, Marianne? 

Marianne Gewißl Gewiß! 

Doctor Verazio tritt auf. 

Srievrid, Theuerfter Mann, was für Ansfihten, was 

für Hoffnungen bringen Sie und? 

Verazio, Es fieht nicht gut aus. Der Baron will von 

feiner Eur ein Wort hören. 

Srievrid. Sie müfen fi nicht abweifen laffen, 

Verazio. Wir wollen alles verfuchen. 

Srievrid,. Ah Sie heilen gar viele Schmerzen auf 

Einmal. 
Derazio. Ich habe fo etwas gemerkt. Nun wir wollen 

fehen! Hier Fommt der Baron. 

Baron Sternthal teitt auf. 

Verazio. Wenn Ihnen meine Gegenwart wie meine 

Kunft zuwider ift, fo verzeihen Gie daß Sie nich noch bier 

finden. Sn wenig Seit muß Graf Altenftein hier eintreffen, 

der mich wieder zurück bringen wird, ‚wenn er leider fieht 

daß feine Empfehlung nicht Eingang gefunden hat. 

Baron. Verzeihen Sie, und der Graf wird mir auch 

verzeihen. Es ift nicht Undankbarfeit gegen feine Kürforge, 

nicht Mißtrauen in Ihre Kunft, es ift Miptrauen in mein 

Schiefal. Nah fo viel fepfgefchlagnen Verfuhen, die Ge: 

fundgeit ihrer Seele wieder herzuftellen, muß ich glauben daß 

ich auf die Probe geftelft werden fol, wie lieb ic) fie habe? 

Db ich wohl anshalte ihr Elend zu theifen, da ich mir fo 
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viel Slne mit ihr verfprah? Sch win auch nicht widers 

fpänftig feyn, und in Geduld vom Himmel erwarten was 

mir Menfchen nicht geben follen. 
VBerazio. Ich ehre diefe Gefinnungen, gnädiger Herr. 

Nur find ich hart daß Sie mir fogar die näheren Umftände . 
ihrer Kianfdeit verbergen, mir nicht erlauben wollen fie zu 

fehen, und mir dadurch den Weg abfhneiden, theifs meine 

Erfahrungen zu erweitern, theils etwas Beftimmtes über die 

Hülfe zu fagen, die man ihr leiften Fönnte, 

Sophie (u den Anden). Und er möchte auch wieder mit 
unferer armen Schwefter Haut feine Erfahrungen erweitern, 

E8 ift einer wie der andere. 

Sucie. D ja, wenn fie nur was zu feciren, Elyftiven, 

eleftrifiren haben, find fie bei der Kand, um nur zu fehen 

was eins für ein Geficht dazı fehneid’t, und zu verfichern 

daf fie ed wie im Spiegel vorang gefehen hätten. 

Burom (ter biöger mit Friedrich und Deragio gefprochen). Sie 

plagen mich! 
Verazis, Zeder der in fich fühlt daß ey etiwad Gutes 

wirken Fanıı, muß ein Plaggeift feyn. Er muß nicht warten 

bis man ihn ruft; er muß nicht achten wenn man ihn fort: 

fhiet. Er muß feyn, was Homer an den Helden preift, er 

muß fepn wie eine Fliege, die, verfheucht, den Menfchen 

immer wieder von einer andern Seite anfällt, 

Sophie, Ehrlih ift er wenigftens; er befpreibt den 
Marktfchreier deutlich genug. 

Verazio. Raffen Sieg nur gut feyn, Fräulein; Sie 
falfen mir doch no in die Hände, 

Sophie. Er hat Ohren wie ein Zaubrer. 
Derazio Denn, wie ich an Ihren Augen fehe — 
Sophie. Kommt, wir haben hier nichts zu thfun — Abieul
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Alte. Adien! Mdien! 

Sophie. Er it wohl gar ein Phyfiognomifi? can.) 
Frievrid. Höre doch wenigftens, Vetter. 

Baron. Sa, fo ift mir’d fchon mehr gegangen. Man 

läpt ch nah und nah einnehmen, und unfere Hoffnungen 

und Wünfche find von fo Findifher Natur, daß ihnen Mög: 
lies amd Unmögliches beides von Einer Art zu feyn faheint. 

Verazio, Sn mas für-Hande Sie auch gefallen find! 

Baren. Das fagt der folgende immer vom vorhergehen- 

den. Und es ift erftaunlih, wenn unfere Einbildunggfraft 

einmal auf etwas heftig gefpannt ift, was man fufenweife 

zu hun fähig wird. Mir fhauder’s, wenn ich an die Euren 

denfe, die man mit ihr gebraucht hat, umd ich zittre au 

was für weitern Graufamfeiten gegen fie man mich verleiten 

wollte, und faft verleitet hätte. Nein, ihre Siebe zu mir 

hat ihr den Verftand geraubt; die meinige foll ihr wenig: 

trend ein Teidlich Leben erhalten. 
Derazie. Sch nehme herzlichen Untheil an ihrem Kume 

mer. Ich ftelle mir das Schredlice der Lage vor, da Sie, 
Faum der Gefahr ded Todes entronnen, Ihre Gattin in 
folhem Elend vor fi fehen mußten! 

Kriedridh. Da fommt mein Vater. 

Graf Altenftein. Die Vorigen. 
SrafAltenflein. Vetter, guten Morgen! guten Mor: 

gen, Doctor! Was haben Sie Gute ausgerichtet? Hab’ ich 
dir da nicht einen tüchtigen Mann herüber gefchiet? 

Baron. Es ift recht brav daß Sie Fonmmen. Yd) danfe 
Ihnen für die Bekanntfchaft, die Sie mir verfhafft haben, 
Wir find in der Furgen Zeit recht gute Freunde worden, nur 
einig find wir noch nicht,
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Graf Altenfein. Warum? Haft du Fein Mertrauen 
zu meinem Doctor? . 

Baron. Das beftel wie zu Shrem guten Willen, nur — 

Graf Altenftein. Wenn du ihr hättefk reden hören, 

ehegeftern Abend, wie er mir alles erzählte, alles erflärte — 

E3 war mir fo begreiftih, fo deutlich, ich meinte ich. woßte 

num jelbft curiren, fo fchön hing alles zufanımen. Wenn 

ih’s nur behalten kättel 

Sriedrid. EI geht Shnen, Papa, wie mie und Adern 
in der Predigt — 

Graf Attenfein. Wo ift deine Frau? 
Baron. An der Hintern Seite des Parks hält fie fich 

noch immer auf, fchläft des Tags in der Hütte, die wir ihr 
zurecht gemacht haben, vermeidet alle Menfchen, und wan- 
deit des Nachts in ihren Phantafien herum. Manchmal ver: 

fre@’ ich mich fie zu belaufhen, und ich verfihere Ihnen, es 

gehört viel dazu um nicht rafend zu werden. Wenn ich fie 

herumziehen fehe mit lofem Haar, — im Mondfchein einen 

Kreis abgehen, — mit halb unfiherm Tritt fchleicht fie auf 

and ab, neigt fich bald vor den Sternen, niet bald auf den 

Dafen, umfaßt einen Baum, verliert fih in den Sträucen 

wie ein Beift! — Hal — 
Graf Altenfein MNuhig, Vetter! ruhig! Statt wild 

zu feyn, follteft du die Vorfchläge des Doctors anhören. 

DVerazio. Laffen Sie's, guädiger Herr. Ich bin faft, ferr 
ich bier bin, der Meinung des Herrn Barons geworden, daß 

man ganz von Euren abgehen, oder wenigftens fehr behutfam 
damit feyn nniffe. Wie lang’ ift’s her daß die guädige Frau 
in dem Zuftande ift? 

Graf Altenfein. Lapt fehen! Auf den Dienftag zer 

Wochen. Ed war juft Pferdemarft in der Stadt gewefen,
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und Abends, wie ih nah Haufe ritt, fprach ih hier ein. 

Da war der verfiuchte Brief angefommen, der die Nachricht 

von deinem Tode brachte. Sie lag ohnmachtig nieder, und 

das ganze Haus war wie toll. — Höre, ich muß einen Augenz 

blie in den Stall. Wie geht’3 deinem Schimmel? 

Daron, ch werde ihm weggeben müffen, lieber Ontel. 

Graf Altenftein. Schade fürs Pferd! wahrlich Schade. 

(ab.) 

Derazis. Woher kam denn das falfhe Gerücht? Wer 

beging die entfenliche Unvorfichtigkeit fo etiwad zu fchreiben ? 

Baron, Da giebt’s folhe politifche alte Weiber, die 

weitläuftge Correfpondengen haben, und immer etwas Neues 

brauchen, woher e3 auch Fomme, daß das Porto doch nicht 

ganz vergeblich ausgegeben wird. In der Welt ift im Grunde 

des Guten fo viel ald des Böfenz; weil aber Niemand leicht 

was Gutes erdenft, dagegen Jedermann fich einen großen 

Spaß macht, was Böfes zu erfinden und zu glauben, fo 

giebt’3 der favorablen Neuigfeiten fo viel. Und fo einer — 

Sriedrid. Nun, fepn Sie nicht böfe! ES war ein guter 

gremmd — \ 

Baron Den der Teufel hole! Was ging’s ihn an, ob 
ich todt oder lebendig war? Bleffirt war ih, das wußte 

Sedermann ımd meine Fran und ihr alle. Wenn er ein guter 

Freund war, warum mußte er der erfte feyn der meine 

Wunde tödtlih glaubte? 
Friedrich. Gm der Entfernung — 

Derazio u Friedrih). Sie waren gegenwärfig? 
Srievrid. Sch hatte ihr fehon einige Monate Gefell: 

fchaft geleiftet. Sie war bei Abwefenheit ihres Mannes immer 
in Sorgen. Shre Särtlichkeit ftelte fih die Gefahren doppelt 
lebhaft vor. Wir thaten was ‚wir Fonnten; die Mädchen
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unferer beiden und. der benachbarten Käufer waren immer 

um fie; man Kieß fie wenig allein, und vermochte doch nichte 

über ihren Trübdfinn. 

Baron. Sch hab’ ed nie am ihr leiden Finnen. Sie 

war immer mit ihren Gedanfen zu wenig an der Erde. 

Srieprih. Wir tanzten um fie herum, fangen, fprangen — 

Baron. Und verliebte euch unter einander, wie ich jekt 

fpüre da ich nach Haufe fonmne. 

Perazio. Nun dag gehört auch zur Sade. 

Sciedrid,. Wir find’3 geftändig. Alles fhien ihre Tran: 

tigkeit zu vermehren. Zulest kam die Nachricht, Ihr waret 

biefiirt. Da war nım gar kein Ausfommen mehr mit ihr: 

den ganzen Tag ging’s auf und ab; bald wollte fie veifen, 

bald bleiben. Mit jeder Popt mußte man einen Brief weg: 
Thaffen; mit jeder Port wurde einer erwartet, wenn man ihr 
gleich die Unmöglichkeit vorftellte. Sie fing an ung zu miß: 
trauen, glaubte, wir hätten fehlimmere Nachrichten, wollten’d 

ihr verhehlen, und das ging an Einem fort. 

Verazio Haben Sie damald nichts an ihr verfpürt? 

Stiedrich, Wenn ich fagen foll, fo glaube ich, daß ihr 

Wahnfinn fhon damals ihren Anfang genommen hat; aber 

wer unterfcheidet ihn von der tiefen Melancholie, in der fie 

begraben war? Denn nach dem Schreden, den der miglüd- 
liche Brief machte, da fie einige Tage wie in einem hißigen 
Fieber Ing, fhien fie wenig verändert; nur war faft gar nichts 
aus ihr zu bringen; ihre Blife wurden fheu und unficher; 
fie fhien Sedermann, den fie fah, zu fürchten oder nicht zu 
bemerken. Sie verlangte Trauerkleider, und wenn wir fie 
mit der Iingewißheit tröften wollten, nahm fie fih’8 gar nicht 

an, bemächtigte fich alles was fie an ung von fchwarzem Taffet 
und Bändern Friegen Fonnfe, und behing fich damit.
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Daron. Macht mir den Kopf nicht warm, mit eurer 

Erzählung! Genug fo if’, Herr Doctor! Sie wollte mid 

nicht wieder erfennen, fie floh mich wie ein Gefpenft, alle 

Hilfe war vergebene. Und ich werde mir ewig Vorwürfe 

machen, daß ich fie, auch nur auf Furze Zeit, der unmenich- 
lihen Behandlung eines Marktfchreierd überließ, der fich bei 

nr anzuftreichen gewußt hatte. 
(Er trier zuräc.) 

£risedrig. ES ift wahr, fie gerieth darüber in Wurch, 

flüchtete in den Wald, und verfteckte fi dafelbfi. Dan macıte 

vergebens gütlihe Werfuche fie hevans zu bringen, und der 

Baron befteht darauf er leide Feine Gewalt mehr gegen fie. 

Man hat ihr heimlich eine Hütte zurecht gemacht, worin fie 

fih bei Tage verbirgt, und wohin ihr ein Kammermädcen, 

das einzige Gefchöpf dem fie traut, wenige einfache Speifen 

heimlich fehaffen darf. So leben wir in trauriger Hoffuung 

einen Tag nach dem andern bin. Unfere Kamilie, die in 

einem ewigen freudigen Leben von Tanz, Gefang, Feften und 

Ergößungen fchwebte, ftreicht an einander weg, wie Gefpenfter, 

und es wäre Fein Wunder, wenn man felbft den Verftand verlöre. 
Derazio. Aus allem, was Sie mir fagen, fann ich noch 

Hoffnung fehöpfen. 

Graf Altenftein fonımt und tritt mit den Baron zu Ihnen. 

Graf Altenfein. Hören Gie, Doctor! Man erzähle 
mir umten wunderbare Sachen! was fagen Sie dazu? Lila 

hat ihrem Rammermädcen, der einzigen zu der ihr Vertraiten 
euch bei ihrem Wahnfinn geblieben tft, unter dem Siegel 
der größten Verfehwiegenheit verfichert, daß fie wohl wife 

woran fie fey: es fey ihr offenbaret worden, ihr Sternthal 
fey nicht ode, fondern werde nur von feindfeligen Geiftern
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sefangen gehalten, die auch ihre nach der Freiheit firebren, 

deßwegen fie umerfannt und heimlich herummwandern müffe, 

bis fie Gelegenheit und Mittel fände ihn zu befreien. 
Baron. Defto fhlimmer! Sie hat Netten noch eine 

weitlänfige Gefchichte von Zauberern, Feen, Dgern und Da: 

monen erzählt, und was fie alled anszuftehen babe bis fie 

mich wieder erlangen fünne, 

Verazio. ft die Nette weit? 

Graf Altenfkein. Sie ift hier im Haufe. 
Verazic. Dieß beftätigt in mir einen Gedanfen, deu 

ih fchon lang’ in mir herumwerfe. Wollen Sie einen Vor: 

Thlag anhören? — 

Baron. Anhören wohl. 

Verazio, Es ift hier nicht von Euren noch von Quad: 

falbereien die Nede. Wenn wir Phantafie durch Phantafie 

euriren könnten, fo hätten wir ein Meeifterftic gemacht. 

Baron. Wodurh wir fie aus dem Wahnfinn in Raferei 
werfen Eönnten, 

Graf Altenfkein. So laß ihn doch ausreden. 

Derazio Sind nicht Mufit, Tanz und Vergnügen das 

Element, worin Ihre Familie bisher gelebt hat. Glauben 

Sie denn daf die todte Stille, in der Sie verfunfen find, 

Shnen und der Kranken Vortheil bringe? Zerfireuung ift wie 

eine goldne Wolfe, die den Menfchen, wär’ es auch nur anf 

furze Zeit, feinem Elend entrüdtz und Sie Alle, wenn Sie 
die gewohnten Freuden wieder genießen, werden feyn wie 
Menfhen, die in einer vaterländifchen Luft fih von Müh: 

feligfeit und Kranfpeit auf einmal wieder erholen. 

Baron. Und wir follten eine Weile Thorheiten treiben, 

indefen die elend ift, um derentwillen wir ung fonft nur 
zu vergnügen fchienen?
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Verazio. Eben von diefem Vorwurf will ih Sie bes 

freien. Raffen Sie uns ber guädigen Frau die Geihichte 

ihrer Phantafien fpielen! Sie follen die Feen, Dyern und 

Dämonen vorftellen. Ich will mid ihr als ein weifer Mann 

zu nähern fuchen und ihre Umftände ausforfhen. Aug den, 

was Sie mir erzählen, zeigt fih, daß fi ihr Zuftand von 

felbft verbeffert habe: fie halt Sie nicht mehr für todt; die 

Hoffnung lebt in ihr Sie wieder zu fehen; fie glaubt felbft, 

daß fie ihren Gemahl durch Geduld und Standhaftigkeit wies 

der erwerben fünne. Men auch nur Mufit und Tanz um 

fie herum fie aus der dunfeln Traurigkeit riffen, in der fie 

verfenft ift, wenn das unvermuthete Erfcheinen abentenerlicer 

Seftalten fie auch nur in ihren Hoffnungen und Phantafien 

beftärkte, das ed gewiß thin wird; fo haften wir fhon genug 

gewonnen. Allein ich gehe einem weit höhern Endziwed entz 

gegen. Ich will nichts verfprechen, nichts hoffen laffen — 

GrafAltenftein. DerEinfall ift vortrefflich, ift fo natürs 

lich, daß ich nicht weiß warum wir nicht felbft darauf gefallen 

find. Sie glauben alfo, Doctor, dap wir, wenn wir der Phanz 

taffeunferer Nichte fhmeicheln,, etwag über fie vermögen werden? 

Derazio, Zuleßt wird Phantafie und Wirklichkeit zus 

fammentreffen. Wenn fie ihren Gemapl in ihren Armen halt, 

den fie fich felbft wieder errungen, wird fie wohl glauben müfen 

daß er wieder da ift. , 

Graf Altenfein. Bon Dgern erzählt fie, die ihr nach 

der Freiheir fireben? Ich will den Dger machen; etwas Wil: 

des ilt fo immer meine Sache; und Feen, fchöne Feen haben 

wir ja genug im Haufe. Kommen Sie, dad müffen wir ges 

fcheidt anfangen! . 

Verazio. Schaffen Sie nur die nöthigen Sachen her 

bei, für das Mebrige lafen Sie mic forgen,
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Baron. Gh weiß niht — laßt ung erft überlegen, 

Graf Altenfein. Weberleg’ dw3 und wir wollen inde 
Anftalten machen, Kommen Sie, Doctor, laffen Sie ung zu 
Nerten gehen. Friedrich, reite hinüber und fchaffe die Mas: 
ten zufammen. Sn unfern beiden Käufern müfen fi fo 
viele alte und neue finden, daß man dag ganze Gabinet der 

Feen damit foneniren Fönnte, les was Hände, Füße und 
Kehlen hat, berufe herbei. Suche Mufif aus, und laß pro: 
biren wie e8 in der Eile gehn will. 

Srievrig. Da wird ein fchöned Impromptu zufammen: 
gehert werden! 

Graf Altenflein. tem, e3 geht! 

Verazio. Kommen Sie, wir wollen der Sache weiter 

nachdenken; Sie follen nicht übereilt werden, 
Sriedrih. Und an willigen Füßen und Kehlen fol’s 

gewiß nicht ermangeln, 

Bweiter Aufzmng. 
  

Romantifhe Gegend eiuned Park, 

v7 Sila. 

Süßer Tod! füßer Tod! komm und leg’ mich ins fühle 
Grab! — Sie verläßt mich nicht die Melodie des Todes, 

auch in den Yugenbliden, da ich hoffnungsvoll und ruhig 

bin, Was ift das, dad mir fo oft in der Seele dämmert,



176 

als wer ich nicht mehr ware? Ich fchwanfe im Chatten, 
babe keinen Theil mehr an der Welt. Auf Kopf und Herg deutend.) 

Es tft hier fol und Hier! daß ich nicht Fan, wie ich will 

und mag — Sagt dir denn nicht eine Stimme in deinem 
Herzen: „Er ift niht auf ewig dir entriffen, daure nur aus! 

-Er foll wieder dein feyn!” — Dann fommt wieder ein Schlaf 

über mich, eine Ohnmadht — 

35 fhwinde, verfihwinde, 

Empfinde und finde 

Dich faun. 

Sf das Leben? 

Ip Traum? 

Ih follte nicht Behalten, 

Das mir das Schidfal gab. 

Ih dämmre! ih fehwanfe! 
Komm füßer Gedanke, 

Tod! Bereite nein Grab! 

(Sie geht nach den Grunde, indes tritt hervor) 

v 

Der Magus, der fie biöner beobachtet, Kräuter fuchene. Euch, 

die ihre auf wandernden Geftirnen über uns fehiwebt, und 
ihre gütigen Einflüfe auf ung herab fendet, euch danfe ich 

dap ihr mir vergönnt habt, in guter Stunde diefe niedrigen 

Kinder der Erde in meinen Schooß zu verfammeln! Sie follen, 

zu herrlichen Endzweden bereitet, aus meinen Händen wohls 

thätiger und wirfender wieder ausgehn durch die Gaben eurer 

Weisheit und euer fortdauerndes Walten. 

Lila (hch nänend. ie fommt der Alte hierher? Was 
für Kräuter mag er fuchen? Sfr’3 wohl ein harmlofer Menfch, 

oder ein Kundichafter, der dich umfchleicht, zu forfchen wo 

man dir feindfelig am leichteften beifommen mag? Daß man
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doch in diefer Welt fo öft hierüber in Zweifel fhweben muß! — Entflieh’ ih ihm? 
Magus für fi, aber lauter), Au fie, die in diefen eine 

famen Gefilden wandelt, erguict durch eure liebreiche Gegen- wart! Erhebt ihr Herz, daß aus der Dunkelheit fi ihre Seifter aufrigten, daß fie nicht trübfinnig den großen End- siwec verfäume, dem fie heimlich fehnend entgegen hofft. 
File. Mehe mir! Er Eennt mich. Er weiß von-mir, - 
Magus. Bebe nicht, gedrücte Sterbliche! Des Freund: 

lichen ift viel auf Erden. Der Unglücdlihe wird argwöhnifch, er Eennt weder die gute Seite des Menfhen, noch die günfti- gen Winfe des Schiefals, 
Fila cu igm teten), Mer du auch fenft, verbirg unter 

diefer edeln Öeitalt, verftede hinter diefen Öefinnungen Feinen 
Verräther! Die Mächtigen follten nicht lügen, md die Ge- 
waltigen fich nicht verftellen; aber die Götter geben auch den 
„ngerehten Gewalt, und gut Glück den Heimtüdifhen. 

Plagus. Immer zu mißtrauen ift ein Srrthum, wie 
immer zu frauen.  _ 

Zite. Dein Wort, deine Stimme zieht mich an. 
Magus. Willft du dich einem Wohlineinenden vertrauen, 

10 fage, wie fühlft du dich? 
Fila, Wohl, aber traurig; und vor dem Gedanfen, daf 

ih fröhlich werden Fönnte, fürchte ih mich, wie vor den 
größten Webel. . . 

Magus Du follft nicht fröhlich feyn, nur Fröhliche machen. 
Kilo. Kann das ein Unglüclicher? 
FKagus. Das ift fein fchönfter Trof, Vermeibe Nie- 

manden, der dir begegnet. Du finden leicht einen dem du 
hilfft, einen der dir helfen Fan, 

Soetse, fänımit. Werke. VIIL 12
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Lilo. Mein Gemüth neigt fich der Stille, der Dede zu. 

Sayus. ft ed wohl gerhean jeder Neigung zu folgen? 

fite. Was fol ih thun? 

Mugus. Gütige Geifter umgeben dih, und möchten dir 

beiftepn. Sie werden dir fogleich erfcheinen wenn fie dein 

Herz ruft. 
fila. So nah? find fie? 

Magnus. So nah? die Belehrung, fo na? die Hülfe 

Sie wiffen viel, denn fie find ohne Belchäftigung; fie lehren 

gut, denn fie find ohne Reidenfchaft. 

Fila. Führe mid zu ihnen. 

Magus. Sie fommen. Du wirft glauben befannte Ge: 

ftalten zu fehen, und du irrft nicht. " . 

Lite. D diefe gefägrliche Lift Fenne ich, wenn uns falfche 

Geifter mit Geftalten der Kiebe Ioden. . 

Sangus. Verbanne für ewig diefes Miptranen umd diefe 

Sorgen. Nein, meine Freundin! die Geifter haben Feine 

Geftalten; Seder fieht fie mie den Augen feiner Seele in 

bekannte Formen gekleidet. 

Lila, Mie wunderbar! 

Magnus. Hiüre dic fie zu berühren, denn fie zerfließen 

in Luft. Die Augen trügen. Aber folge ihrem Rath. Was 

du dann faffefi, was du in deinen Armen hältft, das ift 

wahr, das ift wirflih. Wandle deinen Pfad fort... Dur wirft 

die Deinigen wieder finden, wirt den Deinigen wieder gege: 

ben werden, 

Lite. In wandrel And fol’ ich zum itilen Stufe des 

Todes gelangen, ruhig tret? ich in den Kahn — 

Magus. Nimm diefes Fläfhhen, und wenn bu Er: 

auidung bedarfft, falbe deine Schläfe damit. Ed ift eine 

Seele in diefen Tropfen, die mit der unfrigen nahe verwandf 

®  
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ife, freundlich fich zu ihr gefellt, und fehwefterlich ihr in den 

Augenbliden aufhilft, wo fie fhaffen und wirfen fol und eben 
ermangeln will, 

Lila Gauden). 

Magus Wenn du mir mißtraneft, To wirfs ind nächte 

Maier. 

Lila. Sch traue und danke, 
Magus. Verachte keine Erauidung, die Sterblichen fo 

nöthig ift. Es herifen die Holden Feen über das zartefte, 

was der Dienfch zu feinem Genuß nur fi auswählen möchte, 

Sie werden dir Speife vorfehen. Verfhmähe fie nicht. 
fila. Mir efelt vor jeder Koft. 

Magus. Diefe wird did reizen. Sie ift fo edel als 

fhmadhaft, und fo fhmadhart ald gefund. 

fita. Einer Büßenden ziemt es nicht fi an herrlier 

Tafel zu weiden. . 

Kuagus. Olaubit du dir zu feuchten und den Ödrtern 

zu dienen, wenn du dich deffen enthältft wag der Natur gemäß 

ift? Freundin! dich hat die Erfahrung gelehrt, daß du di 

felbft nicht retten Fannft, Wer Hülfe begehrt, muß nicht auf 

feinem Sinne bleiben, . 

file. Deine Stimme giebt mir Muth, Kehr ich aber 

in mein Her zurüd, fo erichrere ih über den Angitlichen 

Ton der darin wiederhallt. 

Muagus Ermanne dih und e3 wird alfed gelingen, 

file Was vermag ih? 

Magnus Wenig! Doch erniedrige nicht deinen Willen 

unter dein Bermögen. - 
Geiger Gebanfen - 

Bänglihes Schwanten, 

Weibifhes Bagen,
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Aengftlihed Klagen 

Wende Fein Elend, 

Macht dich nicht frei. 

Allen Gewalten 

Zum. Truß fih erhalten, 

Ninmer fi beugen, 

Kräftig fi zeigen, 

Rufet die Arme 

Der Götter herbei, ab.) 

fila catlein). Er geht! Ungern feh’ ich ihn feheiden. Wie 

feine Gegenwart mir fehon Murh, fehon Hoffnung einftöt! 

arım eilt er? Warum bleibt er nicht, daß ich an feiner 

Hand meinen Wünfhen entgegen gehe? Nein, ih will mi 

einfam nicht mehr abhärmen, ich will mic der Gefellfehaft 

erfreuen, die mich umgiebt. — Bandert nicht länger, liebliche 

Geifter! Zeigt euch mir! Exfcheinet, freundliche Geftalten! 

Chor der Seen cesft in der Ferne, dann näßer). Bulegt treten fie auf, 

an ihrer Spige Almaide. 

Thor. 

Mit leifem Geflüfter, 

pr Tüft’gen Gefhmifter, 

Zum grünenden Saal! 

Erfüllet die Pflichten! 

Der Mond erhellt die Figten, 

Und unfern Gefichten 

Erfeinen die liten, 

Die Sternlein im Thal. 

MWäsrend diefed Gefangd Kar ein Theil ded Chor3 einen Tanz beyanz 
nen, ziifchen welchen Lila zufegs hinein trist und Almaiden anreter.)
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Fila. Derzeiht einer Srrenden, wenn fie eure heiligen 

Meihen ftört! Sch bin zu euch gewiefen, und da ihre mir 

erfcheint, ijt es mir ein Zeichen daß ihr mich aufnehmen wollt. 

ch ergebe mich ganz eurem Kath, eurer Reitung. MWaäret 

ihr Sterblihe, ich Fünnte euch meine Freundinnen heißen, 

euch Liebe geben und Kiebe von euch hoffen. Kauft mein 
Herz nicht, das Hülfe von euch erwartet. 

Almnide. 

Sey nit beflommen! 

Sıy uns millflommen! 

Traurige Sterhliche, 

Weide di Pier! 

Wir in ber Hülle 

Näcdtliger Stille 

Weipen 

Den Reihen, 

Kieben bie Sterbliden; 

Keine verberblichen 

GSötter find wir, 

(Sm Grunde eröffnet fich eine fchöne erleuchtete Zaube, worin cin Tifch 

mit Speifen fidy zeigt, daneben zwei Eeffet fiehen,) 

Sep und willfommen! 

Sep nicht beflommen! 

Traurige Sterblide, 

. Weide dich Bier! 

ila wird von den Feen In die Laube gendthigt, fie feßt fi an den 
Zirch, Mfınnide gegen fie über, Die tausenden Feen bedienen beide, indes 

das jingende Chor an den Seiten ded Theaterd vertheilt ift.) 

Chor, 

Bir in der Hülle 

Räcptlicher Stille
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Weihen 

Den Reihen, 

Lieben die Sterbliden; 

Keine verberbligen 

Götter find mir. 

(Rile fteht auf und fommit mit Aimaiden hervor.) 

Almaide Du bifk nit wenigem gefättigt, meine $reunz 

din. Fat Fönnteft du mit uns wandeln, die wir leichten Than 

von der Lippe erquichter Blumen fangen, und fo ung zu nähren 

gewohnt find. 

Kita. Nicht die Freiheit eines leichten Lebens fättigt 

mich; der Kummer eines ängftlichen Zuftandes raubt mir bie 

Luft zu jeder Speife. 

Almnive. Da dir ums gefehen haft, Faunft du nicht 

länger efend bleiben, Der Anblic eines wahrhaft Glüdlichen 

macht glücdlic. 

Lila. Mein Geift fleigt auf und finft wieder zurüd, 

Almaive Auf zur Thätigfeit, und er wird von Stufe 

zu Stufe fteigen, faum raften, zurüd nie treten. Auf, meine 

Freundin! 
Lila. Was räthft du mir? 
Almaide Dernimm! Es lebt dein Gemahl, 
film, Ihr Götter Hab’ ich recht vermuther? 

Almaide. Allein er ift in der Gewalt eines neidifchen 

Damons, der ihn mit fügen Träumen bandigt und gefanz 

gen halt. - 
file. So ahnt? ich’. 

Almaide Er fan nie wieder erwacen, wenn du ihn 

nicht weit. 
Kiln. So ift er nicht todr? Gewig nicht todt? Er ruht 

nur auf einem weichen Lager, in feiner Gruft, ein herrlicher
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Thronpinmel wölbt fih über dem Schlafenden? Leife will 

ih an feine Seite treten, erft ihn ruhen fehn und mich feiner 

Gegenwart erfreuen. ZTranmt er denn wohl von mir? — 

Dann fang’ ich Teife, leife nur an: Mein Kieber, erwache! 

Erwache, mein Befter! Sey wieder mein! Nichte dich auf! 

Höre meine Stimme, die Stimme deiner Geliebten! — Wird 
er den auch hören, wenn ich rufe? 

Almaide Er wird. 

Site. D führe mich zur Stätte wo er fein Haupt nieder: 

gelegt Hat! — Und wenn er nicht fogleih erwacen will, fall? 

ih ihn an und fohnttl ihn leile und warte befheiden, und 

fgürtl? ihn fkärker und rufe wieder: Erwahel — Nicht wahr, 
e3 ift ein tiefer Schlaf, in dem cr begraben Tiegt? 

Almaide Ein tiefer Zauberfchlaf, den deine Gegenwart 

-leicht zerftreuen Fan. 
Sila. La ung nicht verweilen! 

Almaive. Die Stätte feiner Ruhe vermögen wir nicht 

fogleich zu erreichen; eö liegt noch mande Gefahr, manches 

Hindernig dazwifchen. 
file. D Himmel! 
Almsivde Dein Zaudern felbft war Shut, daß fi 

diefe Gefahren, diefe Hinderniffe nur vermehrten. Nach und 

nach hat jener Damon alle deine Verwandte, alle deine 

Freunde in feine Gewalt gelodtz und wenn du fäumft, wird 

er auch dich überliften, denn auf dich ifE gezählt. 

file. Wie fann ich ihm entgehen? Wie fie befreien? 

Kommt! Hilf mie! Komm! 
Almaide. ch Fann dich nicht begleiten, dir nicht helfen. 

Der Menfh Hilfe fih felbft am beften. Er muß wandeln, 

fein Glück zu füchen; er muß zugreifen ed zu falfen; günftige 

Götter fünnen leiten, fegnen. DVergebend fordert der Kafige
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ein unbedingtes Slüd, Ga, wird es ihm gewährt, fo ie 
zur Strafe, 

Fila. So fahret wohl! Ich gehe allein auf dunfelm Pfade, 
Almaide. Verweile diefe Nacht! Mit dem fröhlichen 

Morgen follft du einen glüdlichen Weg antreten, 
Fila. Nein, jegtl jeßt! Auf dem Pfade des Todes 

gleitet mein Fuß willig hinab. 
Almaide Höre mich! 
Fila. Vom Grabe her fäufelt die Stimme des Mindes 

lieblicher, als deine füße Kippe mich loden kann. 
Almaide (für äh), D weh! Sie fällt zurück! Ich habe 

zu viel gefagt! aut) Hier in Diefer Kaube fee für dich ein 
Rupebette. Bediene dich fein, indeffen wir unfre file Wei: 
dungen vollenden, Wir wollen dich vor der Kühle der Nacht, 
vor dem Thau des Morgens bewahren, fehwefterlich für dich 
forgen und deine Pfade fegnen, 

Lila. Es ift vergebend, ich Fan nicht ergreifen wag 
ihr bietet. Eure Liebe, eure Güte fließt mir wie Flareg 
Waffer durch die faffenden Hände, 

Atmaide (für. Unglücliche, was ift für dich zu 
hoffen? aut) Dir mußt bei ung verweilen! 

“ file. 
3 fühle die Güte, 

Und Fann euch nicht danfen. 

Berzeihet dem Franfen, 
Berworrenen Sinn! 

Mir ift’s im Gemüthe 

Balb düfter, Bald heiter, 

Ih fehne mich weiter, 

Ind weiß nicht wohin. 

(ab)
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Almaide, Sie verliert fih in die Büfche, Sie ent: 
ferne fich nicht weit. Auf, Schweftern, fingt ige ein Lied, 
daß der Ton des Troftes um ihren Bufen fchalle, 

. Almaide (mit den Eher). 
Dir helfen gerne, 

Sind nimmer ferne, 

Sind immer na. 

Rufen die Armen 

Unfer Erbarmen, 

Gleich find wir dar 

Dritter Aufzug. 

  

Rauber Wafd, im Grunde eine Söhle 

Almaide, lagus, 

Magus. Göttliche Fee! Was du mir erzählft, veriwundert 
mich nicht, Beruhige dich! Diefe Rücfälle müffen ung nicht erz 
foreden. Zede Natur, die fi aus einem gefimfenen Zuftande 
erheben will, muß oft wieder nachlaffen, um fih von der 
neuen, ungewohnten Anftrengung zu erholen. Sch fürdte 
mich vor niemand mehr, als vor einem Thoren, der einen 
Anlauf nimmt Flug zu werden. Wir müffen nicht verzagen, 
wir haben mehr folhe Scenen zu erwarten. Genug, daß fie 
einige Speife zu fih genommen, daß fie den Gedanfen gefaßt
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Hat, an ige Liege es die Shrigen zus retten, Wir haben und 

nur zu hüten, daß wir fie wicht zu gefhwinde geheilt glauben, 

daß wir den Gemapl ihr nicht eher zeigen, big fie fähig it 

feine Gegenwart zu erfragen. Laß ung eilen! ihr Plaß 

machen! Sie fommt hieher, wo neue Erigeinungen auf fie 

warten. . (Beite ab.) 

Lila (mit dem Käfehhen in der Sand). Gch habe dir Unrecht 

gethan, edler Alter! Ohne deinen Balfam würde mir «3 

fhwer geworden fepn, diefen düftern, rauhen Weg zu van: 

deln, Die freundlichen Gottheiten find geichieden, Mid 

hält die Nacht in ihren Tiefen. Die Sterne find gefhwuns 

den. Ein rauher, ahnungsvolfer Wind fhwebt um mic her. 

Chor ver Gefungimen (von Innen.) 

Wer rettet! 

Kita. €8 bangt und wehllagt aus den Höhlen! 

” Chor (von innen). 

Beh! Beh! 
fita. Entgegen, fhwaches Herz! Du bift fo eleud und 

fürchteft noch? 
Chor (won innen). 

Erbarmen! 

Was Hilft ung Armen 

Des Rebend Holder Tag! 

Kita. &8 ruft dir! Dir! um Hüffel Die armen Verlag: 

sen! Ach! — Ga, es find die Deinem. hr Götter! Hier 

find fie verfhloffen! Hier gefangen! Ich halte mich nicht, es 

fofte was ed wolle, Ich nung fie fehn, fie tröften, und, wenn 

es möglich ift, fie retten. 

Gcefa ngme eiretan anf in Kette, Bekfagen ihr Schidfal In einem 

- traurigen Tanzes da fie zulegt Site erbliden, flaunen fie und raten ihr 

yantomimiich fi zu entfernen).
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Lila She werdet mich nicht bewegen euch zu verlaffen, 

Vielleicht bin ich beftimmet euch zu befreien und glücklich zu 

machen. Der Himmel führt oft Unglüdliche zufanımen, daß 
beider Elend gehoben werde. 

Friedrich tritt auf, 

Mer ift die Verwegene, die fih dem Aufenthalt der 

AUngft und der Traner nähern darf? Himmel, meine Nichte! 

Kila, bift dW3? [ 

Lila. Friedrich! Darf ih mir trauen? 

Seiedrih. Ga, ich bin’s! 

fit. Da bift est cEie füge isuan) Seyd Zeugen, meine 

Hände, daß ich ihn wieder habe! — Ind in diefem Iuftande? 

friedrid. Sol ich dir’s fagen? Soll ich deine Trauer 

vermehren? Sch bin, wir find im diefem Zuftande, durch 

deine Schuld. 
Lila. Durch meine? 

Stiedrih. Erinnert du dih? Es ift Furge Zeit, als 
ich die nicht weit von diefer Stelle begegnete. 

fita. Deinen Schatten glaubte ich zu fehen, nicht dich. 

Ftiedridh. Eben das war mein Unglüktl Sch reichte 

dir die Hand, ich reichte dir fie flehend. Du eilteft nur 
fhneffer vorüber. Ach es war eben der Augenblick, da mic 

der Dimon durch feinen graufamen Oger verfolgen Tieg. 
SHätteft dur mir deine Hand gereicht, er hätte Feine Gewalt 

über mich gehabt, wir wären frei, und hätten zur Freiheit 
deines Gemahls zufammen wirken fünnen. 

Fila. Wen mir! . 

Sciedrih. GSiechft du hier diefe? Du Fennft fie alte, 
Den froben Garl, den fchelmifchen Heinrich, den treuen 

Franz, den dienftfertigen Ludwig, diefe guten Nachbarn hier,
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bu erfennft fie alle. Küßt ihr die Hand! Freut euch ihrer 
Gegenwart! 

(Einige der Gefangenen treten zu ihr, geben pantomimifch ihre Freude 

zu erfennen, und küffen ihr die Hände.) 

Lila. Shr feyd’st She feyd mir alle willfonmen! — 

Sn Ketten find ich euch wieder! Gute Freunde! Hab ih 

euch doch wieder! Sind wir doch wenigftend zufammen! Wie 

lang ift'3 daß wir ums nicht gefehen haben? Wie Fanıı ich 
euch reiten? (Sie fieht fe voll Verwundrung an, fehieigt und ficht 

fie inimer hrrrer und flarrer an. Endlich wendet fie fich ängflich hinweg.) 

Wehe mir! Sch Fan nicht bleiben, ich muß euch verlafen. 

Siedrid, Wie? Warum? Statt mit und zu rathichlagen, 
wie wir dem gemeinfamen tebef entgehen fönnen, willft 
du fliehn? 

Lila. Ach es ift nicht Feigheit, aber ein unbefchreiblich 
Sefügl. Eure Gegenwart ängftigt mid, eure Siebe! Nicht 

die Furcht vor dem Ungeheuer. Stände er da, ihr folltet 

fehn daß Lila nicht zittert. Eure Liebe, die ich mir nicht 

zueignen Fan, treibt mich von binnen! Eure Stimme, euer 
Mitleiden mehr als eure North. — Was kann ich fagen? — 
Last mich — Takt mic! 

Sriedrid. 

Bleib’ und erwirb den Frieden, 

Bleibe! du wirft ung befreien; 

Breundliche Götter verleihen 

Den fhönften Augenblik, 

Sila, 
AS, mir ift nicht befcieden 
Der Erde mich zu freuen, 

Beindliche Götter fireuen 

Mir Elend auf mein Gtüg! 
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Stiedrid,. 

Laß dich Die Kiehe Taben! 

- Sila, 

Ad fie ift mir eniflohnt 

Friedrid. 

Mit allen Himmeldgaben 

Sonft du ifn wieder haben, 

Sf er fo nahe fon, 

file, 
AG, alle Himmeldgaden 

- Sol’ ih im Traum nur haben? 

andre zum Grabe fhon! - 

(Lila geht ab, Friedrich und die Uebrigen fehen ihr verlegen nad.) 

Sagus Folge ihre nicht! Haltet fie nicht auf. Sch 

habe euch und fie wohl beobachtet, Sch zweifle nicht an einen 

günftigen Ausgange, Ich werde ihr folgen, ihr Muth ein: 
iprechen, fie hierher zurüd bringen. €8 ift die Seit, da der 

Dger von der Jagd zurücdkehrt. Da fie der Liebe wenig 
Sehör giebt, laßt uns fehen ob Gewalt und Unrecht fie nicht 

aus dem Traume weden. (Magus ab.) 

Der Öger (kommt von der Jagd zurüe und freut fich feiner Beute, 

Er läßt fih von den Gefangenen bedienen, fie formiren einen Zanz, der 

Dger tritt in die Höhle). 

Sila Cwelde eine Zeit lang von der Seite zugefehn, tritt hervor), 

run erft erfenn’ ich mich wieder, da mein Herz an Dielen 
fürterlihen Plab fehnfuchtsvoll herfliegt. Sa, ich wills, 

ih Fanın’d, ich bin’s ihnen fhufdig. Meine Freunde! 
Scevrid. Was bringft du ung, Geliebte? 

Sila. Mich feld. Es ift nur Ein Mittel euch zu 

xetten — daß ich euer Schiekfal theile. 

Sriodeig, Wie?
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Lila. Mir it offenbart worden: ich muß dem Dger 

froßen, ihn auffordern, ihn reizen; und da ich feine Waffen 

habe ihm zu befämpfen, ihn zu dberwinden, follen mir die 

Ketten willfemmen fepn, die mich an eure Gefelffchaft fehliegen. 

Srieprid. Du wagft viel. 
Kita. Seyd ruhig, denn ich bin der Eimer, den das 

Schiefal in den Brunnen wirft um euch heraus zu ziehen. 

Der Öger ctitt auf, erblidt Lila). 

£ila. Ungeheuer, tritt näher! Meine Stimme ift die 

Stimme der Götter! Gieb diefe 108, oder erwarte Die Nahe 

der Immergütigen! 

(inter dem Ritornell zu folgender Arie zeigt der Dger feine Beradhz 

tung iprer Schwachheitz ex gebietet den Seinigen Ketten herbei zu bringen, 

welche ihr angelegt werden.) 5 - 

Site. 

IgG biete bir Truß! 

Sich her deine Ketten! 

Die Götter erretten, 

Gewähren mir Schuß. 

SH fol vor dir erzittern? 

Mir regt fih alles Blut, 

Und in ben Ungemittern 

Erzeigt fih erft ber Mutp, 

s (Der Dger geht ab.) 

Friedrid, Sekt, da du dich fo männlich bezeigft, fanır 

ich dir erfr ein Geheimniß entdeden, dag vorher meine Lippe 

nicht überfchreiten durfte. 3a, du fonnteft allein durch diefe 

That ung Alle retten. Halte dich feft an unfre Sefellfchaft. 

£ila. Jft’3 gewiß? 
Stiedrid. Ganz gewiß. Der Damon hat feine Feinde 

mächtiger gemacht, er har di zum Siege gefeflelt, er wird
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einen Brand ins Haus tragen, ber fein ganzes Neich vers 

ehren fol. 

£fita. Sage weiter. Sch fehe nur Männer hier! Mo 

find meine Schweftern, unfre Nichten, wo die Freundinnen? 

Friedrich. Auf das feltfamfte gefangen. Sie find ges 

nöthigt ihr Zagewerf am Noden zu vollenden, wie wir den 

Öarten zu beforgen und im Palafte zu dienen. Du wir 

fie fehen. 

Silo. Sch brenne vor Begierde. 

Friedrid. Doc laß und ohne Beiftand der Geifter nicht 

eilenz fie Fommen, wir bedürfen ihres Narbe, 

Almaide, Chor der Scem tieren auf. 

Almaide. Theure Schweiter, find’ ich dich wieder! 
File. Sn Freud und Schmerzen. Gefangen bier mit 

diefen Geliebten. Ihre Gegenwart tröfter mich über alles 

und belebt meine Hoffnung. 

Almaide. Laß dich nicht wieder durch ungeitige Xrauer, 

durch DBangigfeit und Sorgen zurüdziehn. Gehe vorwärtg, 

und dur erlangft deine Wiünfche. 

Kiln. Laßt mid bald ans Ziel meiner Hoffnungen 

gelangen. 

Almaide Schreite gu! Niemand Fann e3 dir entrüden. 
Nur vernimm unfern Rath. 

File, Wie gern vernehm’ ich, wie gern befolg’ ich ihn! 
Almnide Sobald du in dem Garten angelangt bift, 

fo eile on den nächften Brummen, dein Gefiht und deine 

Hinde zu wafchen; fogleich werden diefe Ketten von deinen 

Armen fallen. Eile fodann in die Laube, die mit Nofen: 

bischen umfchatret ift. Dort wirft du ein neues Gewand 
finden; befleide dich damit, wirf deine Krauer ab, und
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fhmüde di, wie es einer Siegerin ziemt. Lege den geftic« 

ten Schleier ums Haupt; diefer fehüßt dich vor aller Gewalt des 

Dämons. So viel fönnen wir than; dag Hebrige ift dein Merk, 

Fila. DBelehrt mic weiter, was werd’ ich finden? 
Almaide. Diefe Freunde werden dir alles erflären. 

- Dein Geift wird dich leiten in jedem Augenblie das Rechte 
zu wirken. Nur frog! Nur bald! Wir fagen, dein Gemapl, 
dein Geliebter ift nal. 

v file. 

Sterne! Sterne! 

Er ift nicht ferne! 

Kiebe Geifter, Kann eö gefchehn, 

Laßt mich die Stätte deö Lirhften fehn! 

Götter, bie ifr- nicht betpöret, 

Höret, 

Hier im Walde 

Balde 

Gebt mir den Geliebten frei! 

Sa, ih fühl beglüdte Triebe! 

Riebe 

Köft die Zauberei, 

Sriedrid und Almaide mit dem Chor der Seen und 
Gefungenen. 

« Berne! gerne! 

Er ift nicht ferne! 

Nur geduldig, es foll gefchehn! _ 

Du fol die Stätte des Liebften fehn, 

Dir, die wir das se bören, 

Sıumwören, 

Hier in Walde 

Balde ’
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Daäft du den Geliebten freit 

Sey nit bange, fey nicht trübe! 

Kiebe 

2öft die Zauberei, 

Pierter Aufzug. 

Almaide. Sciedrich. 
Stiedrig. Nur einen Angenblid, meine Befte! Welche 

Qual, dir fo nahe zu fepn, und dir Fein Wort fagen zu 
Fönnen! Die nicht fagen zu dürfen wie fehr ich dich Hiebel _ 
Hab’ ich doch nichts anders als Diefen einzigen Troft! Wenn 
mir auch der geraubt werden follte — 

Almaide Entfernen Sie fig, mein Freund! E$ find 
viele Beobachter auf allen Seiten. . 

Sriedrid. Was fünnen fie fehen, was fie nicht fchon 
wiffen: daß unfre Gemüther auf ewig verbunden find. 

Almaide. Saffen Sie ung jeden Argiwohn vermeiden, 
der umfer unmiürdig wäre. 

Sriedrid. Jh verlaffe dich! Deine Hand, meine Theure! 
(Er tüßt ihre Sand) 

Magus. Kind’ ich euch fo zufammen, meine Freunde? 

BVerfpragt ihr mir nicht heilig ihr wolltet auf euren Poften 
bleiben? Graf! Graf! man wollte fih Flug betragen. Sie 
wien daß der Baron nicht immer guter Kane ift, daß man 

ihn oft auf feine Schwejter eiferfüchtig halten follte, 
Serthe fänmtl, Werke. VIIL 13
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Stiedrich. Machen Sie mir Feine Vorwürfe! Sie willen 

nicht wag ein Herz wie dag meinige leidet, 

Ale diefe Tangen Stunden 

Konne ich ihr Fein Wörten fagen; 

Eben Hab’ ich fie gefunden, 

Darf nit meine Leiben Flagen, 

Wenn ih. Iang’ befeiden mar? 

\ Bum Magus,) 

Sa, ich gehe, iheurer Meifter, 

Du beferrfgeft unfre Geifter. 

au Mlmatden.) 

Sa, ih bleibe wie ih war. 

um Magus.) 

Lap ein tröfttih Wort mich hören! 

Eivig werd’ ich Dich verehren, 

Aber, aber Feine Lehren! 

Kehren nüben mir fein Saar! 

Für fh.) 

Klug Hat er e5 unternommen! 

Rila fol Berftand befommen, 

Ah! und ih verlier ihn gar! 

(Friedrich geht an der einen Seite ab, an der andern der Magnus 
mit Nimalden.)
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(Der Hintere Vorhang Öffnet fih. Man erbfict einen fchön gefchmücd 

ten Garten, in deffen Grunde ein Gebäude mit fieben Hallen fieht. SIete 

Halle ift mit einer Thüre verfchloffen, an deren Mitte ein Noden und eine 

Spindel befeftigt If; an der Seite ded Rocdend find in jeder XThüre zwei 

Deffnungen, fo groß, daß ein Paar Arme durchreichen Können, Alled if ror 

mantifch verziert.) 

(Die Chöre der Gefangnen find mit Gartenarbeit beichäftigt, das 

tanzende Ehor formirt ein Ballet.) 

Graf Sriedrich und der HMlagus treten herein. Der Magus fheint 

mit dem Grafen eine Mbrede au nehmen umd geht fodann auf der andern 

Seite ab, Friedrich giebt den Chören ein Zeichen, Sie fiellen fich 

an beide Seiten. 

Stiedrid, ° 

Auf aus ber Ruf’! auf aus ber Ruf’! 

Höret die Freunde, fie rufen euch zu! 

Horde dem Gange, 

Scälaft night fo Tange! 

Ehor, 

Auf aus ver Ruh’! Auf aus der Ruf’! 

Höret die Sreunde, fie rufen euch zu! 
Chor der Srawen (von innen). 

Ladt und die Ruh’! Kapt und die Rup’! 

Kiebliche Treumde, nur fingt und dazu! 

Euer Betöne 

Wieget fo Thöne! 

Rapt ung die Rub, 

Riehlice Freunde, nur fingt und dazu! 

Chor der Männer, 

Auf aus der Ruß’! 

Höret die Freunde, fie rufen eu zu! 

Sorhet dem Sange 

Zaudert nie Icnge
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Huf aus der Ruf’! 

Höret Die Freunde, fie rufen euch zu! 

(E8 laffen fih Hände fehen, die aus den Deffnungen herud greifen, 

KRoden und Spindel fafen und zu fpinnen anfangen. ) 

Chor der Aläünner. 

Spinnet dann, fpinnet dann 

Smmer gefhwinder! 

Endet das Tagwerf, 

Ihr Tiebligen Kinder! 

Chor der Srauen (von innen). 

Treudig im Spinnen, 

Eilig zerrinnen 

Und bie bezauberten 

Redigen Stunden. 

Ad, find fo Teichte 

Nicht wieder gefunden! 

Chor der Männer. 

Spinnet din, fpinnet dann 

Smmer geftwinder! 

Endet das Tagmcrk, 

Ihr Tiebliden Kinder! 

Es eröffnen fi die fieben Thüren, Martanne tritt ohne Madfe aus 

der mittefien, Sophie und Sucie aus den nächten Seiten. Das 

fingende und tanzende Chor der Frauen komme nad und nacı 
in einer gewiffen Ordnung hervor. Dad fingende Chor der Frauen tritr 

an die Seite zu dem Chor der Männer, Marianne zu Frierichen; die 

beiden tanzenden Chöre vereinigen fih in einem Ballette; 

indeffen fingen 

Die Ehnöre der Münner und Srauen, 

&p tanzet und fpringet 

In Reihe und Kranz 
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Dir liehlige Jugend, 

Sr ziemet der Tany, 

Am Reden zu fiben 

und fleißig zu fepn, 

Das Tagwerf zu enden, 

Es fläfert eug ein. 

Drum tanzel und fpringet, 

Erfrifegt euch das Blut, 

Der traurigen Liebe 

Seht Hoffnung und Muth! 

(Borfiehendes Zutti void niit Abrigen geiugen, zwifchen voelchem der 

Balletmeifter in Geitalt des Dämen ein Golo und mit den eriien Tine 

tinnen zu zwei, auch au drei tanzt. Weberhaupt wird die game Anftait ded 

vierten Actes völlig feinem Gefchmacd Überlaffen.) 

Sila (welche ich während des vorhergehenden Tanzed manchmal bliden 

Taffen, tritt unser der legten Strophe in die Mitte der Zanzenden und Singen 

den, Gie har ein weißes Kleid an, mit lumen und fröhlichen Farben ger 

ziern. So find’ ih euch denn alle hier zufammen! Wie lange 

Hab’ ich euch entbehren müfen! Darf ich hoffen, Daß die 

Gewalt des Damons bald überwunden wird? 

Sophie. Sie if’s dur deine Gegenwart. Gey uns 

willfonımen, Schwefter! 

Sita Willfommen, meine Sophie meine Lucie, will: 

kommen! Marianne, bift du e3 wirklich? 

Marianne, Umarme mich theure Fremndin! 

(Alte begrüßen fie, umarmen fie, füffen ihr die Hände.) 

Site. Wie wunderlic feyd ihr angezogen? 

£ucie, Bald hoffen wir von diefen Kleidern, von diefem 

täftigen Schmude befreit zu feyn. 

fitn Welb eine feltfame Erfheinung tritt hier auf?
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Sagus. Grfennft du mich nicht meine Freundin? 
Fila. Sagt mir, woran ich bin. Es fommt mir alles, 

id fomme mir felbft fo wunderbar vor. ft das nicht unfer 
Garten? If das nicht unfer Gartenhaus? Was fol die 
Mummerei am hellen Tage? Ser ih mich nicht, fo fheinft 
du Alter als du bift. Diefer Bart fchließt nicht recht ans 
Kinn. 

Magnus. In wenig Augenbliden fiehft du mich wieder, 
Du bift am Ziele; ergöße dich mit den Deinigen, bald font 
du deinen Iehten Wunfch befriedigt fehn. Du folft deinen 
Gemah! in deine Arme fliegen. ab.) 

Site. 
Am Bielel 

Sg fühle 
Die Nähe 

Des Lieben, 
Und flefe, 

Getrieben 

- Don Hoffnung und Schmer. 

Sr Gütigen! 
Spr Fönnt nich nicht Inffen! 

Laßt mid ihn faffen, 

Selig befriedigen 

Das bangende Herz. 

Der Baron, Graf Altenftein, Verazio 
in Saudffeidern treten auf, 

Der Daron. Haltet mich nicht länger! Wenn euer Mittel 
gewirkt hat, werther Doctor, fo ift ed Zeit, daß wir ung 
igrer verfihern! Lila! meine Geliebte, meine Gattin! 

Äila. D Himmel, mein Gemapl! Wo Fommft du ber?
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So erwartet und fo unerwartet! Mein Oheim! Meine Sreunbe! 

Mein Gemahl! 
Wigrend der Freude ded Wiedererfennend fingt) 

Das Chor, 

Nimm ihn zurüd! 

Die guten Geifter geben 

Dir fein Leben, 

Dir bein Süd; 

Neuem Leben, 

Uns gegeben, 

Komm in unfern 

Yım zurüd! 

Srievrid. 

Empfinde dih in feinen Küffen, 

Und glaub’ an deiner Kiche Glud! 

Was Lieb’ und Phantafle entriffen, 

Gicht Lieb’ und Ppantafle zuräl, 

Chor, 

Nimm ihn zurüd, 

Die guten Geifter geben 

Dir fein Leben, 

Dir bein Süd! 

Marianne. 

Er überftand bie Zodeöleiden, 

Du haft vergebens dich gequält: 

Bu unferm Leben, unfern Freuden 

Haft du und nur allein gefehlt, 

Chor. 

Neuem Leben, 

Und gegeben,
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Komm in unfern 

Arm zurüd! 

file, 
Ih babe dich, Öeliebter, wieder, 
Umarme di, o befter Mann! 
5 beben alle mir die Gfieder 
Dom Glüd, das ih nidt foffen fanr. 

Eyor. 
Deg mit den zitternden, 

Ales verbitternden 

Steifeln von Bier! 

Nur die verbündete, 

Ewig begründete 

Wonne fey dir! 
Kommt ipr entronnenen, 

Wiedergevonnenen 

Treuden heran! 

Rebet, ihr Seligen, 

Sp bie unzäpligen 

Tage fortan!



Die Sifcherin. 

Ein Singfpiel. 

Auf dem natürlichen Schauplag zu Tiefurt an ber Zum vorgefieltt.



Yerfonen     Doriden. 

Ihr Bater 

Niflas, ige Bräutigam, 

Nachbern. 

  
 



Unter Hohen Erlen am Tluffe flehen zerfireute Sifcherhätten. €a if 

Nadıt und file An einem feinen Feuer find Töpfe gefept, Nege und 
Gifchergerätge rings uniher aufgefelft. 

Dortchen, teihättigt, fingt. 

Wer reitet fo fpät burg Naht und Wind? 

Es ift der Vater mit feinem Kind; 

Er hat den Knaben wohl in dem Arm 

Er fat ipn fioer, er Halt ifn warm, 

Mein Sohn, was birgft du fo bang dein Gefigtl — 

Siehft, Bater, du ben Erlfönig nigt? 

Den Erlenfönig mit Krom und Schweift — 

Mein Sohn, «3 ift ein Nebelftriif. — 

„Du Tiebes Kind, fomm geh mit mir! 

„Gar fhöne Spiele fpiel! ih mit dir; 

„Mandy’ bunte Blumen find an dem Strand, 

„Meine Mutter Hat manch gülben Gewand,” — 

Mein Dater, mein Vater, und höreft du night, 

Was Erlenfönig mir Teife verfprigt? — 

Sep rufig, bleibe rufig, mein Kind; 

In dürren Blättern fäufelt der Wind, — 

„Bil feiner. nabe hu mit mir gehn? 

„Meine Töchter follen di warten fhönz
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„Meine Töchter führen den nähtligen NReihn, 

„Und wiegen und tanzen und fingen did ein.“ — 

Mein Bater, mein Bater, und fiehft du nit dort 

Erlfönigd Töchter am düflern Ort? — 

Mein Sopn, mein Sohn, ih feh’ 88 genau; 

€3 forinen die alten Weiden fo ara. — 

"Sch liebe di, mich reizt beine fhöne Geftalt; 

„Und bift du nicht willig, fo Braut! ih Gewalt!" — 

Mein Bater, mein Vater, jept faßt er mich an! 

Erifönig hat mir ein Leidö getfan! — 

Dem Bater graufet’3, er reitet gefehwind, 

Er pält in den Hımen Das ächzende Kind, 

Erreicht den Hof mit Müh’ und Noth; 
Sn feinen Armen das Kind war tobt. 

Nun Ya ich vor Ungeduld alle meine Tieder zweimal 

durchgefungen, und e3 thäte noth ich finge fie zum dritten- 

malen, Sie fommen no nicht! kommen nicht! und bleiben 

wieder wie gewöhnlich unerträglich außen, fo heilig fie ver: 

fprochen haben heute recht bei Seiten wieder da zu fepn, Die 
Erdäpfel find zu Mulm verkoht, die Suppe ift angebrannt, 

mic hungert, und ich fchiebe von jedem Angenblid zum an: 

dern auf, meinen Theil allein zu elen, weil ih immer dene 

fie fommen, fie müffen foımmen. Bei den Mannsleuten ift 

alle Mühe verloren, fie find doc nicht zu befern. Sch habe 

gedroht, gemurrt, Gefichter gefehnitten, das Effen verdorben, 

und wenn das alles nicht helfen wollte, recht fehön gebeten; 

und fie mahen’s einen Tag wie den andern nad) ihrer Weife. 

Veber Niklas Argere ih mid am meiften, denn der will Wunte 
der thun als wenn er mich lieh hatte, ald wenn er mir alles 
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an den Augen abfehn wollte, und dann treibt er’d doch alg 

wenn ich fon feine Frau wäre. Derlohnte fih’s nur der 
Mühe, fo möchte noch alles gut feyn. Kämen fie immer von 
ihrem Fange recht befaden zurück, daß das Schiff finfen 
möchte, und man was zu Markte tragen fünnte, da möcht’s 
noch gut fepn, man könnte nachher auch wieder etwas auf 
fih wenden, und brachte nicht immer fo falecht zu effen, 
zu frinfen und einher zu gehn. Gerade das Gegentheil! ie 
weniger gefangen, je fpäter fommen fie nach Haus. Neulich 
Abend habe ich ihnen vom Hügel zugefehn wie fie’s machen, 
und wäre fat vor Ungeduld vergangen. Anftatt hübfeh frifch 
zu rudern, laffen fie den Kahn treiben, und rauchen ihr Pfeife 

den in Ruh. Da Fonımt einer den Fußpfad am Ufer her, 
da reitet einer feine Pferde in die Schwenme, da giebt’s 
guten Tags und guten Abends Daß fein Ende if. Bald 
fahren fie da an, bald borten, und das größte Unglüc ift 
daß die Schenke am Waller liegt. Sie find gewiß wieder 
ausgeftiegen und Iaffen fih’8 wohl feyn, und wann fie nah 
Haufe kommen, find fie wieder durftig. Es ifk mir reht zus 
wider! recht eruftlich zuwider! 

Für Männer und zu plagen 

Sind leider wir beftinmt, 

Bir Iaffen fie gemäßren, 

Dir folgen ifrem Willen: 

Und wären fie nur dankbar, 

So wär’ no alles gut, 

Und rüprt fi im Herzen 

Der Unmuth zuweilen: 

Stille! Heißt es, 

Stille! Liebes Herz!
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Aber ih will auch nicht Yänger 

Allen ipren Grillen folgen, 

Alles mir gefallen Yaffen; 

Bi nah meinem Kopfe thun! 

Wenn ih nur was anftellen Fönnte was fie recht ver- 
dröffel Wenn ih böfe thue, find fie freundlich, und wenn 

ih ihnen die Schüfel Hinftoße, fo effen fie ganz gelaflen. 
Wenn ich mich in eine Ere fehe, fo fprehen fie unter fi. 

Man fagt immer, die Weiber fchwäzten viel, und wenn die 
Männer anfangen, fo hats gar Fein Ende, Sch will mic 

ins Bette legen, und das Feuer ausgehn laffen, da. mögen 
fie fegn wer ihnen aufwwartet. Sa was hilft mich dns? Da 
laffen fie mich wohl auch Liegen! Sch wollte lieber fie zanften 

und lärmten, e3 ift nichts abfcheulicher als gleichgültige Manns 

leute! Sch bin fo wild! fo toll! daß ich gar nicht weiß was 

ich anfangen fol. Sch möchte mir felbft was zu Leide thun! 

Sie werden mich am Ende noch rafend machen! Und wenw’s 

gar zu bunt wird, fo fpring’ ich in’s MWaffer! Da mögen fie 
zufehn wo fie ein Dortchen wiederfriegen, das ihnen ihre 
Sachen fo ordentlich hält, und alles von ihnen erträgt, nicht 

von Haufe fommt, und für alles forget. Wann ich tode bin, 

da werden fie fehn was fie an mir gehabt haben, werden fich 

ihre Undanfbarkeit vorwerfen, e3 wird aber zu fpat feyn, und 

e3 wird mie und ihnen nichts helfen. (Sie fängt an zu weinen.) 

Da werden fie fih die Hnare ausranfen, und werden fehreien 

und jammern, daß fie nicht eher nach Haufe gefommen find. 

Aber ich bin doch ein rechter Narr, daß ich mich fo um fie 
betrübe! And wann fie nach Haufe Fommen, thun fie als 

wenn’3 gar. nichts wäre. Sch Eönnte fie fehon ftrafen, daß 

fie mich fo oft in Sorgen laffen für nichts und wieder nichts, 
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und wenn ich denke ed ift einem ein Unglüc gefhehen, fo 
laffen fie fih’3 beim Branntewein wohl fhmeden. — — Ia 

das will ih) thun! Es fol auefehen ald wenn ih Ins Waller 
gefallen wäre. ‘Den einen Eimer will ich verfteden, und den 

andern aufs Bret hinauf fielen, und mein Hüthen ing Ge- 

büfch hangen: Sie follen glauben, ich fey ins Waffer gefallen, 

und am Ende will ich fie recht auslachen. (Man Höre von weiten 
fingen.) Ich höre fie fehon von weiten. (Sie macht alles zurechte, 
fiellt den Eimer, hängt dad Hütchen ind Gebüfhe) So fieht’d recht 

natürlich aus! Nun möge ihr’s haben! «Sie verfiedt fich.) 

Dev Dater und Wiklas In der Ferne im Kapıe, 

Wenn der Fifher ’3 Neh ausmiıft 

Die Fifhlein aufzufangen, 

-  Spannt er [hl und Hoffnungsson 

Diel Beute zu erlangen. 

Rafh wirft er bie Garn’ Pinaus; 

Keprt berrüßt und- Teer nach Haus. 

Säpret denn den andern Tag 

Mit feinem Scifflein wieder, 

Und von fhönem reihen Tang 

Sinft das ScHiff fall nieder; 

Ss wir fuhren heut hinaus, 

Keßren vergnügt und veih nah Haus. 

Dorthen (ist Ach wieder fehen). Faft wird mir’ bangel 
Fh möcht’ es wieder weg thun! Sol ih? So ich nicht? 
Sie find gar zu nahe, ich muß e3 laffen. 

Niklas cheraus fpringend). Halter an! Ich wi den Kahı 
feft binden,
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Vater. Das hieß ein Fang! 

Uiklas. Der befte im ganzen Jahr. 

Dater, Und fo unvermuthet! Jch dachte an nichts weni: 
ger. Nur gefhwind! daß fie nur alle, wie fie find, in die 
Sifchfaften Fommen, bis morgen frühe. 

Wiklas. Gie gehn nicht alle hinein. 
Vater. Wir laffen einen Tpeil in den Gefäßen fiehen. 

Sie müffen nur in der Wacht noch einmal frifh Waffer haben. 
Wiklas. Dafür lapt mich forgen. 
Vater. Gieb her, ich will dag hinübertragen, 
Uklas. Geht nur hinauf und ruht aus, und fagt’s 

Dortchen, und feht wie es mit dem Effen fleht. Sie wird 

und gewiß freundliche Gefichter machen, da wir fo glüclich 
nah Haufe fommen, 

Vater Du wirft nicht fertig. 
Wiklas. Gleih! Gleich! Gebt nur Acht wie gefhwind 

"ih bin. 
Dater CHerauffonmend). E3 ift doch ein großer Interfchied, 

ob man viel gefangen hat, oder nichte. Gehr’8? Kommft du 
zurecht? 

Uiklas, Net gut! 

Vater. Dortchent — Wo ftihft du? Dortchen! cEr fuct 

fie überall um) Nun wohin die fih verlaufen hat! (Sn den 
Topf fehend,) Das Tocht alles als wenn Fein Waffer in der 
Nähe wäre, e8 verbrennt fchier. Niklas, mache daß du fertig 

wirft. Dorthen ift nicht da, und unfere Mahlzeit geht im 

Nauh auf. 
Wiklas, Sie wird bei Sufen feyn; ruft ihr doch, 
Dater. Sie wird fhon Fommen! Wir wollen es fchon 

allein verzehren, und fie hat ihren Theil doch immer vorne 
weg. Sie kann nicht warten, Für eine Braut hat fie einen
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erfchreulichen Appetit Nun Iuftig! Vorauf einen Schlud 

Branntewein, den haben wir wohl verdient, 

Auf dem Fluß und auf ber Erbe 

Sft der Sifcher wohlgemuth, 

Auf dem Fluß und auf der Erde 

Geht's dem armen Fifer, 

Geht’3 dem Fifcher fchleht und guk. 

im zu Bungern und zu dürften 

Fähret er ded Morgens aus, 

Und mit vieler Müh und Sorgen 

Zindet er fein Stüdhen Brod. 

Macht und nu das Waffer naf, 

Macht die Luft und wieder troden, 

Und wir Ieben nad wie vor, 

NHiklas (der in Serauffommten die Ießten DBerfe mit fing). Das 

ift recht Hübfh und gut, wenn man es nicht beffer haben Fan. 

Dater. Befler! Da verfuch? einmal die Erdäpfel. 

Wiklas. Sch Fan euch verfihern, in der Stadt haben 

fie bequemer. (Er fießt Herum) Gtiet fie denn nirgends? 

Dortchen! Lieb Dorthen! Nicht zu Haufe? Sollte fie fi ver: 
feet haben? Sie wartet fonft fo voll Ungeduld, fie if nicht 

leicht von ihrem Herde wegzubringen, 
Duter. Sepe dich her! 
Niklas. Die Gerichte laften fih auch ftehend verzehren. 
Dater. Du warft heute fo nachdenklich. 
Hiklas. Sc gefteh’8 euch, daß es mir im Kopf herum 

geht, was fo ein Bauerjunge ein vornehmer Herr wird, wenn 

er in die Stadt fommt. 
Goethe, fümmtl. Werte. VL. 14



210 

Vater. Ga das ftedt an, 
Niklas Wenn ic Dortchen habe, meintet ihr nicht, 

dag ich mich drinnen nach einem Dienfte umfehen fol? 
Dater. Was ift denn dadrinnen zu filhen? 
Uiklas. Genug! nur mit andern Neben. 
Unter Was fannft du denn, um dich fortzubringen? 
Uiklas. Sch Fann alles lernen. 
Vater. Ein hübfcher Anfang! 
Riklas. Sch habe nichts zu verlieren. 
Vater. Cine fchöne Ausftattung! und eine beredte 

Empfehlung dazu: denn du haft eine fhöne Frau. 
Niklas. Nein, Vater! darauf verfteh’ ich Eeinen Spag. 
Pater, Ach du Faunft alles lernen! 
Wiklas. Da fhmeiß ich gewiß zu. 
Vater. Da fhmeißt fih’3 nicht fo. 
Hiklas. Wo nur Dortchen ift? 
Dater, Laß fie feyn und rede. 

Hiklas. Was denn? 

Vater. Schwaße nur, 

Niklas, Wovon? 
Outer, Was du will. 
Miklas. Es fällt mie nichts ein. 

Dater. So lüge was. 

Nikins Die fhönen Livreen haben mir lange in die 

Augen geftohen. Sie haben’s recht bequem, gut Effen und 

Zeinfen und eine Augficht auf ihre alten Tage. 

Bnter. Das ftidt dir «gewaltig im Kopfe. Und was 
foll ich denn indeffen anfangen? 

Niklas. Shr fomme immer fort. 

Vater. "Aber wie? 
Hiklas. Lind fünnt bernach zu ung ziehn.  



  

Bater. Sey fein Thor! Ih la’ euch nicht weg und 

damit ift’ö aus. 
Hiklas. Sch Hör fie kommen. 

Vater. SE nur und fey ruhig. 
Niklas. Nein es war nichts. 
Vater. Sie wird nichr ausbleiben. Und nächftens nod 

weniger. 
Hiklas. Laßt mich nach ihr geh. 

Vater. Sch mag nicht allein fepn. 

Hiktas Sch will ige rufen. 

Duter. So ruhe doch! Sing eins, daß die Zeit vergeht, 

und darnach werden wir ungewiegt einfchlafen. Sch raue 

mein Pfeifchen dazu und genug für heute. 
Niklas. Wenn fie nur de wäre, fänge ich den zweiten. 

Dater. So finge dur jeßt beide zufammen. ey fein 

Kind! 
Hiktas. Was wollt ihr denn? 

Dater Mir ife eins. 

Wiktas. Die Gefhihte vom Waffermann? 
Dater. Wie der MWaffermann das Mädchen aus der 

Kirche holt? 
Wikias. Eben das. - 

Dater. Sollte denn dadran wad Wahres feyn? 

Uiklas. Behite Gott! Es ift ein Mährchen. 

Vater. Du meinft es wäre ganz und gar erlogen? 

Miklas. Freilich! 
Pater. ch habe doch manchmal auch wunderfame Ge: 

ihichten gehört, und oft gefchieht einem auch fo was, mo 

e3 nicht juft ife. Bift dus niemals geriet worden? 
Hiklas. Wh ja, aber bei Tage, 

Vater. Sch rede nicht gern davon. \
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Hiktas. Es find Einbildungen. (Ex fängt an zu fingen.) 

Vater, 8 plabte dahinten etwas. 

Niklas, Nicht doc, es ift,das Waffer. 

Pater. So fing nur. Ich bin nun fehon fo alt geworz 

den und manchmal überläuft mich’d doc. 

Wiklas Nun hört denn aud, es ift eher lächerlich ale 

grauslic. 
„D Mutter, guten Rat mir Teipt, 

Die foll ich befommen bie fehöne Maid! 

Sie baut ihm ein Pferd von Waffer Har, 

Und Zaum und Sattel von Sande gar, 

Sie Heidet ihn an zum Nitter fein; 

&p ritt er Marienfirhhof hinein. 

Er band fein Pferd an die Hirenthär, 

Er ging um die Kir’ dreimal und vier. 

Der Waffermann in die Kir’ ging ein, 

Sie famen um ihn, groß und Mein. 

Der Priefter eben fiand yorm Alter: 

„Was Tommt für ein blanfer Ritter har?“ 

Das fhine Mäbgen Iaht in fih: 

„D wär der Hanfe Ritter für mit" 

Er trat über einen Stußl und zwei: 

„D Nädgen, gieb mir Wort und Treut” 

Er trat über Stühle drei und vier: 

„D fhönes Mädchen, zieh mit mir. * 

Das fehöne Mädchen die Hand ihm reichte 

„Hier Haft du meine Treu, ib folg? Dir Teigt,* 

Sie gingen hinaus mit Hodzeitfhanr, 

Sie tanzten freudig und opne Gefahr. 

Sie tanzten nieder Bid an den Strand, 

Sie waren allein jeßt Hand in Hand,
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„Halt, [Hönes Mädgen, dad Roß mir hier! 
„Das niedlihfte Schiffen bring’ id) dirz“ 

Und als fie Famen auf den weißen Sand, 

Da Feprten fi alle Säiffe zu Land; 

Und als fie Tamen auf ben Sund, 

Das fhöne Mädchen fank zu Grund, 

Noch Iange hörten am Lande fie, 

Die das fine Mädchen im Waffer fehrie, 

IH rath euch Iungfern, was ih Tan: 
Geht nicht in Tanz mit dem Waffermann, 

Dater. Ein Iuftiger Tanz! eine fhöne Snvitation! 
Niklas, Habt ihr nichts fchreien gehört? 
Vater. Einbildungen! Wenn ich mich nicht fürchte, hör 

ich nichts; die fällt no was aus dem Lied’ ein, 
Niklas ES fohrie wahrhaftig. Mie fies unterm 

Singen fo aufs Herz, und ich wollte fhwören, ich hörte was, 
Vater. Fängft du nun an? du Großhang! 
Miktas, Ich ruh’ euch nicht eher, bis ich weiß wo fie ift. 
Pater. Sie ift Fein Hein Kind, fie wird nicht ing Waffer 

fallen. 
Niklas Der Waffermann ift mir zuwider, 
Dater Eiehft du nicht gar die Nirel 
Hiklas. Nein, ed ahnet mir was, 
Unter Ed trdumt dir. , 
Hiklas, 3 giebt ein Ungläcl,ein Unglic! 
Vater. Geh nur! Lauf nur, du macht mir bange, Sch 

will auch fuchen. ' 
Niklas Dortchen! Dertchen! “ 
Vater. Nur nicht fo Angftlih. Dortchen! 
Hiklas, Mein Dortchen!
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Pater. Kaffe dich nur, fey nicht fo albern, 

Üiklaes Ah mein Dortchen! mein Dortchen! 
Pater. Lauf nur zu Sufen, ich will zum Gevatter hinauf. 

Hiklas. Sie wäre gewiß hier. 

Pater Es ift nicht möglich. 
Uiklas. Mater, ich fahre aus der Haur. 

Vater. So geh nur vom Slede. Sehe nur nah, am 

Ende Kiegt fie gar im Bette! 
Niklas. Nein doch, nein! 

Unter. Gie hat erft Waffer holen wollen, da fteht der 

Stuß. 

Hiklns. Mo ift der andre? ich feh’ ihn nicht. 
Dater. Wer weiß! 
Niklas DBater, ach Vater! 

Vater Mas ifr’3? 

Wiklas. Gch bin des Todes! 

Pater Was giebt’s? 

Hiklas. Gie ift ertrünfen! Hier hänge ihr Hütchen, 

Wafferfchöpfen fiel fie hinein! Vater! 

Dater. Laß fehen! Laß fehen! Unglück über alle Unglüdet 

Helft! helft fie reiten! 

Sie ift ertrunfen! 

Sf unvorfihtig 

Sn Stuß gefunien! 

Am Gottes willen 

Was ftehft du da? 

Wiklas, 
Es lähmt der Schreien 

Dir alle Stieder. 

ch flch’ verworren,
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3%& finfe nieder; 

SG Tann nit wiffen 

Die mir gefhay. 

Dater. 
Die Nachbarn fohlafen, - 
Ih will fie weden. _ 

Aufl Hört uns, hörer! 

Bernehmt das Schreden. x 
Chor (erfi einzeln, dan zufammen). 

Was giebt’s! Mer ruft uns 
Uns burd die Nat? 

Vater. 
Helft! Felft fie retten! 

Sie ift ertrunfen! 

Sft unvorfigtig - 
In Fluß gefunfent 
Um Gotted willen, 

Was fteht ifr dal 

Alte (bald wechfelnd, bald aufamnen). 
Eilt nur geftwinde! 

Lauft na den Reufen! 

Wopt blieb fie bangen: 

And zündet Schleifen, 

Und brenner Fadeln 

Ind euer an! * 

  

* Auf diefen Moment var eigentlich, die Wirkung ded ganzen Sri 
keredmer, Die Rufchauer faßen, ohne ed zu vermuthen, dergeftalt, daß fie 
ten ganzen fchlängelnden Fluß Hinunterwärtd vor fich Hatten. Zu dem gegens 
wöärtigen Augenblik jap man erfi Fadeln fi in ter Näige bewegen. Auf
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Gefhwind zu Shiffel 

Herbei die Stangen! 

Sie anfzufucgen! 

‚Sie aufzufangen! 

Den Strom hinunter! 

Habt Ah! Habt Ad! 

Dorthen (aus dem Gchäfche Hervortretend), 
€3 ift mir ber Streid, 
Er ift mir gelungen! 

Dod find fie in Schreden 

Und Angft um mid) 

Ih Habe die Lieben 

Dergebens geängftet; 

Mid jammern die Armen! 

Ih eile zu fagen, 

Gh eife zu rufen: 

Hier bin il 

Noch eh’ icht 

No Ic ih für eng, (a9.) 

Dater (der von dem MWaffer Berauf fommt), 

Ipre Stimm’ hab’ ih vernommen, 

Simmel! wäre fie entlommen! 

mehrered Rufen erfchtenen fie auch in der Ferne; dann foterten auf ten aus: 
fpringenden Erdzungen fladernte Feuer auf, welche mit ihrem Ecyein und 
Widerfchein den nächften Gegenftänden die gräßte Deutfichkeit gaben, indeffen 
die ensferhtere Gegend rings umher im tiefer Nacht lag. Selten Bat man 

“ eine fchönere Wirfung gefehen. Sie dauerte, unter mandjerlei Abwechfefun: 
gen, Did an dad Ende des Etüdd, da denn Ind ganze Tabfenu noch einmal 
suffsderte, “ 
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Hör? ich Hie? und Hör ich da? 

Sie fien fern und festen mir nah. 

Dortden Gurüdtehrend), 

Sa ihr habet regt vernommen, 

A ih bin zu fpät gefommen! 

Lieber Bater, ich bin da! 

D verzeift mir was gefaßt 

Vater 

Wie? und du bift nicht ertrunfen? 

Sind’ ih dich nit einmal feucht? 

Dortd en. 

3 bin nicht in Sn gefunfen, 

Bater, wie 28 115 gebändt. 

Vater. 

Sepfa Tuflig! . 

Sie ift wieder Pier! 

Hört auf zu fügen! 

Hört auf euch zu ängften! 

Kommt ber, 

Breut euch mit mir! 

Do wo, fag’ an, Haft dur geftett? 

Doriden. 

Derzeit, wenn ih eu fo erfärekt 

D Taßt euch fagen: 

Ih wol? eu plagen, 

Sb wollt euch neden, 

Und eud erfhreden; 

36 maht’ euch bange, 

Beil ihr fo Tange 

Bon Haufe bleibt,
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a, mein Vater, ihr müßt mir verzeihen, eö war wirk: 
fich nicht fo bög gemeint. Sr wißt wie ich euch immer fo 
inftändig bitte mich nicht warten zu Iaffen, zur rechten Beit 
beim Effen zu feyn. Glaubt ihr daß mich’g niemals verdrießt, 
daß ich niemals Langeweile habe, wenn ich fo bis in die tiefe 
Naht alleine fisen muß, und ihr außen bleibt und meinen 
Bräutigam zurüdhaltet daß er nicht fo bald wieder bei mir 
feyn fan, als er ed gern wünfchte, Fhr müßt mir diefe Poffe 
nicht übel nehmen und wieder gut fepn. 

Dater. 

Du Böfewigt! 

Du ungeratben Kind! 

Uns fo zu neden! 

"Sp zu erfohreden! 
Niklas verzweifelt 

Dich zu erreitenz 

Nachbarn und Freunde 

Sind aus den Betten, 

Sammern und Hagen, 

Schrein und verzagen, 

Sag’, wel ein Muthwil®, 

Tolle! dich treibt? 

Dortdhen. 
Hört mid nur! 

Söreit niet fo! 

Haltet mit Schelten! 

. Duter. 

Mit ich do, 

Sol ih dog 

Dir c8 vergelten!
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Dertgen. 

Slaubt nur, e8 reut mid 

Das ich geihan. 

Dater. 

Kaum und nit Mühe 

Halt’ ih mich an. 

Uiklas (kommt mit den Anten). Üch Himmel, fie lebt! fie 

fft da! Dortchen wo bift du geblieben? 
Dorthen. Lieber Riflag! 

Vater Es ift dein Slüd, dag fie fommen! 

Hiklas Sag mir nur! — Sch muß dich Füffen! 

dnter Weg mit ihr! Sie verdient die Freude nicht. 

Aiklas. Sch Fann mich noch: nicht erholen. 

Dorthen. Mede dem Vater zu. 

Hiklas. Water, beruhigt euch, fie ift ja nicht verloren, 

Vater. Eimwag! davon ift die Rede nicht! Sie verdiente 
daß ich ihr den Muthwillen austriebe, 

Aiklas. Mas foll das heißen? 

Pater. Merfichft du denn nichts? 
Wiklas.. Ich babe no nichts gehört. 

Dortchen. Wergieb mir im voraus! 

Niklas. Sch begreife fein Wort. 

Vater. Sie hat und zum beften gehabt. 
Dortgen. Shr habt mich oft genug geängftigt; da wißt 

ihr, wie's thuf. 

Uiklas. Wie kam denn dein Hitchen hier ind Gebüfhe? 

Dorthen. Sch hing’s hinein. 

Hikias. Du Vogel! es war Fein feiner Spaß, denn du 

weißt wie wir dich lieben. 

Dorthen. Mit Ueberlegung gefhah’3 nicht. Der Unmuth 

überrafchte mich. Wie oft fol ich noch fagen, verzeibt!



  

  

220 

Wiklas. Unter Einer Bedingung. 

Dortdhen. Und die? 

Wiktas Daß du Ernft machft. Und daß wir von den 

Fifhen, die wir heute gefangen haben, die fhönften morgen 
zur Hochzeit auftifchen. 

Dortden. Lab mich! 

Dater. Ganz gut! Wenn’s mir nachgeht, follfk dur Feine 

Sräte davon zu fehn Friegen, und follft dein Sa noch lange 
für dich behalten, 

Dorthen. Das wäre Feine große Strafe, 
Vater Den? doch! Ich nehm’ di beim Wort; du darfft 

mir den Kopf nicht toller machen. 
Hiktas. Stille Vater und laßt ung gewähren. Ich 

habe eure Einwilligung, und wegen der Schäferei wollen wir — 
Dater, Und über eurem Gefchiwäße wollen wir nicht 

vergeffen, daß die Nachbarn mit Necht einen großen Danf 

und einen guten Schlaftrunf fordern Fönnen, da wir fie doch 

umfonft gewverft Haben. Sieh, wie fie beifammen ftehen und 

fich verwundern, daß und nichts einfällt, 
Uiklas She Habt vechk. Dortchen gieb ung die Klafche, 

Sie haben fih’s um beinetwillen recht angelegen feyn Iaffen. 

E3 war ihnen rechter Eruft dich zu finden und dich zu reften. 
Sch hab’ e3 erft gefehen, wie lieb du allen bifk. 
(Bortchen bringt Flafche und GIad, fihenkt ein, und reicht’3 dem Alten.) 

Vater. Gute Freunde taufend Dank! Umd zu guter 
Tacht eure Gefundheit! Profit allerfeits! Und nun rings 
herum auf das Wohl des Brautpanrs. 

Alle (iiinfen). Vrofit Hoch! 

Vater. Das Mädchen, wovon dur geftern dag Xied fangft, 
friegte einen Mann durch Wiß, du Friegft ihn durch Schalfs 
heit. She probirer doch alle Wege, bis einer gelingt.
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Porthen. Diui doch! das wäre au der Mühe werth. 
Dater, 

Es war ein Ritter, er reif’ Durh’s Land, 

Er fuhr’ ein Weib nad feiner Hand, 

Er Fam wohl an einer Wittwe TIpür, 

Drei fhöne Töchter faßen vor ihr, 

Der Ritter er jap und fah fie lang, 

Bu wählen war ihm das Herz fo bang. 

Wiklas. 
Der antwort mir der Fragen drei, 

Bu tiffen, welde die meine fey? 

Dortden. 

Leg’ vor, leg’ vor und der Fragen brei, 

Zu wiffen, melde bie deine fey. 

Wiklas. 

Sag’, was ift Yänger al der Weg daher? 

Und was ift tiefer als das tiefe Mecr? 

Dbder mas ift Tauter ald bag laute Horn? 

Und was ift fhärfer als der fharfe Dorn? 

Dder was ift grüner ald grünes Gras? 
Und was ift ärger ald ein Weibshitb was? 

Vater. 

Die erfle, die zweite fie fannen nad; 

Die dritte die jüngfte Die fhönfte frac: 

 Portgen. 
D Lieb’ if Iänger, als der Weg daher, 
Und HOW ift tiefer ala das tiefe Dieer, 

Und ber Donner ift Iauter al8 das laute Horn, 

Und ber Hunger if fohärfer als der farfe Dorn 

And Gift ift grüner ald grünes Gras, 

Und der Teufel ft ärger als ein Weißehild was.
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Vater. 

Saum hat fie Die Sragen beantwort't fo, 

Der Kitter er eilt und mählet fie froß. 

Die erfte, bie ziwrite fie fannen nad, 

Indeß ipnen jeßt ein Sreier gebrag. 

Alle. 

Drum, liche Mädgen, fegd auf ber Hut! 

„Brägt euch ein Freier, antwortet gut, 

Vater u den Nachharn). hr wollt num wohl auch wieder 

zu Bette? Kommt nur noch einen Angendlid herunter, zu 

fehn was wie für einen Fang gefhan haben. Sch muß ihnen 

noch feifh Waffer geben, mein einer Fifhkaften if zu Trüme 

mern, und in den andern gehn fie nice alle. 
@6 mit den Nachbarn, ) 

Niklas. Was bift du fo fill? 
Dorthen. Laß mich in Ruhe! 

Niktas. Bift dur nicht vergnügt, die meine zu feyn? 

Dorthen. Es har fi! 

Hiktas. Bin ich dir zuwider? 
Dorthen, Wer fagt dag? 

-Niktes. Du fhienft mich ja fonft nicht zu verachten? 

Dortden. Wer thut dad? 

Hiklas. Du magfe mich nit? 

Dorthen. Hab ic dir einen Korb gegeben? 

Hiklas. Sch verfteh” dich nit. 

Dorthen. Du bit mir befäwerlic. 

Niklas. Soll ih gehn? 

Dorthen. Wenn dir’s gefällt. 

Wiktos. Das heißt mit einem Bräutigam wunderlid) 

umgehen. : \ 

Dorthen, Morgen! fchon morgen! 

n
n
 
a
r
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Hiklas. Nun warum nicht, wenn du mich lieb bat? 
Dortdgen. Ad! 
Uiklas. Was fehlt dir, ih Fann dich nicht fo traurig 

fehen, ich bin’s gar nicht gewohnt; rede, erfläre dich! 

Dorthen. Was foll dir das? Gehe nur hinunter! helfe 

dem Alten daß er fertig wird, daß er nicht ewig Eramt! 

Niklas. Liebit du mid? 

Dortdhen. Sa doch! geh nur! 

Ulklas. Und bift fo niedergefchlagen! 

Dorthen. Plage mich nicht! Sch bin deine Braut, 

niorgen beine Frau, da haft du einen Kuß drauf und Ioß 
mich allein. 

(Sie fügt ihn, und er geht ab.) 

Dorthen. So muß und foll es denn -feyn, was ic fo 
lange wünfchte und fürchtete. 

IH dab’8 gefagt fhon meiner Dutter 

Schon aufgefagt sor Sommers Mitte: 

Sud’, liebe Mutter, dir nur ein Mädden, 

Ein Spinnermädgen, ein Webermädgen.- 

IH Hab gefponnen genug weißes Klähächen, 

Hab?’ genug gewirfer das feine Linncen, 

Hab’ genug gefeheuert die weißen Zifehchen, 

Hab’ genug gefeget die grünen Höfen, 

Hab’ genug gehorcet der lichen Mutter, 

Muß nun auch Horgen ber liefen Schwieger, 

Hab’ genug geharfet das Gras der Auen, 

Hab’ genug getragen ben weißen Harfen. 

DO du mein Kränzden son grüner Raute 

Wirt nit Iang grünen auf meinem Haupte! 

Ihr meine Flechten von grüner Seide 

Solt aiht mehr funfeln im Sonnenfärine!
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D du mein Härlein, mein gelbes Härlein, 

Wirt nicht mehr flattern im weh'nden Windel 

Befuen werd’ ich Die Tiebe Mutter 

Nicht mehr im Kranze, fondern im Häubien! 

DO du mein Häubshen, mein feines Hdubhen, 

Du wirft no fallen im weh’nden Winde! 

Und du mein Näßzeug, mein buntes Näßzeug, 

Du wirft nog fimmern im Mondenfcheinel 

“Hr meine Flehtchen von grüner Seide, 

hr werdet Bangen, mir Thränen machen! 

Ihr meine Ringen, ihr goldnen Ningchen, 

Spr werdet Tiegen, im Saften roften! 

Vater Cindem er herauf fomme). Nicht wahr, Das find fette 

Burfhe? 

Niklas PKun gute Wahr! 
Dnter. Gufe Nacht allerfeits! Sagt do auch der Braut 

gute Nacht! \ 
Alle Gute Nacht an Sungfer Dortchen! Morgen um 

diefe Zeit — \ . 
Dorthen. Berfhont mich mit dem Spaßt Sch habe 

dad Gerede recht fatt und wenn ihr es morgen nicht befler 

treibt, fo mag die Eule Braut feyn. 

Schiußgefang. 

Der fol Braut feyn? 
Eule fol Braut feyn! 

Die Eufe fprad zu ihnen 

Sinwieder, ben beiden: 

Ih bin ein fehr oräßlih Ding, 
Kanr nicht die Braut fepn, 

Ih Tann nicht Die Braut jepn!  
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Der fol Bräutigam fen? R 
Saunkönig fol Bräutizam feyn! 
Baunfönig Tprac zu ipnen 

Hinwieder, ben beiden: 

IH bin ein fehr Feiner Kerl, 

Kann nigt Bräutigam feyn, 
IH Tann nit der Bräutigam fepn ! 

Ber fol Brautführer fepn? 
Krähe fol Brautführer fepn! 

Die Krähe Tora zu ihnen 

Hinmwieder, den Keiden: . 
I5 bin ein fehr fhmarger Kert. . 
Kann nit Vrautfihrer fepn, 
S$h Tann nicht der Brautführer jepnt. 

Der fol Roh fepn? . 

Volf fol Koch feyn! 
Der Wolf der foradh zu ifnen 

Hinwieber, den beiden: 

36 bin ein fehr tüd'foer Kerl, 

Kann nit Koch feyn, 
IG Tann nit der Ko fepn!. 

Ber fol Mundfepent fepn? 
Safe fol Mundfgenk fepn! 

Der Haft fprad zu ifnen 
Hinwieder, den Beiden: . - 
IH bin ein fehr fohneller Kerl, 
Kann nit Mundfeen! feyn, 
56 fann nicht der Mundfenk jeon! 

Soethe, fünımer. Werke, YIll, 15
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Der fol Spielmann fepn? 

Storh foll Spielmann feyn! 

Der Storch der fprach zu ipnen 

Hinmieber, ben beiden: 

IH Hab’ einen sgroßen Schnabel, 

Kann nit wohl Spiclmann fepn, 

Sch Tann night wohl. Spielniann Tepn! 

Wer foll der Tifh feyn? 

Surs fol der Tifg feya! 

Der Bus der fprach zu ihnen 

Hinwieder, ben beiden: 

Sudt eu einen andern Tifg, 

SH will mit zu Tifh fepn, 

SH will mit zu Tif feyn! 

Das fol bie Nusfteuer feyn? 

Der Beifall foll die Ausfteuer feynt 
Kommt wendet eu zu ihnen 

Die unferm Spiele lächeln! 

Das wir au nur halb verdient, 

Geh’ und eure Güte ganz, 

Geb’ und eure Güte ganz!



Scherz, Fift und Bade, 

Ein Singfpiel,
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Perfonen. 

Scapin, 

Scapine, 

Dorten 

a
k
 

 



Sırase 

Scapine 
nt einem Körbchen Waarenz fie fommt aus dem Grunde nad und nad 

bervor, betradtet befonderd eins der dorderftien Käufer zu Inter 
finten Hand, 

WII niemand Faufen 

Bon meinen Waaren? 

Soll ih nur Iaufen? 

Wollt ihe nur fparen? 

D fhaut heraud! 

Sch fah’8 nur fichtig, 
Schon in der Weite; 

Do es ift richtig, 

E8 ift die Seite, 

€3 ift das Haus! 

ie Fommt e8 daß ich ihn nicht fehe, 

Daß er nicht hören will? 

Sch darf nicht rufen. — 

Scapin, mein Mann, ftedt hier in diefem Haufe, 
Der Herr davon fft eigentlich 

Ein alter Knafterbart, 

Ein Yrzt, der manchem fchon den Weg gewiefen, 

Den er nicht gerne ging,
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Doch Niemand hat er leicht 

GSefhader mehr -ald ung. 

Wir hatten eine Muhme, die und zwar 

Nicht übermäßig günftig war; 

Alein fie hätt? und doch ihr bißchen Geld, 

Und was fie fonft befaß, 

Aus löblicher Gewohnheit hinterlaffen, 

Hart diefer Schleicher nicht gewußt 
“an ihrer Kranfpeit aufzupaffen, 

Uns anzufhwärzen, 

Bon unferm Lebenswandel 

Niet Bifes zu erzählen, 

Dag fie zulept, Halb fierbend, halb verwirrt, 
Shm alles ließ und ung enterbte. — 

Ware nur du Kuaufer! 

Barte Tüdifcher! 

Unwiffender! du Chor! 

Wir haben dir es anders Zugedacht. 

Ganz nah! ganz nah, noch diefe Nacht 
Bift du um deinen Fang gebradt. 

Sch und mein Mann wir haben andre fchon 

418 deines Gleichen unternommen. 

Berriegle nur dein Haus, 

Bewahre deinen Schab, 

Du follft ung nicht entkommen. 

DIN Niemand Faufen 

Bon meinen Wanren? 

Soll ich nur laufen? 

Wollt ihr nur fparen? 

D fchaut heraus!
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Fcapin Can Fenfer) 

Bilt du? 
Scapine 

Wer anders? Hörft du endlich? 

Scapin, 

St! Stilf! Th fomme gleid! 

Der Alte fhläft! Sri! dag wir ihn nicht weden, 

(Er tritt zurüc.) 

Scapine 

Schlafe nur dein Mittagsfchläfchen, 

Schlafe nur! es wacht die Lift. 

Scon fo ficher, daß dein Schäfhen 

Sm Trodnen ift? 
Warte, du bereuft es morgen, 

Was du fred an ung gerban! 

Warte! warte! Deine Sorgen 

Gehn erft an. 
Scapın 

cin früippeipafter Geftalt). 

Wer it bier? Wer ruft? 

Sceapine Qurüdtretend). > 

Welhe Geftalt! Wer ift das? 

Scapin (näher tretend). 

Semand Befannfes. 
Scapine, 

9 verwänfgt! 

Scapin! bift du’8? 

Scapin (ich aufrihtend), 

Das bin ich, liebes Weibchen! 

Du gutes Kind, du allerbefter Schap!



232 

Scapine 
D lieber Mann, feh’ ich dich endlich wieder! 

Scapin. 
Kaum Halt’ ich mic, dab ich dich nicht beim Kopf 
Mit beiden Händen fafle, und auf einmal 
Für meinen langen Mangel mich entfchäd’ge, 

Sceapine, 
Laß fepn! Geduld! Wenn’s Femand fähe, 
Das Fönnt’ ung gleich das ganze Spiel verderben, 

Scapim. 
Du bift fo Hübfch, 10 Hübfch, du weißt e3 nicht, 
Und vierzehn lange Tage 
Hab’ ich dich nicht gefehn! 

“ Scapine, 
Sieh doch, fogar auf di wirkt die Entfernung! 
Laß und nicht weiter tändeln! 
Laß ung fohnell 
Bereden, wad ed giebt. 
Du haft dich alfo glücfich 
Beim Alten eingefchmeichelt? Haft 
Di ihm empfohlen? Dit in feinem Dienfte? 

Fcapim 
Zwei Wochen faft. 

Scapine. 
Wie haft dus angefangen? 
Durch welden Weg bift du 
Zus Heiligthum des Seized eingedrungen? 

Scapin. 
€3 war ein Kunftfki, meiner wert. 
Ih wußte, daß er feinen Diener 
Schnell weggejagt, und nım allein
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Zu Haufe war. Sm der Geftalt, 

Wie du mich fiehft, 
{Er nimmt nadı und nad) die Krüppelgeftalt tieder an.) 

faß ich vor feiner Thür; 

Und er ging aus und ein, und fah mich nicht 

Brummte und fehlen mich nicht zu fehn, 

Mein Anblit war ihm Feinesiwegsd erbaulic. 

Zulept Achzt’ ich fo lange, daß er fich 
Berdrießlih zu mir fehrte, rief: 

Was willft du hier? Wag giebt’3? — 

Und ich war fir und bite mich erbärmlic. 

Arm und elend foll ich Teyn. 

Ah! Herr Doctor erbarımt euch mein! 
(Zu der Perfon ded Doctor.) 

Sehr zu andern, guter Mann! 

Armurh ift eine böfe Krankheit, 

Die ih nicht euriren fanıı. 

(Ad Bettler.) 
Ad) weit bittrer noch ald Mangel 

Sft mein Elend, meine Krankheit, 

ft mein Schmerz und meine Roth; 

Könnt ihr nichts für mich erfinden, 

fe mein Leben nur ein Tod. 
CAS Doctor.) 

Reiche den Puls! Laß mich ermeifen, 

Welch ein Lebel in dir fledt. 
(ABS Bettler.) 

Ah mein Herr! ich Fan nicht effen. 
(AUS Doctor.) 

Wie? nicht effen? 

. 
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(A Bettler.) 

Sa, nicht eifen! 

Zange, lang’ hab’ ich vergeffen, 

Wie ein guter Biffen fchmedt. 
CAS Doctor.) 

Das ift fehr, fehr fonderbar! 

Aber ich begreif e8 Elar, 

(HB Bettler.) 

Eine Küche nur zu fehen, 

Gleich ift ed um mich gefchehen; 
Nur von fern ein Gaftmahl wittern 

Macht mir alle Glieder zittern, 
Mirfte, Braten und Pajteren 

Sind im Stande mich zu rödren; 
Wein auf hundert Schritt zu riechen, 
Bringt mich in die größte North; 

Heines Waffer muß mir g’nügen, 

Und ein Stu verihimmelt Brod. 

Sch fah’ ihn an; faum batt’ er es vernommen, 
Als er fich auf einmal befann. 

‘n feinem Herzen war dag Mirleid angelommen, 

Sch war fein gurer lieber armer Mann, 

Ach rief ih aus: ich mag noch alfe Pflichten 

Bon jedem Herrendienft mit Munterfeit und Treu, 
Was man mir aufträgt, gern verrichten: 

Nur macht mich eines Herrn wollüjtig Leben fchen. 
Er fann und freute fih — und Fury umd gur, 

Mein Uebel mar ihm mehr ala ein Empfehlungaichreiben 

Er fprad: Mein Tilh empört dir nicht das Blur; 

Du fannft gerroft in meinem Haure bleiben. 

Wir wurden einig, und ich fehlih mich ein.
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Fcayınc 

Wie ging es dir? 
Scapin, 

Eh nun! 

%ch faftete ganz herrlich 
Dem Anfhein nad; 

Doc, wie er den Nüden wendete, 

That ich im nächften Gafthof 

Nach aller Luft mir reichlich was zu gafe, 

Scapine 

Und er? 
Scapin. 

Bon feinem Geige, feinem Targen Leben, 

Bon feinem Unfinn, feinem Ungefchid, 

Erzähl ich nichts; darüber folft du nod 

An manchem fhönen Abend lachen. 

Genug, ich weiß nun wie ed fteht, 

Ich kenne die Gelegenheit 

Und jeden Winkel feines Haufe. 

Und ob er gleich 

Mit feiner Saffe fehr geheim ift, 

&o wett’ ih dod, 

Bon jenen hundert Föftlihen Duraten, 

Die ung gehörten, 

Die er ung vor der Nafe weggefhnappt, 

Sie noch fein einziger aus feinen Händen. 

Sfr fhließt er fich ein umd zählt, 

Und ich habe durd eine Nike 

Das fhöne Geld zufammen blinfen fehn. 

Wenn wir nun Hug find, 
Sfr ed wieder unfer. 
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Scapine 

So glaubft du jener Streih 

Den wir ung vorgenommen, 

Sey durchzufeßen? 

Scapim 
Ganz gewiß. 

Verlaffe dich auf mich! 

Nur merke wohl! 
Scapine 

Sch merke. 

Scapin, 

In feinem Zimmer ftehen zwei Geftelle 
Mit Släfgen eins zur Linken, und zur Rechten 
Mir Büchfen eins und Schadteln: 

Diep ift dag Arfenal, woraus der Tod 

Privilegirte Pfeile fender. 

Auf dem Geftelle zur Nechren, 

Ganz oben, rehtd, fteht eine runde Büchfe, 

North angemalt, 

Wie auf den andern Reihen 

Mehr Büchfen ftehn. 

Doc diefe Fannnft dur nicht verfehlen; 
Sie fteht zuleßt, allein, 

Und ift die einzige von ihrer Urt 

Sn diefer Reihe. 
Su diefer Büchfe ift dad Rattengift 

Berwahrt, 
Arfenit ftieht auch außen angefihrieben: 
Das merfe dir. 

Scapine, 
Wie? auf dem Geftelle rechts?
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Scapin. 

MWopt! 

Scapine. 

Und auf der obern Meihe, 

Die legte Büchfe? 

Scapım, 

Met. 

Scapıne. 

Arfenit fieht daran, 

Und fie ift roh und rund? | 
Scapin. | 

Bollfommen. Di fennft fie . 
Wie deinen Mann, von innen ind von außen. 

Wir muftern eben feine Klafhen und feine Büchfen, 

Notiren was an Urzeneien abgeht; 

Da bring’ ich bei Gelegenheit die Sachen durcheinander . | 

Dag ein Verfehn noch mehr wahrfheinlich werde, | 

Scapine. 

Brav! Und übrigens foll alles gehn, 

Wie wir e3 abgeredet? 

Scapin 

Sewiß. \ _ 

Kcaypine 

Du fürchteft nichts von deines Herren Klugheit? 
Senpin. 

Pit nichten! wenn du die Kunft 

DAhnmähtig did zu ftellen noch verftehft, 

Mir ftotendem Pulfe 
gür todt zu liegen, ; 
Wenn mir der Kopf am alten Flede flieht: u 
Kur frifih! es gerärh! 

= - ‘
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. Er ift ein ganz erbärntlicher Menfh, 

Ein Schelm und überdieß ein Narr, 

&o reht ein Kerl, 

Bon dem die Leute gerne glauben, 

E83 ftede etwas hinter ihm verborgen. 

Nur frifh, mein Liebehen! 

Deine Hand, und guten Muth, 

Sp ift der Braten unfer! 

Scayıne. 

Es fchleiht dur Wald und MWiefen 

Der Jäger, ein Wild zu fchießen, 

Srühmorgens ech’ es tagt. 

Scapin. 

Die Mühe fol ung nicht verdrießen; 

Auch wir find angewiefen, 

Ein Gedes bat feine Sagd. 

Scapine. 

Auch wir find angewielen! 

Die Mädchen auf die Tropfen, 

Die Weiber auf die Thoren, 

Die Männer auf die Narren. 

D! welche hohe Sagd! 

. Sceapim. 

E3 muß ung nicht verdrießen; 

Denn oft ift Mal; und Hopfen 

Ber allen gar verloren; 

Man muß vergebens barren, 

Wenn man nichts Kühnes wagt. 

Beide 

€3 muß ung nicht verdrießen!
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Scapine. 

Denn oft ift Malz und Hopfen, 
Scapin. 

An fo viel armen Tropfen, 

Scapine. 

So viel verkehrten Thoren, 

Scapin. 

Und alle Müh’ verloren. 

Kcapine 

Der ganze Schwall von Narren, 

Scapin. 

Räßt euch vergebend harren, 

Beide, 

Henn ihr nichts Kühnes wagt. 

Scapin, 

" €3 ift nım deine Sache; 

Sch weiß wie Flug du bift. 
Süß ift die Hade, 

Und angenehm die Lift. 
Scayıne 

E38 ift gemeine Sade; 

Sch weiß wie Flug du bift. 

Süß wird die Nade, 

Und angenehm die Lift. 

Scapim, 

© eile 
Und fomme bald zurüd! 

Scapine, 

Sch weile 

Nicht einen Augenblid.
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_ Beide, 

Sch lade dich auf.beure 

Zu neuen Ergößungen ein. 

Die Rache, die Kift, die Veute, 

Wie foll fie, wie wird fie ung freun! 

Bweiter Act. 

x   

Zimmer, Geflelle mit Arzeneibächfen und Gfäfern im Grunde, Tift 
zur rechten, Öroßvaterfiupl zur finken Seite der Spielenden, 

Der Doctor mit Gefjähfen befhäftigt, 

Süßer Anblid! Seelenfreude! 

Augenweid’ und Herzendweide! 

Erfte Kuft und legte Luft! 
Zeigt mir alle Erdegaben, 
Alles, alles ift zu Haben, 
Und ich bin es mir bewußt! 

Die meiften Menfchen fommen mir 
Wie große Kinder vor, 

Die auf den Markt mit wenig Pfennigen 
Begierig eilen. 
©o lang’ die Tafıhe no 

Das bifchen Geld verwahrt, 
Ah! da ift alles ihre, 

Zuderwerk und andre Mäfchereien,
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Die bunten Bilder und das Stedenpferdchen, 
Die Trommel und die Geige! . 
Herz, was begehrft du? 

Und das Herz ift unerfättlich! 
€3 fperrt die Augen ganz gewaltig auf, 
Dod ift für eine diefer Siebenfachen 
Die Baarfchaft erft vertändelt, 
Dann Adien ihr fchönen Wünfche, 
Fr Hoffnungen, Begierden! 
Lebt wohl! 
In einen armen Pfefferfuchen 
Seyd ihr gefrohen; 

Kind, geh nah Haufe! 

Nein! nein! fo fol mir’s niemals werden. 
Sp lang’ ich dich bejiße, 
Sepd ihr mein, 

Shr Schäße diefer Erde! 
Mas von Befikthum 
rgend einen Meichen 
Erfreuen fann, 

Das feh? ich alles, 

Und Fann fröhlich rufen: 
Herz, was begehrft du? 

Sol mid ein Wageı 

Pit zwei fchönen Pferden tragen ? 
Gleich i’3 gerhan. 

Bit du fchöne reiche Kleider? 

Schaell, Meifter Schneider, 
Me er mir die Kleider an! — 
Haus und Garten? 

Bartpe, fänmmm. Werke, YIn. 16
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Hier ift Geld! 

Spiel und Karten? 

Hier ift Geld! 

Köftlih Speifen? 
Weite Rrifen? 

Mein ift, mein die ganze Welt! 

Herzchen! Liebes Herzens: Herzchen? 
Mas begehrft du, Herzend: Hergchen? 

Fordre nur die ganze Welt. 

Beler Anbli! welche Freude! 
Augenweid’ und Seelenweidel 

Erfte Luft und leßte Luft: 

Zeigt mir alle Exrdesaben, 

Alles, alles ift zu haben, 

Und ich bin eg mir bewußt! 

Mer Hopft fo leife? 

Gewiß mein Diener. 

Er glaubt, ich fehlafe, 

Sndep ich mich 

An meinen Schägen wohl beluftige. 
(Laut) 

Wer Elopft? — Bift dur’3? 

Sceapim. 

Macht ihr, mein Here und Meifter? 
Doctor. (ald gähnte er), 

Ah! Dh! Aut ah 
So eben wach?” ich. auf, 

Steich Sfr’ ich dir die Thüre, 

Marte! Warte!
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\ FScapim (herein tretenoy, 
opt befomm’. euch das Schläfchen! 

Doctor. 
Gh denP es fol. > 

Haft du indefen 
Den Umfchlag fleißig gebraucht? 
Haft du die Tropfen eingenommen? 

Scapin 
Das verfäum’ ich nie, 
Wie fol ich auch den eignen Leib fo haffen, 
Nicht alles thun was ihr verordnet? 

Unendlich beffer fühl ich mich, 
Seht nur, mein Knie verliert die alte Krümme, 
Schon fang’ ich im Gelenke 

Bewegung an zu fpüren, 

Und bald bin. ich durch eure Sorgfalt 
Srifch wie zuvor. 

Nur ach! der Appetit 

Di noch nicht Fommen! 

i Doctor. 

Danfe dem Himmel dafür! 

Mozu der Appetit? 

Und wenn da feinen Haft, 

Brauchft dn ihn nicht zu flillen. — 

Laß ung nım wieder an die Arbeit gehn. 

Wo find wir ftehn geblieben? 

Welche Reihe haft du zuleßt gehabt? a 
FScapin (am Geftelle deuten), 

Hier! diefe, . 
Doctor, 

Wohl, wir müfen eilen,
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Damit ich wife, was von jeder Arzenei, 

Don jeder Specied mir abgeht, 

Daß id bei Zeiten mich in Vorrat feße, 

Sch habe fhon zu lange gezaudert, 

&3 fehlt mir bie und da. 

\ Scapin 

(fleigt auf einen Zritt mit Stufen, der vor Dem Repofitoriun erı. 

Rhabarbar! ift zur Hälfte leer. 

Doctor cam Schreibtifh). 

Wohl. 
Scapim. 

Der Rebensbalfam! 

Kaft ganz und gar verbraucht. 

Doctor. 

Sch glaub’ e3 wohl, 

Er will der ganzen Welt faft ausgehn, 

Scapim 

Präparirte Perlen! — Wie? 

Die ganze Büchfe voll! 

SH weiß nicht was ich fagen foll. 

hr wißt ja fonft recht wohl zu fparen, 

Verfchwendet ihr fo die Föftlichfle der Waaren? 

Doctor, 

Sar recht! Du haft dich nicht geirrr! 

Ga wohl bin ich ein guter Wirth, 
€3 jammerte mich ftetd die Perlen Klein gu malen: 

Für diepmal find es Aufterfchalen. 

Scapin. 

Königlid Elirir! — 

Wie rorh, wie fihön glängt diefe wolle Flafıhe!
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Mein guter Herr, erlaubt mir daß ich nafche; 

Vielleicht erreit? ich mich von alfer meiner Nein. 

Doctor, 

Rap fie nur ftehen! Laß fie feyn! 

Man nimmt es nicht zum Zeitvertreibe. 

Die Kraft des Elirirs ift allee Welt bekannt; 

Non feiner Wirkung Föniglich genannt; 

€3 fehlägt gewaltig durch und laßt euch nichts im Leibe, 

(E3 Eopft.) 

Doch fahre hübfh in einer Reihe fort. 

Was foll dad feyn? Du bift bald hier bald dort! 
(E83 Hopft.) 

Dector. 

Mich dünft es pocht. 

Scapim. 

%ch hab’ e3 auch vernommen. 

Doctor. 

Der Abend ift fchen nicht mehr weit. 

Seh hin und fiey; es ift fonft nicht bie Zeit, 

Mg Patienten fonımen. 
{Scapin ab. Der Doctor befchäftigt: fich während-ded Ritornells niit 

diefen und jenem.) 

Scapin (kommt jurüd) 

Herr! ein Mädchen! Herr! ein Weibchen, 

Wie ich Feines lang’ gefehn. 
Mie ein Schäfchen, wie ein Taubchen! 

Sung, befheiden, fanfr und fchön. 

Doctor. 

- &iünr herein das junge Weibchen; 

Mich verlanger fie zu fehn.
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Scapin. 

Pur herein, mein Kırteltäubchen! 
Sie muß nicht von weitem fteön. 

Doctor. 

Nur herein! D wie fchön! 
Qu Bnei) 

Pur herein! D wie fhön! 

Sp befheiden und fo fhön! 

Nur herein! 

Sie muß nit von weitem ftehn. 

Senpine 

* Ein armes Mädchen, 
Bergebt, vergeber! 
SH komm’ und flebe 

Um Rarh und Hülfe 

Bon Schmerz und Not. 

Sch bin ein Mädchen! 

Nenut mich nicht Weibchen, 

Shr macht mich rotd. 

Docter, 

Mein liebes Kind, Sie muß fih fallen; 
Trer Sie getroft herbei! 
Sie darf vor aller Welt fih frei, 

Bor Kaifer und vor Königen fih fehen laffen. 
Was fehlt Ihr? Nede Sie! Sie darf fih mir vertraun. 

Wie fol man mehr auf äufres_Unfehn baun! 

Wer Sie nur fähe, follte fchwören 

Sie fey vecht wader und gefund; 
Sch glaub’ es felbft, es muß Zhr fhiner Mund 

Mich eines Andern erft belehren.
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Scapine. 

Bolt ihr den Puls nicht fühlen, weifer Mann? 
Bielleicht erfahrt ihr mehr als ich ec) fngen Fan. 

(Sie reicht ihn den Arm.) 

Doctor. 
Ei! eil was ift das? \ 

Wie gefehrwind! 

Wie ungleich, 

Bald früher, bald fpäter. 
Das Eindifhe, unfchuldige Gefiht! — 

Sm Herzchen ift kein Gleihgewict. 
Sa, ja, gewiß, der Pula ift ein Verräther. 

Zaudre nicht, die Zeit vergeht! 

Gefteh, wie e8 in deinem. Herzen fleht. 

Scapine 

Ah! wie follt? ich das geftehen, 
Mag ich niht zu nennen weis? 

Mir nicht fo ins Aug? gefehen! 

Kein, mein Herr, ed wird mir heiß. 

Fühlen Sie mein Herz; e3 fchläget, 

E8 beweget 

Meine Bruft fehon allzu fehr! 

Ach! was foll ich denn geftehen? — 
Mir nicht fo ind Aug? gefehen! 
Nein, mein Herr, ich Fanın nicht mehr. 

(Sie hat fich während der Arie mandmal nach Scapin umgefeben, als 
wenn fie fich vor ihm fürchtete.) 

Doctor. 
Sch verftehe dich; 

Da trauft mir wohl,  
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Doch wiltft du dich vor diefem Burfchen da 

Richt erpliciren. 

Sch lobe die Befcheidenheit. 

(Zu Scayin.) 

Haft du nichts zu thun als dazuftehn? 

Seh hin, befchäft’ge dich! 

Scapim, 

Mein Herr, der Anblick heilet mid: 

IA fühle nah und nad ein himmtifches ehagen: 

Sch glaube gar mir Fnurrt der Magen! 

Wie durch ein Wunder flieht die Pein, 
Die Luft zum Effen ftelft fi ein. 

D dürft’ ich, um ed zu beweifen, 

Gleich hier in diefen Apfel beißen! 

(Er greift ihr an die Wangen.) 

Dector. 

Bilfft du! — Unverfhämter! — 

KHinaus mit dir! Was fällt dir ein? 

Der Biffen ift für dich zu fein. 
(Er treibt ibn fort) 

Nun, fhöner Schak, find wir allein, 

Geftehe mir nun was dich qualer, 

Was du zu viel haft, was dir fehler. 

. Senpine 

D fonderbar und wieder fonderbar 

Sf mein Gefchie! 

Sch gleiche mir nicht einen Augenblic. 
€3 ift fo feltfam und fo wahr! 

Gern in fiifen Melancolien 
Band ih an dem Wafferfall,
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Und in füßen Melodien 

Locdet mich die Nachtigall. 

Doch hör’ ih auf Schalmeien 

Den Schäfer nur blafen! 

Sleih möcht?’ ich mit zum Neihen 

Und tanzen und rafen, 

Und toller und toller 

Wird’ immer mit mir, 

Seh ich eine Nafe, 

Möcht’ ich fie zupfen; 
Seh? ich Perrüden, 

Möcht’ ich fie rupfen; 

Sch’ ich einen Rüden, 

Möcht’ ich ihn patfhenz 

Seh? ich eine Wange, 

Möcht’ ich fie Hatfchen, 

(Sie übt Ihren Muthrillen, Inden fie jeded was fie fingt, gleich an 

tm austäßt.) 

Hör ih Schalmeien, 

Lauf ich zum Reihen; 

Toller und toller 

Wird’3 immer mit mir. 

(Sie ywingt ihn au tanzen, fehteutert ipn in eine Ede, und nie fir 

fih erboft Bat, fältt fie wieter ein.) 

Rur in ftilfen Melancholien 

Wand ich an dem Waflerfall, 

Und in füßen Melodien 

Rodet mich die Nachtigall.
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Doctor. 

Yun! nun! bei diefem fanften Parorpsmme 

Wollen wir’s bewenden laffen! 

Daß ja der tolle Damon nicht fein Epiel 

Sum zweitenmal mit meiner Nafe treibel 

(Mie fie eine muntere Gebärde anninımt, fährt er zufanımen.) 

Koch niemals hat ein Kranfer 

So deutlich feinen Zuftand mir befchrieben. 

Ein Slüe daß es nicht öfter fommte! 

Do fonımen auch fo fchöne Patienten 

Yicht öfters. Liebfted Kind, 

Hat Sie Bertram zu mir? 

Scapine 

(freundlich und zuthätis). 

Bertraun? Sch dachte doch! 

Hab’ ich mich nicht genugfam erplicirt? 

Doctor. 

D ja! vernehmlih! — IH meine nur Bertram — 

(Er thut ihr Schön, fie erwiedert’3.) 

Was man Vertrauen heißt, 

Wodurh die Arzenei erft Eraftig wird — 
Sur! — Merke Sie, mein Schabß: 
Die große Heftigkeit verfpricht Fein langes Keben; 

Gh merP es wohl, die Säfte find zu fharf. 

Bei Seite.) 

Sch muß ihr Arzeneien geben, 

Damit fie einen Arzt bedarf, 

Wäprend des Nitornelid des folgenten Duett bringt der Doctor einen 

tleinen Zifch hervor, und Inden er einen Becher darauf fest, fällt er ein.) 
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Doctor. 

Aus dem Becher, fhön verguldet, 

Sollft du, liebes Weibchen, trinken: 

Aber laß den Muth nicht finfen; 

€3 ifk bitter, doch gefund. 

Scapine. 

Eiwig bleib’ ich euch verfchulder; 

Gern gehorh’ ich euren Winfen; 

Was ihr gebet, will ich trinken, 

Sch verfpreh’8 mit Hand und Mund. 

Doctor 

Cder jetedmal Kin und wieder läuft, und von den Repofitorien Vüchfen und 

Stäfer Holt und dann davon in den Vecher einfchütter, fie aber gufammen auf 

dem Lifche neben dem Becher fiehen läßt). 

Drei Mefferfpigen 

Bon diefem Pulver! 
Drei Portiönchen 

Bon diefem Salze! 
Nun ein Paar Löffel 

Don diefen Tropfen! \ > 
Run ein halb Gläschen 

Bon diefem Safte! 

D welh ein Tranfchen! 

D weld ein Tranf! 

Ga, mein Kindchen, da3 erfrifchet; 

Du haft ganz gewiß mir Dank! 

Scapine 

Ah mein Herr! Ah mifger! mifcher 

Nicht fo viel in Einen Trank!
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Doctor. 

Num misceatur, detur, signetur 

Wühlendes, fpühlendes, 
Kühlendes Tränfchen! 

Köftliher hab’ ich 

Nie was bereiten! 

Nimm es, vom beften 

Der Wünfge begleitet! 

Zaudre wicht, Kindchen, 

Trinfe nur frifch, 

Und du wirft heiter, 

Sefund wie ein Filc. 

(Sie nimmt indeffen den Becher, zaudert, fegt ihn wieder hin. Einine 
Augenblicke Paufe, Summe Spiel, Wie fie den Beer gegen ten Muns 
bringt) 

Scapin 
(augen in einiger Entfernung). 

Hülfe! 

Doscter, 

Was fol dag feyn?” 
Scapin. 

Hülfe! 
Scapine. 

Wen hör? ich fhrein? 
Scapim. 

Rettet! 

Doctor. 

Sell das mein Diener feyn? 

Scapin. 
Retter! 

Scapine. 

Sch hör’ ihn fihrein.
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Scapin (herein tretend). 

Feuer! Keuer! 

Feuer im Dache! 

Gm obern Gemache 

Sft alles voll Dampf. 
Doctor. 

gener im Dade? 
Sm obern Gemarhe? 

Mich Iahmet der Krampf. 

Scapine 

Eilet zum Dade, 

Sum obern Gemagel. 

230 zeigt fih der Dampf? 
Scapin ab.) 

Doctor. 

ch bin ded Todes! 
Auf immer gefchlagen 

Scapine, 

Was foll ich ergreifen? 

Mas fol ich euch tragen? 

Doctor 

dhr eine Scharnulle reichend), 

Hier! nimm! 
Nein! laß! ” 

Scayine, 

Gebt her! 
Warum das? 

Doctor, 

Sch bin des Todes, 

Huf immer gefchlagen! 

Min läbmer der Krampfl  
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Scapine, 

Kapt mid nur nehmen, 

Lapt mid nur tragen! 

Richt ihre den Dampf? 

Scapin 
(mit ein Paar Eimern), 

Hier bring’ ih Wafler. 

Auf! Waffer getragen! 

E3 mehrt fih der Dampf. 

Doctor. 

Welche Verwirrung! 
Entfegen und Graus! 

N Scapin. 

Eilet und Töfchet 

Und rettet das Haug! 

Scapine, 
Saffet und traget 

Und fchleppet hinaus! 
(Sie dringt dem Doctor die Eimer auf, fie rennen wie unfinnig durch 

einander, endlich fahieben fie den Doctor zur Thüre Blnaus, Scapin hinter 
ihm drein, Scapine kehrt in der Thüre um und bricht, da fie fich allein fieht, 
in ein Tauted Zachen auß,) 

Ha! ha! Ha! Hal 

Nur unverzagt, 

Gefhwind gewagt! 
Das ift vortrefflich gut gegangen! 

(Eie giebt den Tran zum Senfter binaus und flellt den Becher wirter 
an feinen Pag.) 

Ha! hat Ha! Hal 
Da fließt es hin! 

Wir haben ihn! 
Er ift mit Hank und Haar gefangen.
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Sefhwind, daß ich das Befte nicht vergeffe! 
Wo fieht die Büchfe? \ 

(Sie fieht fich an den Nepofitorien um.) 

Hier! das muß fie feyn. 
(Eie fteigt auf dem Kritt in die Höhe.) 

Arfenif! Fa getroffen, fchnell getaufcht. — 

Diefe hier ift ziemlich ähnlich, 
Meißed Pulver in diefer wie in jener. 

(Sie verwechfelt die Büchfen, fegt die eine auf das Xifchehen. Me andere 

Binauf,) “ 

Sut! 

Welch Entfeßen wird den Alten faffen! 

Welch Unheil ihn ergreifen, 

Wenn er mid 

Durch feine Schuld vergiftet glaubt! 

Und num gefchivind, zu fehen wo fie bleiben, 

Dap ih ihm nicht verdächtig werde. 

Nur tnverzagt! 

Es ijt vortrefflih gut gegangen. 
Wir haben ihn! 

Er ift mit Haut und Haar gefangen, 
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Dritter Act. 

Das Theater bleibs unverändert, 

Doctor, Scapin. 

Doctor, 

Belhe Tollheit? welder Unfinn 
Hat den Kopf 
Dir eingenommen ? 

Unverftänd’ger Tropf! 

Scapin 

Xober meine häuslichen Sorgen, 

Meinen wadern Kopf. 

Unrecht bin ich angefommen, 

Aber bin Fein Tropf. 

Doctor, 
Bede niht, Unglädlicher! 

Ih kann die halben Gläfer, 

Bichfen und Schadteln, 

Mein halb Difpenfatorium 

Hinunter fchluden, 

Ey ih den Schaden 

Wieder aus meinen Gliederu 

Rein heraus zu fpühlen 

Im Stande bin, 

Scapin 
Hr habt ja ohmedieß 

Gar manche Arzeneien
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Aufs neue zu bereiten. 

Macht die Portionen nur doppelt, 

Geht bei end, felbft zu Gafte. 
Scapıne (lomme), 

Doctor. 

Denfe nur, mein Kind, 

Der Lärın war ganz nm nichfe. 

Es ro und ftanf im Haufe; 

Allein was war's? 
Sm obern Zimmer, 
Unterm Dadıe, 
Nichts von Rauch und Dampf. 

Sch Fomm’ hinunter in die Küche, 

Da liegt ein alter Hader in der Afche 

Und dampft und ftinft, 

Das war die Feuersbrunft! — 

Sch will did Fünftig lehren 

.&o lange Kohlen halten, 

Nicht gleich die Brande Löfhen! 
Geht geh mir aus den Augen! 

Dein Glüc ift diefes fhöne Kind, 
Das jeded widrige Gefühl 
Sn meinem Bufen Tindert, 
Und meine Galle 
Su Honig wandelt. Geh! 

(Exapin ab). 

Doctor 

(fept in den Becher Da er ihn leer findet, vergnägt zu Scapinen). 

Nun, mein Kind, e8 wird befommen! 
Sag’ mir, ging es frifch hinein? 

Gvethe, fammel, Werte. VII. 17   
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Scapine 
idle indeifen allerlei Gebärden ded Webelfeynd gemade bar). 

Götter! hätt ich’E nicht genommen! 

Welde Guth! D welche Pen! — 

Mir id ich Frieg' ein Fieber. 

Doctor. 

Nicht doch, es geht vorüber, 

Scapine, 

Sch zittre, ich friere! 
Sch wanfe, verliere 

Bald Hören und Schu! 

Doctor. 

Sag’ Sie mir, ums Himmels willen, 

Schönes Kind, was fängt Sie an? 

Scapine, 

Ah! wer Fann die Schmerzen fkilfen! 

Ah! was hat man mir gethan! 

Doctor. 

Mehl ich zittrel Weh! ich bebel 

Welder Zufall, welh Gefhir! 

Scapınc, 

Sch verfhmachte! ach! ich lebe 

Nur noch einen Augenblie! 

Doctor. 

€3 fol die Facultät entfcheiden. 
$h bin niht.Schuld an deinem Schiner;. 

Seapine 

Schon wühlt in meinen Eingeweiden 

Eutfepficher der Schmerz!
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Docior, 

An wie zerreißen deine Keiden 

Mein eigen Herz! 
Scapıne. 

Schon fteigen bittre Todedleiden 

Heranf and Herz. 

Doctor. 

Mein Kind! 

Mein fchönes, allerliehftes Püppchen! 

D feße dich. 
(Er führt fie zum Seffel,) 

Kur einen Augenblid Geduld, 

.€3 geht gewiß vorüber. 

Was ich dir gab, ift unfhuld’ge Arzenei; 

Sie follte eigentlich 

Faft ganz md gar nichts wirken; 

E2 war auch nichts halb Schädliched dabei. 

Deine Klagen zerrütten mir dag Gehirn, 

Der Angfiihweiß fieht mir auf der Stirn. 

Mas ift geichehn? Was ift dir? .Mebe freit 
Scapine Lauffagrend), 

Weld ein fchredliches Kicht 

Fährt auf einmal vor der Seele mir voruber! 

D Himmel! Weh mir! Weh! 

Sa, es if Sift! . 
ch bin verloren! Und du bift der Mörder! 

Doctor, 

Du fabelft, Eleiner Schaß. 
Scapine, 

Widerfprih mir nicht, 

Gefteb mir! Sch fühl es, ih muß fterben.
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. Doctor. 
Gh bin des Todes! 

Scapine 
(nach einer Baufe, in welcher der Dector unbeweglich geftanden, auf ihn 

lodfahrend). 

Es wüthet in meinen Eingeweiden 

Unbändiger der Schmerz. 

€s faffen bittre Todesteiden 
Mein bald zerriffen Herz. 

- (Sie geht in ein Gebärdenfrtel über, ald wenn fie außer fih voäre, 
ad wenn fie an einen fremden Drt geriethe.) 

Doctor. - 
Welche, Gebärden! 

Himmel! was foll das werden! 

FScapine. 
Mit Widerwillen 

Berret’ ich fchaudernd diefen Pfad, 2 
Allein ich muß. 

So fey ed denn! Sch gehe, 

Doch geh? ich nicht allein. 

Halt an! halt Hier! - 

Keinen Schritt! 

Den Weg, den du mich fendeft, 

Sollft du mit! 
Du follft nicht mehr anf unfre Koften Lachen. 
Bereites Glüf! Hier fommt ichon Charons Nasen. 
Herbei! herbei! Rande mit deinen Kahn! 
Nur immer fchneller! Nähen heran! 

Bum Dosr.) 

Doch ftille! daß ich dich nieht nenne 
Daß dich der Alte nicht erfenne,
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Du Haft ihm fo viel Fäyrlodn zugewender, 
So manches Seelhen ihm gefendet; 
Erkennt er dich, fo nimmt er dich nicht ein, 
Du fanıft iym hüben mehr, als drüben nüße fepn, 

(Ste ftöße ihm ver fich hin, gleichfam in den Kahn. Sie feige 
nad) ihm ein, Häft fih manchmal an ihn feite, und gebärtet fih in der 
folgenden Arie, wie eind, dad in einen ichwantenden Schiffe fteht) 

Hinüber, hinüber! 
E3 heben, es Fräufeln 

Sich fiehende Wellen; 

Wir Ihwanfen und fhwimmen, 

Wir fchweben und fchaufeln 

Ans Ufer hinan. 

Und trüber und trüber 

Bernehm’ ich ein Säufeln, 

Ein Uechzen, ein Bellen. — " 
Sind’s Lüfte? Sind’s Stimmen? 
Sal Gel Es umganfeln 

Schon Geifter den Kahn. 

(Sie nacht die Gebärden ald wenn he ausfliege, ten Fihemanı 
begahfte u. f. wo.) 

\ Doctor. 

Ja! jal wir find nun angelandet. 

Laß uns nur fehn, wo wir ein Dbdach finden, 

Db Jemand hier zu Haufe fey. 
” (Er will nach der Türe, fie Hält ihn ab, 

Scapine. 

Zurü@! zurüe! das ift num meine Sache 

Du wirft noch immer früh genug 

Sn diefen höllifhen Palaft 

Gefordert werden. 
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ZH ruhe hier an diefen Schwellen 
Erit aus von meiner weiten böfen Reife, 

(Sie fehiebt Ten Schemel, worauf fie fich fegt, quer vor, daß ber 
Alte nicht zur Tpüre kommen £anın.) 

Und du, bleib hier, und hüre dic, 

Mit feinem Fuß den Vorhof zu verlaffen! 

Doctor 
(indem er vergebens verfucht zu entfommien). 

Wie fomm’ ich zur Chüre, 

Wär’ ich eine Spinne, ’ 
Wär’ ich eine Fliege, 

Kröch’ ich, flög’ ich fort: 

v Aber ich verliere, 

Was ich auch erfinne; 

Wenn ich fie nicht betrüge, 

Komm’ ich nicht vom Dır. 

Sie glaubt in Plutons Reich zu fen, 

Vor feiner Thür zu figen und zu rahn. 

Wie komm ih da hinein? 

Mas kaun ich thun? 
Sch muß mih auch nach ihrem Sinne richten, 
Ih will mir was Poetifhes erdichten. 
Da fällt mir ein, was guf gelingen muß: 
Sch ftelle mich ald Gerberug, 
Den Hunden, die ind Haus gehören, 

Wird fie den Eingang nicht verwehren. 
(Er komme auf allen Vieren, tnureı und peiit fie an 

Wan! Wan! 

Mach’ Pla, 
Mein Schag, 

3 giebt Verdruß!
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Bart Mau! aul.aul 

Sch muß hinaus, 

Ih mn ind _Haus, _ 
Sch bin der Eerberne. 

(Da er ine zu nude fonımt, giebt fie ihm einen Kritt, dab er m 
fällt, Er bellt liegend fort und endige die Arie.) 

Scapine (aufiehend), 
(Ber Doctor führt auf imd in die rechte Ede.) 

Der Hund erinnert mich, 

Daß ich nicht langer warten fol. 

Fat ja! du Böfewicht, 

Dein Maap tft voll! 
KHervor mit dir! Sie haben Plas genommen, 
Die hohen Richter und ihe Fürft. 

E3 find fo viele engen angefomimnen, 

Daß du dic) nicht erretten wirt. 

(Gegen ten S2ehnfelel geehrt.) 

Mir Eprfurcht tret’ ich vor die Stufen 

Des hohen Throng. 
Habt ihr fie al herbei gerufe 

Die Opfer diefes Erdenfohns? 

Berdient er fhon von euch Belohnung, 

Daß er die öde falte Wohnung 

Mir Eoloniften reich befeht; 

Vergeffet, daß ihr ihn als Unterhändler ichäbt; 

Wollt ihr parteiifch auch dem Arzt vergeben, 

So leipt mir doch gerecht ein undbefangen Opr! 

Mit Gift entriß er mir das Leben, 

Gh ftell ihn euch als Mörder vor. 

Zn euerm finftern Haufe 
Lapr Recht mir widerfahren,  
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Gebt ihm den verdienten Lohn! 

Sch Ichlepp’ ihn bei den Haaren, 

Ih zer’ ihn. bei der Araufe 

Bor euern furchtbar'n Thron, “ 

Hier niet der Verbrecher! 

E3 zeigen die Racer, 

Mit Fadeln in Handen, 

Mit Schlangen und Branden, 

Die Seifter fih fehon! 

(Die Bantomime der vorhergehenden Arie giebt fich von felöfien. Am 
Ende wirft fie fich in den Seffelz er bleibt ihr zu Füßen liegen, Sie fill 
toieber in Gebärden ded Schmerzendz fie fcheint zu fich ju Fontinen, er Läufe 
Hin umd töieder, bringt ihr zu riechen, gebärber fih ängfilih. Sie fößt von 
Zeit zu Zeit Ichmerzhafte Ceufjer aus, Diefed fumme Spiel wird von Mufit 
begieltet, Bid endlich der Doctor in folgenten Gefang fällt und Scapin zw 
gleich fi) von außen hören fäßt.) 

Doctor. 
SKueipen und Grimmen 

Geht bald vorüber, 

Dient zur Gefundpeit. 
Sich, ich befchwöre 

Den Mond und die Sterne, 
Zengen der Unfchuld! 

Sceapin. 

‚Graßliche Stimmen 

Hör ich erfchallen, 
Rufen um Hülfe, 

Nein, nein, ich höre 
Nicht länger von ferne 

Den Lärın mit Geduld. 
(Er tritt herein. 
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Doctor, 

Ach mein Freund, 

Sieh nur hier! 

Diefe ftirbt, 

Slaubt von mir 

Und von meinen Urzeneien 

Umgebracht zu feyn. 

Seapine 

Mein Auge finkt in Nacht — 

Gh fterbe! 

Dierer hat mich umgebracht! 

Doctor u Scapin). 

Du glaubft ed nicht, - 

Du fenneft mich zu guf. 

Sceapim 

ws möglihd — Herr! — Warum? 

Du armes junges Blur! 

Scapine 

Dap er nicht entfliehe! 

Der Strafe fih nicht entziehel 

Der Tod giebt mir nur diefe Heine Frin 
Zu bitten: fep gerecht! 
Wenn du nicht fein Helfers : Helfer bift. 

. Doctor. 

D Noth! in die wir geratben. 

Wer hilft ung fie überftehn? 

Scapin. 

Melche fhiwere Miffethaten 

Seh ich gefchehn!  
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Scapine, 

Ach wohin — bin ich — gerathen? 
Up! das Licht — nicht mehr — zu fehn! 

Während diefed Zerzeied ahmt fie cine Sterkende nach und Keyr am 
Ende deffelben für todt da.) 

Scapim. 

Sie ift fodt! Ganz gewiß! 

€3 fiodt der Puls, ihe Auge bricht, 

Weld eine fhredliche Gefhichte! 

Sch flühte. 

Halt! bleibel 
Bei heiligen Hippofrateg, 
Oalenus und bei Sofrateg, 
Der am Verfuch mit Schierling felber ftarb, 
Bei allen Pfennigen die ih mir je erwarb, 
Unfchuldiger ift nichts aus meiner Hand sefommen, 
Als jenes Tranfchen, das fie eingenommen. 
Nayın’z einer auch zum Frühftüd täglich ein, 
Weder fhlimmer, weder beffer, 

Ser ihm in feinen Hauten feyn, 
Hier fteht noch alles, wie ich’ eingefüll. 

(Scapin tritt Hinzu.) 

Mas giebt’3? Was ift dein Blie fo wilde 
Dein Auge ftarrt! dur zittert! Nede, (pri! 
Welh ein Gefpenft erfchreet dig? 

Scapin 

Verfiucht! an biefer Büchfe fteht 
Arfenif angefchrieben. 

Doctor. 

 



Doctor. 
U — Ar — Arfenifl Veh mir! Nein! 
€s kann nicht fepn! 

Scayın. 
Fa wohl! Seht her! 

Doctor. 

D weh! 
Sch Unglücfeliger! Wie fam fie da herab? 

Fcapiın. 
Das weiß ich nicht; genug fie fteht nun hier, 
Und fhwerlih läßt fih ein Verfehen denken. 

Doctor. 

Das Unglüd macht mich ftumm, 
Nacht wird’d vor mir, mir geht der Kopf herum, 

Scapin (ipm die Bücyfe vorhattend), 

Seht an! Seht her! 

Es fey nun wie ed fey. 

MWelh Unpeil Habt ihr angeftifter! 

Dad arme Mädchen ift vergiftet, 

Seht die Bläffe diefer Wangen, 
Seht nur an die feifen Glieder! 
Herr! Was habt ihr da begangen? 
Ud er fank auf ewig nieder, 

Diefer fchöne holde Blie! 

„ier ift ed beffer weit entfernt zu fen. 

Lebt wohl! Habt Dank! Gedenfet mein! 

Doctor, 

Bedenfe du, was ich an dir gerhan! 
Hier ift Gelegenheit, dein danfbar Herz su zeigen; 
Ninm deines guten Heren dich auch in Nöthen an... 
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Du weißt, ich fann, ich hoff’ auch du fanıft fhiweigen. 
Sieh diefes fchöne Paar Ducaten 
Zf dein, wenn du fie sufammmenraffft, 
Sie mir aus dem Haufe fchaffit. 
Mein alter_ Freund, hilf mir davon! 

. Scapin, 

Beim Himmel! wohl ein fchöner Lohn! 
Sf ed ein Kleines, was ich wage, 
Wenn ich heut Nacht fie aus dem Haufe trage? 
Fa fehleppe fie erft eine gure Strede, 
Wer fie in den Canal, lehn’ fie an eine Ede; 
Ertappt man mich, adieu du armer Zropf! 
Was eure Kunft gethan, das büßt mein Kopf. 

Doctor 
(geht nach der Schatulle, nimmt heraus), 

Nimm, o nimm die fünf Zechinen! 
Scapin. 

Nein, gewiß, ih thw ed nicht! 
Doctor. 

Wilft du mie um zehme dienen? 
Scapin. 

Zehne haben fein Gewicht. 
Doctor. 

Hier find zwanzig. 
Fcapin. 

Kein Gedanke! 
Smmer weiter! | 

- . Doctor. 

Sch erfranfe, 
€3 vergeht mir dag Gejicht! 
Nimm die dreißig —
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Scapin. > 

Rapt doc fehen! 
Scapin nimmt das Geld, LABld in einen Beute laufen, den er bereit 

Gätt, veicht aber Geld und Beutel Hin, ohne daß cd der Alte annimmt.) 

Dreißig! E3 wird nicht gefchehen, 

€8 ift wider meine Pflicht! 

Doctor. 

Hier noch fünf und num nichte drüber! 

1Seaptn läßt fie in den Beutel zählen, dann wie oben.) 

- Scapin. 

Slaubt, mir ift das Xeben Tieber. 
Sch Taufel ich eile, 

Sch fag’s dem Richter an. 
Doctor, 

Ach bleibe, verweile! 

Was hab’ ich Dir gethan? 

Scapin. 

Wolt ihr, daß ich auf den Galgen 

Warten foll? 

Euer Markten ift nur eitel; 

Nehmt zurüd den ganzey Beutel, 

Dder macht die fünfzig voll. 

Doctar. 

Schönfter Theil von meinen Freuden, 

Soilft du fo erbärmlic, feheiden? 
€8 greift mir das Leben an. 

Scapim. 

Herr! Nun, habt ihr bald gettan? 

Doctor. 

Syier die funfzig! D fchredliche Summe!  
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Fürchterliche Probe! 

MWenn er fein Wort nur ball 

Scenpin cbei Seite). 

 Schelte und brumme, 
Miürhe und tube! 

Sch habe dag Geld. 

Doctor, 

Gh zahle voraus, 

Sch bin ein Chor. 

"Scapin. 

Man nimmt voraug, 

Man fieht fih vor. — 

Nun, feyd nur ruhig! 

Bon Shmah und Strafen 

Vefrer’ ich euch. 

_ Docto. 
Sch bin nicht rufig, 
3 Fan nicht fchlafen. 

Nur forr! nur gleich! 

Scapin. 

Sn das Gewölbe 
Schteb’ ich fie fachte, 

Bis und die Nacht 

Shren Mantel verleiht. 

Doctor, 

Hier find die Schlüffel, 
Und im Gewölbe 

fe auch durch Zufall 
Ein Sad fehon bereit.    
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Scapin 
Sachte, fachte 

Bring” ic fie fort, 

Doctor. 
Stile, ftillfe 

- Bringe fie fort! 
(Sie fehieden fie mit dem Siffek hinaus.) 

Vierter Act. 

SewSibe mit einer Thäre im Grunde, 

Scapine fonıme zur Tpüre Heraus md fieht ih um, 
Bin ich alfein? Wie finfter hier uıtd file 
D glüdlich der, den keine Furcht berüct! 
Sein Wille bleibt fi gleich, wie hoher Götter Wille, 
Selbft die Gefahr made ihn beglüdt. 

Nacht, o holde! halbes Leben! 
Tedes Tages fhöne Freundin! 
Laß den Schleier mich umgeben, 
Der von deinen Schultern. fallt. 

In dem vollen Arm der Schönen 
Ruher jegt belohnte Liebe; 
Und nach einfam langem Sehnen 
Bringen auch verfehmahtem Triebe 
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Zraume jept ein Bild der Luft. 

Nadit, o boldel — 

€3 foleiht mit leifen Schritten 

Die Lift in deinen Schatten; 

Sie fuchet ihren Gatten, 

Den Trug! — Im ftilften Winkel 

Entdeet fie ihn! — und freudig 

Drüdt fie ihn an die Bruft. 

Nacht, o holdel halbes Xeben! 

Gedes Tages fchöne Freundin! 

Laß den Schleier mic umgeben, 

Der von deinen Schultern fällt! | 

Senpim Cfießt zur Eeitenthür herein.) | 

Es fommt mit leifen Schritten 

Dein Freund durch Nacht und Schatten: 

Erfennft du deinen Gatten? 

Und in dem fillen Winkel 
Entdert er dih, und freudig 
Drüdt er dih an die Bruft! 

Scapine 

Wer fchleiht mit leifen Schritten? 

Wer kommt duch Nacht und Schatten? 

Begegn’ ih meinem Gatten 
Sn diefem todten Winkel? 

Wilffommen! Welde Freude! 
9 Fomm an meine Bruft! 

Beide. 

Nacht, o holde! halbes Leben! 

Gedes Tages fhöne Freundin!
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Lug den Schleier ung uingeben, 

Der um deine Schultern fällt. 

Scapine 

ps glüdlich? is gelungen? 
Sceapin. 

Hier ift dad Geld errungen! 
° Scapiue. 

9 fhön! o wohl erworben! 
Scapin, 

Er ift mir falt geflorben. 
Qu wel.) 

Das ift die eine Härftez 

Wie wand md Frünmmt er fi! 

Scapiue 

Du haft die eine Hälfte; 
Die andre bleibt für mic, 

Scapim. 

Nun ift ed Zeit, ich geh’ mich zu verfteden. 
Er glaubt, ich habe dich im Sade forterbracht. 
un ruf und lärme laut, ihn-and dem Schlaf zu weden, 

Wenn er nicht etiva gar noch voller Sorgen wacht. 

Scapine 

Wie wird der arıne Tropf erfchredien! 
Höre du? Von ferne durch die Nacht 
Ein Wetter zieht herbei. Der Dorx.ier mehrt das Graufen, 
Er fol hervor, und fehlief er noch fo fell! - 

Seh nur! Sch will im alten Neft 

Wie fieben böfe Geifter haufen. 
Beapine Calein). 

Sie im tiefen Schlaf zu ffören, 

Wandle näher, Himmelsftimme! 
Sarg, fimmıl, Werte, VII. 18 

i
n
.
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Mit pofaunenlantem Grimme 
Rufe zu, daß fie es hören, 
Die mich graufam bergebradt! 

Rollet, Donner! Ylige, Tengert 
Was ift über mich verhänget? 
Wer verfchlog mich in die Racht? 

FScapin (fchaut ur Thüre herein), 
Er fommt, mein Schaß, ex kommt! 
IH hör’ ihn oben fchleichen, 
Dein Toben hat ihn aus dem Bett gefprengt. 
Nichts wird der Furcht, nichts dem Entfeßen gleichen. 
Ein fhwer Gericht ift über ihn verhängt! 

(Scapin ab, Scapine horcht und sieht fi an die Hintere Thüre zurüs.; 

Doctor (mit einer Laterne.) 

Stil ift es, ftille! 

Stifte, fo fie! 
Negt fich doch Fein Mäuschen, 
Nühre fich doch Fein güftchen, 
Nichts, nichts! 
Regt fich doch und rühret fih doch nichte! 

War ed der Donner? 
War e3 der. Hagel? 
War ed der Sturm, 
Der fo fobte, fo flug? 
StiNt ift es, ftilfe! 

Scapine 
Cinwendig ganz leife, kaum vetnehmfich), 

Ach!
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Doctor. 

HK . 

Scapine 
(mit verfiärkter Stimme, dod) immer Ieife). 

U! 

Doctor. 

Was war dad? 
Scapine (lauter). 

eh! \ 

Doctor Can der Vorderfeite niederfallend). 

D weh! 

" Scapine 
Ginmer inwendig feife und geitermäßig). 

Ach! zu früh 

ZTrugen fie 

Mich ins Grab, 

ind kühle Grab. 

Doctor Cinmer an ber Exhe). 

Ach fie kommt wieder; 

Denn in dem Sade 

Trug fie mein Diener 
- Schon lange davon, 

Scupine (wir oben). 

Die ihr e3 hörer, 

Die ihr’s vernehmet, 

Bejammert das Schidfal, 

Das jugendliche Blut! 

Doctor 

(rer fich aufzuneben fucht und wieder Hinfälln. 

D1 war’ ich von hinnen! 
So find’ ich die Thüre? 

”  
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Mich tragen die Füße, 

Die Schenkel nicht mehr, 

Scapine. 

Früh fol? ich fterben, 
Kühe vergehen. 

Bejammert dad Schidfal, 

Das jugendliche Blur! 

Doctor. 

Ah ih muß jierben, 

Sch muß vergehen. 

D gäbe der Himmel, 

Es wäre fhon Tag! 

Scapine cin weißen Schleier an die Khüre tretend,) 

Welh ein Schlaf? Weld Erwachen! 
Ein fohauerliher Drt, ein traurig Kicht! 

(Sie toımınt weiter bervor.) 

Wie trüb’ ifE mir, 

Mir fhrwanft der Kuß, 
Wie matt! 

(Sie erblidt den Alten auf der Srde,) 

Shr Götter! welch ein Nachtgefiht! 

Dostor. 

Wer rettet mich aus der Gefahr! 

Ah! das Gefpenft wird mich gewahrt — 

Laß ab! Dudle mich nicht, 

Unruhiger, unglücfel’ger Geift! 

Ib bin an deinem Tode nicht fehuldig. 

Spt — Weh mir, Weh! -
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Scapine (wantend). 

Weh mir! 

Wo bin ih? 

Wer hat mich hergebraht? 
. Rede! wie tft mir? 

Bin ih noch im Leben? 

Bin ich mir felbft ein Traumgeficht? 

Doctor Linden er auffteht). 

Sch wollte dir gar gerne Nachricht geben, 

Allein ich weiß es felber nicht. 

Fcapine 

Ah nun erfenn’ ich dich! Weh mir, 

Soll meine Noth und meine Qual nicht enden? 

Sc lebe noch und bin in deinen Händen! 

Sch fühl’3 an diefen Schmerzen, 

Noch eb’ ich, aber welch ein Leben! 

Weit beffer wär’ dem Herzen 
Den Iehten Stoß zu geben. 

Bollende was du gethan! 

Doch wie? In deinem Blie zeigt fih Erbarmeı. 

Ah Hilf mir! rette mich! 

Du bift ein Arzt. 

D göttlicher, Funftreiher Mann, 

Lind’re diefe Qualen! 
Sch weiß, du Fannft wag feiner fann;z 

%h wi dir’d Hundertfady bezahlen. 

D fannft du noch Erbarmen, 
Kannft du noch Mitleid fühlen,
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Eo rette mich! hilf mir Armen! 
Kind’re die Qual! Erbarmen! 

> Dein Erbarmen! 

Zu deinen Füßen fleh? ich’d an! 

Doctor. 

Gerne, alles fteht zu Dienften, was ich habe. 

Steh nur auf! 

Theriae! Mithridat! 

Komm herauf! komm mit! 
Sm Begriff fie wegzuführen hält er inne ı 

Nein, warte, warte! 

3% ‚wi dir alles bringen. 

(Bei Seite.) 

Hart’ ich fie nur zum Haufe hinaus. 

Der Böfewicht! 

Hat mir fie auf dem Halfe gelaffen. 

aut.) 

Wart’ nur, ich bringe dir gleich 

Die allerftärkften Gegengifte. 
Dann nimm fie ein, 

Und frifch mit dir davon, 

Und laufe wad du Fannft, 

Sobald nur möglich ift 

Dein Bette zu erreichen. 
(Er win fort.) 

Scapine, 

Halte, halt! - - 

Du redeft nicht wahr, 

Du fprihft nicht ehrlich, 

Sch merke dir’d an. 

x
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Sieh mir in die Augen! 

Neuer Berrath 

Steht an der Stirne dir gefchrieben! 
Nein, nein, ich fe? fhon wand es fol! 

Du willft mit einer frifhen Dofe 

Mein arımes Herz auf ewig 
Zum Stoden, 

Meine Zunge zum Schweigen bringen, 

Mein Eingeweid’ zerreißen! — 

Wehto welh ein Schmerz! 

Nein, nichts fol mic halten! 

Theuer verkauf ich den Neft des Lebens. 

Mein Gefhrei tönt nicht vergebens 

Zu den Nachbarn durch die Nacht. 

Doctor 

Stil, file! Ing dich halten! 

Du bift nicht in Gefahr des Kebens, 

Lärme nicht, verwirre nicht vergebeng 

Meine Nachbarn duch die Nacht. 

Scapine, 

Nein, ich rufe, 

Doctor. 

Stile! Stifte! 

Scapine 

Keinen Augenblid 

Berfäaum’ ich. 

Sa fühle fehon den Tod. 

Doctor 

D Mißgefhid!
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Wa’ ich oder traum’ ich? 
€3 verwirret mich die North, 

. Scapine 
Ich weiß e3 wohl, 

Ih habe Gift, 
Und babe von dir 

Keine Hülfe zu erwarten. 
Entfhliepe din! 
Bezahle mir 

Gleich funfzig baare Duraten, 
Daß ich gehe, 

Mic, euriren laffe; 

Und ift nicht Hülfe mehr, 

Dab mir noch etwas bleibe, 
Ein elend Halb verpfufchtes Keben hinzubringen. 

Doctor. 
Weißt dur au was du fprichft? 
Funfzig Ducaten! 

Scapine 

Weißt du au was das heißt, 
Dergiftet fenn? 

Nein, nichts folk mich halten: 
Theuer verfauf' ich den Meft des Lebens, 

Doctor, 
Stille, Er: dich halten! 
Berwirre mich nicht vergebeng! 

Feapine . 
Es mehren fih die Qualen. 
Meinft du, e8 fen ein Spiel?
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\ Doctor. 

Noch einmal zu bezaplen! 
Himmel dag ift zu viel! 

Huf den Kuieen.) 

Barmherzigfeit! 

Scapine 
Dergebens! 

Doctor, 

Die Freude meines Lebens 
Seht umun auf ewig hin. 

Barınherzigkeit! 

Scapyine 

Bezahle! 

Doctor, 

Sie find mit einemmale 
Fort! Hin! fort! Hin! 

(Sie nöthigt den Alten nacı dem Gelde zu geben.) 

Scapin (er hervor mitt), 

(Zu Awei.) 

€8 ftellet fich die Freude 

Bor Mitternacht noch ein; 
Die Rache, die Lift, die Beute, 

Wie muß fie die Klugen erfreum! 
(Da fie den Sllten Hören verbirgt fih Scapin.) 

Docter 

(mit einem Beutel). 

Lap mich noch an diefem Blice 

Mich an diefem Klang ergößen!
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Kein, du glaubeit, 

Nein, du fühlft nicht, 

Welches Glüde 

Du mir raubeft; 
Nein, ed ifk nicht zu erfeßen! 
Un! du nimmft mein eben bin. 

(Den Beutel an fic} drüden?.) 

Sollen wir ung frennen? 

Werd’ ich e8 können? 
Ach du Neft von meinen Freuden, 
Souft du fo erbärmlich fheiden? 
Ah! es geht mein Leben hin! 

Scapine 

(die unter voriger Arie fi fepr ungeduldig begeige). 

Glaubft du, dag mir armem Weibe 
. Nicht dein Becher Gift im Leibe 
Schmerzen, Sammer, 

Ein elend Ende bringt? 

(Ste reißt im den Beutel weg.) 

Sf auch wahr? 
Leuchte her! 

Doctor 

(nimmt die Laterne auf und leuchten). 

BWelder Schmerz! 

Srapine. 
Ganz md gar 
Ss vollbragt. .
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Gute Nacht! - 

Sefhwind, daß ich mich rettet ' 

(Sie eilt nadı der Thüre, der Ufte ieht Ihr veoriummi nad). Sie fehrt 

um, waht fich Ihm und macht ihm einen Reveren.) 

Geh, Alter, geh zu Bette! 

Geh zu Bette, 

Und träume die Gefchichte. 

Sp wird der Trug zu nichte, 

Wenn Lift mit Lift zur Wette, 

Kühndeit mir Klugheit ringe: 

FBcapim (hervor tretend:. 

Sch, Alter, geh zu Bette! 

Zu Zwei.) 

Geh zu Bertel 
Scapin. 

Und träume die Gefhichtel” 
” (Zu Bwel.), 

Sp wird der Trug zu nichfe, 

Menn fr mit Life zur Wette 

Kühnbeit mit Klugheit ringt. 

Doctor. 

Was ift das? - _ 
Was Seh? ih? 
Was hör’ ich da? 

Beide. 

Höre nur und fieh: 

Das Geld war unfer, 
Und ift e3 wieder, 

Und wird es bleiben. 

Gehapt euch wohl!



284 

Doctor, 
Was muß ich hören? 

Was muß ich vernehmen? 
Welche Lichter 

Erfcheinen mir da? 

Nachbarn, herbei! . 
Sch werde beftohlen. 

FScapine (zu Scapin,. 
Eile! D eile, 

Die Wache zu holen, 

Dap diefer Mörder 
Der Strafe nicht entgeh’! 

Doctor. 

Diebe! . 

Scapine 
(wirft ich Ecapin in de Arme, der die Sefialt ded Arhppels annimmn, 

Sift. 

x Decter. 

Diebe! 

Scapin. - 

Mattengifr! 

Scapine (mit Zudungen). 

ch fterbet 
Hit 

Doctor, 
Stil! 

: Scapine, 

ai ai! 

Dector, 

Eri! Stil! -
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Scapine, 
ch fterbet 

Ah weht Ach weh! 
€g fneipet, e3 drüder, > 
Sch fterbe, mich erftiet 

Ein Fohendes Blur! 

ch fterbet 

Doctor. 

Himmel, verderbe 

Die fchändlihe Brut! 

Scapine Can der einen), Seapin Can ver andern Eeite). 

Hört ihr die Minze? 
Hört ihr fie Flingen? 

(Ste fhütten ipm mit dem Beutel vor den Äbren. : 

Scapine 
Kling ling! 

Scapin. 

Kling ling! 

Beide. 

Kling! ling! Km 

Doctor. 

Mir will dad Herz 
In dem Bufen zerfpringen! 

Beide, 

Kling ling! Kling ling! fing! 

Doctor. 
Diebe! 

Beide, 

Mörder! Gift!
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FScapime cin der Stelluig reie oben), 

Sch fterbel 

"Doctor. 

Stillet Stille! 

Scapine 

Wer muß num fehiweigen? 
Sceapin. 

Wer darf fich beklagen? 

Doctor. 

Shr dürft euch zeigen? 

hr dürft es wagen? 

Diebel 

Beide. 

Mörder! 

Doctor. 

Stile! Stim! 

Beide 
Hört ihr die Münze? 

Hört ihr fie Flingen? 

Kling ling! 

Seapine lin der obigen Stellung;. 

Sch fterbe! 
Mir fiedet dag Blur! 

Doctor, 
"Himmel, verbderbe 
Die fHändlihe Brur! 

Fcapine, 
D weh! . 

Doctor. 
Sch weiß mic, lügen fie?
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53h weiß nicht, betrügen fie? 

Schweiß nicht, find fie fol? 

Beide, 

Ha! hal hal ha! 

Seht nur fehr! 

Wie er toll ift! 

Wie er rennt! 

Ach er Fennt 

Sich felbft nicht mehr! 

Yb es ift um ihn aethan! 

Doctor. 

Welche Verwegenpeit! 

Beide, 

"Keine Berlegenheit 

Sicht uns am, 
Scapin. 

Ai! . 

Doctor, 

Stille! 
_ Beide, 

Hört ihr fie Klingen? 

Doctsr. 

Diebe! 
Beide, 

Mörder! 
Doctor. 

Stille! 

Beide. 

Wie er toll ift! 

MWie er remir!
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Seyd dody befcheiden! 

Geht, legt euch fehlafen! 

Traumt von dem Streich! 
Doctor 

Sol ih das leiden? 

Kerfer und Strafen 

Warten auf euch. 

   



Die ungleichen Hausgenofen. 

Ein Singfpiet. 

Iragmentarifg, 

GBuctge, fämnıl. Werte. VII 19



Scenarie, 

Erfter Uet. 
Rofette, 

Rofette. Slavio: 

Hoet, 

Rofette. Blavio. 

Humper. 

Rofette Blavin. 

Poet Yunper 

Rofette. Blavio. Pet Pumpen. 

Zweiter Act. 

Barsoneffe. Mrie, Adagio, 

Baroneffe. Boet. Duett. Romanze, - 

Baroneife. Baron. Humper. Bedienten, Terjetr, eigentiih 

Saupt: Arie ded Barond, 

Baroneffe. Baron. Gräfin. Leichtes Zergett, 

Baroneffe. Gräfin. - 

Die Borigen. Poet. 

Die Borigen. Baron. Pumper: Finale, 

Dritter Net. 

Gräfin. Baron. Arie, Allegretto, (Er will den Flavio gern haben.) 

Gräfin. Rofette,



  

Rofette. Slavio. Bärtic Dust. Vorher Arie, AUndantine, 
Die Borigen. Gräfin. Sutereffantes Zerzett, 
Sröäfin. 

DBierter Act, 
Dort. Muft. Hauptpartie dei Poeten. 
Pumper. Sanltfharens Mufi. | 
Beide, 

Baroneffe Poer. . 
Die Borigen. Baron. Pumper. NB. Baron Sauptpartie. 
Die Borigen. Gräfin. Rofette Slavio, Finale, Baudenike, 

. Fünfter Wet. 
Rofette. Magie, . 
Rofette. Wet Seite Boer, 
Rofette, 
Rofette, Bel Selte Punper. 
Rofette. Boet. Yumper. Zere, 
Alle.  Finate,



Erfer Acı 

Yart, 

Bofıtte, 

Sch hab’ ihn gefehen! 

Wie ift mir gefhehen? 

D himmlifher Blie! 
Er fommt mir entgegen; 

Sch weiche verlegen, 

Sch fchwanfe zurüd, 
Sch irre, ich träume! 

hr elfen, ihe Bäume, 

Verbergt meine Freude, 
Verberget mein Glüd! > 

Er fommt! er fommt! Ich fah ihn von dem Pferde fteigen, 
wie frifch, wie flinf! Er bringt gewiß die gute Nachricht dafı 
die Gräfin, feine Gebieterin, noch heute unfer Haus mit 
ihrer Gegenwart beglücen wird. Welche Freude! ihrer Schwe: 
iter der Baroneffe, meiner gnädigen Frau; weld Vergnügen! 
ihrem Schwager dem Baron; und welche Wonne mir! Und 
mir! warum? Gefiche, zartes Herzchen, der Bote freut dich 
mehr, mehr als die Botfaft die er bringt. Er fommt mir 
nach! er ift nicht weit! Ich muß, um mic zu fallen, no
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einen Augenblie in diefe Büfche gehen. Sa, Slavio, du haft 
in meinem Herzen zu viel gewonnen! Sch darf es mir, dir 
Darf ich's nicht geftehen. (Sie geht ab.) 

Slavio, 

Hier muß ich fie finden! 

Sch tah fie werfhwinden, 
hr folgte mein Blick, 

Sie fam mir entgegen, 

Dann trat fie verlegen 
Und fhamroth zurüc. 

x Sees Hoffnung? finds Traume? 
She Selfen, ihre Bäume, 

Entdet mir die Liebite, 

Entdeft mir mein Glied! 

Wo bift du? fliehe nicht vor mir, wo bift du, fchönes 

füges Kind! So hab’ ich nie geritten, nie fo toll gejagt als 
feit ich diefes Schloß von fern erblicte. Sa, es iit wahr, mehr 
ale ich felber glaubte, ich liebe fie! Und die Entfernung, das 
Geräufh der Welt, die Xuft des Lebens hat jenen fanften 

ftarken erften Eindrud nicht gefhwächt. In deiner Nähe bin 
ich der leichte Menfh nicht mehr; ia, ja ich liebe ih! © 

fomm, o fomm! umd lap ein zärtliches Geftändniß die nicht 
zuwider feyn. Ich höre raufchen, gehen — ja fie if. 

Hofeite tit auf. 

Slavio. MWillfommen fchönes Kind! 

Bofette. Mein Herr, willfonimen! E3 freut mich Sie 
zu fehen. 

Slanis. Und mic entzüdt eo. 
üofette. Mird Thre gnadige Gräfin bald hier fepn?
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Slavio, Binnen wenig Stunden. Zwar ich ließ fie weit 

zurücd und eilte, wie fie befahl, voraus, die Nachricht ihrer 

Ankunft hierher zu bringen; doch brauchte fie die Eile mir 

nicht zu befehlen. 
Bofetie. Wo kommen Sie jeßt her? 

Stavis. Gerade von Paris. 

Rofette. Nach diefem. deutfhen Nitterfige? -Gewip um 

"des Sontraftes willen! 

Slavis. D mein! Die Gräfin Lieber ihre Schweiter fo 

fehr und fehnt fich fo nad ihr, daß felbft Die Hauptftadt ohne 

fie ihr einfam fcheint. 
Bofeite. Doch Ihnen, die Sie feine Schwerter Haben? 

SKtavio. Ah mir! — Sie wiffen nidt, Sie glauben 

nit — 
Bofette. Nur eins geftehen Sie: Hat nicht die Baroneffe 

in Briefen oft geklagt? . 
Slayio. Worüber? 

Mofette, Derftellen Sie fih nigt! ch weiß die Gräfin 

hat Vertrauen auf Sie. 
Savio. Nun je, ik weiß ed wohl: die Baroneffe ift 

nicht ganz mit dem Gemahl zufrieden, noch der Gemahl mit 

ir. 3 ift recht Iuftig oder traurig, wie man’s nimmf, zu 

lefen wie fie beide fich verflagen; und doch, fie fcheinen fih 

einander herzlich guf. 
Bofette. Das find fie auch und find recht herzlich gute 

Reute. 
Slavis. Allein warum verträgt fih ihre Güte nit? 

Das ift mir einmal unbegreiflic. 

Bofette. Und doc fehr einfach. 

Slavic Nun? 

Bofette. Wie fol ich fagen was Leicht zu fagen ift: fir
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find nicht gleichgeftimmt, fie finden nichts was fie vereinigt, 
und da fie feine Kinder haben, fo hat — gefteh? ih’g geradezu 

und fage frei den rechten Namen — fo bat ein jedes feinen 
eigenen Narren. 

Slavio, Schon gut, fie werden fchon verfchiedener Art, 
an Schellenfapp und Jade fi nicht ähnlich feyn. 

Kofette. Erinnern Sie fich nicht vom vorigenmale, da 
Ghre Gräfin wenig Tage nur bei ung blieb — 

Stavio, Nicht einer einzigen Geftalt als Ihrer erinnere 
id) mich von jener Zeit. Ich war noch viel zu flüchtig, viel 
zu jung und fümmerte in feinem Haufe mich um etwas 

anderes als um meine Freude; und wo ich Wein und fehöne 
Augen fand, war übrigens die innere Verfaffung und Herr 
und Frau und Knecht vor meinen Blicen ficher. 

Bofette. Der Baroneffe Günftling ift ein Poete, ... . 
genannt, der fonft nicht übel if. Ich Iäugne nicht daß er 
zuweilen reiht gute Verfe macht und artig fingt; allein an 
ihm ift unerträglich daß alles auf ihn wirkt, wie er es nennt, 
dag er zu jeder Zeit empfindet. Se fühlt rechts und Iinfg 
die Schöngeit der Natur; fein Baum darf unbewundert grit: 
nen oder blühen, Fein Stern am Horizont herauf, die Sonne 
fi nit zeigen; und der Mond befhäftigt ihn nun gar vom 
erten Viertel bie zum leßten. 

Stavio, Und dann dag Schönfte der Natur, die reizende 
GSeftalt Rofettens, 

Bofette. Sie befhämen mich. Sa wohl empfindet er, 
wenn er mich fieht, wie er verfihert, gar unnennbare Empfin: 
dungen; doch leider macht e3 mich nicht ftolg: ein jedes Frauen: 
bild wirft auf fein zartes Herz wie jeder Stern. Still, fi! 
er fommt. Sch ftecfe mich hier hinter Diefe Büfche, daß er 
uns nicht aufammen trifft.
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Stavio. Sch gehe mit. 

Bofette. Nein, nein! erlauben Sie. In jenem Bufde 
gegenüber ift auc) ein guter Anftand für den Jäger. Bemerfen 

Sie ihn wohl, er fommt, er fingt. 

(Sie verfieiten ich auf zivei verfchiedenen Seiten.) 

Dort. 

Hier Tag’ ich verborgen 

Dem thauenden Morgen 

Mein einfom Geichid. 
Verfannt von der Menge 

Sch ziehe ing Enge 

Mid flille zurüd. 
D zärtlihe Seele, 

D fchweige, verhehle 
Die ewigen Leiden, 

Derhehle dein Slüe! 

Bas ieh ic hier, o weh! Ein armes hier, fo graufam 
hintergangen. Wie? ift dieß Elyfium, der fchönften Seele 

reiner Himmelsfiß, vor euren mörderifhen Schlingen nicht 
fiher! D zarte Gebieterin, fo-achtet man dein. 

Bofette Nun fehen Sie den Herrn Gmmenfug, da 
baten Sie ein Beifpiel: die Droffel, die hier an der Schlinge 
hängt, macht ihm Entfeßen. €3 ift wahr, die ift der Mas an 
dem die Baroneffe fi gar oft gefällt, den fie fich angepflangt, 
den fie geheiligt. Sie liebt die Jagd nicht, Tiebt nicht dag 
vor ihren Augen man tödte, Drofeln würge. Und doc, ward 

hier gefihoffen, Schlingen ftelt man aus, man fucht mit 

Zunden dur. Das alles thut der Baron, gar nicht um fie
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zu Tränfen, er denft fih nichtd dabei; allein num geht der 
zarte Sänger hin und fchreit von Gräuel, von Barbarei der 

Baroneffe vor und maler einen DBogel der erftickt fo ganz 

erbärmlich aus; dann giebt ed». . und Thränen. 
Slavio. Das kann nichts Gutes werden. 

Bofette. Wenn nun gerade der Baron den Widerpart 

von diefem Dichter in feinem Dienfte hege. 

Slavio. Nun ja, da mag. ed gute Scenen geben. er 

ift denn der? 

Rofette, Ein fonderbarer Kerl, ein alter treuer Diener. 
Schon bei dem feligen Herrn ftand er in Gunft, mit dem 

Baron hat ex in drei Eampagnen tapfer fi gehalten, das 

Maut ift ihm der Quere gehauen daß er nicht ganz vernehm: 
fih fpridt. Er ift ein ganzer Säger, zuverläffig wie Gold, 

und plump wie jener zart iftz Furggebunden, langdenfend. 

Er fann nie fi über feinen Freund erzürnen, feinen Feinden 
nie verzeihen; gefällig und wieder flodig ohne gleichen, Er 

unterfoheidet fi vorzüglih in einem einzigen Punite von 
einem Menfhereider bei Sinnen if. 

Stavis. Sch bin begierig diefen Punkt zu miffen. 

Bofette. Er fagt ed gerade wie er’3 denkt. So fpricht 
er nun auch gerade von fich felbft, von feiner Treue, feiner 

Tapferkeit, von feinen Thaten, feiner Klugheit, und wag 

fein größtes Glück ift: er glaubt von einem großen Haufe 

berzuftammen, das ih denn auch nicht ganz unmöglich halte, 
Das alles giebt Gelegenheit ihn humdertmal zum Beften zu 
haben, ihn zu mpflificiren, ihn zu mißhandeln; denn fo inner: 

Tich ift feine Natur in Medlichkeit befchränft, daß er nak 

taufend toffen, groben Streichen noch immer trauf und immer 

alles glaubt. Wer huftet? Sa er Fommt, er ift es felbft. 

Sefchwind an unfere Plage, font überrafcht er nng.
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Flavio Coest ihe nad). Entfernen Sie nic nicht von 
Shrer Seite. : 

Uonfette, Nein, nein, mein Herr! dort, dorten it Ihr 
Plab. 

Punper mit einer Flinte, Safen und Ferdgüpnern, 

€3 fohner mir heute 

Mit doppelter Beute 

Ein gutes Gefchi: 
Der redlihe Diener 
Bringt Hafen und Hühner 

Zur Küche zurüd; 
Hier find’ ich gefangen 

Auch Vögel noch hangent — 

€3 lebe der Säger, 
€8 febe fein Glüd! 

Rofelte. Nun, wie gefällt der Freund? 
Slavio. Das heiß’ ich mehr Driginal feyn als erlaubt ift. 
Rofette. Den kennen Sie nun au... .. derb, eigen, 

deif und frumm, ein bischen toll, nichts weniger als dumih. 
Wie oft verfündigt fih der gnädige Herr an ihm: man läßt 
ihn lang als Gavalier behandeln, giebt aus dee feligen alten 
Heren Garderobe ihm reiche Kleider, feifirer ihm die tolfften 
Perrüden auf den Kopf, und treibt es fo daß er fi felbft 
gefällt. Sie haben ihm fogar, als Fim’ es von dem dur: 
lauctigen Verter, den er zu haben wähnt, mit vielen Gere- 
monien ein Drdensband und einen Stern gefchiet; fo muß 
er fih denn der Gefenfchaft präfentiren, fih mit zu -Zifche 
feßen. Und wies ihm wohl in feinem Sinne wird, dann 
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seht es Glas auf Olas, man füttert ihn mit ledern Speifen 

faft zu Tode. Der arme Kerl erträgt’3 nicht und fällt um. 

Man zieht ihn aus, legt einen fchlehten Kittel ihm an, 

bemalt ihm das Gefiht mit Ruß, fchiept ihm Piftolen vor 

den Ohren los, zünder Schwamm ihm in der Tafhe an. 
Mich wundert daß er noch nicht völlig rafend oder tod ift. 

Slavis. Sch Fann mir denfen wie die Baroneffe leider. 

Bofette. Unglüdlicher kann niemand werden, ale fie’s 

bei diefen Scherzen ift. Dft halbe Tage lang hat fie geweint, 

fie dauert mich und ich weiß nicht zu helfen. 
Stavio. ch höre fie von ferne wiederfommen. 
Bofette. Sie find in Streit, gefchiwind ung zu verbergen! 

Sch fomme dann von diefer Seite, Sie von jener, begrüßen 

fie und ung, als hätten wir fie ext, als hatten wir ung 
nicht gefehen. 

(Ste verfteden fich wie oben.) 

Dumper läuft dem Poeten nad) und Hält ihm die Droffeln vord Geficht.) 

Punper, 

Theilen Sie doch mein Vergnügen. 
D der zarte Herr von Butter! 

‚Alle Vögel fan er fliegen 

Keinen Vogel hHangen fehn. 

Poect, 

Welch ein graufames Vergnügen! 

Mit dem fehönen eignen Kutter 

Diefe Thierhen zu betrügen, 

Gräplicer Fanın nichts gefchehn. 

Pumper. 

Euch erivartet mehr Vergnügen; 

Wenn fie mit der braunen Butter
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Bierli in der Schüffel liegen, 

Werder ihr fie lieber fehn. 

Bofette. 

Pfui, ihr Herren, welh Vergnügen! 

Smmerfort die alten Türen, 

Stets fi in den Haaren liegen, 
Wie zwei Hähne dazuftehn. 

Poct, 

Und ich foll Hier mir Entzüden 

Seine todten Vögel fehn? 
Pumper. 

Er fann nur mit feuchten Bliden 

Einen todten Bogel fehn. 

Rofette. 

Unfer Koch wird mit Entzüden 

Seine fetten Vögel fehn. 
Slavio (von Ferne komment) 

Denn niht Hhr und Auge trügen 
Sol mich diefer Wald begfüden. 

cHerbeitretend.) 

Welh ein köftliches Vergnügen 
AUllerfeits Sie hier zu fehn! 

Bofette. 

Unerwartetes Vergnügen, 

Daß Sie wieder und beglüden! 
Werden wir ung nicht betrügen, 
Sit es unferthalb gefchehn. 

Poet. 

Diefe Freude, dieß Vergnügen 
Kann ich meinem Herrn erwiedern, 

(Bei Seite, doch fo, daß ed alfenfald Pumper Huren kann.)
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Keider! leider ınuß ich Lügen, 

Mich verdriept?’d ihn hier zu fehn. 
Pumper. 

Kein, ein Deutfcher foll nicht Tügen! 

Nein, mir reißt’s in allen Gliedern; 
Nicht das mindefte Vergnügen 

Macht e3 mir Sie hier zu fehn. 

Slavio. 

Rapt fi treu und grob nicht fcheiden? 
Sol ein Fremder das nicht rügen? 

Shan muß wundern, fol er leiden 

Sp empfangen fih zu fehn. 
Aofette (bei Site). 

Wie verberg’ ih mein Vergnügen! 

Diefe Negung, diefe Freude; 

Ad, ich fürdte’, an meinen Zügen, 
An den Augen wird er’s fehn. 

Slavio (bei Seite). 

x Shre Treude, ihr Vergnügen 
Zeigt fich fittiam und befcheiden; 
Wenn nicht ihre Blide Lügen, 

Freut fies Herzlich mich zu fehn. 
Bofette (bei Seite). 

; Wie gebiet’ ich meinen Zügen? 
Uh, ich für’ er wird es fehn. 

Slavig (bei Eeite). 

Wenn nicht ihre Blide lügen, 
Freut fie'ö herzlich mich zu fehn. 

Pet Ce Seite). 

Sicher wird er fie betrügen. 

Mich verdrießts ihn bier zu fehn.



  a  — 

303 

Punmperx Calfein Iaın). 

Nein, ein Deutfper fol nicht Lüget! 
Mich verdriegt’s ihn Hier zu fein. 

Aofette (laut). 
Gern befenn’ ich das Vergnügen, 
Sie, mein Herr, bei und zu fehn, 

Slavio (laun. 

Weld ein Himmlifches Vergnügen, 

Meine Schöne Hier zu fehn! 

Poct, 

Wem verdankt man das Vergnügen 

Sie aus Franfreih hier zu fein? 

Pumper (laut und vor fid herumgehend), 

Nein, ein Deutfcher foll nicht fügen! 

Mich verdriegt’s ihn bier zu fehn. 

Slavio. 

Soll ein Fremder dag nicht rigen 

So empfangen fi zu fehn! 
\ Rofette. 

Wer wird eine Kolheit rügen! 

Laffen Sie den Narren gehn. 
Slavio (gegeneinander und zufanımen). 

Bel ein himmilifches Vergnügen 

Meine Schöne hier zu fehn! 

Bofette. 

Ja, viel Freude, viel Vergnügen 

Wieder Sie bei uns zu fehn. 

Poser. . 
Ihm mißgönn’ ich das Vergnügen 
So empfangen fid zu fehn.
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 Punmper. 

%a ein herzlih Mißvergnügen 
Macht ed mir ihn hier zu fehn. 

Slavie, 

Der Freude Fann nichts gleihen: 

Sn Freundfehaft und Vertrauen 
Die Gegend anzufhanen, 
Die Gärten anzufehn! 

Rofette, 

Sch muß zur gnäd’gen Frauen; 

Doch wird die Sonne weichen, 

Der Abend ftille grauen, 

ft erft der Garten Ichön. 
Poet. 

Sie wird ihn mir vergleichen, 

Diep ift noch mein Vertrauen; 

Wie wird der Flüchtling weiden 
Sie wird’s mit Augen fehn. 

-Pumper. 

Der Bosheit Farın nichts gleichen; 
Das foll ih ruhig fehauen, 

Dem Schmetterling zu weichen, 

Dem Paare nachzugehn. 

Baroneffe. 
U, wer bringt die fchönen Tage, 
Sene Tage der erften Xiebe, 

Ach, wer bringt nur eine Stunde 

Sener holden Zeit zurüd!
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Reife tönet meine Klage, 

Sch verberge Wunfh und Kriebe, 

Einfam nähe? ih Schmerz und Wunde, 

Zraure mein verlornes Glüd. 

Ber vernimme nun meine Klage? 

Wer belohnt die treuen Zriebe? 

KHeimlih nahe? ih meine Wunde, 
Traure das verlorne Glid. 

Port mir Muncis, Pumper, sernad mit dem Regiments: Tambour, 
borchend. 

Poet. 

Auf dem grünen Rafenplake 
Unter diefen hohen Linden 

Herder ihr ein Echo finden 

Das nicht feines Gleichen hat. 
lebet da die Serenade 
Die der Grafin 

Heut am Abend 

Sanft die Augen fchließen fol. 
Kelch fehöner Gedante 

Der zarten Baroneffr, 
Die göttliche Lina! | 

BWoeihe, hmm, Werke. VI. 20
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Sie tft wie ein Engel 
Gefälligfeitevoll. 

(Seht mit den Muficid bei Seite.) 

Pumpyer Chervorttetend). 

Auf dem großen Pla mit Sande 

Su der Ling’ und in der Breite 

Habt ihre Raum für eure Leute, 

Und da fehlagt und larmt euch fatt. 

Uebet mir das tolle Stüdchen 

Das die Gräfin 
Morgen frühe 

Aus dem Schlafe wecken fol. 

(Ex geht mit dem Negimentd ; Tambour ab.) 

{Serenade von blafenden Iufirumenten mit Echo, die dem folgenden Auftritt 

  

jur Begleitung dient.) 

Poet. 

€8 fäufelt der Abend, 

8 finfer die Sonne 
Erquidend und labend. 
Sm hau und in Wonne; 
An Nebel und Flor 

Schwanft Luna hervor. 

D Herrliche Sonnel 
Du gleiheft der Gräfin 

Die blendend gefällt. 
Und Luna, du milder Stern, 

Du gleichft der holten Baroneffe. 

9 Zune, ich vergeffe 

Der Sonne gar gerne. 

D Kuna, ich vergefle
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Sn deinen fanften Strahlen, 

Sn deinem füßen Lichte, 

Vor deinem Angefichte 

Der Sonne der Welt. 

Nur fahre, nur leife 

Shr Flöten, ihr Hörner, 

Damit man das Raufchen 

Der Wellen des Baches, 
Damit man das Rispeln 

Des Lüftchens im Kaube 

Bernehme! 

She hellen Elarinetten 

Nur leife, nur fahre! 

hr Hoboen, Fagotte, 
Befcheiden, befcheiden! 

Sadte! Leife! 
So! Sp! 

Damit man das Raufchen 
Der Wellen des Baches, 

Damit man das Kispeln 
Des Küftchens im Taube, 

Die leifeften Schritte 

Der wandelnden Göttin 

Dernehme! 

Sa, ich vernehme 
Die Schritte der Görtini 

D näher und näher 

Du himmlische Schöne, 

Her ruht Endynion!
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Welch hölfifcher Lärmen 
Zerreißt mir die Ohren! 

D weh mir! ich fterbe, 

Sch feh’ mich verloren. 
Die göttlihe Stimmung 

3um Teufel ift fie! 

Abfcheulihe Töne! 

Sp Fnirfhen, fo gringen 

Tprannifche Söhne n 

Tyrannifcher Prinzen, 

Sm ewigen Kerfer, 

au Höllen: Mufifen, 

Zum teuflifhen Ton. 

Pumper. 

Nur lauter, nur ftärfer 

Damit man es höre. 

Nur laut, es erwachet 

Kein Schläfer davon. 

Nur ein bischen ffark und jtärker, 
Sonft erwacht Fein Menfch vavon, 

Tönet ihr Polaunen, 

Fhr Trompeten hallt. 
Donnert ihr Kartaunen 

Daß der Himmel fchallt, 

Widmer eurer Stimme 

. verbundne Macht 

Eines Helden Grimme 

Und dem Lärm der Schlacht. 

Seinen Ruhm zu melden, 

Fama töne du,
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Schmeiclerin der Helden, 
Dreifach laut dazıı. 

Poet. 

Sn ftilleren Chören 

Dich zu verehren 
Berlangen die Mufen, 

Keinere Töne 

Erxtheilten fie mir. 

SH ehre, ich preife 

Huf flillere Weife 
Den Edlen, den Guten, 
Die Tugend der Tugend, 

Beicheidenpeit hier. 

Sünfter Act 

Nadt 

Hofette atein. 

uch ihr fehönen fügen Blumen! 

Habt ihr drum fo fpät geblüher, 

Um an meinem bangen Herzen 

. 8u verblühen, meiner Schmerzen 
Stille Zeugen ach! zu fepn.
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Sa für mich hat er fie gepflüdt, 

Diefen Vrorgen, wie frifeh! gebracht, 
Und an diefe Bruft 

Hafcy mit einem Kuß gedrückt, 

Und nun welfen fie zu Nacht. 

Sm Gemifh von Schmerz und Luft 

Beglüdt, 

Ah wohin fol ich mich wenden? 
Begleitet mid, 

Lieb mir, frifh aus feinen Händen, 
Und weit lieber num zerfnidt. 

Bofette, 

Aha der hat mich in Verdacht 

as hart’ ich Klavio hierher beftellt. 

Ware’ nur, zum Glüd is finfire Nacht, 

Und es ift heilfam daß ich mich zerftrene. 
Das foll mein Eranfkes Herz vergnügen 
Mit doppelter Stimme den Eiferfüchtigen zu betrügen. 

E Doch ftill! wer will mich noch belaufchen?.. 

Sch höre wieder was von diefer Seite raufchen. 

Port. 

i Rofette! Rofette! 

! Sie hört nicht, fie ift weiter, 
Sie hat fih verftedt. 

: Sch fah wohl zum Garten 

; Rerftohlen fie fehleichen. _ 

Sch wette, ich wette 

” Sie hat ihn beftellt. 

Rofette! Roferte!
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Sanftes Herz! 

Welhe Negungen bewegen 
Deinen Gleihmuth, deine Ruhe? 
Wie ein Sturm in fernen Wogen 
Künder fih in meinem Burfen 

Ein gewaltig Weiter an, . 

Schon rollen des Zorned 
Rautbraufende Wellen 

Und Blige der Eiferfucht 

Erhellen 

Die tobende Fluth. - 

Rofettel Rofette! 

Sch falle mih nidt, 

Sch fierbe vor Wuth! 

Wie? in diefen tiefen Schatten, . y 
Wo nur Götter fi begegnen follten, 
Lot fie ihn! Sie! die unbefcholten 
Den beften Gatten, .. 
Die das treufte Herz verdient. 

Sie lot ihn! den Frangofen. 
D Schande, v Schmah! 

D Schmah dem Baterlande! 

D allen Deutfhen Schande! 
Für diefen Sranzofen 
Seyd ihr, ihr fhönen NRofen, 

So lieblih aufgeblüht? 
Hagel a ı 

Sa Rache glühet felbft in Götterbufen auf. 

MWeh ihn wenn ich ihn finde! 
Diefe Hand... . »
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Schon rollen des SZornes 

Lautbraufende Wellen 
Und Bliße der Eiferfucht 
Erhellen . 

Die tobende Kluth, 
  

Pumper, 

Einen von ihren Burfchen 
Hat fie hierher beftellt. 

Sch fah) fie leife fchleichen, 
Sch weiß fhon wer ihr gefällt; 

\, Doh will mies nicht gefallen, 

Sch gebe mein Ja nicht dazın. 

Du drgerft mich vor allen, 

D du Franzofe, du! ” 
Ein guter deutfcher Sto 
Sol dir die Rippen malen, 
Sch Iehre dich 

Fu unferm Garten nafchen, 
Bofette. 

D glüdlih! der Zweite 

Er fommt mir zureht: 
Betrüg’ ich fie Beide, 
Das alberne Gefhlent. 

’ (Zaut.) ' 

D mein Geliebter! Befter, bift du nah? 

AB Flavio.) 
Mein füßes Kind! Hier bin ich, ich bin da. 

Poet. 

Hör’ ich doch in jenen Lauben 

Shre Stimmen ganz gewiß.
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Pumper, 
Allerliebfte Zurteltauben, 
Sirrt ihr in der Finfternigt 

Rofette, 

D du mein Theurer, 
Du meine Seele! en 
Des Lebens Freuden, . 
Des Lebens Schmerzen “ 
Kenn’ ich durch dich, 
Tu ih um dic. 
Pumper, Poet (bei Seite) 

Bart’, ih will eg dir gefegnen! 
Sm Tann fie fo fhön begegnen, 
Uber mir Fein gutes Wort? 

Avfelte (als Slavin). 

D meine Theure! 

Wenn ih mic qudle, 
Wenn fih die Freude 
Mir drängt zum Herzen, 
ft es um dig, 

It 68 dur dic, 

Pumper, 
Wart’ ich will vg dir gefegnen! 
War’ es folen Schläge regnen, 
Sf nur erft das Mädchen fort. 

Gräfin. 
Punper, num wen wirft dur’3 bringen? 

Pumper. 
Wem? Der foönften Grafin, Ihnen.
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Gräfin. 

Was tft fachter ald Mondeswandeln? 
Was ift leifer als Kapentritte? 
Was ift heimliher ale... . 
Was ift — 

aron. 
Stilfel 

. Gräfin. 
Was it — 

Bofette. 
Sm 

Deide 
Du bift ganz aus dem Gleife, 
Ganz aus der Melodie. 

Baron. 

Seder Narr hat feine Weife,- 

Seine eigne Melodie. 
Gräfin. 

Sur, ih nehm’s als wohl gefungen 

Und ich nehm’s als wohl gelungen. 

Keife ift des Mondes Wandeln, 
Doc des Elngen Weibes Handeln 

Und ihre Wis und ihre Luft 

Timm du dich in Ücht du Narr, ich fürchte dich zu erben, 

Du warft nur fonft ale Tarr befannt, 

Kun wirft du Flug und gar galant; 

Seht es fo fort, fo mußt da nächjtens fterben. 

Er muß für den Affront, 

Din er nd angethan,
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Erfi Schläge haben; 
Dann fomm’ er, 
Fordre Satigfaction : 
Auf Degen und Pifrolen, 

Sa auf Kanonen! 

SH bin bereit. 

  

an diefem Wefen, 

An diefen Mienen lefen! \ 

Du bift zu grob gewefen; 
Das wird nicht gut gethan. 

Ein gar zu Iodred Wefen 

Steht keinem Prinzen au. 

Rofette darf fi feßen, 
Shro Durdlaucht erlauben das. 

Nicht Höfli genug gewefen, 

Das wird nicht gut gethan. 

Gnädiger Herr, wir find verlegen. 

Hoffe, doch nicht meinetwegen? 

Werden feldft den Scherz verzeihn. 

Das ift der Herr von Pumper 

Da Ba Baron von Puniper 
Der zur Gefellfchaft ift. 

Du bift zu grob gewefen, 
Du folfteft an dem MWefen 

An feinen Mienen lefen; 
Schau nur wie dumm du bift.
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Sch hab’ ihn nicht geheifen 
ufognito zu reifen, 
Und ein zu lodred Wefen 
Steht feinem Prinzen an. 

Durchlauchtigfter — 
Slavio. 

"Keine Titel! 
Diefed ift das befte Mittel 
Wie man mir gefallen. Eann. 

Poect. 

Siavio. 

Nichts dergleichen! 

Denn ich habe, nicht zu fchweigen, 

Für die Mufen nichts gethan. 

Da drüdt’ ich alle Hände, 

Bot jeder Strauß und Kranz; 
Dann fhiwang ich mich behende 

Mir jeder mich im Tanı. 

Mit allen Schelmen-Augen 

Sch Schelmereien trieb, 

Und leichte Luft zu fangen 

War jede Lippe lieb. 

Seit dreißig Fahren 

Lot diefe Freude 

Die erften Thranen 

Aus meinen Augen! 

Last diefe Freude 

Mich nicht erftiden 

Hoher Gönner — 
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Was ein weiblih Herz erfreue 
Su der Hein: und großen Welt? 
Ganz gewiß ift ed dag Neue, 

Deffen Blüthe ftets gefällt; 
Doch viel werther ifk die Zreue, 
Die auch in der Früchte Zeit 

Noch mit Bläthen, ung erfreut. 

Paris war in Wald und Höhlen 
Mir den Nymphen wohl befamut, 

Bis ihm Zeus, um ihn zu quälen, 
Drei der Himmlifhen gefandt; 

Und es fühlte wohl im Wählen, 

Sn der alte und neuen Zeit, 
Niemand meyr Verlegenpeit. 

Geh den Weibern zart entgegen, 
Du gewinnft fie auf mein Wort; 

Und wer raid ift und verwegen 
Kommt vielleicht noch befler fort; 

Doch wen wenig dran gelegen 

Scheinet, ob er veigt und rührt, 

Der beleidigt, der verführt. 

Dielfach ifk der Menichen Streben, 
Shre Uneuh, ihr Verdruß; 
Auch ift manches Gut gegeben, 

Mancher Tieblihe Genuß; 

Doch dag größte Glüd im Keben 

Und der reichlichfte Gewinn 

ft ein guter leichter Sinn. 

Amor ftach fih mit dem Pfeile 
Und mar voll Berdruß und Harm.
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Hief zur Freundfchaft: Heile! heile! 
Sapte fchluchzend ihren Arınz 

Doch: nach einer Fleinen Meile 

Lief er, ohne Danf und Wort, 

Mit dem Keichtfinn wieder fort. 

Mer der Menfchen thöricht Treiben 

Täglich fieht und täglich filt, 

Und, wenn Andre Narren bleiben, 

Selbit für einen Narren gilt, 

Der trägt fehwerer, ald zur Mühle 

Srgend ein beladen Thier. 

Und, wie ich im DBufen fühle, 
Wahrlih! fo ergeht es mir. 

Schiegeft du nne weit. vom Ziele, 

Ganz erbärmlich geht e3. dir. 

Diefer Narr ift an dem Ziele, 

Du verdienft die Kolbe dir. 

Er trägt fehwerer, als zur Mühle 
Srgend ein beladen sChier. 

Wer trägt fehwwerer, ald zur Mühle 
Das geduldige gute Thier.



Der Danberflöte 
Zweiter Theil, 

Tragment,



Tag, Ward, Felfengrotte zu einem ernfihaften Portal iugehauen. 

Aus dem Walde Fonmen 

Mlonoftatos. “ Alohren. 

Monoflatos. 

Erheber und preifet, 

Gefährten, unfer Glüd! 
Wir fommen im Triumphe 
Zur Göttin zurüd. 

Chor. 

E83 ift und gelungen, 
Es Half ung das Süd! 

Wir fommen im Treinmphe 

Zur Göttin zurüd. 
Sonoflatos, 

Wir wirkten verftiohlen, 
Wir fhlihen Hinan; 
Doch tag fie und befohlen, 

Halb ift ed gethan. 
Chor. 

Wir wirkten verftohlen, 
Wir fhlihen hinan; 
Doch was fie ung befohlen, 
Bald ift es gethan. 

Sortge , fämmtl. Werte. VOL 21
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Ponaflatos. 

D Göttin! die du in den Grüften 
Verfploffen mit dir felber wohneft, 

Bald in den höchften Himmelslüften, 

Zum Trup der ftolgen Lichter, throneft, 

D höre deinen Freund! höre deinen Fünftigen Gatten! 
Was hindert dich, allgegenwärtige Macht, 

Was hält dich ab, v Königin der Nagt! 
Su diefem Augendlik uns bier zu überfchatten. 

Donnerfhlag. Monoftatod und die Mohren flürgen zu Boden. Zins 
fternig. Aus dem Portal entwideln fid) Wolken und verfälingen ed juleßt.) 

‘ Die Afnigin cin den Wolfen). 

Wer, ruft mid an? 

Wer wagt’d mit mir zu fpreden? 
Wer diefe Stille fühn zu unterbrechen? 
Sch böre nihte — fo bin ich den allein! 

Die Welt verftumme um mid, fo foll es feyn. 
(Die Wolfen behnen fid) Über dad Theater aud und ziehen über Mo: 

noftatod und die Mohren hin, die man jebod) isch fehen Fan.) 

Woget ihr Wolken hin, 
Dedet die Erde, 
Daß ed noch düfterer 
Finfterer werde! 
Schreden und Schauer, 

Klagen und Trauer 
Leife verhalle bang, 

Ende den Nachtgefang 

Schweigen und Tod. 

Alonefatos und dns Chor Cin voriger Stellung, ganz leife). 

Bor deinem Throne bier 

Liegen und dienen —
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Aönigin. 

Send ihr Gerreuen mir 
Wieder erfchienen? 

Saonoflatos. 

ga, dein Getreuer 
Geliebter, er iff’e. 

Adnigim. 

Bin ih geraden? 

Chor. 

Söttin, du bie, 

Adnigim, 

Schlängelt, ihe Bliße, 
Mit wüthendem Eilen, 
Naftlog, die laftenden 

Nähte zu theilen! 
Strömet, Kometen, 
Am Himmel hernieder! 

Wandelnde Flammen 
Begeguet euch wieder, 

Reuchtet der Hohen 

Befriedigten Wuth! 

Monoflatos und as Chor, 

Siehe! Kometen 

Sie fleigen hernieder, 
Wandelnde Slammen 

Begeguen fich wieder, 
Und von den Polen 

Erhebt fih die Gfuth. 

(Sundern ein Mordficht fih aud der Mitte verbreitet, flehr die Adnigin 
wie in einer Storie. Zn den Wolken Ereuzen fih Kometen, Cimöfener
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und Lichtballen. Dad Ganze muß dur Form und Farbe und geheime 

Symmetrie einen zwar graufenhaften, doch angenehmen Effect machen.) 

Monoflatos. 

Sn folher feierlichen Pracht 

Wirft du nım bald der ganzen Welt erfcheinen; 

ns Neih der Sonne wirfet deine Macht. 

Pamina und Tamino weinen; 
Shr höhftes Sie ruht in ded Grabes Nach:. 

Bönigim, 

Shr neugebomer Sohn ift er in meinen Händen? 
Monoflatos, 

Noch.nicht; doc) werben wir’d vollenden, 
Ih ef es in der Sterne wilder Schladt. 

Bönigin. 

Noch nicht in meiner Hand? wad habt ihr denn gethan? 
Honoflatos. 

D Göttin fiep uns gnadig an! 

Sn Fammer haben wir das Königehaud verlaffen. 

um Fannft du fie mit Freude haffen. 

Bernimm! — Der fhönfte Tag beftieg fchon feinen Thron, 
Die füße Hoffnung nahte fchon, 

Berfprach, der Gattentreue Kohn 

Den lang erflehten, erften Sohn. 

Die Mädchen wanden fehon die blumenreihften Kränge, 
Sie freuten fih auf Opferzug und Tänze, 
Und nene Kleider freuten fie noch mehr. 

Sudep die Fraun mit Hugem Eifer wacdten, 
Und mütterlich die Königin bedahten — 
Unfichtbar fehlichen wir durch den Palafı umher — 

Da rieps: ein Sohn! ein Sohn! Wir öffnen ungefaume 

Den goldnen Sarg, ben du und übergeben,



325 

Die Finfternig entfteömt, umhüllet alles Leben, 
Ein jeder tappt und fhwanft und traumt. 

Die Mutter hat des Anblids nicht genoffen, 
Der Vater fah noch nicht das holde Kind, 

Mit Feuerhand ergreif ich es gefhwind, 

Gn jenen goldnen Sarg wird es fogleich verfchloffen — 

Und immer finftrer wird die Nacht, 

Sn der wir ganz allein mit Tigeraugen fehen; 

Dod ah! da muß, ih weiß nicht weiche Macht, 

Mit ftrenger Kraft uns widerftchen, 
Der goldne Sarg wird (hier — 

Chor, 

Wird fchiwerer uns in Händen. 

Mouoflutos, 

- Wird fhiwerer, immer mehr und mehr! 
Wir fönnen nicht das Werk vollenden. 

Chor. 

Er zieht ung an den Boden Hin. 
Monoflatos. 

Dort bleibt er feft und läßt fich nicht bewegen. 

Sewip! ed wirkt Saraftro’d Zauberfegen. 
Chor. 

Bir fürdten felbft den Bann und fliehn. 
Adnigin. 

Ihr Feigen, das find eure Thaten? 

Mein Zorn — 
Ehor. 

Halt ein den Zorn, o Königin! 
Monoflatos, 

Mit unverwandtem Engem Sinn . 

Drü’ ich dein Siegel fchnell, das .niemand löfen Fan,
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Aufs goldne Grab und fperre fo den Knaben 
Auf ewig ein. 
Sp mögen fie den ftarren Kiebling haben! 
Da mag er ihre Sorge fen! 
Dort fteht die todte Laft, der Tag erfcheinet bange, 

Wir sieben fort mit drohendem Gefange, 

Chor. 

Sähe die Mutter je 
Säh’ fie den Sohn; 

Niffe die Parze gleich 
Schnell ihn davon. 

Sähe der Vater je 

-Säh er den Sohn; 
Kiffe die Varze gleich 
Schnell ihn davon. 

Monoflatos. 

Zwar weiß ich, ald wir und entfernt 

ft federleicht ber Sarkophag geworden. 

Sie bringen ihn dem brüberlichen Orden, 

Der, fill in fich gekehrt, die Weisheit lehrt md lernt. 

Nun mu mit ft und Kraft dein Knecht aufs nene wirken! 

Selbft in den heiligen Bezirken 
Hat noch dein Haß, dein Fluch hat feine Kraft. 

Wenn fih die Gatten fehn, fol Wahnfinn fie berüden; 

Wird fie der Anblick ihres Kinds entzüden, 

So fep es gleich anf ewig weggerafft. 

Königin, Moncflatas und Eher. 

Schen die Eltern je 

Sehn fie fih an;
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Faffe die Seele gleich 

Schauder und Wahn! 

Sehen die Eltern je 

Sehn fie den Sohn; 

Neiße die Yarze gleich 

Schnell ihn davon! 
(Dad Theater gebt in ein Chaos Über, daraus entwidelt fid 

Ein föntgliher Saat. 
Braun fragen auf einem goldnen Geflelle, von weldem ein prächtiger 
Teppich herabhängt, einen gofdnen Sarfophag. Andre tragen einen reichen 
Baldachin dariber. Chor.) 

Chor der Srauen, 

Su flilfee Sorge wallen wir 

Und trauern bei der Luft; 
Ein Kind ift da, ein Sohn ft hier, 
Und Kummer drüdt die Bruft. 

° Eine Dame. 
Sp wandelt fort und flehet niemals ftilfe, 
Das ift der weifen Männer Wille, 

Vertraut auf fie, gehorchet blind; 

So lang ihr wandelt lebt dag Kind. 

Chor. 

Ach armes eingefchloßnes Kind 

Wie wird es dir ergehen. 
Did) darf die gute Mutter nicht, 

Der Vater dich nicht fehen. 
. Eine Dame. 
Und fchmerzlich find die Gatten felbft gefhieden, 
Nicht Herz an Herz ift ihnen Troft gegönnt. 

Dort wandelt er, dort meinet fie getrennt; 

Saraftro nur verfchafft dem Haufe Frieden.
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Chor. 

D fhlafe fanft, o fehlafe füß, 
Du langft erwänfchter Sohn! 

Aus diefem frühen Grabe fteigft 

Du auf des Vaters Thron. 

Eine Dame. 

Der König konımt, laßt uns von dannen wallen. 
Sn Öden Raum läßt er die Klage fallen, 

. Schon ahnet er die Dede feines Throns: 
Er fehe nicht den Sarg des thenern Sohne. 

(Sie jichen vorüber.) 

Camino. 

Wenn dem Bater aus der Wiege 

Zert und frifh der Ruabe lächelt, 
Und die vielgeliebten Züge 
Holde Morgenluft umfächelt, 

Fa! dem Schiefal diefe Grbe 
Danke er mehr als alle Habe: 

Ach es lebt, ed wird geliebt, 

Bi3 ed Liebe wieder giebt. 

Die Srauen (in der Femer. 

Uh e8 lebt, e3 wird geliebt 

Bis e3 Liebe wieder giebt. 

Enamino, 

Dammernd nahte fchon der Tag 

Sn Aurorens Purpur- Schöne, 

Ah! ein granfer Donnerfchlag 
Hülle in Nacht die Freudenfcene, 
Und was mir dag Schicfal gab 
Det fo früh ein goldnes Grab,
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Die Sranen (in der Ferne). 

Uh was und dad Schidfal gab 
Dedt fo früh ein goldned Grab. 

Tamins. 

Sch höre fie, die meinen Liebling tragen. 
D fomnıt heran! Lapt und zufammen Flagen! 

D fagt! wie trägt Pamina dag Gefchie? 

Eine Dame. 

Es fehlen ihe der Götter fhönfte Gaben, 
Sie fenfzt nach dir, fie jammert um den Knaben, 

Taminso, 

DO fagt mir, lebt noch mein verfchloßnes Glüd? 

Bewegt fih’8 noch an feinem Zauberplake? 
D gebt mir Hoffnung zu dem Schakel 
D gebt mir bald ihn felbft zurüd! 

Damen. 

Wenn mit betrübten Sinnen 

Wir wallen und wir laufchen, 

Sp hören wir dadrinnen 

Gar wunderlich ed raufchen. 

Wir fühlen wad fi regen, 
Wir fehn den Sarg fich bewegen, 

Wir horhen und wir fehiweigen 
Auf diefe guten Zeichen. 
Und Nachts, wenn jeder Ton verhallt, 

Sp hören wir ein Kind, dag Tallt.. 

Tamino. 

ihr Götter! fhüßer ed auf wunderbare Meife! 
Erguidt’d mit eurem Trank! nährt es mit eurer Speile!
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Und ihre beweift mir eure Treue. 
Bewegt euch immer fort und fort! 

Bald rettet ung mit heilger Weihe 

Saraftev’3 löfend Göttermwort. 

Leufhet auf die Heinfte Regung, 
Meldet jeglihe Bewegung 

Dem beforgten Vater ie. 

- Camino und Chor, 

Und befreiet und gerettet, 

- Yn der Mutter Bruft gebettet, 

Lieg’ er bald ein Engel da. 

Wald und Feld, Im Hintergrund eine Gütte, an ber einen Geite ders 

felben ein gofoner Wafferfall, an der andern ein Wogelherd.) 

“ Papageno, Papagena figen auf heiten Ceiten ded Tpeaterd von ein: 
ander abgeivendet. 

. Fir cfeht auf und geht zu ih), 

Was haft du denn, mein liebes Männchen? 

Er (figend). 

Sch bin verdrießfih, laß mich gehn! 

Sie 

Bin ich denn nicht dein liebes Hennchen? 
Magft du mich denn nicht Tänger fehn? 

Er, 

Sch bin verdrießlih! bin verdrießlich' 

Sie. 

Er ift verdrießlich! ifr verdrießlich.
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Beide. 

Die ganze Welt ift nicht mehr fchön. 
(Ste fegt fih auf ihre Seite.) 

Er chieht auf und geht zu ihn). 
Was haft du denn, mein liebes Weibchen? 

Sie. 
Id bin verdrieglih, laß mich gehn! 

Er. 
Bit du denn nicht mein füßes Täubhen?: 
WIN unfre Liebe fihon vergehn? 

Kie. 

Ih bin verdrielih! bin verdrießlig. 
. Er (fic) entfernend). 

Ih bin verbrieglig! bin verdrieglic 

Beide, 
Was ift ung beiden nur gefchehn? 

Er. Mein Kind! Mein Kind! lag und nur ein bischen 
zur Vernunft Fommen. Sind wir nicht recht undankbar 
gegen unfre Wohlthäter, daß wir ung fo ungrtig gebärden? 

Sie. Ta wohl! ich fag’ es auch, und dod ift e8 nicht 
anders, | 

Er. Warum find wir denn nicht vergnägt? 
Sie. Weil wir nicht Iuftig find. 
Er. Hat und nicht der Prinz zum Hoczeitgefchent die 

toftbare Slöte gegeben? mit der wir alle Thiere herbeiloden, 
bernach die fhmadhaften ausfurhen und ung die befte Mahl: 
zeit bereiten. 

Sie. Haft du mic nicht gleich am zweiten Hoczeittag 
das herrlihe Glocdenfpiel gefhentt? Ich darf nur darauf 
fchlagen, fogleich fkürzen fich ale Vögel ing Neb. Die Tau: 
ben fliegen ung gebraten ins Maul. - 

x“
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Er. Die Hafen laufen gefpidt auf unfern Tifch! und 

Saraftro hat uns die ergiebige Weinguelle an unfre Hütte 

herangezaubert — und doc) find wir nicht vergnügt. 
Sie (kufiend). Sat es ift Fein Wunder. 
Er Cieufiend). Freilich! Fein Wunder, 
Sie Es fehlt und — 

Er. Leider es fehlen ung — 

Sie weinen). Mir find doch recht unglüelic! 

Er cwerend). Ga wohl recht unglüclich! 
Sie (immer nit zunehmendem Weinen und Schluchren). Die 

Schönen, . 

Er (gleichfattd),. Artigen, 

Sie. Kleinen, 

Er. Scharmanten,- 

Sie a — 
Er Ya— 
Sie Papa — 

Er BDapı — - 

Fire Uh der Schmerz wird mic noch mmbringen. 
Er. Gh mag gar nicht mehr leben! 

Sie. Mich dauchte, fie wären fchon da. 
Er. Sie hüpften fhon herum. 

Sie Wie war das fo arfig. 

Er. Erfi einen feinen Papageno- 

Sie. Dann wieder eine Fleine Papagena, 
Er. Vapageno. 

Sie Papagena. 

Er. Wo find fie nun geblieben? 

Sie Gie find eben nicht gefommen. 

Er. Dos ift ein rechtes Unglüd! Hätte id) mich nur 
bei Zeiten gehangen! “
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Sie Wär’ ich nur eine alte Frau geblieben! 
Beide. Ach wir Armen! “ 

Chor Hinter der Scene). 

hr guten Gefhöpfe 

Was trauert ihr fo? 
Shr Inftigen Vögel > 

Sepyd munter und frop! 

Er. 

Aha! 

Sie 

Aha! 

Beide, 

8 Flingen die Felfen, 

Sie fingen einmal. 
Sp flangen, 

Sp fangen 
Der Wald font und der Saal, 

Chor. 

Beforgt das Gewerbe, 

Senieper in Run, 

Euch ihenken die Götter — 
Daufe,) 

Er. 

Die Pa? 
Chor (a1d Echo). 

Die Pa, Ya, Pa. 

Sie 

Die Pa? Pa? Dar. OEL 

Eyor ca Eye). FM 
Pa, Pa, Ya, Pa, 

Soerhe, fänımel. Werte, VOL 2 

s
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Er. 

Die Papageno’s?- 
= SHanfe.) 

Sie. 

Die Papagena’d? 

Daufe.) 

Cher, 

Euch geben die Götter 

Die Kinder dazu. 

Er. 
N Komm, laß und gefchäftig feyn, 

Da vergehn die Grilfen, 

Erftlih noch ein Släschen Wein — 

(Sie geht nach der Qnelfe md trinken, 

Beide. 

Run laß und gefchäftig fen, 

Schon vergehn die Grillen. 

(Er nimmt Die Flöte und fieht fih um, at wenn er nad) dem MWilte 

fäpe. Sie fepr fich in die Heine Laube an den Wogelperd und nimmt tus 
Stecken fpiel vor fich.) 

(Er bIÄft.) 

Sie cÄngN. 

Laß, o großer Geift des Lichte! 

Unfre Zagd gelingen. 
(Sie fpiett.) 

Beide cfingen), 

Laß der Vögel binite. Schaar 

Nach dem Herde dringen. 
(Er bat.)
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Sie Cingt). 

Sieh! die Köwen machen fhon 
Frifh fi auf die Neife. 

Sie fpielt.) 

Er cfingn. 

Gar zu mädtig find fie mir. 
Sie find zähe Speife. 

(Er blaftı) 

Sie cfingt). 

Hör, die Vöglein flattern fchon, 

Flattern auf den Velten. 

(Sie fpielt.) 

-Er cingn. 

Spiele fort! Das Heine Molt 

Schmedt am allerbeften. 

Auf dem Felde hüpfen fehon 

Schöne fette Hühnchen. 

(Er bläft.) 

Sie cfpielt und fingt). 

Blafe fort! da fommen fehon 
Fafen und Kantnchen, 

:&3 erfcheinen auf dem Felfen Hafen und Sanfnchen, Smdeffen int 

auch die Löwen, Bären und Affen angefommen und teten dem Papayene 
in Xeg.) . 

(Sie fplelt.) 

Er cfinsn. 

War’ ih nur die Bären os! 
Die verwinfhten Affen!
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Sene find fo breit und dumm, 

Das find fhmale Laffen. 

(Auf den Bäumen Iaffen fi Papascyen feben.) 

Sie (fpielt und fingt). 

Auch die Papageyen- Schaar 

Kommt von weiten Reifen. 

Glänzend farbig find fie zwar; 
Uber fchlecht zu fpeifen. 

Er 

(bat indeffen den Hafen nachgeftelle und einen erwifcht und bringt Ihn an 

den Löffeln hervor). 

Sieh, den Hafen haft? ih mir 

Aus der großen Menge. 

Sie 

(Hat Indefen bad Garn zugefchlagen, in welchem man DVgel flattern fieht.) 

Sieh, die fetten Vögel hier 
Garftig im Gedränge. 

(Ste nimmt einen Bogel heraus und bringt ihn an den Filgeln hervor.) 

Beide, 

Wohl, mein Kind, wir leben fo 
Einer von dem andern. 

Laß ung heiter, laß uns froh 
Nach der Hütte wandern. . 

Chor Cunfitban, 

hr Iuftigen Vögel, 
Seyd munter ımd froh. 

Verdoppelt die Schritte; 
* Schon feud ihr erhört,
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Eu ift in der Hütte 

Das Befte befcheert. 
[Bei der Wiederholung fallen Er und Sie nt ein.) 

Berdopple die Schritte, 

Schon find wir erhört; 

Ung ift in der Hütte 

Das Belte befcheert, 

zempel 

Berfammiung der Drieftern 

Chor. 

Schauen fann der Mann und wählen! 

Do was Hilft ihm oft die Wahl. 

Kinge fhiwanten, Weife fehlen, 

Doppelt ift dann ihre Qual. 

Mehr zu handeln, 

Grad zu wandeln, 

Sep des edlen Mannes Wahl. 
Soll er leiden, 

Nicht entfcheiden, 

Sprede Zufall auch einmal. 

Saraftro sritt vor dem Echluffe ded Gejanged unter fie Sobald der 

Sefang verflungen bat, kommt der Sprecher herein und tritt au Sarajtro, 

Der Sprecher. Vor der nördlichen Pforte unferer heili- 
gen Wohnung fleher unfer Bruder, der die Pilgrimfchaft 
unferes Jahres zurücgelegt hat und winfcht wieder einge: 
laffen zu werden. Er tiberfendet bier das gewifle Seichen, an 
dern du erfennen Eannft dab er noch wert ifr, in unfere 
Mitte wieder aufgenommen zu werden. 

(Er Äberreicht Earafiro einen runden Kruflall an einem Bande.)
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Sarafiro. Diefer geheimnißvolle Stein tft nody heil 
und Mar. Er würde trüb erfcheinen wenn. unfer Bruder 

gefehlt hätte. Führe den Wiederfehrenden heran! 
(Der Sprecher geht ab.) 

Sarafeo. Im diefen flilen Mauern lernt der Menfch 
fi felbft und fein Sunerftes erforfchen. Er bereiter fi vor, 

die Stimme der Götter zu vernehmen; aber die erhabene 

Sprache der Narur, die Töne der bedürftigen Menfchheit 

lernt nur der Wandrer Fennen, der auf den weiten Gefilden 

der Erde umherfehweift. In diefem Sinne verbinder uns 

das Gefek jährlich einen von uns als Pilger hinaus im die 

ranheWelr zu fehiden. Das 2oog entfcheidet und der Fromme 

gehorcht. Auch ich, nachdem ich mein Diademn dem würdigen 

Tamind übergeben habe, nachdem er mit junger Kraft und 

früßjeitiger Weisheit an meiner Stelle regiert, bin heute 

zum Grftenmal auch in dem Falle, fo wie jeder von eud, 

in das heilige Gefäß zu greifen und mich dem Ausfprucde 

des Schiefald zu unterwerfen. 

Der Sprecher mit dem Pilger tritt ein. 

Pilger. Heil dir, Vater! Heil euch, Brüder! 

Alte. Heil dir! 
Sarafıo. Der Kryftall zeigt mir an daß du reines 

Herzens zurüde Fehrft, daß Feine Schuld auf dir ruht, Nm 

aber theile deinen Brüdern mit, was du gelernt, was du er: 
fahren haft, und vermehre die Weisheit, indem du fie be 

ftätigft. Vor allen aber warte noch ab, wen dur deine Kleider, 

wen di diefes Zeichen übergeben follft, wen der Wille der Göt- 

ter für dießmal aus der glüdlichen Gefelfchaft entfernen wird. 
(Er giebt dein Pilger die Kugel zurüd. wei Priefter bringen einem 

tragbaren Mitar, auf welchen ein flached golmed Gefäß ficht. Der Altar
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muß To Boch feyn, daß man nicht in dad Gefäß hineinfehen fans, fondern in 

die Höhe reichen muß, um hineinzugreifen.) 

Ehorgefang. 

Saraflro (der feine Rolle auseinander wien. Mich traf das 

2008 und ich zaudere Keinen Augenblid mich feinem Gebote 

zu unterwerfen, Ia die Ahnung ifrerfüllt, Mich entfernen 

die Götter aus eurer Mitte, um euch und mich zu prüfen. 

Sm wichtigen Augenblicte werde ich abgerufen, da die Kräfte 

feindfeliger Mächte wirffaner werden, Durch meine Treu: 

nung von euch wird die Schale des Guten leichter. Halter 

feft zufammen, dauert aus, lenft nicht vom rechten Mege 

und wir werden ung fröhlich wiederfehen. 

Die. Krone gab ich meinem lieben 

Sch gab fie fhon dem werthen Mann. 

Die Herrfchaft ift mir noch geblieben 

Daß ich euch allen dienen Fann. 

Doc wird auch dag mir nun entriffen; 

Sch werd’ euch heute laffen müffen 

Und von dem heilig lieben Ort — 

Sch gehe Ichon. 
“Reb wohl mein Sohn! 

Lebt wohl ihre Söhne! 

Bewahret der Weisheit hohe Schöne. 

Sch gehe fhon 
Bon heilig lieben Drt 

Als Pilger aus der Halle fort. 

Während Viefer Arie giebt Saraftro fein Dberkfeid und die hohen: 

yriefterlichen Abzeichen hinweg, die nebft dem goldnen Gefäße weggetragen 

werden. Er empfängt dagegen die Pilgerfleiter, dad Band mit der Kryftall: 

fugel wird ihn umgehangen und er nimme den Stab in die Hand, Hiegu 

wird der Eomponift zwifchen den verichiedenen Theiten ver Arie, jedoch ur 

fo viel, ald nöthig, Raum zu faffen wiffen.)



340 

&hor. 
Mer herrfher nun 

Am heilig lieben Ort? 

Er geht von ung ale Pilger fort. 
(Die Priefter bleiben zu beiden Selten fiefen, ter Altar in ber Mitte.) 

\ Sarallro, ” 
Mir ward bei euch, ihr Brüder, 
Das Leben nur ein Zeg. 

Drum finger Sreudenlieber, 

Werft euch in Demuth nieder 
Und gleich erhebt euch wieder, 

“ Wad auch der Gott gebieten mag. 

Bon euch zu Tcheiden, 
Bon euch zu laffen 

Mel tiefes Leiden! 
Sch muß mich faffen! 
D harter Schlag! 

Chor. 

She heiligen Hallen 

Bernehmet die Klagen; 

Nicht mehr erfhalfen 

An heitern Tagen 

Saraftro’8 Morte, 

Am ernften Drte 

Sn edlen Pflichten 

Zu unterrichten. 
E85 foll die Wahrheit 

Nicht mehr auf Erden 
Sn Ichöner Klarheit 

 Verbreitet werden. 

(ab.) 

‚
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Dein Hoher Gang 

Wird num vollbradr; 

Doh und ingiebt 

Die tiefe Nat. 

Ein feierfiher Bug. 

Pamina mit igrem Gefolge, Dad KHäficyen wird gebracht, Sie 
vet! ed, eier Borbedentung zufolge, ver Sonne widmen, und das Küfs 

Sen volrd auf den Altar gelegt. Gebet, Erdbeben, Der Altar verfinkt. 

und dad KHäftchen mit. Berzweiftung der Pamtina. Diefe Scene if deu 

genatt angelegt, Daß die Schaufpielerin dur BVeigülfe der Mufit eine 

bedeutende Felge von Leidenfchaften audbrüden tann.)- 

Wald und Fels, 

Dapageno’d Wohnung. 

(Ste Haben große fchöne Eier In ter Hütte gefunden, ie ver: 
muthen, daß befondre Vögel drinnen fteken mögen. "Der Dichter muß 
forgen, daß die bei diefer Gelegenheit vorfallenden Späße innerhalb der 
Srängen der Schidficjkeit bleiben. Sarafiro Zomme zu ihnen. Na 

einigen mpflifchen Neußerungen über die Natunfräfte fteigt ein niedriger 

Felfen aus der Erde, in deffen Innern fih ein Teuer bewest. Auf 
Sarafro’d Anweifung rolrd auf demfelbigen ein attiged Meft zurecht ge: 

macht, die Eier hineingelegt und mit Wiumen bededit. Sarafıro entfernt 

fh Die Eier fangen an zu fchwellen, eins nach den andern bricht 

auf und drei Kinder tonınen heraus, zwei Zungen und em Mitchen. 

pr eriied Berragen unter einander, fo wie gegen die Alten, giebt zu 

dichterifchen und mujifalifchen Scherjen Gelegenheit. Sarafıro kommt zu 

ipnen. Einige Worte über Erziehung. Dann erzählt er Ihm den traurigen 

Zuftand, in dem fih Pamina und Zamino befinden. Nach tem Ber 

Anten ded Käftichend fucht Pamins Ihren Gatten auf. Indem fie fi) er 

bilden, fallen fie in einen yerlodifchen Schlaf, wie ihnen angedroht war, 

aud dem_ fie nur furze Beit erroachen, um fi der Verzweiflung zu Über: 

taffen, Sarafiro heißt die muntere Familie nach Hofe gehen, um die 

Betrübnig durch ipre Scherze aufjuheitern. VBefonderd fol Papageno die 

Flöte mitnehmen, un deren heilende Kraft zu verfuchen. Earafiro bleibt 

allein zurüd und eriteig: unter einer bedeutenden Arie den heiter Tlegen: 

den Verg.)
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Borfaal in Palckı, 

Zwei Damen und zwei Herren gehen auf und ab. 

Tutti. 

Stille dag niemand fih rühre fich rege, 
Daß der Gefang nur fich fchläfernd bewege! 

MWachend und forgend befümmert euch hier; 

Kranfer der König fo Franfen auch wir. 

Dritte Dame, fhnell Eommiend, 

MWollet ihr das Neufte hören, 

Kann ih euch das Neufte fagen; 

Range werben wir nicht Flagen, 

Denn die Mutter ift verföhnt. 

Dritter Herr, fehnelt Eomnend und einfaltend, 

Und man faget, Papageno 
Hat den größten Schab gefunden, 
Große Gold: und Silberflumpen, 

Wie die Straußeneier groß. 

Erfles Entti. 

Stille, wie mögt ihr dad Neue nur bringen? 
Da wir die Schmerzen der Könige fingen. 

Daufe.) 

Aber fo redet denn, macht ed nur Fund. 

Dritte Dame. 

Mollet ihr das Neufte hören? — 

Dritter Herr. 
Und man faget, Papageno — 

Dritte Dame. 

Saffer euch das Nenfte fagen —
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Dritter Herr. 
Hat den größten Schag gefunden — 

Vierte Dame, fehnell Fommend und einfallend. 

Bar Saraftro doc verfehtwunden; 

Doh man weiß, wo er gewefen, 
Kräuter hat er nur gelefen 

And er Fommt und macht gefund. 

Vierter Ser, gefchwind Ensmmend uud einfallend. 

Sch verfünde frohe Stunden, 

Alle Schmerzen find vorüber; 
Denn es ift der Prinz gefunden 

Und man trägt ihn eben ber. 

Tutti 
der legten blere, in welchem fie ihre Nachrichten verfchräuft wiederhofen). 

Q@utti cder erfien viere). 

Stille, wie mögt ihr die Märchen ung bringen. 
Helfet die Schmerzen der Herrfcher befingen. 
Wär’ e8 doch wahr und fie wären gefund. 

(Die Testen viere fallen ein, indem fie ihre Nachrichten immer berichränfe 
wiederhofen.) 

Papageno und Papagenn, die mit der Wache Nreitend Hereindringen, 
Papagene. Es foll mid niemand abhalten. 
Papagena. Mich au) nicht. 
Papageno. ch habe dem König eher Dienfte geleifter 

als eure Bärte zu wachfen anfingen, mit denen the jeßo 
grinmmig thur. 

Payagena. And ich habe der Königin manchen Gefallen 
gethan, als der böfe Mohr fie noch in feinen Klauen hatte.
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Freilich wide fie mich nicht mehr Tennen: denn damals war 

ih alt und Häßlich, jeßo bin ich jung und hübfc. 

Papagene. Alfo will ich nicht wieder hinaus, da ich 
einmal herein bin. 

Dapagena. Und ich will bleiben, weil ich hier bin, 

Herr. Gieh da das gefiederte Paar! recht wie gerufen. 
ur Base) Laßt fie nur! fie werden dem König und der 
Königin willfonmen fepn. 

Papageno. Zaufend Dank, ihr Herren! Wir hören, es 
fieht bier fehr übel aue. 

Herr. Und wir hören, es fieht bei euch fehr gut aus.“ 

Papagene. Bis es beffer wird, mag ed hingehen. 
Dame fs denn wahr daß ihr die herrlichen Eier 

gefunden habt? 

Puapageno Gewiß. 

Herr. Goldne Straußeneier? 
Papageno, Nicht anders. 
Dame. Kennt ihr denn auch den Vogel, der fie legt? 

- Papagene. Bis jeht noch, nicht. 

Dame Es mülfen herrliche Eier fepn. 
Dapageıa. Ganz unfhaäkber. 
Here. Wie viel habt ihr denn bis jent gefunden? 

“ Papageno. Ohngefähr zwei bie dritthatb Schod. 
Dame. Und alle maffiv? : 
Papageno. Bis auf einige die lauter waren. 
Herr. Allerliebfter Papageno, ihe ließt mir wohl eine 

Mandel zufommen? _ 
Papagens. Von Herzen gern. 

Dame %$ch wollte mir nur ein Paar in mein n Naturalien: 

Eabinet ausbitten. \ 
Vapıgeno. Gie frehen zu Dienften.
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Dame Dann habe ich noch ein Dißend Freunde, alles 
Naturforfcher, die fi befonderd auf die edeln Metalle vor: 
frefflih verftepen. ’ 

Papageno. Wille follen befriedigt werden, 
Herr. Shr fepd ein vortrefflicher Menfc. 
Papageno, Das wird mir leicht. Die Eier find das 

wenigfte. Jh bin ein Handelsmann und zwar im Großen, 
wie ich fonft im Kleinen war. 

Dame Wo find denn eure Waaren? \ 
Papageno. Draußen vor dem dußerften Schloßhofe, 

Ih mußte fie fteden lafen. _ 

Dame Gewiß wegen des Sole, 
Papagens. Sie wußten gar nicht wag fie fordern folften, 
Herr. Sie find wohl fehr Fotbar. 
Papageno. Unfhäßber. 
Dame Mau Fann es nah den Eiern berechnen. 
Papagena. Greilich! fie fehreiben fih von den Eiern her. 
Herr au Dame). Wir müffen ihn zum Freunde haben, 

wir müffen ihnen durchhelfen. . 

Mir Papageno und Papaıgena ab, fodanıı mit beiden urüd, Gie tragen 
guide Käfige mir beflügelten Kindern.) 

Popageno und Papagena, 

Von allen fhönen Waaren, 
Zum Marfte hergefahren, 
Wird Feine mehr behagen 
US die wir euch getragen 

Aus fremden Ländern bringen, 
D höret was wir fingen! 

Und feht die Ichönen Vöger, 

Sie ftehen zum Verfauf.
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Papagenn (einen heraudfafiend). 

Zuerft befeht den großen, 
Den Iuftigen, den lofen! 
Er hüpfer leicht und munter 

Bon Baum und Bufch herunter; 
Gleich ift er wieder droben. 

Wir wollen ihn nicht Toben. 
D feht den muntern Vogel! 
Er fteht hier zum Verfauf. 

Puapageno (ten andern vorweifend). 

Betrachtet nun ben Fleinen, 

Er will bedachtig fcheinen, 

Und doc, ift er der lofe 

So gut ald wie der große, 

Er zeiget meift im Stillen 
Den allerbeften Willen. 
Der Iofe Fleine DBogel, 

Er fteht bier zum Verkauf. 

Poapagenn (dad writte geisend). 

D feht das Heine Taubhen, 
Das liebe Turtelweibchen! 

Die Mädchen find fo zierlich, 

Verftändig und manierlich; 
Sie mag fih gerne puken 
Und eure Liebe nußen. 

Der Heine zarte Vogel, 
Er fteht hier zum Verfauf. 

Beide. 

Wir wollen fie wicht loben, 
Sie ftehn zu allen Proben,
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Sie lieben fih das Neue; 

Doc über ihre Treue 

Verlangt nicht Brief und Siegel; 
Sie haben alle Flügel. 
Wie artig find die Vögel, 

Wie reizend ift der Kauf. 

(E83 hängt von dem Gomponiften ab, die lepten Zeilen eined jeden 
Verfed theild durch die Kinder, theits durch die Alten und zulegt vielleicht 

durc) dad ganze Chor der gegenwärtigen Perfonen wiederhofen zu Taffen.) 

Dame Gie find wohl artig genug; aber ift dag alles? 
Papagena, Alles, und ich dachte, genug. 

Herr. Habt ihr nicht einige von den Eiern im Korbe? 
Sie wären mir lieber als die Vögel, 

Papageno. Sch glaub’s. Sollte man Hbrigend in diefer 

wahrheitsliebenden Gefellfchaft die Wahrheit fagen dürfen, To 

würde man befennen. daß man ein wenig aufgefchnitten hat. 
Herr. Nur ohne Umftände! 

- Payageno. So würd ich fagen, daß diefes unfer ganzer 

Reihthum fey. 

Dame. Da wart ihr weit. 
Herr. Und die Eier? 
Papageno. Davon find nur die Schalen noch übrig. 

Dem eben diefe find herausgefrocden. 

Herr. Und die übrigen dritthalb Schoe ohngefähr? 

Papugens. Das war nur eine Nedensart. 

Dame. Da bleibt euch wenig übrig. 

Papageno. Ein hübfhes Weibchen, Iuftige Kinder und 
guter Humor. Wer bat mehr? 

Herr. Du bift alfo noch immer weiter nichts alg ein 

Ruftigmacer. | 
Papageno. Und dephalb unentbehrlich.
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. Herr. Vielleicht könnte diefer Spaß den König und die 

Königin erheitern? 
Dame SKeinesweges. Es wiirde vielleicht ihnen mr 

traurige Erinnerungen geben. 
Papagene Und doch hat mich Saraftro defiwegen ber: 

geihiet. 
Herr. Saraftro? Wo habt ihr Saraftro gefehn? 

Papageno. An unfern Gebirgen. 

Herr. Er fuchte Kräuter? 
Puapagens. Nicht daB ich wüßte, 

Herr. She faht doch daß er fih manchmal biidte. 

Papageno, Sa, befonders wenn er flolperte, 

Herr. So ein heiliger Mann ftolpert nicht; er bücte 
fih vorfaßlich. 

Pupagenn Gh bin es zufrieden, 
Herr Er fuchte Kräuter und vieleicht Steine, md 

fommt hieher König und Königin zu heilen. 

Dapagene, MWenigftens heufe nicht; denn er befahl mir 
ansdrüdlich, nach dem Palafte zu gehen, die berühmte Zauber: 

Aöte mitzunehmen und beim Erwachen von Ihro Mtajeftäten 
gleich die fanftefte Melodie anzuftimmen, und dadurd ihren 

Schmerz wenigfteng eine Zeitlang auszulöfhen. 
Dame Man muß alles verfuchen. 

Herr. Es ift eben die Stunde des Erwachend. Verfucht 

euer möglichftes. An Dank und Belohnung foll es nicht fehlen. 
s 

Pamina und Tamins 

(unser einem Thronhimmel auf zwel Seffeln fchlafend). 

Man voird, um den pathetifchen Eindruck nicht zu flören, wohl die 
- Bapagena mit den Kindern abtreten Taffen, auc; Papageno, der die Fldte 

bläft, kann fich Hinter die Goufiffe, wenigftend Hafb verbergen und nur von 

Zeit zu Zeit fich fehen fafen.)
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Pamina caufben Ton ber Flöte erwachend). 

An der Seite ded Geliebten 

Süß entfchlafen, fanft erwachen, 

Gleich zu fehn den holden Bid; 
Dapageno Hört auf zu blafen und Korcht.) 

Tamins cenvachend. 

Ach das Fönnte den Betrübten 

Gleich zum frohen Gatten machen; 

Aber, ach, was flört mein Slüd! 

Chor, 

Dapageno blafe, blafe! 

Denn e3 fehrt der Schmerz zurüd, 

Paminn Caufftehend und Herunterfonmend), 

Aufgemuntert von dem Gatten 

Sich zur Thätigfeit erheben, 

Nach der Ruhe fanften Schatten 
Wieder in das rafche Leben 

„Und zur Bricht, o welche Luft! 

Camino caufitehens und herunterfommend). 

Smmerfort bei guten Thaten 

Sich der Gattin Blick erfreuen, 

Bon der milden wohlberathen 

Sich der heitern Tugend weibhen, 

D wie hebt ed meine Bruff! 
(Sie umarmen fi. Baufe, Gefonderd der Flöte.) 

Chor. 

Dapageno, Inß die Flöte 
Nicht von deinem Munde fommen! 
Halte nur noch dießmal aus! 

Siethe, fammtl, TBerte. VON, 23
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Puapagenso. 

Zope mich nur zu Athen Eommen! 

Denn er bleibt mir wahrlich aus. 
Cumino und Pamina 

(ich von einander entfernend). 

Ah was hat man uns genommen! 

D wie leer ift diefes Haus! 
Chor. 

Blafe, Vapsgeno, blafe, 

Halte nur noch diegmal aus! 
Papageno bIAPL.) 

Tumino und Pamina 

cfich einander freundlich nähernd). 

Nein, man hat und nichts genommen, 

©roß und reich ift unfer Haus! 

Papageno, 

Ah mir bleibt der Athen aus! 
Chor, 

Halte nur noch dießmal ans! 

Pamina und Camino. 

D wie leer ift diefes Hang! 

- (Ed ift wohl überflüfig zu bemerken, daß ed ganz von dem Componiften 
abbärigt, ten Uebergang von Zufriedenheit und Freude zu Schmerz und 
Verzrveiflung, nach Unfab vorftehender Verfe, zu verfchränfen und au wies 
Derhofen.) 

(E3 Tommen Priefter. EI wird ven dem Gomponiften abhängen, 06 
terielbe nur zwei oder dad ganze Chor einführen will. 3a nehme dad Leste 
an. Sie geben Nachricht, wo fich dad Kind befinde.) 

Priefer. 

Zu den tiefen Erdgewölben 

Hier das Waffer, hier das. Feuer, - 

ilnerbittlih dann die Wächter,
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Dann die wilden Ungeheuer, 
Zwifchen Leben, zwifchen Tod, 
Halb entfeeler 

Bon Durft gequälet 
Siegt der Knabe. 

Hört fein Slehen! 
Wed! ach er verfhmachtet fchon. 
Rettet! rettet euern Sohn. 

Alle, 

Welche Stille, welches Graufen 
Liegt auf eininal um ung her! 
Welch ein dumpfes fernes Saufen! 
Welch ein tiefbeivegtes Braufen! 
Bie der Sturm im fernen Meer. 
Immer lauter aus der Ferne 
Hör’ ich alle Wetter drohen, 
Welche Nacht bedeet den goldnen 
Heitern Himmel, | 
Und bie Sterne 
Schwinden fchon vor meinem Blice. 

(Unterivöifched Gewölbe, In der Mitte der Altar mit dem Kältchen 
wie er verfank, Un zwei Pfeilern Reben gemaffnete Männer gelehnt und 
icheinen zu fchlafen. Bon ihnen gehen Ketten herab, woran die Löwen ger 
feifelt find, die am Aitäre Liegen. Miles ift dunfel, dad Käfichen iR trandz 
parent und beleuchtet die Scene.) 

Chor (unfihtsar), 

Wir richten und beftrafen. 

Der Wächter fol nicht fchlafen. 

Der Himmel glüht fo roth, 

Der Löwe fol nicht raften,



.
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Und öffnet fich der Kaften, 
©o fey der Knabe todt. 

(Die Löwen richten fich auf und gehen am der Kette Hin und Her.) 
Erjier Wüdter, - 

Copne ich zu Bewegen), 

‚Bruder, wachft du? 

Bweiter 

(oßne fi} zu bewegen), 

Sch höre, 

Erfer, 
Sind wir allein? 

Bweiter, 
Wer weiß, 

Erfer. 
Wird 08 Tag? 

DBweiter, 
Dielleiht ja, 

, Erfter. 
Kommt die Nacht? 

weiter. ' 
Sie ift da. 

Erfer, 

Die Zeit vergeht. 

" Bweiter, 
Aber wie? 

. Erfer. 
Schlägt die Stunde wohl? 

Bweiten 
Uns nie, 

Bu Bweicı. 
Vergeben benüher
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She euch da droben fo viel. 
E83 rennt der Menfch, es fliehet 

Bor ihn dad bewegliche Ziel. 

Er zieht und gerrt vergebend 
Am Vorhang, der fhwer auf des Lebeng 

Geheimniß, auf Tagen und Nachten ruht. 
Dergebeng ftrebt er in die Xuft, 

Vergeben dringt er in die tiefe Gruft, 
Die Luft bleibt ihm finfter, 

Die Gruft wird ihm helle; 

Doch wecfelt das Helle 

Mit Dimkel fo fehnelle. 

Sr fteige herunter 

Er dringe hinanz 

Er irret und irret 

Don Wahne zu Wahn. 

Der Hintre Vorhang Öffnet fih. Decoration des Walerd und Feuers 

wie in der Zauberflöte, Links dad Feuer, eine kleine freie Erhöhung, wenn 
man da durchgegangen kit, alddann das MWauffer, oben drüber ein gangbarer 

Selfen,, aber ohue Tempel, Die ganze Decoration nıuß fo eingerichtet fegn, 

daß ed audfieht, ald wenn man von dem Feifen nur durd) dad Feuer und 

dad Waffer in die Oruft Fonmen Fönnte.) 

” Caming md Pamina 

(kommen mit Fadelı den Telfen herunter, Am Herabfteigen fingen fie), 

Camino, ' 

Meine Gattin, meine Thenre, 
D wie ift der Sohn zu reiten! 

Zwifhen Waffer zwifchen Feuer, 
Swilhen Grau und Ungeheuer 

Rubet unfer höchfter Schaß. 
(Sie gehen durdhd Feuer.)
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Pamina. 

Einer Gattin, einer Mutter, 
Die den Sohn zu retten eilet, 

Macht das Waffer, macht das Feuer, 
Su der Gruft das Ungeheuer, 

Macht der ftrenge Wächter Plab. 

(Sndeffen Hat ich eine Wolfe berabgezogen, fo daß fie in ter Mitte 

‚ jwifchen Waffer und Feuer fhwebt. Die Molke thut fich auf.) 

Die Adnigin ver Hadt. 

Mas ift gefhehen! _ 

Durch das Waffer, durch das Femer, 

Drangen fie glüdlich und verwegen. 

Auf ihe Wächter! ihr Ungeheuer! 

Stellet mächtig euch entgegen 

Und bewahrer mir den Echnß. 

Die Wädter 

(richten ihre Speere gegen dad Käfichen, doch fo, daß fie davon entrernt Diei 

beim. Die Löwen fchliegen fich aufmerkffam an fie an. Die Etellungen foliten 

auf beiden Eeiten fymmetrifch feyn). 

Mir bewahren, wir bewachen 

Mir Speer und Löwenrachen, 
D Göttin, deinen Schaß. 

Camino amd Bamina 

CHervorfommend). 

D mein Gatte, mein Geliebter, 

Meine Gattin, meine Theure, 
Sieh, das Waffer, fieh, da3 Feuer 

Macht der Mutterliebe Pas. 

She Wächter habt Erbarmen.
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Ränigin. 

Shr Wächter, kein Erbarmen! 

Behauptet euren Daß! 
Tamins ud Pamina. 

D weh! o weh und Armen! 

Wer rettet unfern Schaß? 

Asnigim. 

Sie dringen durch die Wachen, 

Der grimme Löwenrachen 

Berfchlinge gleich den Schag! 
(Die Wolfe zieht weg. Stitfe,) 

Das Aind (im Käfichen). 

Die Stimme des Vaters, 

Des Mütterhensd Ton, 
€3 hört fie der Anabe 

Und wachet auch fehon. 
Damina und Camino, 

D Seligkeit, den erften Zon, 

Das Lallen feines Sohng zu hören! 

D lapt nicht Zauber ung bethören. 

She Sötter! welche Seligkeit 
Beglüdt und fhon! 
D Taft une ihn noch einmal hören 

Den füßen Kon. 
Chor Cunfihtbar). 

Kur ruhig! e8 fehläfet 
Der Knabe nicht mehr. 
Er fürchtet die Löwen 
Und Speere nicht fehr. 

Shn halten die Grüfte 
Nicht Iange mehr auf;
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Er dringt in die Lüfte 

Mir geiftigem Lauf. 

Der Deitet ded Kafend fpringt auf. € fieigt ein Geniud hervor, 
Der durch Die Lichter, welche Den Kaylen transparent machten, ganz erleuchtet 

iR, wenn die Lichter fo diöponirt find, taß die obere Hälfte der übrigen 

Figuren gleichfaud mit erleuchtet ift. In dern Angenbiid treten die Wächter 

mit den Lirven dem Kaflen näher und entfernen Zamine und Pamina.) 

Genius, 

Hier bin ich ihr Lieben! 

Und bin ich nicht fhön? 

Mer wird fih betrüben 

b Sein Söhuchen zu fehn. 

Sn Nächten geboren, 

Sm herrlichen Haus, 

Und wieder verloren 
u Nächten und Graud.' 

€3 drohen die Speere, 

Die grimmigen. Rachen, 

Und drohten mir Heere 

Und drohten mir Drachen; 

Sie haben boch alfe 

Dem Knaben nichtd an. 

(Sn dem Augenblit ald die Wächter nad) dem Genius. mit den Epieben 

ofen, fliegt ex davon.) -



  

  

CE antoaten



Möge Dieb ter Sänger Toben! 
Som zu Ehren war's gewohen,



  
Jdylle 

  

(E35 wird angenommen, ein Ihndliches Chor habe fich verfanmmett . 
nd fiehe im Begriff, feinen, Feftzug anzutreten.) 

Chor. 

Dem feftlihen Tage 
Begegnet mit Kränzen, , 

Verfhlungenen Tanzen, 

Gefelligen Freuden 
Und Neibengefang. 

Damon 

Wie fehn’ ich mich aus dem Gedränge fort! 

Wie frommte mir ein wohlverborgner Ort! 

Sn dem Gewähl, in diefer Menge 

Wird mir die Flur, wird mir die Luft zu enge, 

Chor. 

Nun ordnet die Züge 
Daß jeder fich füge 

ind einer mit allen, 

3u wandeln, zu iwallen 

Die Zluren entlang. 

(E3 wird angenommen, das Chor entferne fih; der Sefang wird 

Immer feifer, bid er zuiegt gan, wie aud der Ferne, verhallt.)
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Damen, 

Vergebend ruft, vergebend zieht ihe mich; 

€3 fpricht mein Herz; allein es fpriht mit fih. 

Und foll ich befchauen - 

Gefegnetes Land, 

Den Himmel den blauen 

Die grünenden Gauen, 
So will ich allein 

Sm Stillen mich freu. 

Da will ich verehren 

Die Würde der Frauen, 
Sm Geifte fie fhauen, 

Sm Geifte verehren; - 

Und Eco allein 

Vertraute foH feyn. 

Ehor 

Caufö feifefte; wie aus ter Terme, wmifcht abfagweife in Damend Sefaug 
die Worte): 

Und Ehe — allein — 

Vertraute — foll feyı — 

Menalkas. 

Wie find’ ih dich, mein Trauter hier! 

Du eileft nicht zu jenen Feftgefellen ? 

Nun zandre nicht und fomm mit mir, 

Ta Reif? und Glied auch ung zu ftelfen, 

Damsn. 

Willfommen, Freund! do laß die Fefllichkeit 
Mich hier begehn im Schatten alter Buhens
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Die Kiebe fucht die Einfamteit; 

Auch die Verehrung darf fie fichen. 

Menatkas. 

Du fucheft einen falfhen Ruhm 

Und wilft mir heute nicht gefallen. 

Die Liebe fey dein Eigenthum; 

Doch die Verehrung theifeft du mit affen! 

Wenn fih ZTaufende vereinen 

Und des holden Tags Erfcheinen 

Mir Sefängen, \ 

Freudeklängen, 

Herrlich feiern 

Dan erguict fi Herz und Hhr; 

Und wenn Zaufende betheuern, 

Die Gefühle fih erfchliegen 
Und die Wünfche fin ergießen 

Neift e3 kraftvoll dich empor. 

(83 wird angenommen, dad EHor Eehre nach und nach aud der Ferne zurüc,) 

Damsı, 

Kieblich hör?’ ich fhon von weiten 

Und es reizet mich die Menge; 

Sa fie wallen, ja fie fchreiten 

Bon dem Hügel in das Thal. 

Senulkas, 

Rap ung eilen, fröhlich fchreiten 

Zu den Ahythmug der Gefänge! 

Sa fie fonımen, fie bereiten 

Sich des Waldes grünen Saal.
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Eher Calimäplig voachfend), 

Sa wir fommen, wir begleiten 
Mit dem Wohlflang der Gefänge 

Fröplih im Verlauf der Zeiten 
Diefen einzig fhönen Tag. 

Alle. | 
Worauf wir zielen, | 
Mas alle fühlen 

Verfehweigt, verfchweiger! — 
Nur Freude zeiger! 

Denn die vermag’s; 

She wird e3 glüden 
Und ihr Entzüden 
Enthält die Würde, 
Enthält den Segen 
Dis Wonne: Tags! 

Riınaldo 

Chor. 

Zu dein Strande! zu der Barfel 
Tre euch Ihon der Wind nicht günftig, 
Zu den Rudern greifet brünftig! 

Hier bewähre fih der Starke: - 

Sp das Meer durchlaufen wir. 

inalve. 

D laßt mich einen Augenblic od hier! 
Der Himmel will es nicht, ich Toll nicht fcheiben, 
Der wüfte Feld, Die waldummachsne Bucht



363 

Befangen mich, fie hindern meine Flucht. 

She wart fo fchön, nun feyd ihr umgeboren, 

Der Erde Reiz, de3 Himmels Neiz ift fort. 
Was halt mih noh am Schredengort? 

Mein einzig Glüd, hier hab’ ich e3 verloren. 

Stelfe her der goldnen Taye 

Paradiefe noch einmal, 
Kiebes Herz! ia fchlage, fchlagel 

Zreuer Geift, erfchaff fie wieder! 

Sreier Athen, deine Lieder 

Mifhen fih mit Luft und Qual. 

Bunte reih gefhmücte VBeete 

Sie umzingelt ein Palafl; 

Alles webt in Duft und Nöthe, 

Wie du nie geträumek haft. 

Rings umgeben Galerien 

Diefes Gartens weite Räume; 

Rofen an der Erde blühen, 

Su den Lüften blühn die Bäume, 

Waferftrahlen! MWafferflocden! 
Lteblih raufıht ein Sitberfchwallz 

Mit der Turteltaube Koden 

Rodt zugleich die Nachtigall, 

. Ehor. 

Sachte fomme! und fonımt verbunden 

Zu dem edelften Beruf: 
Alle Reize find verfchwinden, 
Die fih Zauberei erfauf. 
Ach, nun beiler feine Wunden,
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Ach, nun tröftet feine Stunden 
Gutes Wort und Freudes-Ruf. 

Rinalde, 

Mit der Turteltaube Loden 

Koct zugleich die Nachtigall; 

Wafferftraflen, Wafferflocden 

Wirbeln fih nach ihrem Schall. 

Aber alles verfündet: 

Nur Sie ift gemeinet; 

Aber alles verfchwindet, 

‘ Sobald fie erfcheinet 

" Sn liebliher Yugend, 
Sa glänzender Pracht. 

Da fhlingen zu Kränzen 

Sich Liljen und Rofen; 

Da eilen und Fofen 
Sn Iuftigen Tanzen 

Die Iaulichen Lüfte, 
Sie führen Gedüfte, 

Sich fliehend und fuchend, 

Rom Schlummer erwacht. 

Ehor, 

Nein! wicht länger ift zu fäumen, 

Meder ihn aus feinen Träumen, 

Zeigt den diamantnen Schild! . 
Rinalve. 

eh! wad feh ich, welch ein Bild! 
Eher. 

Sa, ed foll den Trug entfiegeln.
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Binalde, 

Sol ich alfo mich befpiegeln, 
Mich fo tief erniedrigt fehn? 

Chor. 

Saffe dich, fo ift’8 gefchehn. 
Rinaldo, 

Sa, fo fey’st Sch will mich falten, - 

Bil den lieben Ort verlaffen 

Und zum ziweitenmal Armiden, — 
Nun fo fey’s! fo fey’8 gefchieden! 

Chor. 

Wohl, es fey! es fen gefchieden. 
heil des Ehors. 

Zurüd nur! zurüde 

Durch günftige Meere! 

Dem geiftigen Blide 

Erfcheinen die Zahnen, 

Erfcheinen die Heere, 

Das ftäubende Feld. 
Cher. 

Zur Tugend der Ahnen 

Ermaunt fih der Held. 
Binalto. 

Zum ziveitenmale 

Seh ich ericheinen 

Und jammern, weinen 
Su diefem Thale 

Die Frau der Frauen. 
Das foll ih fchauen 

Zum zweitennale? 
Das foll ich hören, 

Spetbe, fämmtl. Werke. VIH, 24
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Und fol nicht wehren 

Und foll nicht vetten? 
Chor. 

Unwürdige Ketten! 

Rinalde. 

Und umgewandelt 

Sei’ ic die Holde; 

Sie blit und handelt 

Sleichwie Damonen 

Und fein Verfchonen 

ft mehr zu hoffen. 

Vom Bliß getroffen 

Schon die Paläfte! 

Die Götter:Fefte, 

Die Lufigefchäfte 

Der Geifterfräfte, 
Mit allem Lieben 

AH, fie zerftieben! 
Chor. 

Sa, fie gerftieben! 
heil des Chors, 

Schon find fie erhöret, 

Gebete der Frommen. 
Noch fänmft du zu Fommen? 
Schon fördert die Neife 

Der günftigfte Wind, 
- Ehor. 

Sefhtwinde! gefhwind! 
Rinaldo, 

Sm Liefften zerfiöret 

SH hab’ euch vernommen;
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Shr drängt mich zu fommen, 
Unglüdliche Neife! 
Unfe.iger Wind! 

Ehor. 

GSefhwinde, gefchiwind! 

Chor. 

Segel fchwellen, 

Grüne Wellen, 

Weiße Schäume, 

Seht die grünen 

Weiten Räume 

Bon Delpfinen 
Refh durhfhiwonmen, 

Einer nad dem Andern, 

Wie fie fommen! 
Wie fie fchweben! 
Wie fie eilen! 

Wie fie ftreben! 

Und verweilen 

So beweglich, 

So verträglich 

Bu Bweien. 

Das erfrifihet, 

Und verwifcher 

Das Vergangne, 
Dir begegnet 

Das gefegnet 

Ungefangne,
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Binatde. 

Das erfrifcher, 
Und verwifcher 

Das Vergangne. 
Mir begegnet 
Das gefegnek 

Angefangne. 
Mieterhoftt zu Dreien.) 

Alle. 

Wunderbar jind wir gefonmen, 

Wunderbar zurüdgefhwonmen, 

Unfer großes Biel ift da! 
Schalle zu dem heiligen Strande 
Lofung dem gelobten Lande: 

Sodofred und Solyma! 

Die erfte Walpurgisnadt. 

Ein Drnide. 

E83 lacht der Mai! 

Der Wald ift frei 

Bon Eis und Neifgehänge. 

Der Schnee ift fort, 

Am grünen Hrr 

Erfchalfen Euftgefänge, 

Ein reiner Schnee 
Liegt auf der Höh; 

Doc eilen wir nach oben, 
Begehn den alten heil’gen Braug- 

Allvater dort zu Toben. 

a



  

369- 

Die Flamme lodre durch den Raud)! 
Sp wird das Herz erhoben, 

Die Druiden. 

Die Flamme lodre durch den Rauch! 

Begeht den alten heil’gen Brauch, 
Allvater dort zu loben! 
Hinauf! hinauf nach oben! 

Einer aus dem Volke. 

Könnt ihr fo verwegen handeln? 
Wollt ihr denn zum Zode wandeln? 
Kennet Ihe nicht Die Gefeße 

Unfrer harten Ueberwinder ? 

Rings geftellt find ihre Nege 
Auf die Heiden, auf die Sünder, 
un fie fhlahten auf dem Walfe 

Unfre Weiber, unfre Kinder. 

Und wir alle 
Nahen ung gewiffen Falle, 

Chor der Weiber, 

Auf des Lagers hohem Walle 
Schlachten fie fhon unfre Kinder, 
Ach, die firengen leberwinder! 

Und wir alfe 

Nahen ung gewiffen Falle. 

Ein Druide, 

Mer Dpfer heut 

Zu bringen fcheut, 
Verdient erft feine Bande. 
Der Wald ifr frei! 
Das Holz herbei 
Und fchichtet e3 zum Brande'
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Doch bleiben wir 
fm Bufchrevier 
Am Zage noch im Stillen, 

Und Männer ftellen wir zur Hut, 
Um eurer Sorge willen. 

Dann aber laßt mit frifhem Murh 
Uns unfre Pflicht erfüllen, 

Ehor der Wüdter. 

Dertbeilt euch, wadre Männer, bier 

Durch diefes ganze Waldrevier, 

Und wachet hier im Stillen, 

“Wenn fie die Pflicht erfüllen. 

Ein Wiügter. 

Diefe dumpfen Pfaffenriften, 
Laßt ung Fed fie überliften! 

Mit dem Teufel, den fie fabeln, 
Wollen wir fie felbft erfchreden. 

Komme! mit Zafen und mit Gabeln 
Und mit Gluth und Klapperftöden 

Lärmen wir bei nächtger Weile 

Durch die engen Felfenftreden, 

Kauz und Eufe, 

Heut’ in unfer Rundgeheule! 

Ehor der Wühter. 

Kommt mit Zaden und mit Gabeln, 
Wie der Teufel, den fie fabeln, 

Und mit wilden Klapperftöden 

Durch die leeren Felfenftreden! 

Kauz und Eule, 

HeuP in unfer Rundgeheiutel    
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Ein Druide. 

So weit gebracht, 

Dap wir bei Nacht 
Alvater heimlich fingen! 

Doch ift ed Tag, 

Sobald man mag 

Ein reines Herz dir bringen. 
Du Fanıft zwar heut, 

Und mande Zeit, 

Dem geinde viel erlauben. 
Die Flanıme reinigt fih vom Rauch: 

Sp reinig’ unfern Glauben! 

Und raubt man und den alten Brauch; 
Dein Kicht, wer will ed ranben! 

Ein griflidger Wüdter. 

Hilf, ach Hilf mir, Kriegsgefelle 

Ah es fonımt die ganze Hölle! 

Sieh, wie die verberten Leiber 
Durch und durch von Flamme glüben! 
Menfhen:Wölf und Drahen-Weiber, 
Die im Flug vorüberziehen! 

Welch entfeplihes Getöfe! 

Laßt ung, laßt ung alle fliehen! 

HDben flamme und fauft der Böfe; 
Aus dem Boden 

Dampfet rings ein Hölfen:Broden. 
Chor der grifliden Wädter, 

Schredliche verherte Leiber, 

MenfhenzWilf und Drahen: Weiber! 

Welch entfeglihes Seröfel _ . 

Sieh, da ammt, da zieht der Böfe!
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Aus dem Boden 
Dampfet rings ein Hölfen-Broden, 

Ehor der Druiden. 
Die Flamme reinigt fih vom Rau: 
Sp reinig’ unfern Glauben! 
Und raubt man ung den alten Braud; 
Dein Licht, wer Fan es rauben ! 
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